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Nr. 188 


Eine Oſterbetrachtung. 

Die öͤſterliche Zeit iſt eine ſtille Zeit; fie ſoll der Verſenkung in 
das innere Seelenleben gewidmet fein, damit der Geiſt, geläutert und 
geſtärkt, ih am Auferſtehungstage zu neuem Schwunge erhebe. Uns 
hut dieswal eine ſolche Einkehr in uns ſelber ganz beſonders noth. 
Wenn wir erwägen, mit welchen Hoffnungen im deutſchen Volke das 
neue Reich begrüßt wurde, als es nach den herrlichen Waffenflegen 
über Frankreich glanzvoll ſich erhob und wenn wir damit die zweifel⸗ 
volle, faſt peffimiftifche Stimmung vergleichen, die heute das deutſche 
Volk durchzieht, ſo haben wir wohl Grund dazu, in unſer innerſtes 
Volksleben einen Blick zu thun, um zu erkennen, an welchen geheimen 
Leiden es kränkelt und was etwa zur Hebung dieſer Krankheit zu 
thun wäre. 

Die glänzende Machtſtellung, welche ſeit dem Jahre 1871 das 
Deulſche Reich nach außen hin einnimmt und die ihm zunächſt noch 
von keiner Seite her beſtritten wird, führt für unſere innere Ent⸗ 
wickelung große Gefahren mit ſich. Es kann nicht anders ſein, als 
daß ein Staatsmann, der auf geſchichtliche Großthaten hinzuweiſen 
vermag, welche die Nation unter feiner Leitung vollbrachte, ſich auch 
in jeder anderen Beziehung des Volkslebens zur Führung der Nation 
berufen glaubt und auf die Stimme des Volkes, wie ſie durch den 
Mund feiner geordneten Vertreter ſich vernehmen läßt, nicht weiter 
hören zu brauchen glaubt, wenn er darin einem Widerſpruch gegen 
ſeine eigenen Pläne begegnet. Und dazu hat ſich im Laufe der Zeit 
eine „Schule von Staatsmännern“, wie der beliebte Ausdruck lautet, 
gebildet, welche es geradezu als ein ſtttliches Gebot verkündigt, daß 
jeder gute Deutſche verpflichtet ſei, ſeine Anſchauungen über öffentliche 
Dinge mit denen des leitenden Staatsmannes in Uebereinſtimmung zu 
bringen, well ſonſt das Deutſche Reich Gefahr laufe, von feiner «Höhe 
herabzuſinken und im Wirrſal der Parteien das Palladium ſeiner Ein⸗ 
heil zu verlieren. Wenn das freilich der Weisheit letzter Schluß fein 
ſollte, fo würde uns in der That ernſtlich bange werden um unſeres 
Reicheb und unſeres Volkes Zukunft. Denn wollten wir uns auch 
aus Hingebung an das gemeine Wohl unſerer eigenen Ueberzeugungen 
von dem, was zu deſſen Beſten dient, entſchlagen und uns der geiſtigen 
Dictatur, deren Nothwendigkeit jene „Schule von Staatsmännern“ 
lehrt, unterwerfen, wer will uns eine Bürgſchaft dafür geben, daß 
unſer Autoritätsbedürfniß ſtets in gleicher Weiſe feiner Befriedigung 

cher wäre, daß ſtets ein „leitender Staatsmann“ wie der erſte Kanzler 

8 Deutſchen Reiches die Augen der Nation auf ſich lenkte. Nein, 
es iſt nichts mit jener Lehre von der Pflicht des deutſchen Mannes, 
auf die Geltendmachung eigener wohlerwogener Ueberzeugungen im 
öffentlichen Leben zu verzichten und ſich einem höchſten Willen ſchlecht⸗ 
hin zu unterwerfen. Gern folgt die deutſche Natlon dem „leitenden 
Staalsmann“ in Allem, wofür ſie ihm eine beſondere Begabung bei⸗ 
mißt, auch wenn die Wege, die er einſchlägt, anfänglich dunkel und 
verſchlungen erſcheinen; in Dingen aber, wo es auf Erfahrungen an⸗ 
kommt, die auf anderen Gebieten als dem der Diplomatie geſammelt 
werden, kann von einer ſolchen abſoluten Führerſchaft keine Rede fein, 
Frühlings feier. 8 1 05 

Seit die chriſtliche Religion die herrſchende auf der civlliſirten Erde 
geworden, pflegt die Gemeinde der Gläubigen den Frühlingsanfang 
als die Zeit zu feiern, in welcher ihr gottmenſchlicher Erlöſer den 
Kelch des Leidens und Sterbens leeren mußte. Freilich, ſchon drei 
Tage nach dem Tode des Gottesſohnes folgt auf die Klagen um fein 
Dulden und Sterben der jauchzende Trlumphgeſang des 

„Chriſt iſt erſtanden 
Aus der Verweſung Schooß!“ 

Dann wird auch dem Chriſten die Frühlingszeit zu einer wahren 
Auferſtehungszeit, dann rauſcht auch ihm die neu ergrünende Natur 
das Oſterlied unvergänglichen Lebens. Aber man halte in der Erin⸗ 
nerung, daß der Chriſt feine Frühlingsfeier mit dem Tode ſeines 
Gottes beginnt; erſt das Sterben, dann die Auferſtehung. So hat 
auch unſer größter Dichter in Heiliger Symbolik fein: größtes Werk 
mit der Sehnſucht nach dem Tode, mit einem geifligen Sterben be: 
gonnen. Es liegt Etwas von der Trauer der Charwoche über dem 
erſten Acte des „Fauſt“; mit dem Vorſatz, die „braune Fluth“ zu 
trinken, ſtürbt der Denker geiſtig und der durch Oſterlied und Oſter⸗ 
fee neu erſtandene Fauſt iſt ein anderer Menſch, voll Sehnſucht „nach 

es Lebens Bächen, nach des Lebens Quelle“, Nur dieſer neu er⸗ 

ſtandene Fauſt, in welchem ſich „die Menschenliebe, die Liebe Gottes“ 
regt, kann in ſeiner Ueberſetzung des Johannisevangeliums ſchreiben 
wollen: „Im Anfang war die That“. Jener am Diesfeits. verzwel⸗ 
felnde Denker des erſten Actes hätte nicht die „Kraft“ und „That“ 
über das „Wort“ und ben 1 fein nage via 

Wie die chriſtliche Religion, fo beginnt das größte Werk chrlſtlicher 
Dichtung die Frühlingsfeier mit dem Tode, mit der Tobeiſchuſc 
Erſt aus dem Sterben ein Auferſtehen. 

„Anders die griechiſche Religion, die griechiſche Kunſt. Schärfer 
nicht tritt der Gegenſatz zwiſchen Chriſtenthum und Griechenthum her⸗ 
vor, als in der grundverſchiedenen Frühlingsfeler. Dem Chriſten if 
das Diesſeits Tod und das Jenſeits Leben; dem Griechen war das 
Dlesſeits Leben und das Jenſeils Tod. 5 

Freilich, unendlich ergreifend Elingt: das christliche Wort: „Alſo hat 

Gott die Welt gellebt, daß er ſeinen eingebornen Sohn gab“; aber 
er gab ihn zum Tode, er ſah kein anderes Mittel zur Erlöͤſung der 
Menſchheit als den ſtellvertretenden Tod des Sohnes. In dieſem 
Punkte berührt ſich die chriſtliche Erlöſungslehre mit der griechiſchen 
Mythe von dem leidenden Prometheus und dem ſtellvertretenden Tode 
des Chiron. Doch dieſer Vergleich liegt für heute abſeits von meiner 
Betrachtung. Nur der Frühlingsfeier gilt es hier zu gedenken. 

Wenn ſich die Chriſten ihres Gottes der Liebe rühmen, welcher 
um der Menſchen willen den eignen Sohn in den Tod giebt, ſo 
durften ſich die Griechen ihrer Göttin der Liebe freuen, welche um der 
Menſchen willen herniederſteigt, mit ihnen zu leben. Für beide iſt 
der Frühling die Zeit ihrer höchſten Liebezthat. Wenn der christliche 
Gottesſohn zur Lenzeszeit auf Gethſemane und Golgatha die tiefſte 

Pein des Sterbens erduldet, ſo genießt die griechiſche Göttin zu eben 
1 dieſer Lenzeszeit auf Pathos und Copern die höoͤchſte Luft des Lebens. 
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Hier, wo im offenen Lichte des Tages die Verhältniſſe ſich entwickeln, 
welche die Hand des Geſetzgebers zu ordnen hat, giebt es keine 
eſoteriſchen Kenntniſſe, in deren vom Amtögeheimmiß gehüteten Befige 
man ſich über den Irrthümern auch fonft hochgebildeter Männer erhaben 
fühlen kann. Wie dle Verwaltung des preußiſchen Staates, wie das Fi: 
nanzweſen des Deutſchen Reiches zu ordnen ſind, damit daraus die größte 
Summe öffentlichen Wohles hervorgehe, das ſind Fragen, worin das 
deutſche Volk dem leitenden Staatsmann kein beſſeres Verſtändniß als 
vielen anderen Männern beimißt, die damit pflichtgemäß ſich befaßt 
haben, ſei es nun, daß ſie durch ihre amtliche Stellung oder durch 
das von den Wählern ihnen übertragene Abgeordnetenmandat dazu 
berufen waren. 

Wir möchten im Hinblick auf die ſchwere Schädigung, die dem 
geiſtigen Kerne unſeres Volkslebens von der Ankränkelung durch einen 
blinden Autoritätsglauben droht, und auf die Verſumpfung byzantini⸗ 
ſcher Zuſtände, in welche wir hineingerathen müſſen, wenn nicht ein 
friſcher Luftzug die Krankhellskeime entfernt, von denen wir befallen 
worden find, die Nutzanwendung unſerer Oſterbetrachtung dahln zu: 
ſammenfaſſen: Es iſt Zeit, daß das deutsche Volk ſich los macht von 
den Banden, worin ein übertriebener Perſonenkultus es zu ſchlagen 
droht; daß es ſich dem gegenüber mit dem Bewußtſein erfüllt, die 
günſtige Geſtaltung feiner äußeren Geſchicke in erſter Linie feiner eig: 
nen Kraft und ſeine eigenthümlichen Tugenden zu verdanken; daß es 
endlich ſich in dem Entſchluſſe befeſtigt, diejenigen zu unterſtützen, 
welche den Kampf aufnehmen für das Recht der Volksvertretung gegen 
jeden, wer immer es zu mindern trachtet. So möge in dieſen Oſtertagen 
der Rechtsſinn des deutſchen Volkes ſeine Auferſtehung feiern aus den 
Banden. worin die Anbeter der Macht ihn geſchlagen hatten! 


Die Revolution an den Pforten Rußlands. 

Die Freiſprechung der Wera Saſſulitſch it die Verurthellung 
des ganzen politiſchen und adminiſtrativen Syſtems Rußlands. So 
iſt das Reſultat des welthiſtoriſchen Prozeſſes allgemein aufgefaßt wor⸗ 
den, und mit Recht. 

Die Angeklagte war geſtändig, einen Mordverſuch gegen den in 
Willkür herrſchenden Stadthauptmann Trepoff gemacht zu haben; 
mögen die Motive geweſen ſein, welche nur immer; die Thatſache 
an ſich war feſt und unumſtößlich und von der Angeklagten fo be: 
ſtimmt eingeräumt, daß nach preußtſchem Recht Geſchworene gar nicht 
hinzugezogen worden wären; kein Geſchworenengericht der Welt, ſelbſt 
nicht in Frankreich, wo erfahrungsmäßig die Geſchworenen am leich⸗ 
teſten von Sympathien und Antipathien ſich leiten laſſen, hätte die 
Thatſache verneint. Die ruſſiſchen Geſchworenen, unbekümmert um 
dle Thatſache, ſprachen die Angeklagte frei, und unter dem Jubel des 
Volks verließ fie die Anklagebank. Es waren nicht Geſchworene aus 
den niederen Klaſſen des Bürgerthums oder etwa erſt freigewordene 
Lelbelgene, ohne Intelligenz, oder in Nihilismus verrannte und über: 
ſpannte junge Leute, ſondern Männer in Rang und Würden, zum 


Weilen wir zunächſt einen flüchtigen Augenblick bei den letzteren. 
Des allliebenden Vaters liebſte Tochter, ſchreitet ſie hernieder, die 
Menſchen zu beglücken. Heilig iſt ihr, der ſchönſten Göttin, des 
Jahres ſchönſte Zeit, der Frühling. Die meiſten ihrer Feſte wur: 
den in den Lenzmonden gefeiert. In Itallen war ihr der April ge: 
weiht, deſſen Namen man von aperire, öffnen, ableiten wollte, weil 
er gleichſam die Erde neu eröffne, um die Blumen und mit ihnen 
den ſchöͤnen Adonis heraufzuführen. Leichten Fußes wandelt die holb⸗ 
lächelnde Göttin dahin durch die Gärten und Luſthalne. Unter ihren 


Tritten ſprießt es auf von Kräutern und Blüthen, und wie ſte ſelbſt! 


von ſüßem Verlangen durchſchauert iſt, ſo weckt fie Liebe in Menſchen 
und Thieren. Vornehmlich gern wellt fie auf feuchten Zelten, in 
denen des Waſſers befruchtende Kraft das ſchwellendſte Leben zeitigt. 
Preiſt doch Pindar mit Recht das Waſſer als das Beſte; iſt doch 
Aphrodite felbft dem Meere entſtiegen. Kein Entſtehen ohne die bei 
lebende Kraft der Feuchtigkeit; ſelbſt Shakespeare's Othello deutet Des: 
demona's „feuchte“ Hand auf Fruchtbarkeit. So rühmen auch alle 
Dichter das „Feuchte“ der Aphrodlteaugen. Immer iſt es der feuchte 
Erdboden, die feuchte Jahreszeit, in denen ſich Aphrodite am meiſten 
offenbart, wenn der Himmel die Erde umtändelt mit dem Hauche des 
Zephyrs und ſein Verlangen über fie ſchüttet im ſtröͤmenden Regen. 
Dann wird die Göttin zum liebenden Weibe, dann legt ſie ab dle 
himmliſche Hoheit und genießt der Minne Freuden mlt dem 
erſehnten Manne. Wohl haben auch Zeus und Apollon gelegent⸗ 
lich nicht verſchmäht, irdiſche Mädchen mit ihrer Gunſt zu be⸗ 
glücken, aber keine ihrer derartigen Neigungen wurde zu dauerndem 
Gegenſtand des religiöfen Cultus. Dagegen wurde die Liebe der Aphro⸗ 
dite zum ſchöͤnen Adonis zum eigentlichen Mittelpunkt der griechiſchen 
Frühlings feier erhoben. 

Der vergleichenden Sprachforſchung und der vergleichenden Mylho⸗ 
logie bleibe es überlaſſen, den Zuſammenhang der grlächiſhen Adonisfeler 
mit ähnlichen Feſten zu Byblos, Babylon, Antlochlen, Aſſyrlen, Pa⸗ 
laͤſtina und die Perwandtſchaft des Adonis mit Adon, Baal, Moloch, 
Abobas, Linos, Maneros nachzuweiſen. Uns intereſſirt hier nur die 
poetiſch⸗religioͤſe Seite der Adontsfeler. So verſchieden auch in pro⸗ 
ſalſchen und dichteriſchen Ueberlleferungen die Sage dargeſtellt wird, 
im Weſentlichen bleibt ſie überall unverändert. Der Sohn des 


Prieſters Kinyras und feiner Tochter Myrrha wächſt in der Pflege der 


Nymphen auf, ſchoͤn wie ein Liebesgott und, obwohl ein Sterblicher, 
von Aphrodite überaus geliebt. Aber nach dem Schickſal der Ver⸗ 
gänglichkeit des Schönen muß auch der ſchöne Adonis bald ſterben, 
ſei es, daß Artemis, ſei es, daß Ares ihn tödtet. Da ergreift wilde 
Verzwelflung die Liebesgöttin; auch von dem todten Adonks will ſie 
nicht laſſen, und da gleichzeitig Perſephone den ſchönen Jüngling in 
der Unterwelt ſeſtzuhalten trachtet, To entſcheidet Zeus den Streit der 
beiden Göttinnen dahin, daß Adonis die eine Hälfte des’ Jahres in 
der Ober⸗, die andere in der Unterwelt verbringen ſoll. Während 
des Frühlings und Sommers erfreut ſich Aphrodite ihres Lleblings im 
goldenen Lichte; während des Herbſtes und Winters muß Adonis bei 
der bleichen Perſephone weilen. 
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Trewendt. 


April (Mittags) a 


groſien Theil hohe Staatöbeamte, reiche Kaufleute, die an alles Andere . 


Expedition. Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Boft« 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 5 


— 


eher als an Umflurz denken. 
ſo wie bisher geht es in Rußland nicht länger. Das iſt der Sinn, 
in welchem ſich die Freiſprechung der Wera Saſſuliiſch zuſammen⸗ 
faſſen läßt. 8 

Sie haben Zollſchranken aufgerichtet gegen alle Welt und nach 
allen Grenzen hin; Perſonen und Waaren werden auf das Genaueſte 
unterſucht; die ruſſiſchen Päſſe erinnern noch an die tieſſte Zeit des 
Mittelalters — aber die Ideen und Gedanken ſpotten aller Grenzen 
und Feſſeln und die neue Zeit iſt auch nach Rußland hineingedrungen. 
Und je mehr es ſich abgeſperrt hat und je ſtrengere Strafen mit 
Knute und Sibirien über die Anhänger dieſer neuen Zeit verhängt 
wurden, mit je größerer Willkür der Kaiſer Nicolaus, der faſt ganz 
Europa feiner geiſtigen Gewalt unterwarf, jeden leiſen Gedanken an 
Freiheit verfolgte: um fo ſtärker und unaufhaltſamer brachen die Ideen 
hervor und um ſo radicaler und vernichtender traten ſie in ihren Er⸗ 
ſcheinungen auf. Ja, Rußland liefert den klarſten Beweis, daß kein 
Staat ſich abſperren kann gegen die Ideen, welche ſeit 1789 die Welt 
bewegen. 

Und da iſt nicht von conſtitutioneller Verfaſſung, von Liberalid- 
mus, von dieſen zahmen Reformen wie bei uns feit 1848 dle Rede: 
dort pocht die Revolution gleich in ihrer ſchrecklichſten Geſtalt an die 
Thore, und ſie hat das Wort gefunden, das dieſen Schrecken am beſten 
kennzeichnet, den Nihilismus. 

Er durchwühlt Rußland ſchon ſeit langer Zeit. Wie eln Wunder 
ging durch die europaiſche Preſſe das Treiben der jungen Ruſſinnen 
auf den ſchwelzerlſchen Untverfitäten. Deutſchland hatte die demago⸗ 
giſchen Verſchwörungen und Verfolgungen auf feinen Univerfitäten 
laäͤngſt überwunden; das deutſche Bürgerthum hatte die Ideen, welche 
die Jugend der Univerfitäten erregte, längſt in ſich aufgenommen, da 
zeigten ſich die Auswüchſe, aber auch nur dieſe, in der ſtudirenden 
Jugend Rußlands und merkwürdiger Weiſe zuerſt in der leicht erregten 
weiblichen Jugend. Heute treten dieſe Ideen, und zwar eben ſo unge⸗ 
klärt und radikal wie in der Jugend, ſchon in der ruſſiſchen Literatur 
auf. Die ruſſiſche Regierung hat die Entwickelung zu ſchwer unter⸗ 
drückt und zu lange aufgehalten; der Nihtlismus iſt die natürliche 
Folge des vorangegangenen harten Druckes. 

Die denkwürdige Freiſprechung der Wera Saſſulitſch und ihre 
Folgen ſind eine laute, vielleicht die letzte Warnung, welche die Ge 
ſchichte an die ruſſiſchen Staatslenker richtet. Die Wera Saſſulitſch 
iſt eine unreife und unklare Schwärmerin, mit welcher man nur Mit⸗ 
leiden haben kann; würden Ideen, die fie bei ihrer That hegte, zune 
Sitte erhoben und ihre Ausführung mit jubelndem Frohlocken begrüßt, 
fo hörte ſelbſtverſtändlich in jedem Staate, nicht blos in Rußland, 
jedes Recht und jedes Geſetz auf. Und trotzdem tragen wir kein Be⸗ 
denken, die Freiſprechung als eine welthiſtoriſche That zu bezeichnen, 
die, wenn ſie von der Regierung begriffen wird und die verdiente 
Beachtung findet, für Rußland die wohlthätigſten Folgen haben kann, 
wie fie im Gegentheil, wenn fie, was wir befürchten, an den Frei⸗ 
sprechenden geahndet und dem alten Druck nur noch neuer hinzuge⸗ 


Sie ſprachen öffentlich das Urtheil aus: 


Unſchwer wird man in dieſer finnigen Sage ein Symboliſiren des 
ewigen Lebens und ewigen Sterbens der Natur erkennen. Sind doch 
auch die ſogenannten „Adenisgärten“ Sinnbilder der ſchnell vergäng⸗ 
lichen Blüthe des Jahres und des Lebens: Scherben mit allerlei zarten \ 
Pflanzen, welche, in wenigen Tagen getrieben, in wenigen Tagen ver: , 
weltien. Blon hat uns die ergreifende Klage der Aphrodite um den 
todten Geliebten, Theokrit die prächtige Schilderung der Adonisfeler 
in Alexandria hinterlaſſen. Ueberall derſelbe Gedanke: jetzt die Luſt 
des Lebens, jetzt der Schmerz des Todes. k \ 

Aber nicht in die Srühlingsfeier hinein Klingt das Weh des Ster⸗ 


bens. In heiterer Freude genießt die Göttin mit dem ſchönen Adonis 
der Liebe, und wie ſie wahrhaft glücklich iſt, ſo macht ſie die Menſchen 4 
glücklich durch Liebe. Wahrlich, ein tief greifender Unterſchled zwiſchen u 
griechiſcher und eifllier Frühlingsfeier. Dort das Leben in feine 
friſcheſten, ſtrotzendſten Form, hier das Sterben in feiner überwälti⸗ 4 


gendſten Geſtalt. Aber während die Luſt der Grlechengöttin zum Leide 
führt, führt das Leld des Chriſtengoltes zur Luſt. Keine Hoffnung 
knüpfte der Grieche an das Jenſeits; keine Befriedigung findet der 
Chriſt im Diesſeits. Bei den Griechen ſtirbt und erſteht der Menſch, 
damit die Göttin lebe; bei den Chriſten ſtirbt und erſteht der Gott, 
damit der Menſch lebe. Heitere Lebensluſt eröffnet die Frühlingsfeier 
des Griechen, aber der Herbſt und Winter durchſchauern ihn mil dem 
Gefühl irdiſcher Vergänglichkeit; banger Todesſchmerz beginnt die Früh⸗ 
lingsfeter des Chriſten, aber in dieſe bange Frühlingsfeler klingt ihm 
ſchon das Oſterlied ewigen Lebens, und kein Herbſt und Winter er⸗ 
ge 5 fürder, da der Gott lebt, durch welchen auch der Menſch 
eben ſoll. J £ 
So ſehen wir gleich in der Frühlingsfeier der Griechen und Chriften 
die Gegenſätze ſcharf hervortreten, welche ſich durch die Jahrhunderte 
bis auf unſere Zeit fortgepflanzt haben. Wohl mag denen, welche 
unter dem Leid des Lebens zu ſeufzen haben, eine Religion tröſtlich 
erſcheinen, welche für alle Schmerzen des Diesſeits die Freuden des 
Jenſeits zum Erſatz verſpricht. Wendet ſich doch auch das Chriſten⸗ 
thum vorwiegend an dieſenigen, welche „mühſelig und beladen“ find. 
Freilich, die größere Hälfte der Menſchheit. Nur ſtarke Geiſter werden 
ſich zu dem kräftigen Optimismus eines Gothe hindurch ringen können: 
‚Wie es auch ſei, das Leben, es iſt gut!“ Wer aber dem verzwei⸗ 
felnden Peſſimismus eines Schopenhauer huldigt, der wird wenig and 
zufangen wiſſen mit einem leidvollen Dieſſeits, welchem kein freudvolles 
Jenſelts folgen ſoll. 15 7 
Ob in der Jetztzeit wohl dle griechiſche oder die chriſtliche Frühlings 
feier mehr Anhänger zählt? b ve 
Möge immerhin der rings entbrannte Streit gegen die Uebergriffe 
der Kirche Nichts zu ſchaffen haben mit einem Kampf gegen das 
Chriſtenthum, — wer unbefangenen Auges die geiſtige Richtung der 
Gegenwart beobachtet, wird ſich der Einſicht nicht verſchließen, daß die 
Zahl wahrhaft Gläubiger eine außerordentlich geringe. Ob es noch 
einmal zu einem Kampf zwiſchen dem „alten und neuen Glauben“ 
kommen muß? Wohl kaum; es ſei dena, daß ungekannte Barbaren⸗ 
horden die germaniſche Cultur vernichteten, wie einſt barbariſche Ger⸗ 


. 
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fügt wird, die Anhänger des den Staat vollftändig unterzrabenden 
und geradezu vernichtenden Nihilismus in ungemeſſener Zahl ver⸗ 
mehren wird. 

Kaiſer Alexander II. hat mit der Befreiung der Leibeigenen 
ſein großes Reformationswerk begonnen, aber auch nur begonnen; es 
ſteht ihm noch weit Schwereres bevor. Vor allem iſt es die Frei⸗ 
heit der Preſſe, die er vollenden muß; ſie iſt das Ventil, durch 
welches, was heute faul iſt im Staate Rußland, ſeinen Ausweg finden 
muß, damit die Geſundheit im Innern erſtarken kann. Denn ohne 
dieſe innere Geſundheit hat auch die äußere Macht keine Wurzel und 
kein Fundament. 


Breslau, 20. April. 

Die diplomatiſchen Verhandlungen bezüglich der Orientfrage dauern 
fort; das iſt jo ziemlich das Einzige, was ſich beute mit Sicherheit ſagen 
läßt. Während die Dfficiöfen in Berlin, Wien und Petersburg das Zu: 
ſtandekommen der Conferenz als wahrſcheinlich, ja ſogar als geſichert be⸗ 
zeichnen, lauten andere Stimmen völlig hoffnungslos und auch einer unſe⸗ 
zer meiſt gut unterrichteten Berliner Correſpondenten meldet, daß England 
den Beitritt zur Conferenz verweigert. Sollte dieſe aber ſelbſt zu Stande 


iſt auch die von Neapel dieſer Maßregel dadurch zuvorgekommen, daß ſie in 
corpore ihre Entlaſſung eingereicht hat. In Bezug auf die Wahl der beiden 
nach Florenz und Neapel zu entſendenden königlichen Commiſſarien bat 
das Miniſterium eine definitive Entſcheidung bisher immer noch nicht 
getroffen. 

Was die Verhältniſſe der italieniſchen Regierung zur Curie anlangt, ſo 
hofft man, daß dieſelben ſich jetzt jedenfalls beſſer geſtalten werden. Obwohl 
die Nachricht, der Papſt habe die Biſchöfe angewieſen, den Geiſtlichen anzu⸗ 
befehlen, ſolchen Brautpaaren die kirchliche Trauung zu verweigern, welche 
nicht vorher den Civilact vollzogen haben, ſich nicht beſtätigt, ſo ſteht doch 
feſt, daß er eine Congregation von Cardinälen beauftragt hat, über die 
Mittel zu ſinnen, wie ſich beide Trauungen vereinigen laſſen, ohne daß den 
canoniſchen Geſetzen zuwidergehandelt werde. Die Biſchöfe ſind aber in⸗ 
ſtruirt worden, die Brautleute vor der Trauung durch die Geiſtlichen er⸗ 
mahnen zu laſſen, den Civilact nachträglich zu vollziehen. „Il Diritto“ de⸗ 
mentirt die von den clericalen Blättern gebrachte Nachricht, daß der Siegel“ 
bewahrer Conforti mittelſt eines „geheimen“ Circulars den Juſtizbehörden 
mitgetheilt habe, daß der neue Papſt von der Regierung anerkannt ſei. 
Das miniſterielle Blatt erklärt, es ſei kein derartiges Circular erlaſſen, weil 
die Regierung gegen die Wahl Leo's XIII. nichts einzuwenden gehabt, ihn 


kommen, fo ift damit wenig gewonnen, denn an eine friedliche Ausgleichung ſomit als rechtsgiltig gewählt anerkannt babe. 


der ruſſiſch⸗engliſchen Differenzen iſt kaum noch zu denken. Die Gegenſätze 
find zu groß, zudem ſcheint auch beiderſeits der gute Wille zu einer Ver⸗ 
ſöhnung zu fehlen. Dagegen hat ſich in den letzten Tagen, Dank der deut⸗ 
ſchen Vermittelung, eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland 
vollzogen. 

Der neueſte Miniſterwechſel in Konſtantinopel wird in ruſſenfreundlichem 
Sinne gedeutet; in der Umgebung der türkiſchen Hauptſtadt dauert eine 
maſſenhafte Concentration ruſſiſcher Truppen fort. Sollte es zum Kriege 
kommen, ſo werden die Ruſſen unzweifelhaft Konſtantinopel, ſowie die wich⸗ 
tigſten Poſitionen am Bosporus ſofort beſetzen und es dürfte den Englän⸗ 
dern trotz ihrer nach Malta kommenden indiſchen Regimenter ſchwer werden, 
dies zu hindern. 

Ueber den Prozeß gegen Suleiman Paſcha wird dem „Standard“ aus 
Konſtantinopel unterm 12. d. via Syra berichtet: 

„Suleiman Paſcha hatte am Mittwoch ein langes Verhör zu beſtehen. 
Er ſchob die Verantwortlichkeit für ſeine Mißerfolge auf den Palaſt und 
auf Reuf Paſcha, von dem er alle Arten ſich widerſprechender Befehle 
empfing. Er erklärte, daß Reuf Paſcha, der ſich jetzt den Freund der 
Ruſſen nennt, der wirkliche Schuldige ſei und den Sultan ſowie das 
Land ruinirt habe. Er fügte hinzu: „Ich kann meine Angaben durch 
Telegramme beweiſen, die ich aus dem Palaſt empfing. Sendet nach dem 
Seraskierat, ſie finden ſich in zuverläſſigen Händen und wenn ich ſterbe 
oder aus der Oeffentlichkeit verſchwinde, werden meine Freunde die 
Schriftſtücke veröffentlichen und meinem Andenken Gerechtigkeit an⸗ 
gedeiben laſſen.“ Die Richter Suleimans wurden durch ſeine Ver⸗ 
oͤffentlichung ttef gerührt. Man glaubt, daß, wenn die Unterſuchung der 
Sache noch tiefer auf den Grund geht, viele hochſtehende Perſönlichteiten 
eompromittirt werden dürften und daß der Prozeß wahrſcheinlich nieder⸗ 
geſchlagen werden wird.“ 

In Italien ſind von den neuen Miniſtern, die ſich in Folge ihrer Er⸗ 
mennung einer Neuwahl unterziehen mußten, Zanardelli, Cairoli und Seis⸗ 
mit⸗Doda in ihren Wahlbezirken (Iſeo, Pavia und Commacchio) beinahe 
einſtimmig wiedergewählt worden. 

Vor dem Schluſſe der bis zum 1. Mai vertagten Deputirtenkammer hat 
der Miniſterpräſident am 14. d. Mts. noch die Mittheilung gemacht, daß 
die Regierung ſofort nach den Ferien einige längſt erſehnte Geſetzprojecte 


Eine ſehr merkwürdige Mittheilung bringt die „K. Z.“ in einem ihr 
unter dem 15. d. Mis. aus Rom zugegangenen Telegramm. Daſſelbe ſagt 
nämlich: 

„Laut Nachrichten aus dem Vatican muß der Papſt auf eine Idee 

Bader ſein, eine Idee bezüglich des Sinnes und der Verwendbarkeit der 

arantiegeſetze, die an dieſer Stelle bereits zuweilen berührt worden 
iſt, die aber, wie es ſcheint, zu den ob ihrer Einfachheit und Natürlichkeit 
ſchwer erfindlichen Dingen gehört. Bis jetzt betrachtet der Papſt ſich als 

Gefangener im eigenen Lande, während andererſeits die liberalen und 

fortſchrittlichen Gegner der Garantiegeſetze darüber murrten, daß fie nur 

ein Land, aber zwei Souveräne darin hätten. Dem entſprechend klagte 
dann der Papſt bei jedem Eingriff der italieniſchen Regierung in die Ver⸗ 

ältniffe der Diöceſen Italiens oder doch der römiſchen Provinz über 
Beſchränkung feiner Freiheit als Souverän der Kirche, während die bieſi⸗ 
gen Volksmänner mit umgekehrtem Eigenſinn es für Unrecht 157 6 5 daß 
der Pontifex nicht für ſeine Allocutionen vor die italieniſchen Gerichte ge⸗ 
zogen werde. Aus dieſem Wirrwar A wäre offenbar 
italieniſcherſeits leichter geweſen, als auf Seiten der anderen, in alten 
Rechten geſchädigten Partei. Trotzdem ſcheint es jetzt, daß Leo ſelbſt aus 
dieſer offenbar künſtlich und mit Abſicht unterhaltenen Unklarheit hervor⸗ 
treten wird. Man meldet nämlich folgendermaßen aus dem Vatican: 
„Bei dem Papſt iſt eine ſpecielle Congregation zuſammengetreten, um 
einen radicalen Umſchwung in Ueberlegung zu ziehen, der in der 7 
Stellung des Pontifex zu vollziehen wäre. Der Vatican ſoll als die Papſt⸗ 
Reſidenz angeſehen werden, die Italien gegenüber vollſtändig Ausland 
wäre, von der aus aber mit Italien Beziehungen wie mit jeder anderen 
auswärtigen Macht angeknüpft werden könnten. Es wäre eine ganz neue 
Erſcheinung in der Geſchichte. Der Papft würde keine „vollendete That: 
ſache anerkennen, aber das würde kein Hinderniß ſein, mit Italien wie 
mit anderen fremden Mächten zu verhandeln.“ Dieſe Enclave⸗Idee, fo 
natürlich ſie iſt, ſcheint bei vielen Cardinälen noch nicht rechten Eingang 
finden zu wollen. Auch die Italiener werden Schwierigkeit haben, ſich 
ihr Verhältniß zum Pontifex etwa fo zu denken, wie das zum Präſidenten 
der Republik von Marino. Auch würden ſie im Einzelnen bei der Frage 
von der Grenzregulirung und beiderſeitigen Grenzverletzungen noch manche 
Schwierigkeiten ergeben, die aber vielleicht eben ſo wenig tragiſcher, als 
bumoriſtiſcher Natur ſein würden. Auf alle Fälle iſt es intereſſant, zu 
erfahren, daß und wie endlich einmal ein Pontifex die ihm don der 
italieniſchen Geſetzgebung bereitete Handfeſte praktiſch zu machen gedenkt.“ 

Unter den franzöſiſchen Blättern macht namentlich das „Journal des 


einbringen und die Verminderung der Mahlſteuer, die Abänderung des] Däbats“ Herrn v. Bismarck über die Unthätigkeit Vorwürfe, mit der er 


Wahlgeſetzes, die Einſetzung einer parlamentariſchen Eiſenbahn⸗Unterſuchungs⸗] dem engliſch⸗ruſſiſchen Conflicte bisher zugeſehen habe. 


Das Blatt hält 


Commiſſion vorſchlagen, auch einen Entwurf über die Verwaltung der ober, | nach wie vor an der Ueberzeugung feſt, daß Deutſchland nur ein ernſtes 


italieniſchen Bahnen vorlegen werde. Der General a. D. Corte hat einge⸗ 


Wort nach Petersburg zu richten habe, um den Frieden zu ſichern. Im 


willigt, die Verwaltung der Provinz Palermo zu übernehmen. Zum Prä⸗] Gegenſatz zu dieſem Optimismus ſucht der „Temps“ vielmehr nachzuweiſen, 


fecten von Neapel iſt der frühere Schatzmeiſter Bargoni auserſehen. 


In] daß die Möglichkeit, den Frieden zwiſchen England und Rußland zu retten, 


den parlamentariſchen Ferien wird die Regierung die beiden Decrete ber: kaum noch vorhanden ſei. Es handle ſich ganz einfach um eine Frage der wu 
öffentlichen, durch welche die Auflöfung der beiden Municipien von Florenz] Macht und des Anſehens nicht blos in Europa, ſondern mehr noch in Aſien. Mittelmeerflotte ſtoßen. 


amd Neapel verfügt wird. Ebenſo wie die Stadtverwaltung von 


manen die griechiſch⸗römiſche Cultur zerſtörten. Doch mögen wir heute 
im tiefften Innern die griechiſche oder chriſtliche Frühlingsfeier begehen 
— wir werden das Präteritum des Dichters der „Götter Griechenlands“ 
in das Präſens wandeln und lenzberauſcht jauchzen: 
„Alles weiſt den eingeweihten Blicken, 
Alles eines Gottes Spur.“ 
Otto Franz Genſichen. 


Singakademie. 

Phil. Em. Bach bezeichnet als einen der erhabenſten Zwecke der 
Tonkunſt die Ausbreitung der Religion und die Beförderung und Er⸗ 
bauung unſterblicher Seelen. Wohl Niemandem iſt es in höherem 
Grade gelungen, dieſen Zweck zu erreichen, als Haydn in ſeiner 
„Schöpfung“; denn wer vermag dieſes ewig junge Werk zu hören, 
ohne in feinem tiefften Innern bewegt und erbaut, ohne von echt 
zeligidjen Gefühlen ergriffen zu werden. Die trefflichen Aufführungen 
der „Schöpfung“ durch unfere Singakademie tragen denn auch in ge⸗ 
wiſſer Beziehung das Gepräge eines Gottesdienſtes an ſich; das 
Breslauer Publikum hat ſich ſo ſehr daran gewöhnt, in der Oſterwoche 
dieſen Tönen zu lauſchen, daß eine Abweichung von dem traditionellen 
Gebrauche faſt als Sacrilegium empfunden werden würde. 

Auch am letzten Donnerstag war der Springer'ſche Concertſaal 
bis auf den letzten Platz gefüllt, und mit innerer Erquickung folgte 
man der Aufführung, welche die oft geprieſenen Vorzüge unſerer 
Singakademie wieder aufs Glänzendſte bekundete. Mit der trefflichen 
Durchführung der Chöre wetteiferten die Soliſten, die Damen Löber 
und Springer und die Herren Seidelmann und Franck, und 
auch das Orcheſter hielt ſich recht wacker. So vereinigte ſich Alles zu 
einem reinen, ungetrübten Genuß, für welchen wir dem Leiter der 
Aufführung, Herrn Profeſſor Schäffer, zu Dank verpflichtet * 


Jelle Nr. 7. 
Roman in 3 Bänden, nach dem Franzoſiſchen bearbeitet 
von Elisa Modrach. \ 
Zweiter Theil. 


17. 
Clotilden's Entſchlüſſe. 
Während ſich bei Lyrant das eben Berichtete zutrug, ging bei Frau 


Murder, nachdem die Narbige fie verlaſſen hatte, Folgendes vor: 


Clotilde von Lucenay war einige Augenblicke ganz ſtarr über die 


Ko Erinnerungen, die die Anweſenheit dieſes Weibes in ihr wachgerufen 


hatte, ſitzen geblieben und der Zorn, der Haß, der Rachedurſt, von 
dem ihr Herz erfüllt war, hatten ſie faſt betäubt. 

Dieſe heftigen Gefühle beruhigten ſich aber allmälig, ſie vermochte 
ſich wieder zu beherrſchen, ihre angeborene Herzensgüte gewann wieder 
die Oberhand und bannte die böfen Regungen, die fie erfüllten. 


lorenz, | Rußland habe vor 1877 vielleicht noch gar nicht daran gedacht feinen Ehr⸗ 


„Clemence“, ſagte die junge Frau, „ſieh einmal nach, ob Sir 
Douglas noch im Hotel anweſend iſt.“ 

Das Kammermädchen kehrte ſofort mit der Meldung zurück, daß 
Sir Douglas das Haus nicht habe verlaſſen wollen, und daß er ſich 
im anſtoßenden Salon befinde. 

Clotilde eilte ſofort zu ihm. 

1 mochte Sie um einen Dienſt bitten, mein Freund“, fagte ſie 
haſtig. 
„Herzlich gern, mein Kind,“ verſetzte der Greis. „Was kann ich 
für Sie thun?“ 

„Nehmen Sie ſofort einen Miethswagen, Sie werden deren trotz 
der vorgerückten Zeit noch auf der Straße finden, und fahren Sie nach 
der St. Louis⸗Inſel an den hier verzeichneten Ort.“ 

„Zu Herrn Conſtant Richmond?“ fragte Sir Douglas, indem er 
die Karte, die ſie ihm einhändigte, las. 

„Ganz recht. Wenn Herr Conſtant Richmond nicht zu Hauſe 
ſein ſollte, ſo laſſen Sie ihn wiſſen, daß er Sie morgen, ſo früh als 
möglich erwarten mochte und nehmen Sie ihn dann mit in Ihr Hotel, 
wo ich ihn treffen werde.“ . 

„Sie, mein Kind?“ 

„Ja, ich, Sir Douglas; verſuchen Sie nicht, meinen Plan zu er⸗ 
gründen, denn wir dürfen jetzt keine Zeit mit unnützen Auseinander⸗ 
ſetzungen verlieren. Mir liegt nur daran, daß man den Herrn hier 
nicht bei Tage ein⸗ und ausgehen fieht, und deshalb möchte ich ihn in 
Ihrem Hotel ſprechen.“ 

„Wenn ich ihn nun aber heute Abend zu Hauſe finde?“ 

4 577 Sie ihn finden, bringen Sie ihn gleich her.“ 

„Wie?“ 

„Nicht eben hierher, ſondern nach dem Hotel de Lucenay, 
deſſen Schlüffel Sie haben. Oeffnen Ste ihm die Thüren und führen 
Sie ihn nach dem Zimmer, das ich als junges Mädchen bewohnte. 

„Und wenn er ſich dort befindet?“ 

„So laſſen Sie ihn ruhig dort, das Weitere übernehme ich ſelbſt.“ 

255 das Alles, was ich für Sie thun kann?“ 

„Alles.“ 1 

„Nun, fo gehe ich ſoglelch und hoffe in einer halben Stunde wieder 
zurück zu ſein.“ 

So wie Clotilde allein war, hüllte ſie ſich in einen langen Cache⸗ 
mir⸗Shawl, verließ ihr Zimmer und begab ſich langſamen Schrittes 
nach dem Gemach, in dem fie Buvard zu empfangen beabſichtigte. 

Dort angelangt, verſchloß ſie ſorgfältig alle Thüren, ſchraubte die 
Lampe, die es erhellte, herab und hob, leiſe an das Fenſter tretend, 
die Gardine ein wenig empor, N 

Die Nacht war ſehr dunkel. Es hatte bereits Mitternacht ge⸗ 
ſchlagen. Von draußen war keinerlei Geräuſch vernehmbar, als hin 
und wieder das Geraſſel vorüberrollender Wagen. An der anderen 


Endlich erwachte ein anderer Gedanke in ihrem Herzen und eine Seite des Gartens ſtand der Pavillon, den Gardaner bewohnt hatte. 


5 Thräne zitterte an ihren Wimpern. 


Vor Kurzem noch hatte ſie dort das Licht aus ſeinem Zimmer wie 


Ihr Kammermädchen war noch immer im Zimmer und erwartete einen Stern erglänzen ſehen. 


ſtehend feine Entlaſſung. 


Seit ihrer Rückkehr war dort nun Alles ſtill und dunkel, öde 
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geiz in Mfien zu befriedigen, jetzt aber handle es ſich ganz einfach um N 
Fübrerſchaft der Völker, um die Sicherheit ihrer errungenen Stellung: die 
ruſſiſche Regierung müſſe ſiegen, da fie den Krieg angefangen, ſonſt werde 
ſie viel von ihrem Anſehen in Aſien einbüßen, England aber fange an, ſich 
zu erinnern, daß die Herrſchaft von 200,000 Europäern über 200 Millionen 
Aſiaten nur unter der Bedingung haltbar ſei, daß letztere jene als höhere 
Weſen von unbeſtrittener Macht anſehen. Es ſei, meint der „Temps“ be⸗ 
klagenswertb, daß dem Frieden ſo viele Schwierigkeiten im Wege ſtänden 
aber man beſſere die Lage dadurch nicht, daß man ſich über dieſelben täuſche 
oder hinwegſetze. Im Großen und Ganzen ift das Vertrauen auf den Con⸗ 
greß in der franzöfifhen Preſſe im Abnehmen und die Stimmung bereits 
ſoweit vorgeſchritten, daß der „Moniteur“ es für nöthig hält, die Regierung 
zu warnen, ſich nicht aus der bisherigen ſtrengen Zurückhaltung bringen 
und zur Einmiſchung verleiten zu laſſen. 

In England ſind die Liberalen mit der ungewöhnlich langen Dauer 
der Parlamentsferien im böchſten Grade unzufrieden. Sie fürchten, daß 
Lord Beaconsſield dem Lande während der Ferien irgend eine unliebſame 
Ueberraſchung bereiten könnte. „Daily News“, das Organ des radicalen 
Flügels der Whigs, bezeichnet die bisherige Seſſion überhaupt als eine 
Seſſion der Ueberraſchungen. Zuerſt ſei das Parlament um drei Wochen 
früher als gewöhnlich eingerufen worden, es habe daber irgend wichtige Mit⸗ 
theilungen von Seiten der Minifter erwartet, aber die Thronrede habe nichts 
von einer Kriſe angedeutet und nichts habe milder als die Reden der Mi⸗ 
niſter ſelbſt fein können. Aber kaum habe das Parlament eine Woche ge⸗ 
ſeſſen, da ſei die Regierung mit dem 6 Millionen⸗Credit gekommen, der 
Lord Carnarvons Entlaſſung und Lord Derby's 48⸗ſtündigen Rücktritt ver⸗ 
urſacht habe. Sir Stafford Northeoie habe bei Begründung der Nachtrags⸗ 
forderung dieſelbe nur als ein Vertrauensvotum für die Regierung bezeichnet. 
Die darauf bezügliche Debatte ſei die geſchickteſte der Seſſion geweſen. Die 
Voranſchläge für die Armee ſeien von dem Staatsſecretär des Krieges, wie 
die der Flotte vom erſten Lord der Admiralität als durchaus für den Frie⸗ 
densfuß berechnet bingeſtellt worden. Aber gleich darauf ſeien die Kriegs⸗ 
vorbereitungen getroffen, die Armeereſerven einberufen worden, um das 
Land in einen Krieg zu ſtürzen. Uebrigens baben auch die letzten Parla⸗ 
mentsverhandlungen im Grunde wenig Intereſſe geboten; es waren, wie 
die „Times“ bemerkt, „Humdrumdays,“ langweilige, dumme Tage, die mit 
e ausgefüllt wurden, welche ebenſo gut hatten ungehalten bleiben 
önnen. f 

Was die engliſchen Kriegsvorbereitungen anlangt, ſo ſollte am Char⸗ 
freitag, den 19. d. Mis., die Einſtellung der Reſerven vollzogen fein. 
Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums werden 1000 Mann der Miliz⸗ 
tejerbe dem Armee⸗Hoſpitalcorps in Aldeſhort attachirt werden, um daſelbſt 
einen Curſus als Krankenträger und Krankenpfleger durchzumachen. In 
Alderſhot finden Truppenbewegungen ſtatt, damit das ganze mobiliſirte er ſte 
Armeecorps im dortigen Standlager concentrirt werden kann. Die 
Transportſchiffe „Euphrates“ und „Crocodile“ werden zur Einſchiffung 
von Truppen, „Drantes“ zur Einſchiffung von Pferden fertiggeſtellt. Letz⸗ 
teres ſoll dem Vernehmen nach, von Newyork einen Transport canadiſcher 
Pferde abholen. Der Commandeur en chef, Herzog von Cambridge, hat 
dieſer Tage in Begleitung zahlreicher höherer Offiziere Ausflüge nach Alder⸗ 
ſbot und Woolwich gemacht, um ſämmtliche ſeit dem 1. Januar ange⸗ 
kauften Pferde zu infpiciren. General Lord Napier von Magdala und 
General⸗Major Sir Garnet Wolſeley bleiben in täglicher Verbindung mit 
dem Kriegsamt, um ſich bezüglich der Kriegsvorbereitungen auf dem Lau⸗ 
fenden zu erhalten. Eine der größten Frachten, die je nach Malta geſendet 
wurden, verließ am 16. d. die Themſe an Bord des Admiralitäts⸗Trans⸗ 
portdampfers „Sumatra“. Derſelbe hat an Bord vierzig Schleppdampfer 
aus Sheerneß und anderen Häfen zur Sicherung von Panzerſchiffen gegen 
Torpedo⸗Angriffe, ſowie eine große Anzahl von Maſten und Spieren zur 
Ausbeſſerung möglicher Schäden. Das gepanzerte Thurmſchiff „Monarch“ 
wurde am 16. d. in Chatham in Dienſt geſtellt und ſoll in Kurzem zur 


und leer. Sie blieb eine Viertelſtunde lang, träumeriſch und nach⸗ 
denklich, die Stirn in düflere Falten gezogen, dort ſtehen. 

Wo mochte er eben ſein? Und mit welcher Bitterkeit war ſeine 
Seele ohne Zweifel erfüllt! O, wie gerne und freudig hätte ihr Herz 
ihn nicht in dieſer Stunde zurückgerufen. 

Als dieſer Gedanke aber in ihr aufftieg, überzog ſofort eine 
uni Röthe ihre Stirn und ein fahles Licht leuchtete aus ihren 

ugen. 

„Nein, nein!“ ſtammelte fie. „Lieber feinen Haß, lie ber den Tod 
als dieſe Schmach!“ 

Ste erbebte plötzlich. 

Ein Wagen fuhr vor dem Hotel de Lucenay vor. 

Sie lauſchte. 

Es war unbedingt Sir Douglas — aber kam er allein? 

Der Zweifel war bald gelöſt, denn fie vernahm faft in demſelben 
Augenblicke zwei Männertritte auf der Treppe und — gleich darauf 
pochte man an die Thür. 

„Sind Sie es, Sir Douglas?“ fragte Clotilde. 

„Ja, ich bin's!“ verſetzte der Arzt. 

Die junge Frau öffnete ſofort die Thür und erblickte Buvard, der 
dicht hinter Sir Douglas ſland. 

Zehn Minuten ſpäter empfahl ſich der Lezter e und Clotilde blieb 
mit Buvard allein. 

„Ich danke Ihnen, daß Sie gekommen ſind, mein Herr,“ begaun 
die sg Frau alsbald, „ich fürchtete, daß Sie nicht zu Haufe fein 
mochten.“ 

„Sollten Sie meiner Dienſte bedürfen, Madame?“ fragte Buvard. 

Aufrichtig geſagt, war der Letztere ſich nicht ganz klar über das, 

was ſie von ihm wollte. Er glaubte ſich ſeines Erfolges, nachdem er 
Alles ſo weit gebracht hatte, ziemlich ſicher, denn er hatte das Kind 
der Narbigen in feiner Macht, und wie er ſich die Sache unn einmal 
zurecht gelegt hatte, hielt er das für ein unfehlbares Mittel, die Mutter 
zum Reden zu zwingen. 
Mit feiner Geſchiclichlett hatte er es ſogar fo weit gebracht, daß 
die Narbige ſich einbildete, Frau Murder habe ihr ihr Kind geraubt, 
da er wohl wußte, daß das arme Weib noch nachgiebiger fein würde, 
wenn fie die größere Gefahr erwog, die ihrem Kinde von dieſer Seite 
her drohte. Er zweifelte nicht, daß die Narbige ihre Nebenbuhlerin 
aufgeſucht haben würde und war nun geſpannt, zu hören, was zwiſchen 
den beiden Frauen vorgegangen war. 

Clotilde hatte bei feinen letzten Worten Platz genommen und for: 
derte ihn auf, ein Glelches zu thun. 

„Es handelt ſich nicht um einen Dlenſt, den Sie mir leiſten 
ſollen“, verſetzte fie, „ſondern um eine Gunſt, die ich von Ihnen er⸗ 
bitten möchte.“ 

„Sie, eine Gunſt, von mir, Madame?“ fragte Buvard erſtaunt. 

„Ja, mein Herr.“ 

„Um was handelt es ſich denn?“ 

„Um die Narbige.“ j 

„Und was kann ich in Bezug auf fie thun?“ 

„Ich wünſchte, daß Sie ihr das Kind zurückgeben!“ 


Beni folnas 


155 Berlin, 19. April. [Eiſenbahnpolitik des neuen 
Handels miniſters, — Regelung des Verſicherungsweſens 
im Reiche. — Einführung der Kreisordnung in Schles⸗ d 
wig⸗Holſtein. — Haftpflichtgeſetz.] Die Verhandlungen wegen 
Verkaufes der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn ſind gutem Vernehmen nach 
mit großem Eifer wieder aufgenommen worden und wie wir hören, 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die Mehrheit der Generalverſammlung, 
welche früher den Verkauf perhorredcirte, demſelben nun zuſtimmen 
werde. Als Beweis dafür wird angeführt, daß der Cours der Actien 
in letzter Zeit bedeutend geſtiegen iſt. Wie das Abgeordnetenhaus bei 
ſeiner jetzigen Zuſammenſetzung ſich zu einer Vorlage betreffs des An⸗ 
kaufs der Bahn verhalten wird, hängt lediglich von dem Programm 
ab, welches in der nächſten Seſſion der neue Handelsminiſter, Herr 
Maybach, über ſeine Eiſenbahnpolitik geben wird. Daß zu einer 
ſolchen Bewilligung bisher keine Neigungen innerhalb der Majorität 
vorhanden waren, iſt bekannt genug. Reichstags⸗Mitglieder, welche 
auch dem Abgeordnetenhauſe angehören, fragen bereits, ob die aggreffive 
Politik wegen des Ankaufs von Privatbahnen, als deren Urheber Herr 
Maybach ſtets bezeichnet wurde, fortgeführt werden wird. Man fragt 
von dieſer Seite ferner, welche Stellung der Finanzminiſter Hobrecht 
zu dieſer Frage einnimmt, deren Löſung Herrn Camphauſen ſchwerer 
als die ſonſtigen Finanzpläne des Herrn Reichskanzlers gefallen ſein 
ſollen. Handelt es ſich doch bei dem Uebergange ber preußifchen 
Staatsbahnen auf das Reich um ein Werthobject von ca. 1500 Mill. 
Mark, während die preußiſchen Privatbahnen auf ca. 2000 Mill. Mark 
geſchätzt werden. Der neue Finanzminiſter hätte alſo einen Plan vor⸗ 
zulegen, in welchem auch ſeine Stellung zu einem der wichtigſten 
Zweige des finanziellen und Wirthſchaftslebens der Nation präciſirt 
werden muß. Ebenſo erwartet man, daß ſich Herr Maybach über die 
anderen Punkte ſeiner Eiſenbahnpolitik äußern wird. Die geſetzgeben⸗ 
den Körperihaften werden erfahren müſſen, ob er das bisherige ge⸗ 
miſchte Syſtem der Staats⸗ und Privatbahnen beizubehalten gedenkt, 
welche reformatoriſche Vorſchläge er für die Handhabung des inneren 
Dienſtes machen will, wie weit er in der Förderung des Baues von 
Secundärbahnen vorzugehen bereit iſt und endlich, ob er die Reichs⸗ 
Elſenbahn⸗Idee, die ſeiner Inſpiration zu verdanken iſt, weiter zu ver⸗ 
folgen oder fallen zu laſſen beabſichtigt. Bis jetzt weiß man nur, daß 
Herr Maybach das Reichseiſenbahngeſetz dem Parlamente in ſeiner 
nächſten Sefflon vorlegen wird, während über feine jetzige Stellung 
zu den angeführten wichtigen Gebieten des Eiſenbahnweſens völlige 
Unklarheit herrſcht. — Die Norddeutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
iſt durch die neue Verfügung des Miniſters des Innern, wie es ſcheint, 
in ein ſehr unerquickliches Stadium gerathen. Es iſt nicht recht er⸗ 
findlich, wie leine Verſicherungsgeſellſchaft, welche auf der Baſis der 
Gegenſeitigkeit organiſirt iſt, mit 10,000 Mitgliedern gezwungen 
fein fol, zu ltquidiren. Allerdings bedarf das gegenſeitige 
Verſicherungs⸗Weſen dringend der geſetzlichen Regullrung. Ein 
ſolches Bedürfniß hat der Abg. Dr. Zimmermann bei Gelegenheit 
der Verhandlung im Reichstag über die Armeeverſicherungsgeſellſchaft 
wiederholt zur Sprache gebracht. Es handelte ſich damals weſentlich 
um die Frage, ob ein Zwang zum Beltritt zu einer gegenſeitigen 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft eine geſetzliche Begründung hat und ob 
die Idee eines Zuſchuſſes zu einer ſolchen Geſellſchaft prinelpiell eine 
richtige iſt. Die bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochene Anregung, das 
Verſicherungsweſen entſprechend der Reichsverfaſſung recht bald zum 
Gegenſtande der Reichsgeſetzgebung zu machen, fand auch Beſtätigung 
in der Erörterung der Stellung der Unfalls verſicherung. Es ſteht zu 
erwarten, daß in Folge dieſer Anregung ein entſprechender Antrag 
demnächſt eingebracht und die Unterſtützung der geſammten liberalen 
Partei finden wird. — Ueber das Reſultat der Berathungen, welche 
im Miniſterium des Innern unmittelbar vor dem Amtsantritt des 
e Weser pet yet DEE bl be Farmer nn ER Be Botho Eulenburg über die Einführung der Kreisordnung in 


Buvard zuckte zuſammen. 

„Wie, wie“, ſagte er in erſtauntem Tone, „ich habe mich wohl 
verhoͤrt?“ 

„O nein.“ 

„Sie verlangen, daß ich der Narbigen das Kind, das ich ihr mit 
ſo vieler Mühe raubte, zurückgebe?“ 

„Ganz recht.“ 

„Das iſt aber rein unmoglich.“ 

„Weshalb?“ 

„Weil es auf einen bereits geſicherten Erfolg verzichten hieße. 
So bedenken Sie doch! —“ 

Frau Murder ſchüttelte mit dem Kopfe. 


„Ich habe Alles bedacht,“ verſetzte ſie, „und wie ich die Sache „damit der Fürſt ſich über dieſen Punkt völlig beruhigt. 
auch anſehen mag, das Mittel zu dem Sie gegriffen haben, bleibt | Überlaffen Sie mir.“ 


immerhin ein ſchlechtes. Erſtens iſt es böfe und gottlos, denn es iſt 
nimmermehr erlaubt, einer Mutter ihr Kind zu rauben.“ 
„Wenn indeſſen —“ 


dle . . ee worden iind, drt man nicht 
gerade Erfreuliches. An den Conferenzen haben bekanntlich nur ſtaatliche 
Verwaltungsbeamte, Oberpräſident, Regierungspräfident, Regierungs⸗ 
und Landräthe theilgenommen, und ſo kann es nicht Wunder nehmen, 
daß die Reform für Schleswig⸗Holſtein erſt annehmbar gefunden werden 
dürfte, wenn das beſtehende Geſetz der oͤſtlichen Provinzen „revidirt“ 
fein wird. Was unter dieſer „Reviſton“ zu verſtehen iſt, das klang 

ziemlich deutlich durch den Streit hindurch, der ſich am Beginn 8 
letzten Landtagsſeſſton um die Siſtirung der Verwaltungs reform erhob. 
Es iſt die Zurückdrängung des „gewählten“ Elements beſonders im 
Kreisausſchuſſe, der den ſtaatlichen Organen gar zu ſelbſtſtändig und 
uncontrollrbar erſcheint. Bei der gegenwärtigen Zuſammenſetzung des 
Abgeordnetenhauſes iſt freilich noch auf einige Zeit dafür geſorgt, daß 
derartige Reviſionswünſche keine Majorität erlangen. — In der erſten 
Nummer eines neubegründeten Blattes, der in Düſſeldorf erſcheinenden 
„Gewerblichen Zeitſchrift für Rheinland und Weſtfalen“ beginnt der 


Actiengeſellſchaft ohne Auflegung von Zeichnungsliſten hergeſtelltes und 
fpäter elugezogenes Nebengeſchaͤft der Bank, alſo keine Gründung im 
Ludwig 'ſchen Sinne vorliege. Auch bei den übrigen 3 Unternehmun⸗ 
gen (Admiralsgartenbad, Königftäbtiihe Brauerei und Kürbisdorfer 
Zuckerfabrik) treffe dies nicht zu. Dieſe habe die Bank keineswegs ge⸗ 
gründet, das heißt als Unternehmerin durch Zeichnungen von Actien 
ein geſchäftliches Riſiko dabet übernommen, vielmehr nur die Finan⸗ 
zirung, die Unterbringung der Actien und zwar zumeiſt in Gemein⸗ 
ſchaft mit anderen Banken. Hierfür aber gar noch den Aufſichtsrath 
verantwortlich zu machen, ſei eine völlige Verkennung der Rechtsver⸗ 
hältniſſe. Denn bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, als einer Com⸗ 
manditgeſellſchaft auf Actien, ſteht den perſönlich haftenden Geſellſchaf⸗ 
tern die volle Selbſtſtändigkeit in der Geſchäftsführung zu; der Aufſichtsrath 
iſt, entſprechend den Beſtimmungen des Handelsgeſetzbuchs, den Abſchluß 
von Geſchäften anzuordnen oder zu verbieten gar nicht befugt. Er 
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frühere fortſchrittliche Abgeordnete, Advocat⸗Anwalt Welter eine Artikel: (hatte alſo von jenen Geſchäften vor ihrer Ausführung nicht einmal 


Serie über „die Haftpflicht des Unternehmers nach dem Geſetze vom 
7. Juni 1871 im Vergleich zum franzoͤſiſchen Rechte.“ Bei den auf 
allen Seiten des Reichstages hervorgetretenen Beſtrebungen, das Haft: 
pflichtgeſetz zu amendiren, dürfen dieſe Ausführungen wohl im gegen⸗ 
wärtigen Augenblicke ein beſonderes Intereſſe in Anſpruch nehmen. 
Herr Welter weiſt nach, daß die Principien der Haftpflicht der Fabri⸗ 
kanten u. ſ. w. — wenn man von der eigenthümlichen Haftpflicht der 
Eiſenbahnen abſieht, die in dem preußiſchen Eiſenbahngeſetze vom 
Jahre 1838 ihre Quelle findet — dem franzöſiſchen Rechte entlehnt 
ſind. Die vielfach in induſtriellen Kreiſen verbreitete Meinung, als 
ob auch in den deutſchen Ländern, wo das franzoͤſiſche Recht in Gel: 
tung iſt, die Verantwortlichkeit des Unternehmers durch das Haft: 
plichtgefep beſchränkt ſei, iſt eine irrige. Dieſe Haftpflicht hat am 
Rheine ſelt mehr als 60 Jahren in weit größerem Umfange beſtanden, 
als ſie das deutſche Geſetz vom 7. Juni 1871 feſtſtellt, und beſteht 
auch heute noch trotz des Haftpflichtgeſetzes in gleichem Umfange fort. 


A Berlin, 19. April. [Erklärung des Aufſichtsrathes 
der deutſchen Genoſſenſchaftsbank. — Der Soll des Ar: 
nauer Spar⸗ und Vorſchuß⸗Vereins.] Als im Reichstage 
bei der erſten Berathung der von Schulze⸗Delitzſch eingebrachten No» 
velle zum Genoſſenſchaftsgeſetze (12. Febr.) der clericale Agrarier, der 
Abgeordnete von Ludwig mit feinem Evangelium Glagau anrückte, 
um die Genoſſenſchaften im Allgemeinen anzugreifen und Schulze⸗ 
Delitzſch insbeſondere leichtſinniger Gründerel zu beſchuldigen, erklärte 
Schulze unter dem Beifall des Reichstags, er glaube, die allgemeine 
Uebereinſtimmung des Hauſes zu finden, wenn er auf dieſe Rede nicht 

antworte. Die perſönlichen Angriffe gegen Dr. Schulze betrafen vor⸗ 
nehmlich deſſen Mltgliedſchaft im Auffichtörathe der deutſchen Genoſſen⸗ 
ſchaftsbank von Soͤrgel, Parriſius et Comp., des Großbank⸗Inſtituts 
alfo, welches ſeit 1864 in der Form einer Commanditgeſellſchaft au 
Actien hierſelbſt beſteht, und von den Creditgenoſſenſchaften gegründet 
wurde, um ihnen den ihnen damals, wo es noch kein Genoſſenſchafts⸗ 
geſetz gab, ganz unzugänglichen geſchäftlichen Verkehr mit den Groß⸗ 
banken zu vermitteln. Jener Angriff hat den Aufſichtsrath der ge⸗ 
nannten Bank zu einer von dem Vorſitzenden Stadtrath M. Magnus 
unterzeichneten Erklärung veranlaßt, die ſich in der heute erſcheinenden 
Nr. 16 der Blätter für Genoſſenſchaftsweſen befindet. Darin wird 
dem Abg. von Ludwig vorgeworfen, daß er durch die von ihm vor⸗ 
gebrachten Behauptungen eine vollſtändige Unkenntniß der thatſäch⸗ 
lichen und rechtlichen Verhältniſſe bei den von ihm kritiſirten Vor⸗ 
gangen bewieſen habe. Jener Abgeordnete hatte der Genoſſenſchafts⸗ 
Bank, reſp. ihrem Aufſichtsrath 5 Gründungen vorgeworfen, durch die 
Schulze indirect Veranlaſſung zu manchem Krach der Genoſſenſchaften 
geworden ſei. Der Auffichtsrath weiſt nun nach, daß eine von den 
5 Gründungen (Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Genoſſenſchaftsbank) in keiner 
Beziehung zur Deutſchen Genoſſenſchaftsbank geſtanden hat, und daß 


— 


eee 11 de i baden dies de e aan weiden Jweche bien ich handeln.“ 

„Würden Sie dabei aber nicht wenigſtens meiner Dienſte bedürfen 20 

„Vielleicht.“ 

„Was ſoll ich für Sie thun?“ 

„Sich von morgen ab zu Hauſe und bereit halten, ohne weiteres 
Nachdenken die Befehle, die ich Ihnen ſende, ſo ſeltſam ſie Ihnen auch 
immer erſcheinen mögen, auszuführen.“ 

„So ſtehen wir alſo an dem Vorabende großer Ereigniſſe?“ 

„Das ſchwoͤre ich Ihnen.“ 

„Und Sie wünſchen, daß ich der Narbigen —?“ 

Clotilde machte eine gebieteriſche Bewegung. 

Das müſſen Sie vor Allem unverzüglich thun,“ verſetzte ſie, 
Das Uebrige 


„So ſei es!“ ſagt Buvard. „Da Sie es wünſchen, werde ich in 
meinen Plänen einen kurzen Waffenſtillſtand eintreten laſſen und in 
meiner Wohnung erwarten, daß Sie ſich meines Eifers bedienen. 


„Es iſt ein barbariſches Mittel, — eine unnütze Grauſamkeit! Hatten Sie keine weiteren Befehle für mich?“ 


Ich habe die Narbige nur einige Augenblicke geſprochen, aber ich bin 


Clotilde wollte ihm antworten, es zog aber in dieſem Augenblicke 


feſt überzeugt, daß Sie nichts dadurch bei ihr erreichen werden — eine Wolke über ihre Augen hinweg, ihre Lippen erbebten und eine 


und 3 iſt es auch beſſer —' 
Was 82“ 

„Ich wünſchte bei dieſer ganzen Sache keine andere Hand, als wie 
die meine, im Spiele zu wiſſen. —“ 

„Verzeihen Sie —“ 

„Weil dieſer Menſch mir mit den unantaſtbaren Rechten, die das 
Opfer auf ſeinen Mörder hat, verfallen iſt und ich keinem Menſchen 
dieſes Recht abzutreten beabſichtige! Ich habe fünf Jahre meines 
Lebens darauf verwendet, das Netz zu weben, in welches ich ihn fangen 
will und nun es vollendet iſt und er unmöglich mehr die dicht ver⸗ 
ſchlungenen Maſchen zu zerreißen vermag — unn endlich die ver⸗ 
hängnißvolle Stunde ſchlagen wird, möchte ich um keinen Preis, daß 
eine unvorſichtige Hand den ſo mend, erwarteten und erhofften 
Sie m 


Clotild 
Die junge Frau lächelte bitter. 

„Ach, es wird nie ein Menſch ahnen,“ ſagte ſie, „wie viel Muth 
und Energie ich aufwenden mußte, um die entſetzliche Miſſion, der ich 
mich unterzogen hatte, auszuführen und nur Gott allein hat die 
Qualen, die ich erduldete, gezählt. 
darum, laſſen wir die ſchmerzliche Vergangenheit ruhen und gedenken 
wir der Gegenwart. Hören Sie mich denu, mein Herr, und ich flehe 
Sie noch einmal darum an, erweiſen Sie mir die Gunſt, die Maß⸗ 


tiefe Röthe färbte wiederum ihre Wangen. 
18. 
Laßt den Müttern ihre Kinder. 

„Nein,“ ſagte fie, „das iſt noch nicht Alles, ich möchte noch willen, 
was Sir Lionel thut und denkt.“ 

Buvard machte eine verlegene Miene. 

„Was ihn anlangt,“ erwiederte er, „ſo muß ich Ihnen mein Un⸗ 
recht und meine Sorge berichten.“ 

„Wie!“ ſprach Clotilde. 

„Ich habe ihn ſchon ſeit längerer Zeit aus den Augen verloren.“ 

„Wo befindet er ſich denn?“ 

„Das weiß ich nicht.“ 
„Und Sie haben ſich auch gar nicht darum gekümmert?“ 
Ant geſagt,“ fuhr Buvard fort, „fürchte ich, daß Sir Lionel 


„Das müſſen Sie.“ 
„Möchten Sie ihn ſprechen?“ 
„Nein — noch nicht. Im entſcheidenden Augenblick muß ich aber 


Es handelt ſich aber jetzt nicht auf ihn zählen können, wie ich es auf Sie kann.“ 


„Das iſt etwas ſchwierig.“ 
„Wollen Sie nicht zu ihm gehen?“ 
„Gleich morgen, wenn Sie es wünſchen. Zählen Sie aber nicht 


Kenntniß; auch waren dieſelben, da die Bank ſich bei ihnen weder 
für eigene Rechnung betheiligt, noch ſonſt ein Riſiko dabei eingegangen 
habe, nicht durch das Statut verboten, welches nur ſelbſtſtändige 
Speculationsgeſchäfte in Effecten verbietet. — Der Abg. von Ludwig, 
der ſich bei ſeinen Behauptungen, lediglich auf ſeinen Glagau verließ, 
wird von feinem Glauben an die Unfehlbarkeit dieſes Schriftſtellers 
dadurch ſchwerlich kurirt werden. Bei der Mißgunſt, welche die 
Schulze'ſchen Genoſſenſchaften nicht blos bei den Social⸗Demokraten, 
ſondern auch in vielen anderen Kreiſen, namentlich bei den Freunden 
bureaukratiſcher Einmiſchung in das ganze wirthſchaftliche Leben genießen, 
iſt die Erklärung des Aufſichtsraths der Genoſſenſchaftsbank immerhin 
nützlich. Freilich würden trotzdem Beſchuldigungen wie die Glagau⸗ 
Ludwig'ſche gegen Schulze immer wiederholt werden. Wird ihm doch 
nach wie vor jeder Concurs, jede Liquidation einer eingetragenen 
Genoſſenſchaft zur Laſt gelegt, — wird doch jedesmal, ſelbſt in nicht⸗ 
feindlichen Blättern, ein ſolcher Vorfall behandelt, als ob die Geſchäfts⸗ 
form der eingetragenen Genoſſenſchaft, die frellich nicht im Stande iſt, 
Leichtſinn und Betrug der Directoren und Vertrauensduſel der Mit⸗ 
glieder zu verhindern, verhängnißooll und gemeinſchädlich ſei, während 
doch von den ca. 3000 deutſchen Credit⸗Genoſſenſchaften — wle 
Schulze⸗Delitzſch noch dieſer Tage in ſeinem Vortrage in Hamburg hervor⸗ 
hob — in den letzten Jahren kaum 25 bis 30 zu Grunde gegangen 
fab, alſo außerordentlich wenig im Verhältniß zu den einzelnen Ge: 
ſchäften, zu den offenen Handelsgeſellſchaften, den Commanditgeſell⸗ 
[haften und den Actiengeſellſchaften. Wie anders ſtünden wir da, 
wenn von allen geſchäftlichen Unternehmungen Deutſchlands feit 1872 
nicht mehr als 1 Procent zu Grunde gegangen wäre! — Mit beſon⸗ 
derer Vorliebe haben die ſocialdemokratiſchen Blätter den Zuſammen⸗ 
bruch des „Arnauer Bezirks⸗Spar⸗ und Vorſchußvereins“ in Böhmen 
behandelt und als einen Beweis der Gemeingefährlichkeit des Schulze⸗ 
Delitzſch en Genoſſenſchaftsweſens hingeſtellt. Nun iſt aber, wie die 
Auffäge in der zu Wien erſcheinenden „Genoſſenſchaft“, des Organs 
des öſterreichiſchen Genoſſenſchaftsverbandes, klar darlegen, dieſer durch 
einen ſchwindelhaften Vorſtand ſchmählich betrogene Verein gar keine 
„Genoſſenſchaft“ im Sinne des deutſchen oder des öͤſterreichiſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsgeſetzes, ſondern ein vom „Bezirksausſchuß“ des Staats⸗ 
Verwaltungsbezirks Arnau verwaltetes Creditinſtitut, würde alſo etwa 
auf derſelben Stufe mit unſern vom Kreistage verwalteten Kreisſpar⸗ 
kaſſen ſtehen. Wenn die Herrn Soclaldemokraten Schulze⸗Delitzſch 
noch für jeden Bankerutt eines öffentlichen Spar: oder Credltinſtituts, 
einſchlteßlich der ſtädtiſchen und Kreisſparkaſſen, im Deutſchen Reiche 
und im öſterreichiſchen Kaiſerſtaate verantwortlich machen wollen, dann 
koͤnnen fie freilich mehr als Glagau und von Ludwig gegen ihn aus⸗ 
kramen. 


[Das Kirchhofsgeſetz,] d. h. die Unterſtellung der Begräbniß⸗ 
plätze unter die Stadtgemeinden, ſoll, wie die „Trib.“ mittheilt, nicht 


ders da er augenblicklich meinem Zwecke dient. Es 7 TI ã õꝗãꝗ yd ſehr gut, wenn 
es ſcheint, als ob zwiſchen uns keinerlei Beziehungen beſtänden; je 
mehr er mich alſo haßt, je mehr er ſeinen Zorn zeigt, deſto gewiſſer 
bin ich, mein Ziel zu erreichen, — und — überdies kenne ich das 
Mittel ihn wieder zu gewinnen und ihn Alles vergeſſen zu machen, 
ganz genau, es ſei denn —“ 

„Was?“ 

Clotilde ſchwieg. 

Ein düſterer Gedanke bewölkte plötzlich ihre Stirn und um ihre 
Lippen ſpielte ein bitterer, ſchmerzlicher Zug. 

„Das wäre nun Alles,“ ſagte ſie mit entſchloſſenem Tone, „ich 
habe Ihnen geſagt, was ich für Sie auf dem Herzen hatte — gehen 
Sie nun und hüten Sie ſich, daß Sie geſehen werden.“ 

„Und werden Sie den Befehl, den Sie mir ertheilten, auch ſicher 
nicht bereuen?“ fragte Buvard noch einmal ſehr dringlich. „Wird 
es Ihnen auch wirklich niemals leid werden, daß Sie der Unglück⸗ 
lichen ihr Kind, durch das Sie ihr Geheimniß erfahren ſollten, zurück⸗ 

geben?“ N 


werden bald genug Gelegenheit haben, ſich zu überzeugen, welches 
Maß von Muth ein Weib im Dienſte feiner Rache aufzuwenden 
vermag!“ 

Buvard verneigte ſich ſtumm. 

Dann ſchritt er der Thür zu und verſchwand. 

Einen Augenblick darauf beſtieg er den Wagen, in dem er ge 
kommen war, und fuhr nach der Rue de la Femme⸗ſans⸗Tete. f 

Es war bereits ſehr ſpät, wir ſprachen uns aber bereits hinläng⸗ 
lich darüber aus, daß Buvard eine von den ſeltenen Naturen war, dle 
den Schlaf ganz nach Willkür beherrſchen können. 

Als Sir Douglas vor einer Stunde bei ihm erſchlenen war, um 
ihn abzuholen, hatte er Mulot, mit dem er eben ſeine Pläne für den 
nächſten Tag verabredete, bei ihm gefunden. 


Er hatte ihn beim Fortgehen gebeten, ihn zu erwarten, und Mulot, 2 
der nicht von demfelben Ton wie fein Gebieter gebildet war, hatte ſch 


während der Abweſenheit des Letzteren dem ſüßen Genuß eines kräfti⸗ 
gen Schlafes hingegeben. 


Buvard hörte ihn ſchon unten an der Treppe ſchnarchen und er⸗ 15 


reichte das Zimmer, ohne ihn zu erwecken. 


Dort angelangt erfaßte er ihn beim Arme und ſchüttelte ihn ziem · 9 


„lich unſanft. 


„Die Herren allein!“ commandirte Mulot, ſich plotzlich aufrichtend. h ; 
Die Begegnung mit Geromse hatte feine Gedanken in eine längſt ver 


geſſene Vergangenheit zurückgeführt und er träumte eben von Mabile 
und ähnlichen Orten. 
„Schweige, Dummkopf,“ rief Buvard mit gebieteriſcher Stimme, 
ſonſt erweckſt Du womöglich die Kleine mit Deinem Geſchrei“!“ 
„Die Kleine!“ wiederholte Mulot, ſich erſtaunt rings umſehend. 
Dann legte er ſich ſelbſt den Finger auf den Mund und ſchlug 


regeln, die Sie zu ergreifen beabſichtigen, nur auf einige Tage zu ver⸗ ” feft auf ihn, denn er foll noch erzürnter fauf Sie, als auff ſich vor den Kopf. 
ein.“ 


ſchieben.“ 
„Nun und während dieſer einigen Tage?“ warf Buvard ein. 


a ich fürchte feinen Zorn nicht allzuſehr,“ verſetzte fie, „beſon⸗J dad inen Gemach, „daß Sie jetzt Kinder in Pflege nehmen.“ 


„Wahrhaftig, ich hatte ganz bergeſſen,“ ſagte er und zeigte auf 


„Thun Sie, wie ich Ihnen ſagte,“ verſetzte Clotilde, „und Sie l 
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9 
von der Tagesordnung verschwinden. Man ſetzt frelllch dabel voraus, Denkmal⸗Comites ſtatt. Zu dieſer Verfammlung wat Prof. Slemering⸗] wendet, um durch deſſen Vermittelung aus der Bibliothek in Paris 
daß eine Verfländigung zwiſchen den Miniſterien des Innern und des Berlin eingeladen, weil man in deſſen Gegenwart endlich den Beſchluß einige für ſeine Geſchichtsſchreibung erforderliche, intereſſante Werke zu 

Cultus erzielt werde, nachdem eine ſolche über einige ſtreitige Punkte der Ausführung des Lutherdenkmals faſſen wollte. Prof. Siemering erhalten; das Minifterlum entſprach dem Geſuche und die franzöſiſche 
vor der letzten Seffion des Landtags vergeblich angeſtrebt worden war. legte neben dem alten Modell noch ein neues vor, daß er nach den Regierung kam demſelben bereitwilligſt entgegen. Dr. Steichele war 
Königsberg, 19. April. [Volks verfammlung.] Am nächſten Vorſchlägen des Berliner Comites umgeändert und das den ungetheilten nun kürzlich hier, um ſich beim Staatsminiſter v. Lutz zu bedanken. 
Mittwoch findet in der oſtpreußiſchen Hauptſtadt eine Volksverſammiung Beifall der Anweſenden fand. Mit geringen Aenderungen der Figuren] In der Audienz, die berfelbe zu dieſem Zwecke bei dem Staatsminiſter 
ſtatt, in welcher, vorausſichtlich unter Mitwirkung aller Parteien, des Reliefs wurde dem Künſtler die Ausführung für die Summe von hatie, mag vielleicht auch die Frage der erledigten Biſchofsſitze zur 
Schritte gegen die Wiedereinführung der Eiſenzölle gethan werden 70,000 Mark übertragen. Bis zur Enthüllung des Denkmals am Sprache gelangt ſein, wir wiſſen das nicht, allein es dürfte kaum 
ſollen. 400 jährigen Geburtstage des großen Reformators (10. November 1883) zweifelhaft fein, daß eben dieſe Audienz der Vater des in Rede ſtehen⸗ 
Hannover, 17. April. [Weſer⸗Schifffahrt.] In der Ver⸗ muß freilich noch manches Sümmchen eingeſammelt werden. den Gerüchtes iſt. Wenn übrigens dieſer Tage in der „Augsb. Poſt⸗ 
ſammlung von Vertretern der Kaufmannſchaft, der Spediteure und Meiningen, 18. April. [Der Gerichtsſitz.] Der zwiſchen zeitung“ verſichert wurde, es würde die Wiederbeſetzung der drei er⸗ 
Schiffer der Weſerſtädte Bremen, Minden, Hameln, Bodenwerder, Preußen, Meiningen und Coburg⸗Gotha abgeſchloſſene Vertrag über] ledigten Biſchofsſitze in der naͤchſten Zukunft erfolgen, ſo glauben wir 
Karlshafen und Minden, welche Mittel und Wege für Hebung der das gemeinſchaſtliche Landgericht in Meiningen iſt auf 25 Jahre giltig; Grund zu haben, die Richtigkeit dieſer Verſicherung, ſowie die Mit⸗ 
darniederliegenden Schifffahrt auf der Oberweſer zu berathen hatten, nach Ablauf derſelben ſteht jedem der Betheiligten das Recht der Kündigung theilung des genannten Blattes überhaupt bezweifeln zu dürfen.“ — 
waren achtzehn Delegirte hier eingetroffen, die dem Bürgermeiſter zu; der Vertrag regulirt ganz fpeciell die Competenz⸗, Aufſichts⸗ und Die „katholiſche Volkspartei“ hält am 22. d. Mts. zu Hagenau bet 
Hutzig von Hameln den Vorſitz übertrugen. Herr Rocholl von Finanz⸗Verhältniſſe; der Beſolbungs⸗Etat für das Landgericht und die Regenſtauf, am 23. d. Mts. zu Schönſicht bei Waldſaſſen und am 
g Bremen berichtete über die bisherigen Bemühungen zur Herftellung Staats⸗Anwaltſchaft iſt auf 107,000 M. normirt, wovon 57,780 M.] 28. d. Mis. zu Inzell bei Traunſtein Verſammlungen ab. — Zur 
2 eines beſſeren Fahrwaſſersz. Die Geſuche um Uebernahme eines Theiles auf Meiningen, 27,820 M. auf Preußen und 21,400 M. auf Coburg: Controverſe für und wider Herrn Dr. Jorg iſt zu erwähnen, daß 
8 der Koſten von Seiten der Regierung haben bis jetzt keinen Erfolg Gotha kommen. das „Fr. Volksbl.“ ſtark pompös den Verfaſſer ſeiner bekannten 
gehabt, obwohl man der letzteren eine langjährige Controle angeboten Mainz, 18. April. [Freiproteſtanten.] In den gegen bie Artikelſerie als einen Mann bezeichnet, den einen „Preßbuben“ zu 
hatte. Vorläufig griff man dann zur Selbsthilfe; einige Herren haben Frei⸗Proteſtanten eingehaltenen Maßregeln machen ſich ganz eigene nennen Herr Dr. Jörg ſich „hundertmal beſonnen“ hätte, wüßte 
auf eigene Koſten zwei Schleppdampfer von geringem Tiefgang erbauen und ſehr verſchiedene Rechts⸗Anſchauungen geltend. Während gegen er, mit wem er zu thun hat. Am Ende iſt es der Freiherr zu 
laſſen, mit denen die Schleppdampfſchifffahrt im nächſten Monat auf die Vorſteher einer Gemeinde, welche die evangellſche Kirche des Ortes Frankenſtein in eigener Perſon oder gar der Biſchof von Augsburg, 
der Oberweſer eröffnet werden ſoll. Regelmäßigkeit der Fahrten, ſelbſt zu ihrem Gottesdienſt benutzten, im Auftrage der Verwaltungsbehörde Herr Dr. v. Dinkel. Möglich iſt in dieſen „Zeitläufen“ ohnehin fo 
beim Mangel voller Ladung, hält man vor Allem für unerläßlich, um wegen Hausfriedensbruch, widerrechtlichen Eindringens in abgeſchloſſene ziemlich Alles. 
die wachſende Eiſenbahu⸗Concurrenz zu überwinden. Räume u. ſ. w. ſtrafrechtliche Verfolgung eingeleitet iſt, hat dem Ver⸗ Straßburg, 19. April. [Zur Regierungs⸗ Frage.] Im 
Hannover, 19. April. lvon Windthorſt. — Zur Ober⸗ nehmen nach die Gemeinde Monsheim, welche vollſtändig ſich dem „Elſäſſer Journal“ lieſt man: „Die „Nordd. Allg. Zig.“ hört mit 
Präſidenten⸗Frage.] Windthorſt will nach dem Oſterfeſt die Reichs⸗ Frel⸗Proteſtantismus angeſchloſſen hat und daher als politiſche Ge⸗ Beſtimmtheit, daß über die von der Preſſe in vielfacher Hinſicht er⸗ 
lande „inſpielnen“, d. h. wohl mit anderen Worten ein wenig in anti⸗ meinde zur Benutzung des Kirchengutes zu Cultuszwecken berechtigt er=| örterte Ernennung des Kronprinzen zum Regenten von Elſaß⸗Loth⸗ 
deutſchem Sinne den Clerus „aufmuntern“. Eine hübſche Miſſion ſcheint, von der Verwaltungs⸗Behoͤrde den Beſcheid erhalten, daß eine ringen in Regierungskreiſen Erwägungen dieſer Art überhaupt nicht ſtatt⸗ 
ür den geweſenen hannoverſchen Staatsminiſter. — Als Nachfolger Erlaubniß zu einer derartigen Benutzung der Kirche ze. nur von dem gefunden haben.“ Die „N. A. 1g.“ bemißt ihre Ausdrücke nicht genau 
des zum Minifer des Innern ernannten Dberpräfidenten der Provinz Ober⸗Conſiſtorium ausgehen könne. Das Ober » Conſiſtorium kann genug: wir wiſſen auf das Beſiümmteſte, daß der in Rede ſtehende 
Hannover, Grafen zu Eulenburg wird neuerdings auch Herr von Leipziger aber über das Eigenthum einer polltiſchen Gemeinde nicht verfügen, Vorſchlag in den Regierungskreiſen von Berlin ſehr ernſtlich in Gr: 
0 genannt, gegenwärtig Regierungepräſident von Aachen. Die Provinz und eine kirchliche Gemeinde beſteht für es nicht. Dieſe auch in an: wägung gezogen worden iſt und noch digeutirt wird. Als die „Nordd. 
1 würde ſich kaum einen beſſeren Nachfolger wünſchen; denn Herr von deren Beziehungen eingehaltene Haltung hat bis jetzt nur traurige Re⸗ Allg. Ztg.“ vor wenigen Wochen einen Artikel publlelrte, welcher ſich 
Leipziger, der, bevor er ſeinen jetzigen Poſten antrat, mehrere Jahre ſultate gehabt und es können die Hemmniſſe, welche gegen die Erfül⸗ unter einem oſſteiöſen Anſtrich den Anſchein gab, unſere erſten Nach⸗ 
in Hannover als Landdroſt fungirte, beſitzt noch von jener Zeit her lung der religiöfen Bedürfniffe der Frei⸗Proteſtanten aufgethürmt wer⸗ richten zu dementiren, waren wir im Stande, zu erklären, jener Ar⸗ 
J die volle Sympathie der Hannoveraner. Man rühmt ihm neben einer den, nur von üblen Folgen ſein. tikel habe keinen officiöſen, noch halbofficiellen Charakter; wir wiſſen, 
I 
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großen Leutſeligkeit ein eminentes Verwaltungstalent nach. Darmſtadt, 19. April. [Der Geſetzentwurf über die Ver⸗ daß er weder vom Reichskanzler noch vom Kronprinzen inſplrirt war 
Leipzig, 19. April. [Zu der Frage des Tabaksmonopolsſelnigung der Hauptſtaatskaſſe mit der Staatsſchulden⸗ und wir haben vielmehr Urſuche zu glauben, daß er aus einem Kreiſe 
und der Tabaksbeſteuerung] hat die Handelskammer Stellung Tilgungskaſſel ſoll ausgearbeitet und darin ins beſondere eine wirt: ſtammte, in welchem man der Entwickelung unſerer Inſtitutionen ſehr 
genommen und ſich dahin erklärt: 1) Die Ueberführung der Tabaks ſamere Controle des Kaſſirers durch den Controleur gewährleiſtet fein. | feindſelig geſtunt iſt. Der heutige Artikel ſtammt offenbar aus der 
und Cigarrenfabrication vom freien Regiebetriebe für Rechnung des Der geheime Finanzrath S., der die Staatsſchuldentilgungskaſſe Jahr⸗ nämlichen Quelle, verfolgt die nämlichen Tendenzen und beſitzt den 
Reiches iſt unzuläſſig aus finanziellen und ſoclalpolitiſchen Gründen. zehnte lang plünderte, if nach der Landesirrenanſtalt in Heppenheim nämlichen Werth. Bekanntlich hat die „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits 
2) Für die Erhohung des Steuerertrages aus dem Tabak iſt für deutſche zur Beobachtung verbracht worden, da ſich in neuerer Zeit Zweifel] zugeſtehen müſſen, daß ihre Mittheilung eines thatſachlichen Hinter: 
Verhältniſſe weder eine Werthſteuer noch das amerikaniſche Syſtem über feine bisher angenommene geiſtige Unzurechnungsfähigkeit er⸗ grundes entbehrt. 
geeignet, ſondern nur der bei der Einfuhr bereits beſtehende Gewichts⸗ hoben haben. \ Defterreid. 
zoll und die Erhöhung der jetzigen Säge. 3) Es wird für nötig! München, 19, April. [Zur Kunſtausſtellung in Paris.] 4 Wien, 19. April. [Englands Kampf gegen die diplo⸗ 
gehalten, daß bei dem Uebergange der Boden⸗ zur Gewichtsſteuer der Die zur Prüfung für die Zulaſſung von Kunſtwerken zur Pariſer Welt: matiſche Iſolirung,] Aus der Antwort des Grafen Andraſſy auf 
g deutſche Tabaksbauer zunächſt in den Steuerſätzen mehr gegen die aus: Ausſtellung gewählte hieſige Jury hat ihre Arbeiten vollendet. Im das Rundſchreiben Salisbury's, wie wenig auch davon bekannt iſt, er⸗ 
Aaändiſchen Tabake begünſtigt werde, als dies vom Bundesrathe vorge: | Ganzen waren für München nur 40 Nummern freigelaſſen. Das be⸗ giebt ſich doch das Eine mit unzweifelhafter Gewißheit, daß er England 
ſchlagen iſt, und daß nur nach und nach eine Erhöhung der Gewicht: deutendſte und werthvollſie Contingent hat eine Auswahl aus den darauf verweiſt, wie die Eröffnung des Congreſſes das einzige Mittel 
Heuer eintrete. 4) Die Gingangszölle für Tabaksfabrikate — nicht Schätzen der berühmten Gallerie des Graſen Adolph Friedrich v. Schack zur friedlichen Beilegung ſeiner Beſchwerden ſei. Oeſterreich gegenüber 
zum Schutze der inländiſchen Fabrikanten, ſondern im fiscaltfhen In⸗ dahier geliefert, darunter Anſelm Feuerbach's „Klagende Frauen am ſtößt alſo Fürſt Bismarck mit feiner Vermittelung offene Thüren ein, 
tereſſe — können höher als in der Vorlage angeſetzt werden. Bemerkt Grabe Chriſti“ und Arnold Bödlin’d- durchgeiſtigte poeſievolle Land⸗ um fo mehr, als auch Rußland — im Hinblick auf die Gefahren, die 
wird dabei, daß eine Erhöhung des Eingangszolles für Cigarren auf ſchaſten als Perlen erſten Ranges, dann etliche Bildniſſe ze. Außerdem ihm von dem Siebenbürger Plateau her drohen — bei dem erſten 
90 Mark vorausſichtlich eine Verminderung der Einfuhr nicht zur haben von hieſigen Künſtlern namhafte Meiſter ihr Beſtes beigeſteuert. Kanonenſchuß am Bosporus gar Feine andere Wahl hat, als Oeſter⸗ 
Folge haben werde, da außer den echten Havanna⸗Cigareen, welche München, 19. April. [Zur baleriſchen Biſchofsfrage. — reich um jeden Preis zufrieden zu ſtellen, oder Rumelien, Bul⸗ 
deinen hoheren Zoll ſehr gut vertragen, faſt nur Specialitäten aus dem Katholiſche Volkspartel. — Federkrieg im clericalen Lager.] | garten, Rumänien über Hals und Kopf zu räumen. Wer gern 
Auslande eingeführt werden, deren Genußwerth für die Conſumenten Zur Biſchofsfrage und der Nachricht von der Candidatur des Augs⸗ tanzt, dem iſt leicht aufgefpielt. Der Friede von San Stefano war 
er durch einen etwas höheren Preis wahrſcheinlich entſprechend erhöht] burger Dompropſtes Dr. Steichele für den hieſigen erzbiſchöflichen Sitz zwar noch nicht abgeſchloſſen, aber vorauszuſetzen, da Plewnas Fall 
BT werden würde. wird der „Südd. Pr.“ von unterrichteter Seite das Nachſtehende mit⸗ bekannt war, als Graf Andraſſy der Delegation erklärte, er ſehe keinen 
h Eisleben, 18. April. [Lutherdenkmal.] Hier fand kürzlich] getheilt: Dr. Steichele, der eine Geſchichte des Bisthums Augsburg Grund zu einer Kriegserklärung an Rußland und werde ſich dazu 
im Saale des Rathhauſes eine Verſammlung der Mitglieder des Luther⸗ bearbeitet, hatte ſich vor einiger Zeit an das Cultus miniſterium ge! ( Fortienung n der erſten Beilage.) 8 


Die Narbige war inzwiſchen immer welter bald unxuhigen Für fie war Alles zu Ende und fie war überdies des Lebens fo 
müde, wie ein Menſch es überhaupt nur ſein kann. 
Sie brachte alſo durchaus kein ſchmerzliches Opfer. 


5 „O, ſie befindet ſich in guten Händen,“ verſetzte Buvard. „Ich 
bedurfte einer ſicheren Perſon und da konnte ich mich an keine beſſere ſchwankenden Schrittes die Quais entlang gegangen, bald war 
als an die Bleiche wenden. Sie betet das Kind an und iſt über: [fie ſtehen geblieben und hatte in das Waſſer zu ihren Füßen ge⸗ 


. dies ſehr gewitzt, fo daß ich nicht zu fürchten habe, daß fie es ſich ent⸗ ſtarr re.. Hätte ſie kein Kind gehabt, ſo würde ſie ihren Vorſatz mit Wolluſt 
kxeißen läßt.“ Es ſchien, als zöge das Geräuſch der, an die Quals anſchlagenden ausgeführt haben. und wat 
1 „Ganz recht, ganz recht!“ verſetzte Mulot. „Wir müſſen inzwiſchen [Wellen ſie unwiderſtehlich an. Sie war ihnen aber ziemlich fern Sie räumte ihr Zimmer etwas auf, verbrannte Alles, was ſie an 


die Vergangenheit erinnern konnte und was ihr theuer war. 

Als das geſchehen war, ſah ſie noch überall nach, ob ſie auch nichts 
vergeſſen hatte. Dann öffnete fie einen Schrelbtiſch, nahm ihre Schreib: 
utenfilien heraus und ſetzte ſich damit an einen Tiſch, der am offenen 
Fenſter ſtand. ö i 

Es war ein herrlicher Morgen, der Himmel ſtrahlte in vollem 
Glanze und die aufgehende Sonne warf ihre goldigen Lichtſtrahlen auf 


aber unſere Batterien auffahren und unſere Pläne zum Angriff auf] und der Zauber, der nur aus der Ferne auf uns wirkt, If niemals 
die Narbige entwerfen.“ Icgefährlich. 
» Buvard's Stirn legte ſich in düſtere Falten und er ging unruhig. Von einer faſt unwillkürlichen Regung getrieben, fühlte fie ſich 
im Zimmer auf und ab. 0 einige Male verſucht, die Brücken zu überſchreiten, ſie unterließ es aber 
5 „Bei unſerem Handwerk tanzt man nicht immer auf Roſen,“ ſagte immer wieder. 
er gleich darauf, „mir iſt eben etwas paſſirt, worauf ich durchaus nicht! Sie wagte es nicht, denn fie fürchtete ſich vor dem dunklen Ab⸗ 
vorbereitet war.“ 0 grunde, der ſich unter ihr aufthat. Außerdem klammerte ſich in dieſen Ein rei | 
12 „Haben Sie irgendwo ein Haar gefunden?“ fragte Mulot. entſcheidenden Augenblicken der Gedanke an ihre Tochter fo feſt um ihr den Boden des Zimmers. ber be reiner, friſcher Luftzug, der ſie be⸗ 
% „Ja leider.“ Herz, daß ſie ſich dadurch zurückhalten ließ. rührte, führte ihr den Duft d erſten Frühlingstriebe von den benach⸗ 
15 „Sie kommen eben von der Wittwe?“ Sie ging immer weiter in die Nacht hinein, ohne zu wiſſen, wo⸗ barten Fluren zu, die Natur trug ihr Feſtgewand und man vernahm 
* „In dieſem Augenblick.“ hin fie eigentlich wollte, denn eine ganze Welt von finfleren Gedanken von der Straße ber Mr das volltönende Lachen der Frauen und 
1 „Und war fie es —?“ beſchäftigte ihren Geiſt. Mädchen die zu Markte un. 
0 Buvard machte ein verdrleßliches Geſicht. Sie Hatte Lyrani vielleicht nie in ihrem Leben glühender ortſetzung folgt.) 
„Ja, ja, die Weiber!“ ſagte er. „Haft Du Dich je ſonderlich auf] geliebt und nie ſchmerzlicher die Trennung von ihrer Tochter em⸗ 
Weiber verſtanden?“ pfunden. N Theater. und Kunſt⸗Notizen. | 
„Entſchuldigen Sie, meln Gebieter“, verſetzte Mulot, „auf die Endlich erreichte fie die Barriere de l'Ceole und das Zimmer, das] Berlin. Wie der „B. B. C.“ meldet, erhielt Frau Gtelka Gerſter⸗ 
Weiber fagen Sie, — das kommt ganz darauf an. Ihre eigent⸗ ſie dort gemiethet hatte. Gardini den Titel einer „Kammerſängerin“ des Kaiſers. Das genannte 


liche Natur hat wohl ſelbſt der Scharſſichtigſte noch nicht ganz er⸗ Das Betreten deſſelben war ihr ein neuer Stich ins Herz. n Pe le e nhlerin reer e d 7 — Am 


ründet.“ Auf dem Fußboden des einſamen, verbdeten Gemaches, lagen noch] panken hat, der g. ie Mitwietung an den Hof -Concerten ein Ge⸗ 
333 „Und beſonders dieſes Weib nicht.“ hier und da verſtreut, einige zerbrochene Spielſachen, die Leona] ſchenk von 4000 Rent bee ae beſchenkte erſſie mit einen werlh⸗ 
j Frau Murder? gehörten. bollen 1 5 Die Kaiſerin verehrte der Aran Gerſter eine prachtvolle 
2 „Ja, Frau Murder.“ Sie hub ſie ſchluchzend eine nach der anderen auf. Kette, geſchmückt mit einer großen Medaille mit großen Perlen und Heinen 
I 


, d Brillanten. 
Ihr armes Herz war von wilden Schmerzensausbrüchen, die fle Kai auch in dieſem Jahre, auf die Be 
nur mühſam bekämpfte, erfüllt. Ihre geringen Kräfte waren aber e ene e allen“ d d „ 2 — 
völlig erſchöpft und als fie endlich, zum Tode ermattet und tief er: Si iglichen e zu beranftaltenden Vorſtellung im nie e des 


„Was will ſie denn?“ 

„Der Mutter ihr Kind zurückgeben!“ 
„Vielleicht um des Geredes willen.“ 
„Im Augenblick — wo wir —“ 
„Haben Sie denn eingewilligt?“ 
„Ich mußte wohl.“ 


t inen Stuhl niederſank, ſchloſſen ſich ihre Augen ſofort] Unterfiügungsfondg des Vereins „Berliner Preſſe“ ertbeilt. Die ber 
%%% ( 
berelts Tag und ſie fühlte ſich ganz übertaſcht, ſich wieder in ihrem l Oerlin fol ein Aude Dat, gestn Din, Im Stavirühsater 

„Weshalb?“ Zimmer zu befinden. f wird nämlich eine Aufführung der Wallenſtein⸗Trilogie vorbereitet, welche 
Buvard blieb vor Mulot ſtehen. Die Ereigniſſe des verfloſſenen Tages waren ihrem Gedächtniſſe ohne Unterbrechung zonlſche ei ſoll, ſo daß man eine ca. ſiebenſtündige Bor 
„Laß ſehen“, ſagte er in 3 bir haben noch 1 entſchwunden. R Tätig eine nach der h Ne gewöhnliche Eintrittsgeld, und noch dazu mit Herrn Barnay, 
rere Stunden vor uns und man ſagt, daß guter Rath über Nacht Ihre Erinnerungen tauchten erſt ganz allmälig, eine nach der an⸗ 5 inger werden ihr Gaſtſpiel 1. Mai begi d wird 
Rn deren, in ihr auf und mit ihnen kehrte ihr das entfeliche Bewußtsein daſelbe on nen einftubirien Sie bringen W Das Uiniernären“, 


Seh? j lafen, Mulot.“ ihrer gegenwärtigen Lage zurück. den „Prinzen von Homburg“, Grillparzer „Abüfrau“ und Schillers 
nl, e Gebieter.“ y Ale fe endlich ganz zur Beſinnung kam und ſich über die grau-] Räuber“, 1 1 . Seenirung bereits ſeit einem * 
„Morgen ganz früh ſtelle Dich wieder hier ein.“ ſame Verwickelung, in die die neueſten Ereigniſſe fie verſtrickt hatten, 2 lichen e 6 wilerg de — —— werden in ur 
„Ich werde es nicht verfehlen.“ llar wurde, fühlte fie ih wieder von allen den entfeplichen Qualen des] E Ahlen. Die gegenwärtige üalieniihe Stagione an ‚ber Hofoper. bürfte 
‚Du haft doch angeordnet, daß bie Narbige überwacht wird?“ vorhergehenden Tages gefoltert und überlegte ernſtlich, wo ein Ausweg mit einem 9 10965 von 50 60,000 Gulden abſchließen. Madame Nilsſon 
„Man wird fie nicht aus den Augen laſſen.“ zu finden ſei. bekommt na 000° 5 8 Abend und die ganze Berpflegung 4 — 
So daß wir fie morgen ſicher wieder auffinden können?“ Es gab aber nur einen Einzigen! ee ut nach ee ſo . 0 a Ana 5 ö 
„Als ob wir mit ihr in demſelben Zuge geſeſſen hätten.“ Sie war ſchon am vorigen Abende auf denſelben Gedanken Madden, a Mepbiftorgaue, alentin⸗Padilla, Siebel⸗Trebelli, 
9 „Dann iſt es gut.“ gekommen und hatte Lyrani mit einem feſten Vorſatze verlaſſen. belief ſich das auszugebende Honorar an die Gäſte ſammt dem Tagesbudget 
Alſo auf morgen“, ſagte Mulot. Es war ein düſterer Entſchluß — ſte 1 e 15 — lauf rund 16,000 Francs. b 
uf et | „ ege u.·— ũ——w—ů—ůd—wc——ů——ů— 
„Auf Morgen“, erwlederte Buvard. der Strudel 5 fie mit ſich fort, ſie vermochte nich 9 gen ihn | 3 5 5 Mit fünf Beilagen. 


»Und damit ſchieden die beiden Männer. kämpfen. 
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nicht hergeben. Ganz anders ſtehen die Dinge mit England: da halte 
ich alle Vermittelungsarbelt im entgegengeſetzten Sinne des Wortes 
für überflüſſig, weil fie vergebens iſt. Jeder Engländer iſt der tief⸗ 
gewurzelten Ueberzeugung, daß Deutſchland als Secundant des Czaren 
im Congreſſe nur eine Handhabe ſucht, um Großbritannien, ehe es 
den Degen zieht, ſo recht mit Eclat diplomatiſch zu iſoltren, und wenn 
die hieſige engliſche Botſchaft nicht miſerabel unterrichtet ift, ſo lacht 
man in London über die Idee, Beaconsfield könne in dieſe Falle 
gehen! Tagtäglich werden von Sir Henry Elliot und ſeiner Umge⸗ 
bung Aeußerungen in dieſem Sinne colportirt: „ehe wir am grünen 
Tiſch Platz nehmen, müſſen wir die ausreichendſten Garantien dafür 
haben, daß Rußland auf feinem Fauteuil feſtgenagelt iſt!“ ... „wer 
einen Strangulirten retten will, der muß volle Freiheit haben, den 
Strick wo immer zu durchſchneiden, und darf nicht darauf beſchränkt 
fein, ſich am beſtimmten die Finger wund zu arbeiten, aber fie nicht 
aufknüpfen kann!“ Selbſt wenn die Nachricht des „Echo“ ſich be⸗ 
ſtätigen ſollte, daß Gortſchakoff einwilligt, den Vergleich der Tractate 
von 1856 und 1871 mit dem Frieden von San Stefano zu ge⸗ 
ſtatten, iſt gar nicht daran zu denken, daß Beaconsfield ſich mit einer 
ſo platoniſchen Erklärung abfinden läßt. Du lieber Himmel, was 
kann man nicht alles mit einander vergleichen! Das iſt ja das 
„akademiſcheſte“ Vergnügen von der Welt! Was Salisbury verlangt, 
iſt die Anerkennung, daß der Pariſer und der Londoner Vertrag das 
feſtſtehende Moment bilden, daß ſie „der bleibende Pol in der Er⸗ 
ſcheinungen Flucht“ ſind, ſo lange bis Europa in deren Abänderung 
gewilligt haben wird. Es giebt gar nichts diametraler Entgegengeſetztes, 
als dieſe engliſche Auffaſſung und die ruſſiſche Idee, die Kluft zwiſchen 
beiden Ländern durch „Conceſſtonen“ () am Frieden vom 3. März 
überbrücken zu können. Die Entſcheidung liegt in den Schachzügen 
im Orient, die jetzt mit der Demiſſion Achmed Vefik's, mit dem ruſſi⸗ 
ſchen Ultimatum wegen der Räumung Batums, Varnas, Schumlas, 
mit den Anſchlägen beider Theile auf Ueberrumpelung des Bosporus 
und der Dardanellen, ſowie auf Aneignung der türkiſchen Panzerflotte 
und mit der Kriſis in Rumänien der Kataſtrophe zudrängen. Und 
ſollten wirklich am Dinstag in Berlin die Botſchafter zu einer Vor⸗ 
conferenz zuſammentreten, ſo warnt ſelbſt die „Wiener Abendpoſt“ 
vor der Täuſchung, daß es fi) dabei um mehr als rein formelle Vor: 
fragen, das Präfidium u. dgl. (keinenfalls um „Baſis und Programm“ 
des Congreſſes) handeln könne. 
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Erſte Beilage zu 


weiz. 

Bern, 16. April. [Vom Gotthardtunnel.] Vergangene Woche iſt 
der Richtſtollen im Gotthard⸗Tunnel auf der Nordſeite bei Göſchenen, wo 
der harte Serpentinſtein ein Ende genommen, wieder um 27,30 M. vorge⸗ 
rückt und auf der Sübſeite bei Airolo um 18,70, zuſammen 46; durch⸗ 
chnittlich täglich 6,60 M. Die Nachricht, der Gouhard⸗Geologe Dr. Stapff 
ei von einem Rollwagen überfahren worden und babe beide Beine ver⸗ 
loren, beftätigt ſich glücklicherweiſe nicht in ihrem ganzen Umfange. Immer: 
bin iſt das Unglück groß genug: er hat einen Beinbruch und mehrere 
Auetſchungen erlitten. Da ſich der Unfall 2 Kilometer von der Tunnel: 
Öffnung ereignete, hat man fünf Stunden gebraucht, um ihn herauszu 


bringen. E 
Frankreich. 

O Paris, 17. April. [Rundſchreiben des Kriegs⸗Mi⸗ 
niſters an die Befehlshaber der Gendarmerie. — Zu 
ruſſiſch⸗engliſchen Conflict. — Die Verlegung der kleinen 
Abendbörſe. — Perſonalien. — Speichelleckerei.] Man 
ſpricht neuerdings viel von der Gendarmerie. Die Maipolitiker, welche 
fo ziemlich alles discreditirt haben, was mit der Regierung in Verbin⸗ 
dung ſteht, die Richter nicht minder als die Präfecten und Unterprä⸗ 
fecten, haben auch die Gendarmerie in ſtarkem Maße discreditirt. Die 
Gendarmen find überall als Wahlagenten zu Gunſten der officiellen 
Candidaten verwandt worden, was mit ihrer eigentlichen Aufgabe in 
ſchroffem Widerſpruche ſteht. Aber es kam dem Cabinet de Broglie⸗ 
de Fourtou darauf an, für eine ſtarke Regierung zu gelten, und da 
mußten denn die Gendarmen, die Vertreter des Geſetzes und der 
Autorität par excellence bei der Landbevölkerung eine Rolle ſpielen. 
Den Uebelſtänden und dem Mißtrauen, welches hieraus entſtanden, 
hat der Kriegsminiſter Borel durch Verſendung eines Rundſchreibens 
an die Befehlshaber der Gendarmerie abzuhelfen geſucht, in welchem 
er zunächſt conſtatirt, daß nach ſeinen Erkundigungen wirklich ein Zu⸗ 
ſtand der Kriſe und des Unbehagens beſteht, dem man im Intereſſe 
der allgemeinen Beſchwichtigung und im Intereſſe der Gendarmerie 
ſelber ein Ziel ſtecken muß! Der Miniſter fordert alsdann die Befehls⸗ 
haber auf, den Gendarmen in ihrem Verkehr mit den Givil- 
behörden und der Bevölkerung die größte Verſöhnlichkeit an⸗ 
zuempfehlen. Sie müſſen ſich insbeſondere jeder politiſchen 
Aeußerung enthalten. Da, wo die Beziehungen beſonders ſchwie⸗ 
rige geworden ſind, ſollen die Befehlshaber durch Verſetzungen 
abhelfen. Dieſes Rundſchreiben wird vielfach discutirt. Die reactio⸗ 
näre Preſſe findet es natürlich ſehr tadelnswerth und ſelbſt einige 
Blätter, die ſich ſonſt durch liberalere Denkungsweiſe auszeichnen, Fri: 
tifiren daſſelbe, wie z. B. der „Avenir Militaire“, welcher das Schrei⸗ 
ben des Miniſters als einen Eingriff der Civilgewalt in die Befugniſſe 
der Armee darſtellt. Er ſagt dabet unter Anderem: „Die Gendarmerie 
vermag nur darum auf die Bevölkerung zu wirken, weil fie innerhalb 
derſelben die Armee vertritt.“ Man mag hieraus entnehmen, welche 
ſonderbare Vorſtellung man ſich in Frankreich mitunter von dem Weſen 
der Gendarmerie macht. Das iſt eine Ueberlieferung des Kaiſerreichs. 
Bis zum Jahre 1854 war die Gendarmerie, welche das Werkzeug 
nicht der Gewalt, ſondern des Geſetzes und der Gerechtigkeit ſein ſoll, 
naturgemäß von dem Miniſterium des Innern und dem Juſtizminiſte⸗ 
rium abhängig. Das Kaiſerreich hat fie dem Kriegsminiſterium zuge: 
theilt und in Folge deſſen iſt ihr Anſehen bei der Bevölkerung nicht 
eben bedeutend erhöht worden. Die republikaniſche Regierung wird 
jedenfalls über kurz oder lang zu dem früheren Syſtem zurückkehren 
müſſen. Das Rundſchreiben des Kriegs miniſters iſt von guter Abſicht 
eingegeben, dürfte aber ſchwerlich viel ausrichten. Dle Befehlshaber, 
an welche es ſich wendet, ſind in der Mehrzahl nicht die rechten Män⸗ 
ner, ihm Folge zu geben. Man erinnert ſich, was vor Kurzem bei 
einem Beſuche des Präfekten der Aude in der Gendarmerie⸗ 
Kaſerne von Caſtelmadari geſchah. Heute lieſt man in der 
„République“ den Brief eines Offiziers, worin es heißt: 
„Wenn man ſich über etwas verwundern kann, ſo iſt es nicht dies, 
daß es Bonapartiſten in der Gendarmerie giebt, ſondern darüber, daß 
ſich noch Nicht⸗Bonapartiſten in derſelben befinden. Faſt alle Gen⸗ 
darmerie⸗Generäle und Oberſten ſind offenkundige Bonapartiſten. 
Bonapartiſt ſein, heißt einen Anſpruch auf ihre Gunſt erwerben, es 
nicht fein, heißt feine Stellung gefährden. Bis in die jüngfte Zeit 
wurde jeder Offizier, Unteroffizier oder Gendarm, welcher im Verdacht 
ſtand, Republikaner zu ſein, gehetzt, geſtraft, ſchlecht angeſchrieben und 
um ſein Avancement gebracht. Man hat alle Diejenigen verjagt, die 
man verſagen konnte, den übrigen hat man die Luft verleidet.“ — 
Die Finanzpolitiker an der geſtrigen Abendbörſe zeigten wieder eine 
Zuverſicht, die ihnen ſeit mehreren Tagen abhanden gekommen war. 
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Man fühlt ſich beruhigt dadurch, daß das engliſche Parlament ſich bis 
zum 6. reſp. 13. Mat vertagt und durch die Erklarung von Sir 
Stafford Northeote, es habe ſich in der neueſten Zeil nichts begeben, 
was die Hoffnung auf eine befriedigende Schlichtung der ſchwebenden 
Fragen vermindern könne. Man wollte ferner wiſſe n, daß zufolge 
einer Unterredung zwiſchen dem Marquis von Salisbury und dem 
Grafen Schuwaloff das Zuſtandekommen einer Präliminar⸗Con⸗ 


ferenz als geſichert betrachtet werden könne. — Da wir 
von der kleinen Abendbörſe fpiehen, ſei bemerkt, daß 
diefelbe von einer Gefahr bedroht iſt. Sie wurde bisher be⸗ 


kanntlich auf dem Boulevard des Italiens vor der Paſſage de l'Opéra 
gehalten. Da aber dadurch eine große Verkehrsſtockung entſteht und 
die dortigen Hauseigenthümer ſich ſchon zu öfteren Malen beklagt haben, 
will die Polizei fie namentlich während der Weltausſtellung dort nicht 
länger mehr dulden und fie foll in die nahegelegene Rue Chauchat und 
die Rue Roſſini zurückgedrängt werden. Die Bewohner dieſer Straßen 
erheben aber im Voraus großen Lärm und machen ſogar einen Proceß 
gegen die Domäne anhängig. Es fragt ſich alſo, wo die Hauſſiers ein 
Unterkommen finden werden. — Für den 26. April erwartet man den 
Prinzen von Wales und den Kronprinzen von Dänemark, welchze ſich 
mehrere Monate hier aufhalten wollen. — Ein bonapartiſtiſches Jour⸗ 
nal, der „Ami de l'Ordre“, macht mit großem Ernſt folgende Mit⸗ 
theilung: „Die Facultät der Wiſſenſchaften von Clermont⸗Ferra nd hat 
geſtern die Ehre gehabt, dem Sohne des verſtorbenen Herzogs von 
Morny den Rang eines Bachelier's zu ertheilen. Wir beglückwünſchen 
die Facultät, ſowie den Abkömmling Desjenigen, der der Freund und 
vertrauter Rathgeber Napoleon III. war.“ — Es erinnert das an 
jenen Profeſſor der Chemie, welcher ein Experiment vor, wir wiſſen 
nicht welchen Prinzen mit den Worten einleitete: „Dieſe beiden Gaſe 
werden die Ehre haben, vor Eurer Hoheit ſich mit einander zu ver⸗ 
binden.“ 

O Paris, 17. April. [Die Generalräthe. — Der Her: 
zog von Chartres. — Gambetta. — Die öſterreichiſche 
Anleihe. — Zur Eröffnung der Weltausſtellung. — Eine 
Criminal⸗Affaire.] Die Generalräthe haben jetzt alle ihre Seſ⸗ 
fion geſchloſſen und überall haben die Berathungen bis zum Ende 
ihren ruhigen geſchäftsmäßigen Charakter bewahrt; auch in Lyon, wo 
der Generalrath des Rhonedepartements es gleichwohl nicht unterlaſſen 
konnte, ſeine gewöhnliche Abſchweifung auf das Gebiet der Politik zu 
machen. Er ſprach nämlich wieder den Wunſch nach einer allgemei⸗ 
nen Amneſtie aus. Diesmal ging der Beſchluß nur von 15 Mit⸗ 
gliedern aus; 14 enthielten ſich der Abſtimmung. — Der Herzog von 
Chartres iſt bekanntlich bei ſeinem kürzlichen Aufenthalt in Oeſterreich 
von den Mitgliedern der franzöſiſchen Botſchaft in Wien und dem 
Generalconſul in Peſt mit offictellen Ehren empfangen worden. Der 
Miniſter des Auswärtigen hat, wie es heißt, das Benehmen des fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters de Vogue gemißbilligt und das „Bien public” 
hört ſogar von der Abberufung dieſes Diplomaten, welcher vergeſſen 
hat, daß die Prinzen von Orleans keine fürſtlichen Vorrechte mehr in 
Frankreich genießen. Der Herzog von Chartres, der ſich ſeit ſeiner 
Rückkehr aus Oeſterreich in Paris aufhält, iſt angewiefen worden, ſich 
ſchleunigſt zu ſeinem Regiment zu begeben. — Man weiß hier wenig 
Beſtimmtes über die Reife Gambetta's. Das Gerücht, daß er in 
Berlin geweſen jet, iſt mit allgemeinem Unglauben aufgenommen 
worden, ſelbſt vor dem Dementi der Berliner Blätter. Gegenwärtig 
befindet ſich Gambetta, wie wir hören, in Wien. Sein Organ, die 
„République Françaiſe“, bewahrt hartnäckiges Schweigen über dieſe 
Reiſe. — Es wird heute beſtimmt verſichert, daß die öſterreichiſche 
Regierung mit dem Bodeneredit und der Banque de Paris betreffs 
eines Anlehens von 56 Millionen Gulden (Goldrente) abgeſchloſſen 
hat, u. z. zum Courſe von 57. Der Cours der Goldrente iſt heute 
60 an der Börfe. — Die Ausſtellung wird am 1. Mai eröffnet 
werden. Wer immer ſich auf dem Ausſtellungsplatze von dem heutigen 
Stande der Vorarbeiten überzeugt, kann den Zweifel nicht unterdrücken, 
ob bis dahin die Einrichtung namentlich der franzöſiſchen Abtheilung 
fertig ſein wird; aber die Commiſſäre bürgen nach wie vor für die 
rechtzeitige Vollendung. Das Programm der Eröffnungsfeier iſt ſchon 
in allen Einzelnheiten feſtgeſtellt. Am 1. Mat, Punkt 10 Uhr Mor: 
gens, wird Mac Mahon im großen Palais des Trocadero mit einer 
kurzen Rede den internationalen Wettkampf für eröffnet erklären; ſo⸗ 
fort werden die Waſſer des Trocadero zu ſpringen beginnen und eine 
Salve von Kanonenſchüſſen wird der Stadt Paris das große Ereigniß 
ankündigen. An dieſer Ceremonie im Trocadero können etwa 25⸗ bis 
30,000 Perſonen Theil nehmen. Den Senatoren und Deputirten, 
dem diplomatiſchen Corps, den Behörden, den Vertretern der fremden 
Ausſteller u. ſ. w. ſind natürlich beſondere Plätze angewieſen. — Eine 
Criminal⸗Affatre, welche an die bekannte Affaire Billeir erinnert, ſetzt 
ſeit einigen Tagen die Pariſer in Spannung. In einem Hotel garni 
der Rue Poliveau hat man vor Kurzem, in einem Wandſchrank ver⸗ 
ſteckt, Stücke eines weiblichen Leichnams gefunden. Es zeigte ſich 
bald, daß dieſelben nicht etwa bei einer anatomiſchen Section abge: 
ſchnitten worden. Man hatte es alſo mit einem Verbrechen zu thun 
und nach großen Mühen machte die Polizei, in Folge einer Ausſtel⸗ 
lung jener Reſte in der Morgue ausfindig, daß aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dieſelben von der Leiche einer Milchhändlerin, Namens Frau 
Gillet, herrühren. Auf dieſes Indieium hat man weiter gebaut und 
geſtern Abend iſt der vorgebliche Mörder in einem Hotel garni der 
Rue Fentrier in Montmartre verhaftet werden. 


NRußland. 

St. Petersburg, 18. April. [Ein angeblicher Brief von 
Fräulein Wera Saſſulitſch.] Dem „Sſew. Weſtn.“ iſt der 
nachſtehende, „Wera Saſſulitſch“ unterzeichnete Brief zur Veröffent⸗ 
lichung zugegangen zugegangen. Das Blatt, welches weder Fräulein 
Saſſulitſch ſelbſt, noch deren Handſchrift kennt, erklärt dabei, daß es 
für die Echtheit dieſes Brieſes nicht einſtehen könne. In der Ueber⸗ 
tragung lautet derſelbe: 

„G. H. — Einige Zeitungen bringen die Mittheilung, daß ich mich vor 
der Polizei verborgen halte. Dieſe Nachricht wird wahrſcheinlich meine Ver⸗ 
wandten und Bekannten aufregen. Ich wünſchte gern darüber Aufklärung 
zu geben, was mich jo zu handeln zwingt, und aus dieſem Grunde bitte 
ich Sie, meinen Brief zu veröffentlichen. > 

Schon in dem Momente, als die Gendarmen die Kutſche, in welcher ich 
fubr, mit der Abſicht anbielten, mich in eine andere zu ſetzen, kam mir — 
und, wie es mir ſchien, auch dem mich umgebenden Publikum — der Ge⸗ 
danke, daß man mich ungeachtet des freiſprechenden Urtheilsſpruches arre⸗ 
tiren wolle. Das Publikum, ob nun mit 3 Abſicht, die Verhaftung 
zu verhindern oder einfach aus inſtinctiver Abneigung gegen ſo etwas 
drängte ſich von allen Seiten an die Kutſche heran; die Gendarmen aber 
ſtießen das Publikum auseinander und riſſen ſich mit den Händen am 
Wagenſchlage haltende Perſonen hinweg. Hierauf erſchallten Schüſſe, es 
277 5 ein unbeſchreiblicher Wirrwar, und der Wagen, in welchem ich ſaß, 
uhr davon. 

In Gegenwart der Gendarmen hatte man dem Kutſcher des Wagens 
die Adreſſe einer Bekannten von mir, zu welcher ich zu fahren beabſichtigte, 
laut zugerufen. Etwa um 2 Uhr Nachts erſchien denn auch auf Grund 
dieſer Adreſſe daſelbſt ein Polizei⸗Beamter in Begleitung des Dworniks und 
dreier unbekannter Perſonen. Dieſelben inſpicirten ſämmtliche Winkelchen 
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des Quartiers und ſchauten ih aufmerkſam prüfend die Geſichter aller da⸗ 
ſelbſt wohnenden weiblichen Perſonen an. Das Alles zwingt mich den 
mir zu Ohren gelangten Gerüchten von Nachſuchungen, und daß ein Beſehl 
erlaſſen worden ſei, mich auf adminiſtrativem Wege zu verfolgen, Glauben 
zu ſchenken. Ich war bereit, mich ohne Widerrede dem Urtheilsſpruche des 
Gerichts unterzuordnen, aber ich mag mich nicht dazu entſchließen, mich 
von Neuem endloſen und unbeſtimmten apminiſtrativen Verfolgungen aus⸗ 
zuſetzen, und bin gezwungen, ſo lange ich nicht überzeugt werde, daß ich 
mich geirrt habe und daß mir keine Gefahr der Verhaftung droht, mich ver⸗ 


borgen zu halten. 

St. Ir 3. April (a. St.). Wera Saſſulitſch.“ 
[Ueber die Unruhen an der Univerfität) in Kiew ent: 
hält der „Sſew. Weſtn.“ folgende Correſpondenz: Einen deprimiren⸗ 
den Eindruck hat das am 10. April vom Conſeil der. Univerfität be⸗ 
ſtätigte Urtheil des Univerſitätsgerichts auf die Geſellſchaft ausgeübt. 
Mehr denn 100 Studenten ſind ausgeſchloſſen worden, und zwar 60 
auf 3 Jahre und 40 auf 2 Jahre. Dieſes Urtheil des Univerſitäts⸗ 
gerichts wurde faſt einſtimmig vom Conſeil acceptirt. Nur drei Pro⸗ 
feſſoren opponirten gegen daſſelbe und zwar, wie man ſagt, der Pro⸗ 
feſſor der Geſchichte und zwei Profeſſoren der mediciniſchen Facultät. 
Genau genommen, wurde in dieſer Sache gar keine ordentliche Unter⸗ 
ſuchung geführt, ſondern das Urtheil nach dem Ruf gefällt, in welchem 
die betreffenden Studenten bei der Univerſitätsbehörde angeſchrieben 
ſtanden. Außerdem ſoll auch noch der Umſtand außer Acht gelaſſen 
worden ſein, daß man die Studenten nicht an der Demonſtration 
rechtzeitig verhinderte, ſondern erſt einſchritt, als die Erregung unter 
den jungen Leuten bereits einen hohen Grad erreicht hatte. Sechs 
Tage ſpäter trat das Univerſitätsgericht in dieſer Angelegenheit zu: 
jammen. Die Studenten erſuchten das Gericht, fie in Gruppen als 
Angeklagte zu vernehmen. Der Univerſitätsrichter befürwortete dieſes 
Geſuch, das Gericht ſchlug aber daſſelbe ab. In Folge deſſen ver⸗ 
weigerten die Studenten alle Ausſagen. — Dieſes iſt das zweite Ur⸗ 
theil, ſagt der Correſpondent, durch welches ſo viele junge Leute von 
der Univerſität verwieſen werden. Ein großer Theil der Exmatrieu⸗ 
lirten gehört der ärmeren Klaſſe an, es ſind junge Leute, welche den 
Curſus in claſſiſchen Gpmnafien, und zwar Viele mit Auszeichnung, 
abſolvirt haben. Durch ihre Ausweiſung find fie ihrer Exiſtenzmittel 
beraubt und durch dieſen Act kann ſehr leicht neues Material für die 
Kategorie der politiſchen Verbrecher geſchaffen werden. — So der 
Correſpondent des „Sſewernyj Weſtnik“. 


Osmaniſches Reich. 

M. Pera, 16. April. (Von unſerem Speclal⸗Correſpondenten.) 
[(Türkiſche Rüſtungen. — Ruſſiſch⸗türkiſche Verhandlun⸗ 
gen.] Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß zwiſchen der ruſſiſchen 
Heeresleitung und der Pforte für den Fall des engliſch⸗ruſſiſchen Kriege 
ganz beſtimmte Abmachungen getroffen worden find. Was wir ſchon 
neulich angedeutet, wird von vorzüglich unterrichteter Seite wie folgt 
ergänzt: Die türkiſche Regierung ſetzt ſo ſchnell wie irgend moglich 
ſowohl die Befeſtigungen der Halbinſel Gallipoll, wie diejenigen des 
Bosporus in den beſtmöglichſten Stand; an bereits bezeichneten Punkten 
7 Kilometer nördlich von Gallipoli errichten die Türken vier neue 
Strandbefeſtigungen und armiren alle genannten Anlagen aufs Sorg⸗ 
fältigſte; bei dem erſten Wink ruſſiſcherſeits werden alle befeſtigten 
Punkte der ruſſiſchen Armee ausgeliefert. Die türkiſchen Truppen ziehen 
fi) zurück und beſetzen Konſtantinopel, das die Ruſſen nicht ohne nod:e 
malige Verhandlung und nur unter ganz beſonders dringenden Um: 
ſtänden betreten werden. Soweit das hauptſächlich Militäriſche. Von 
nicht fo poſttiver Gewißheit find die Nachrichten über die Verpfllch⸗ 
tungen, welche die Ruſſen in politiſcher Beziehung als Aequivalent 
dieſes wichtigen Dienſtes übernehmen. Faſt täglich finden Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen dem Großfürſten und Achmed Vefik Paſcha ſtatt, zwiſchen 
dem Großfürſten und Reuf Paſcha, zwiſchen Nelidoff, dem neuen ruſſi⸗ 
ſchen Botſchafter und Achmed Veſik Paſcha, und es ſcheint, als ob die 
ruſſiſche Heeresleitung, nicht zufrieden mit dem Erfolge, ſich auch der 
activen Mitwirkung der türkiſchen Truppen verſichern will, für dieſen 
Fall im Namen des Kaiſers und der ruſſiſchen Regierung der Pforte 
den Beſitz der griechiſchen Provinzen garantirend und alle entſtehenden 
Kriegskoſten von der zu zahlenden Entſchädigung in Abzug zu bringen 
verſprechend. Allein mit Sicherheit kann man annehmen, daß bis 
jetzt alle Bemühungen für ein Schutz⸗ und Trutzbündniß an der ent: 
ſchiedenen Abneigung des Sultans geſcheitert ſind, der nicht Willens 
iſt, ſein Land, ſeinen Thron, ſich ſelbſt, Alles was ihm das Jahr 1878 
noch gelaſſen hat, den Gefahren eines Krieges auszuſetzen, deſſen Ende 
unabſehbar, und das Alles gegen ein Verſprechen von mehr als zweifel?“ 
haftem Werth. Die eiſerne Nothwendigkeit zwingt ihn zu den oben⸗ 
erwähnten Zugeſtändniſſen, wenn er nicht den Reſt ſeines tapferen 
Heeres umſonſt in einem ausſichtsloſen Kampfe opfern will, 
und dieſer Logik der Thatſachen vermag Herr Layard troz 
aller Bemühungen nicht zu widerſtehen. Jeder, der die Karte kennt, 
kann über die Tragweite der Zugeſtändniſſe ſich keinem Zweifel hin 
geben und wird zu dem Schluſſe kommen: mindeſtens iſt die engliſche 
Flotte im Marmarameere unſchädlich gemacht, wenn die Befeſtigungen 
des Bosporus und der Dardanellen in ruſſiſchen Händen ſich befinden. 
Die Dardanellenbefeſtigungen ſind, wie bekannt, ſchon ſeit Jahren in 
durchaus zeitgemäßer Weiſe ergänzt und armirt worden; was die 
Schlöſſer des Bosporus anbetrifft, fo beſtehen fie allerdings zum großen 
Theil aus Felſenneſtern mit zinnengeſchmückten Thürmen und Thürm⸗ N 
chen, umgeben von rieſigen Cyklopenmauern, hinter deren Scharten 
uralte Vorderlader ein herrenloſes Daſein führen, — dieſe find einer 
Verbeſſerung nach modernen Anforderungen nicht fähig und Niemand 
denkt daran, den Schlummer ihrer gußeiſernen Greiſe zu ſtören —, 
mehrere jedoch find in neuerer Zeit errichtet und laſſen durchaus nichts 
zu wünſchen übrig. Für dieſe dicht über dem Waſſerſpiegel liegenden 
Forts ſpendet das Tophapeh, das große Arſenal Konſtantinopels, gegen⸗ 
wärtig das Beſte, was es an Geſchützen ſchweren und ſchwerſten 
Kalibers birgt. Das Material der türkiſchen Artillerie iſt vorzüglich, 
es ſtammt durchweg mit Ausnahme der Windworth⸗ Berggeſchütze, 
aus den Krupp'ſchen Fabriken und reicht zur Armirung dieſer 
Werke mehr als vollkommen aus, wenngleich ſich die Verluſte des 
Krieges auch hier fühlbar gemacht haben. Munition zieht in 
langen Colonnen nach Bujukdere, theils auch zu Schiffe direct 
an die Beſtimmungsorte. Ueber die Frage, ob die Ruſſen Tor: 
pedos nach Bujukdere geſchafft haben, iſt eine abſolute Gewißheit nicht 
zu erlangen geweſen, begreiflicherweiſe hüllen ſich die Wiſſenden in 
völliges Schweigen; allein in Anbetracht der ſonſtigen Maßnah 
muß es als ſehr wahrſcheinlich angeſehen werden, daß die beiden 
heimnißvollen Dampfer, die von Rußland gekommen, ſich nun ſchon 
Wochen vor Bujukdere von den Wellen ſchaukeln laſſen, mit Torpedo 
beladen find, die mit der von den Ruſſen ſchon erreichten Fertigkeit im 
entſcheidenden Augenblick verſenkt, die Straße völlig ſchließen werden. 
An eine andere Art, den Bosporus zu ſperren, iſt bei feiner bedeutenden 
Tiefe nicht zu denken. Begreiflicherweiſe erregt Alles dies im hoͤchſten 
Grade die Aufmerkſamkeit ſowohl des ruſſiſchen Obercommandirenden, 
wie des Admirals Hornby. Beide unternahmen neulich einen Ausflug 
bis nach der Mündung des Bosporus in das Schwarze Meer, der 
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Erſte in ſechsſpännigem Galawagen aus dem Marſtall des Sultans, 

der Zweite an Bord des Kanonenboots „Flamingo“. Der Groß⸗ 
flurſt ſoll ſehr heiter zurückgekehrt fein, der Admiral ſoll ſich vergebens 
bemüht haben, feine üble Laune zu verbergen. Die Gerüchte von einer 
b Abberufung der englifhen Flotte tauchen unter ſolchen Umſtänden von 
Neuem auf, und man iſt geneigt, in Folge deſſen auf Krieg zu ſchließen, 
während man andrerſeits das Verbleiben der Flotte auf einem Platze 
wo nichts zu gewinnen und Alles zu verlieren iſt, wenn es zu Feind⸗ 
ſeligkeiten kommt, als auf Frieden deutend anzuſehen beginnt. Wir 
meinen, man hat ein Recht zu dieſer Anſicht. 

B. F. Bukareſt, 17. April. (Von unſerem Special⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die Miſſton Bratiano's.] Unmittelbar nach der An⸗ 
kunft Bratiano's hat eine geheime Miniſterconferenz ſtattgefunden, bei 
welcher Fürſt Karl anweſend war. Die Aeußerungen des heimkehren⸗ 
den Miniſterpräſidenten entſprechen wenig den Erwartungen, die in 
die endliche Klarlegung der Situation geſetzt waren. Herr Bratiano 
verſichert, die ruſſiſchen Armeen werden das Land in kurzer Zeit ver⸗ 
laſſen (in welcher Weiſe wird nicht erklärt), vor der Hand müſſe jeder 
gute Patriot das Seinige dazu beitragen, die ſchwierige Lage des Vater⸗ 
landes möglihft zu erleichtern. Was die Regierung anbelange, fo 
x würde geſchehen, was nur möglich ſei, um die Invaſion abzukürzen 
ooer zu beſeitigen, da die Räumung des Territoriums Allem voran⸗ 
ginge und im Intereſſe jedes guten Rumänen läge. — Ueber die Er⸗ 
folge, welche ſeine Miſſion in Wien und Berlin gehabt, hat bis jetzt 
Herr Bratiano noch nichts verlauten laſſen, vorausſichtlich weil er trotz 
der größten Mühe keinen Erfolg zu erreichen vermochte, ſondern nur 
die allerfreundſchaftlichſten Verſicherungen mit auf den Weg erhielt. 
Die Erlaubniß zum Uebertritt der rumäniſchen Truppen auf öfter 
kreichiſch⸗ungariſches Gebiet, ſcheint wenigſtens in Wien für den Eintritt 
gewiſſer Eventualitäten gegeben worden zu fein, denn allen Ernſtes 
werden die Maßregeln in Erwägung gezogen, welche im gegebenen 


Moment die Ausführung dieſes Planes ſichern würden. Von den 
guten Rathſchlägen, ſich ins Unvermeidliche zu fügen, ſoll Miniſter 
Bratiano bis jetzt nur dem Fürſten perſönlich das mitgetheilt haben, 


was ihm namentlich in Berlin notificirt wurde. Das Bittere und 
Anangenehme dieſer Weiſungen dürfte der Regierung und ihren Ver⸗ 

tretern löffelweiſe verabreicht werden, da anzunehmen iſt, daß, 

reproducirt Bratiano alle empfangenen Eindrücke auf einmal, dieſes 
Verfahren einen allgemeinen Sturm der Entrüſtung hervorrufen würde. 

Nach und nach entwickelnd, mit Gründen unterſtützend, wird der 

Miniſterpräſtdent ſeine Regierung und ſeinen Souverän überzeugen 
müſſen, daß für Rumänien, verharrt es im Widerſtand, nichts zu 
hoffen, iſt, daß es von Berlin und Wien aus ſich vollſtändig ſelbſt 
überlaſſen bleibt. Hierin muß der Gegner Cogolniceanu's endlich ein⸗ 
mal mit dieſem übereinſtimmen, nachdem ihm Gelegenheit geboten 
wurde, ſich perſoͤnlich hinlänglich von der Wichtigkeit deſſen zu über: 
zeugen, was der Miniſter des Auswärtigen vor längerer Zeit genau 
veorhergeſagt hatte. — Die ruſſiſche Intendantur trifft Vorbereitungen, 
die in Bulgarien ſtehenden Truppen für längere Zeit zu verproviantiren, 
daher ſtehen neue größere Lieferungen in Ausſicht, für welche nebenbei 
bemerkt, ſofortige baare Zahlung garantirt wird. Mit dem Ende der 
Geldmittel hat es daher keineswegs ſeine Richtigkeit, und beruhen der⸗ 
artige Behauptungen mindeſtens auf Uebertreibung. Das rumaäniſche 
Kriegsminiſterium trifft Anſtalten Kriegsmaterial zu verpacken, um 
daſſelbe, falls von ruſſiſcher Seite Gewalt droht, nur verladen zu 
brauchen, um es nach Turn⸗Severin abgehen laſſen zu können; dort 
dürfte ſoviel nur irgend moglich davon mit den Truppen auf öſter⸗ 
reichiſches Gebiet überführt werden. Nun heißt es aber, daß General 
Prentelen, der hieſige ruſſiſche Gouverneur, hiervon unterrichtet ſei und 
ſich mit eventueller Gegendispoſition beſchäftige. Leicht könnten dieſe 

Dinge dann im gegebenen Moment zu blutigen Reibereien, deren 
Folgen vorerſt unabſehbar find, Veranlaſſung werden. Hat die Span⸗ 
nung ihren höͤchſten Grad erreicht, bedarf es wahrlich viel geringfügigerer 
AUrſachen, um eine jähe Excloſion herbeizuführen und alle Berechnungen 
über den Haufen zu werfen. 
P. C. Serajewo, 12. April. [Agitation in Bosnien für 
en Anſchluß an Oeſterreich-Ungarn.] Die Berichte, welche 
Muteſſarifs von Bihac und Banjaluka theils im telegraphiſchen, 
theils im ſchriftlichen Wege an den Gouverneur Mazha Paſcha ge⸗ 
langen laſſen, floͤßen in Regierungskreiſen derartige Beſorgniſſe ein, 
daß der Vali in feiner Rathloſigkeit keinen Anſtand nimmt, die ver⸗ 
zweifelte Lage des Landes offen zu bekennen und an den Rath ſeiner 
Vertrauten zu appelliren. Gleichwohl hütet er ſich, die Vertreter der 
fremden Regierungen von der Sachlage zu informiren, um nicht die 
Schwäche der türkiſchen Regierung vor ihren Augen bloszuſtellen. Die 
Muteſſarifs von Bihae und Banjaluka beſtürmen den Vali, Truppen 
zu ſchicken, da die Inſurgenten in dieſen Sandſchaken fürchterlich zu 
hauſen anfangen, überall morden und plündern und zuletzt Häuſer, 
Fruchtvorräthe und alles unbewegliche Gut in Brand ſtecken, in der 
augenſcheinlichen Abſicht, das Land nach und nach ſoſtematiſch zu 
Grunde zu richten. Die Muteſſarifs unterlaſſen es nicht, die Zuſtände 
ihrer beiden Sandſchake wahrheitsgetreu zu ſchildern und hervorzu⸗ 
heben, daß die Regierung nunmehr um ihre ergiebigſte Steuerquelle 
gekommen fei., indem der geſammte den Gutsbeſitzern gehörige Boden 
5 jetzt brach liege und die letzten Vorräthe von früheren Jahren theils 
aufgezehrt, theils von den Inſurgenten zerſtört wurden. Ueber 40,000 
arbelts fähige Männer, die ehemals den indirecten Reichthum der Begs 
ausmachten, weilen jetzt als Flüchtlinge auf öſterreichiſch⸗ungariſchem 
Boden und es fehlen den Gutsbeſitzern alle Kräfte, um ſelbſt das 
Nothbdürftigſte für ihren perſönlichen Unterhalt beſorgen zu laſſen. 
Die beiden Muteſſarifs ſchließen mit der Klage, daß man ſich in dieſer 


reguläre Soldaten wegen ungenügender Verpflegung und Bekleidung 
ihre Truppenkörper verlaſſen und ein beſſeres Schickſal auf öfter: 
reichiſchem Boden ſuchen. Die Schilderung dieſer troſtloſen Lage 
blieb nicht auf die Vertrauten des Vali beſchränkt, ſondern ver⸗ 
pflanzte ſich bald darauf mit rapider Schnelligkeit in alle Kreiſe der 
Bevölkerung, wo ſie namentlich unter den Mohamedanern ernſte 
Nachdenklichkeit erzeugte und zu einer Bewegung Anlaß gab, 
die zweifellos ſich nicht mehr auf einige Perſönlichkeiten be⸗ 
ſchränken, ſondern auf die geſammte Bevölkerung ausdehnen dürfte. 
In allen Stadttheilen hielten die Mohamedaner Conventikel ab und 

ühſchlagten daſelbſt, was gegenüber der Eventualität einer Abtren⸗ 
g einzelner Gebietstheile von Bosnien und der Herzegowina, 
ie gegenüber den Greuelthaten des umſichgreifenden Inſurgenten⸗ 
weſens zu thun ſei. Die vernünftigſten und erfahrenſten Männer rie: 
hen, die Ulemas zu befragen und ihrem Ausſpruche ſich zu fügen, 
welcher Rath denn auch von ſammtlichen Mohamedanern Serajewo's 
befolgt wurde. Die Ulemas beriefen demnach eine Volksverſammlung 
die Sultans⸗Moſchee, die geſtern auch ſtattfand und worin ein 
ma als Hauptredner die Situation in Folge des Friedens von San 
efano in der Weiſe auseinanderſetzte, daß, abgeſehen von dem Um: 
„ein großer Theil Bosniens und der Herzegowina an Serbien 
Montenegro falle, der Verkehr mit der Regierung in Konſtanti⸗ 
del durch die neue Abgrenzung nur auf einen ſchmalen Streifen 
8 beſchränkt ſei, deſſen ungehinderte Paſſirung der Gnade und 
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Ungnade der Serben und Montenegriner anheimgegeben wird. Da 
Bosnien auf dieſe Art gleichſam in der Luft hänge, ſo ſei es un⸗ 
möglich, — jagte der Ulema — daß die Pforte im Stande fein werde, 
das Land auf die Dauer zu behaupten. Daß ſich aber kein Mohame⸗ 
daner finden werde, der geneigt ſein würde, ſein Schickſal und ſeine 
Zukunft den Serben und Montenegrinern preiszugeben, dies glaube 
er mit Zuverſicht behaupten zu können. Es wäre nur eine Möglich: 
keit, fuhr der Ulema fort, ſich unter eine chriſtliche Herrſchaft zu beu⸗ 
gen, die derart als gerecht anerkannt iſt, daß unter ihr alle Nationali⸗ 
täten und Confeſſionen unbehindert leben und ſich entwickeln können 
und die auch den Willen und die Macht hat, alle bedrohten Natio⸗ 
nalitäten zu beſchützen. Ein ſolcher Herrſcher iſt unſer Nachbar, der 
Kaiſer von Oeſterreich. Aber — bemerkte der Ulema — wir 
find Nachkommen des Propheten, alſo anderer Religion, als der Kaiſer 
von Oeſterreich und können deshalb nicht aus freiem Willen uns ihm 
unterordnen, ſondern müſſen in den heiligen Büchern nachſchlagen, ob 
ein ſolcher Schritt von unſerem Propheten Mohamed erlaubt ſei oder nicht. 
Der Ulema nahm hierauf das ihm dargereichte Buch der Fetwa, ſchlug 
eine vorher bezeichnete Stelle auf und ſagte: „Ich habe mir Mühe 
genommen, in dem heiligen Buche das zu ſuchen, was mir zu ent⸗ 
decken auch gelungen iſt. Die Stelle lautet: „Es müſſe nicht 
gerade ein Mohamedaner Sultan ſein, ſondern derjenige, der 
die Macht beſitzt, die Schwachen vor den Stärkeren, die Guten vor 
den Böswilligen zu beſchützen, die innere Ruhe, Ordnung und Sicher⸗ 
heit zu erhalten und das Land vor äußeren Feinden zu bewahren. 
Ein ſolcher iſt der wahre, vom Propheten ſelbſt anerkannte Herrſcher.“ 
Nach dieſem Spruch verlas der Ulema eine zweite Stelle, die folgender⸗ 
maßen lautet: „Jenes Oberhaupt der Regierung, welches das Land 
durch ſeine Unfähigkeit und durch ſeine eigenſinnige Gebahrung der 
Verwüſtung überläßt, ſein Reich weder verſtändig zu regieren, noch 
wirkſam zu vertheidigen verſteht, dürfe von dem Volke nicht als 
Monarch angeſehen und anerkannt werden.“ „Nachdem nun die 
Fetwa gebietet“, ſagte der Ulema zum Schluſſe, „einem Herrſcher, der 
ſein Land nicht ungeſchmälert erhalten könne, den Gehorſam zu ver⸗ 
weigern und dabei einen christlichen Herrſcher nicht ausdrücklich aus⸗ 
ſchließt, fo find wir ganz berechtigt, ohne gegen die dem Propheten 
ſchuldigen Pflichten zu verſtoßen, uns einem chriſtlichen Herrſcher zu 
unterwerfen, ſomit den Kaiſer von Oeſterreich als jenen Herrſcher zu 
wählen, der unſere Geſchicke und unſer Land am gedeihlichſten regieren 
könne.“ Die notablen Mohamedaner beſchloſſen nun nach Anhörung 
der Ulemas, ſofort die Mohamedaner des ganzen Landes, dann die 
Katholiken und Orthodoxen von dem Reſultate der Volksverſammlung 
in Kenntniß zu ſetzen und alle Bewohner des Landes aufzufordern, 
Adreſſen an den Kaiſer Franz Joſef zu richten, worin die Fetwa citirt 
und die Bitte geſtellt werden ſolle, das Land in ſeinen Beſitz und in 
ſeine Obhut zu nehmen. Sollten die Behörden es verſuchen, der 
feierlich verkündeten Volksſtimme, die nunmehr auch als die Stimme 
des Propheten gilt, feindſelige Acte entgegenzuſtellen, fo werden die⸗ 
ſelben als Abtrünnige erklärt, welche zu bekämpfen die Pflicht jedes 
echten Mohamedaners iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 20. April. [Tagesbericht.] 
S. [Aus der Natur.] Man muß nichts verreden wollen. Iſt 


es nicht die Zahl 13, welche Jedermann für ominös gilt, fo daß man 


ſie ängſtlich meidet und flieht? Und gerade der 13. April war es, der 
uns das herrliche Frühlingswetter in ſolcher Schönheit brachte, wie wir 
es gar nicht zu hoffen uns getraut hatten. Die Sonne ging neidlos 
am Himmel auf, denn kein Wölkchen hatte ſich neben ihr auf die hohe 
Aet herbahn gewagt; und fie ſchüttete Wärme und Licht in folder Fülle 
auf die Erde, daß es ihr hinterdrein ſchwer fiel, das Wachsthum des 
jungen Laubes derartig zu beſchleunigen, um uns nur einen flüchtigen 
Schattenſchleier zu gewähren. Natürlich daß bei jo einladender Helter⸗ 
keit draußen Tiſche und Stühle der öffentlichen Gärten aus ihren 
dunkeln Verließen traten und ſpiegelblanke Toilette machten. Es kamen 
aber auch die immer der Natur ſo befreundeten Bewohner unſerer 
Großſtadt in großen Schaaren zu allen Thoren heraus, um aus der 
lieblichen Frühlingsluft den Lethetrank für alle erlittene Unbill des 
Winters zu ſchöpfen. Zugleich langten auch wieder fremde Gäſte an. 
Am 13. der Baumpieper, deſſen wanderluſtiges Geſchlecht zum 
Winter bis Aſien und Afrika zieht, in ſehr großer Zahl. Die Erlen 
auf unſern Wieſen oder Dämmen hallten wieder von feinem lieblichen 
Geſang und klingen davon bis heut noch weiter. Wir ſehen ihm ſo 
gerne nach, wenn er von der Spitze des Baumes ſich in Lüfte ſchwingt 
und dann in graziöſem Niederſchweben fein Lied beginnt, um es im 
Sitzen zu beendigen. Mit ihm am ſelbigen Datum kam der Fitis⸗ 
laubvogel. Von da ab tönt aller Orten, wo Bäume ſind, 
ſein ſanft ſchmeichelnder, gleichwie im Einſchlummern verklingender 
Geſang, der jedoch alleweile wieder zu neuem Leben erwacht. 
Ebenfalls 13. kam der Wendehals an. Ein Schreier ſondergleichen, 
verkündet er ſich nur zu laut ſchon von weitem, als daß wir nicht 
gleich auf ſeine Anweſenheit aufmerkſam würden. Seitdem wir das 
Vogelſchutzgeſetz haben, hat er ſich, wie viele andere Voͤgel, bedeutend 
vermehrt, und wir finden wenigſtens ein Pärchen ſeiner Art in jeder 
älteren Allee oder Gehölsgruppe; namentlich folgt er auch gern den 
Kopfweiden an Wieſe und Bach, und häufig ſieht man ihn in ein 
enges Baumloch ſchlüpfen; of bleibt er an einem niedrigen Aſt geduckt 
dreiſt vor uns ſitzen, und hat er gute Laune, ſo balzt er vor unſern 
Augen mit krampfhafter Verzerrung des Körpers und jenen ſonderbaren 


5 drängten Lage auf Niemanden mehr verlaſſen könne, indem jelbit| Halsbewegungen, welche ihm den Namen Wendehals zuzogen. Endlich 


paſſirte am 13. noch die Heckenbrunelle ein. 

In der Vorſtadt verſammelte die Leier die Kinder zum Frühlings: 
tänzchen auf der Straße. Es gab ein nettes Genrebildchen, die kleinen 
Mädchen bald in gegenfeitiger Umſchlingung, bald allein mit einge: 
ſtemmten Aermchen, dabei in allerlei Phantafietoiletten und mit allen 


Licenzen des Frühlings ſich auf dem glatten Trottoir drehen zu ſehen. & 


Manche Mutter hüpfte dabei ſelbſt, den Säugling auf dem Arm, nach 
dem Tact, oder fie gefiel ſich, ihn fortwährend auf und nieder zu 
ſchwingen. Am 13. gab auch der Mond zum Abend noch eine Extra⸗ 
Vorſtellung am Himmel. Er zog wie immer, trotzdem er einen ſehr 
guten Tag hatte, ſein klaſſiſch ſchiefes Geſicht, wie es die Liederpoeſie 
verherrlicht, und war in wahrhaft fürſtlichem Glanze erſchienen, wäh⸗ 
rend der Himmel hinter ihm, mit tief dunkelblauem Mantel umhüllt, 
in ſchweigender Verehrung harrte. Köſtlich nun war das Schauſpiel, 
was jetzt zur Augenluſt der Zuſchauer die Wolken vor ihm aufführten; 
denn es war große Kur am himmliſchen Hofe, und wer immer auf 
der Straße ging und aufblickte, blieb vor Verwunderung ſtill ſtehen. 
Alle Wolken waren in leichter Toilette, mit durchſcheinenden Gewändern, 
die ſchwellenden Formen und alle flatternden Zipfel und Bänder mit 
Silber verbrämt erſchienen, und ſogleich ging der ſonderbare Maskenball 
an. Wechſelnde Thier⸗ und Menſchengeſtalten und aller Art ſonderbarer 
Mummenſchanz huſchten über den Himmel; bald ſchwebte es wie Göttinnen: 
geſtalt über den Nebel hin, bald ſchien Gott Amor auf dem Tiger vorbeizurei⸗ 
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nien: Conſiſtorial⸗Rath Dr. Geß, 10 
ten, und oft ging es in fo verwilderten Geſtalten und Tänzen einher, als] 2. Zeit ; 10 


ob die Titanen mit einander zu ringen begännen; jeglicher aber ohne 
Ausnahme, ſo wie er an Sr. Majeſtät dem Monde vorüberfuhr, nahm 
eine röthliche Verfärbung an, welche mit der zunehmenden Entfernung 
wieder verblaßte. Ruhig und klar blickten dabei die ewigen Sterne 
und welchen von ihnen die Heiterkeit anflog, der fing an mit den 
Wolken Verſtecken zu ſpielen und blickte bald da bald dort aus dem 
blauen Fenſter, um lächelnd wieder zu verſchwinden. 

Am 14. und 15., welchen noch mehrere ſchöne Tage folgten, 
ſahen wir die Zuzüge der Rauchſchwalben familienweiſe ankommen; 
beute hört man ihr gemüthliches Gezwitſcher ſchon bei jedem Spazier⸗ 
gange in den Lüften. Am gleichen Datum erfreuten uns die prüd)- 
tigen gelben Bachſtelzen mit ziemlich zahlreicher Ankunft, und 
präſentirten ſich die Männchen mit ihrer ſchönen kanariengelben Bruſt 
und Kehle gar glänzend auf dem Stengel. Schon am 15., Vormit⸗ 
tags zwiſchen 8—10 Uhr, fanden wir den Vogelgeſang im Scheit⸗ 
niger Park und namentlich um den freien Concertſaal am Schweizer: 
hauſe ſo ſtark, daß wir gern davon etwas zur Seite wichen. Die 
laut ſchallenden und ſchmetternden, oder zumal in zweiter Reihe 
wirkenden Sänger und andere noch weniger berufene Muſiker traten 
in zu ſtarker Zahl hervor; es fehlte die allbeherrſchende und zu⸗ 
gleich in lieblicher Verſchmelzung beſchwichtigende Melodie ⸗ Fülle 
der Stimmführer. Finken, vier Arten Meiſen, Grünhänflinge, 
Staare, Rothſchwänzchen, Goldammer, Baumläufer, ruckſende 
Täuber, ſchreiende Wendehälſe, in unendlicher Reihe tilf talf 
ſingende Weidenlaub⸗Vögel, melodiſch aber monoton rufende Kleiber, 
laut zirpende Baumſpatzen, Krähen und Dohlen machten einen 
muſikaliſchen Lärm, wie wenn man die Inſtrumente des Orche⸗ 
ſters, befreit von allen leitenden Violinen, Flöten und Oboen, 
auf einmal losließe. — Und dennoch ſchlug die Singdroſſel dabei 
in entzückender Schöne und ſchlägt auch weiter dort alle Tage in 
der Morgenſtunde; aber wir mußten uns von dem allgemeinen 
Singrumore, der am lauteſten am nordweſtlichen Waldſaume, 
wo die Tiſche und Bänke ſich an die Bäume lehnen, ſcholl, 
entfernen, um fie in vollem Schmelze der Töne zu vernehmen. O, 
und wie willig und freundlich muſicirte fie uns auf dem hoͤchſten Eichen⸗ 
wipfel vor, faſt ohne Unterbrechung eine kleine halbe Stunde lang, in⸗ 
deſſen wir und noch ein ſtiller Bewunderer auf einer unmittelbar 
darunter befindlichen Bank uns zur Ruhe niederließen. Während ſie 
aus einer Strophe in die andere überleitend die herrlichen Töne quellen 
ließ, antwortete ihr in ziemlicher Entfernung eine andere, ſo daß wir 
über die Anweſenheit wenigſtens zweier dieſer köſtlichen Sänger ſicher 
unterrichtet ſind. Irren wir nicht, ſo wird das eine Pärchen ſich die 
dichten Nadelbäume um die hohe Säule herum, gemeinſam mit den 
dort von jeher ſchon angeſtedelten Grünhänflingen, zum Niſtplatze wählen. 
Einen wieder in feiner Art ſchönen Geſang ließ uns die Amfel 
in Max⸗Garten dicht an der Fahrſtraße, wohl eine Viertelſtunde lang, 
hören. Die Amſeln brüten bereits. Der Staar trägt trockene Blätter 
zu Neſte. Am 16. trafen wir ſchon den Wiedehopf bei uns an, 
und auch das Rothkehlchen ſchlüpfte zirvend durch Buſch und Baum. 
Am 17. vernahmen wir die erſte Nachtigall ſchoͤn ſchlagend im 
Park, in der Gegend der Baumſchule, aber nur eine, und fie ſchwieg 
auch bald wieder, nachdem ſie uns das Herz gewaltig erregt hatte, 
obwohl ſie vor unſern Augen zahm umherhüpfte. Am 18. melbete ſich 
der erſte Sumpfrohrſänger. 

Natürlich hatte auch die Vegetation bei dem lieblichen Frühlings⸗ 
wetter glänzende Fortſchritte gemacht. Manche Gartenwieſe und 
Böſchung war von Veilchen völlig überſäet. Wie reich fie gediehen 
find, konnte man am Beſten an den unzähligen Maſſelwitzer Veilchen⸗ 
ſträußchen erfahren. Villa Maſſelwitz iſt mit ihrer höͤchſt anmuthigen 
Wald⸗ und Parkumgebung und dem davon unzertrennlichen Vogel⸗ 
geſang namentlich im Frühling ein bezaubernder Ort. — Ueberall im 
Walde iſt jetzt die Anemone die Königin, auf der Wieſenflur aber 
herrſcht noch der feigenblätterige Hahnenfuß mit unzähligen vor der 
Sonne die Blumenblätter wie Schmetterlingsflügel herabſchlagenden 
Sternen. Die Winterſaat blickt mit Millionen köſtlicher dunkelblauer 
Augen der dreiblätterigen Veronika aus ihrem Smaragdmeer. An 
Dämmen und Feldwegen blüht das ſeinzarte Hungerblümchen ohne 
Zahl; die durch ihre nach Art der Telegraphenarme herabgeneigten 
Blüthenſtiele intereſſante Spurre und die kleine Feldſimſe be⸗ 
gleiten fie blühend zur Seite. Die Schachtelhalmblüthe ſtellt ſich 
kerzenartig an den Dämmen auf. Auf den Wleſenſümpfen hat 
ſich die große Schmirgel (Butterblume) zu prächtigen Tableaus 
entfaltet. Den herrlichſten Anblick aber bot der Wald. Wer nicht die 
flatterblüthigen Ulmen mit ihrem feinen flachsblonden Blüthenſchmuck 
ſah; wem die Espe mit ihrem ſchmeichelweichen plüſchartigen blaßgrünen 
Blumengehänge, die zartblätterige Birke mit ihren hocheleganten Gold⸗ 
troddeln und der mit Bouquetblüthen überſchüttete Ahorn entging, der 
hat die ſchöne Erſtentwickelung des Frühlings nicht geſehen. Den 
maleriſchſten Anblick aber bot die purpurne Blüthenfülle, welche die 
mächtige Schwarzpappel auf hohem Stamm wolkenartig unter den in 
allen Nüancen ergrünenden Baumwipfeln zur Schau trug. Köſtliche 
Pupurſäulen ſtellten die Pyramidenpappeln an den Straßen auf. — 

Fleißig indeſſen werden die Maleier auf dem Lande radirt. Die 
Schmeckoſtern mit bunten Bändern geziert, manche an der Spike in 
verſchwenderiſche Roſen ausblühend, nicken der Jugend auf allen 
Straßen. Goldene Oſtereier hat uns Meſſina in überreicher Fülle ge: 
ſandt. Aromatiſch duftenden Waldmeiſter der reizende Thalgrund von 
Fürſtenſtein. Mögen die Damen vom lieblichen Maltranke nippen, 
damit die Sonnen des Hauſes uns Männern in roſiger Stimmung 
zum Feſte aufgehen. Kein aufmerkſamer Gatte aber wird den duflen⸗ 
den Lack- oder Leokoyſtrauch, oder die liebliche Azalee auf den Blumen⸗ 
tiſch zu ſtellen verſäumt haben. 


ut haben 

+ [Kirchliches] 1. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Paſtor 

Dr. Späth, 9% Uhr. 81 Mente lad. ol Weip, 9 pr. S 

Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirgef i dende n 95 u 

ingfr.: Paſtor Weingariner, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil⸗Gem.): 

11 Uhr. St. Barbara (für die Civ.⸗Gem.): 

Krankenhoſpital: Prediger Minkwitz, 10 Uhr. 

St. Trinitatis: Prediger 

Armenhaus: Pre⸗ 
r. 


1. Feſttags⸗Nachmittags⸗Predigt: 
2 Ubrs St. Maria⸗Ha dalena: Diak. Klum, 2 Ubr. 
Diakonus Döring, 2 Hofkirche: 11, nofrauen: Sem. ⸗ 
Director a. D. Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Ge⸗ 
meinde): Prediger Kristin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: haar Günther 
Jugend- Gottesd.) 2 Uhr. St. Salvator: Pred. Meyer, 2 Uhr. Cvangel. 
rülder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

25 dea Seeg; St. Cl abet: S.⸗S. Neugebauer, 6 Uhr. 
St. Maria⸗Magdalena: Senior Matz, 6 Uhr. St. Bernhardin: Senior 
Diakonus Gerhard, 


egg denz Amts, Prebigt: El. Giifah 

. Feſttags⸗Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: 

9 Uhr. St. Mar.⸗Magd. : S.⸗S. Rachner. 9 Uhr. St. Bernhardin: Diak. Decke, 

9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Predi⸗ 

er Heſſe, 9 Uhr. St. Barbara (für die Mil.⸗Gem.)? Conſiſtorial⸗Rath 

Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Prev. Keiſtin, 8% 

Krankenhoſpital: Prediger Minkwig, 10 Uhr. St. Chriſtophori: 
St. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Sa 

Pred. Meyer, 9 Uhr. Armenhaus: Prediger des. Liebs, 


— 


r. 
9 


el. eig 


r. / 
tags-⸗Nachmittags-⸗Predigt: 
b 5 5 


Uhr. 
after 
Ibator, 


Uhr. Betha⸗ 


* 


Pietſch, 2 1 St. . Diak. Schwartz, 2 Uhr. St. Bern⸗ 
hardin: Hilfspred. Reich, 2 Uhr. Hofkirche: —. 11,000 Jungfr: Sem.: 
Dir. a. D. Semerak, 2 Uhr. St. Barbara (für die Eiv.⸗Gem9r Paſtor 
Kutta, 2 Uhr. St. Salvator: Paſtor Etzler, 2 Uhr. Evang. Brüder⸗Societät 
(Vorwerksſtr. Nr. 28), 75 — Erxleben, 4 Uhr. 5 

[Altkatholiſche Gemeinde!] in der St. Corpus⸗Cbriſti⸗Kirche, 
Sonntag, den 21. April, 1. Feiertag, Gottesdienſt früh 9 Uhr. Predigt: 

farrer Herter. — Montag, den 22. April, Gottesdienſt früh 9 Uhr, 
gemeine Beichte und Abendmahl. Predigt: Pfarrer Herter. 

| n der Halle der 8 Gemeinde,] Grünſtr. 6, früh 
9% Ubr, Confirmation Hr. Pred. Reichenhach. 

* [Die herrliche Pfarrkirche zu Striegau, ] für deren würdige 
Reſtaurirung Herr Erzprieſter Lic. Welz ſeit vielen Jahren unermüdlich 
thätig iſt, wird, wie das „Schleſ. Kirchenbl.“ meldet, einen neuen koſtbaren 
Schmuck in dem ſtattlichen Hochaltar erhalten, der jetzt in der Kunſtwerk⸗ 
ſtätte des Herrn Buhl bier gefertigt wird. Es iſt das bedeutendſte Werk, 
das bisher von Herrn Buhl geſchaffen worden iſt. Der Altar wird eine 
Höhe von 66 Fuß haben; die Gothik entfaltet dabei verſchwenderiſch die 
reichen, ihr zu Gebote ſtehenden Zierarten. Auf dem Antipendium erblicken 
wir in der Mitte das Opfer des Melchiſedech, in Holz geſchnitzt, zu beiden 
Seiten Embleme der Malteſerritter. In der Mitte des Altarauſſatzes hat 
die berühmte Muttergottesſtatue der Striegauer Kirche ihren Ehrenplatz ge⸗ 
funden, zu beiden Seiten find prächtige alte Reliefbilder angebracht, Maria 
Verkündigung, Mariä Heimſuchung, Geburt Cbriſti und Anbetung der hei⸗ 
ligen drei Könige. Es ſind dies jene wertbvollen Schnitzwerke, welche unſer 
eifeiger Sammler, der ſel. Rath Knoblich, auf dem Boden der Schule zu 
Heinzendorf bei Stroppau vor dem Verbrennen gerettet hat. Dieſelben ſind 
kunſtgerecht wieder hergeſtellt und wahre Meiſterwerke altdeutſcher Schnitz⸗ 
kunſt. Weiter erblicken wir die Figuren der vier Evangeliſten, des heiligen 
Michael und Georg, des heil. Joachim und der heil. Anna, der Apoſtel⸗ 
fürſten Petrus und Paulus. Hoch oben ſindet der prächtige Bau mit der 
Figur des Salvator mundi feinen Abſchluß. — Nicht unerwähnt wollen wir 
laſſen, daß die Zeichnung dem Werkmeiſter Herrn Grundke, einem Breslauer, 
a fa 7 0 macht. Das monumentale Werk dürfte Ende September zu Ende 
geführt ſein. 

2 [Kirhen:Eoncert] Die geſtrige Aufführung des „Tod Jeſu“ 
hatte die weiten Räume der Eliſabelkirche bis auf den letzten Platz gefüllt. 
— Fräulein Elsbeth Doniges war vortrefflich disponirt und ſang den 
großen Sopranpart wie immer mit tadelloſer Correctheit; unvergleichlich 
ſchön gelang ihr die ſchwierige Arie „Singt dem göttlichen Propheten“. — 
Die zweite Sopranpartie wurde zum erſten Male von Fräulein M. Hof: 
mann gejungen. — Herr Torrige machte einen tiefen Eendruck durch den 
Vortrag des Recitativs und der Arie J weichgeſchaffenen Seelen“. — 
Herr Schubert darf als Kirchenſänger ſtets des Erfolges ſicher fein. — 
Von ſeinen meiſt recht anſtrengenden Nummern gelang ihm vorzüglich das 
Adagio: „Es ſteigen Seraphim“. — Der Kirchenchor unter Leitung des 
königl. Muſikdirector Thoma bewährte ſeinen alten Ruf. : 

** Auf der Tagesordnung! der Stadiverordneten für die Sitzung 
Donnerstag, den 25. April ſtehen 5 ältere und 23 neue Vorlagen, von 
von denen 14 Wahlangelegenheiten betreffen. Wir erwähnen folgende: 

1) In Bezug auf das Geſuch des Stadtrath Schierer, betreffend die 
Verbindung der Brüderſtraße reſp. des Fränkel⸗Platzes mit der Ohlauer⸗ 
Chauſſce, empfiehlt die Commiſſion: das Geſuch abzulehnen. 

Bezug auf den Antrag des Stadtverordneten Büttner, betreffend 


Springbrunnens aus dem ſtädliſchen Waſſerwerke koſtenfrei erfolge. — In 
den Nen * t u. A. Magiſtrat: 
„Der am 9. 


glei) Dorans, daß das Bedürfniß, der Dankespflicht gegen Knorr zu genügen, 
allſeitig empfunden wird. — Die Verdienſte dieſes Mannes um die Stadt 
überhaupt und namentlich, die er ſich als Schöpfer unſerer Promenaden⸗ 
anlagen erworben hat, ſind hinlänglich bekannt. — Außerdem hat Knorr 
fein geſammtes Vermögen zum Beſten der bieſigen Stadtgemeinde vermacht; 
namentlich iſt dem Hofpital zu St. Bernhardin faſt ausſchließlich der nicht 
unbedeutende Nachlaß bon Knorr zugefallen, darunter das an der Prome⸗ 
nade gelegene Grundſtück Breiteſtraße Nr. 25 und die Rittergüter Ober: 
und Nieder⸗Luzine ꝛc. ꝛc.“ 

Die Bau⸗Commiſſion empfiehlt: die Magiſtrats⸗Anträge unter der Vor⸗ 
ausſetzung zu genehmigen, daß die Baulichkeiten dem Baurath Lüdecke über⸗ 
tragen und die einzelnen Arbeiten behufs Vermeidung einer Anſchlagsüber⸗ 
ſchreitung in engerer Submiſſion vergeben werden. 

6) Magiſtrat ſtellt folgenden Dringlichkeits⸗Antrag: 

Die Stadtv.⸗Verſammlung erſuchen wir, ſich damit einverſtanden zu 
erklären: 1) daß das uns zum Ankauf offerirte Grundstück Neue Antonien⸗ 
ſtraße Nr. 20/22 und Neue Oderſtraße Nr. 12 auf Grund des Schlußzettels 
der Gebrüder Gülich und des Grundrißplanes zum Preiſe von 165,000 M. 
für die Stadtgemeinde Breslau erworben werde; 2) daß die Deckung der bei 
Uebernahme von 75,000 Mark Hypotbekenſchulden erforderlichen Baar: 
zahlung von 90,000 M. aus dem Fonds von 195,000 M. erfolge, welcher 
durch Beſchluß vom 5. Juli 1877 zur Erbauung von Schulhäufern aus 
Sparkaſſen⸗leberſchüſſen bewilligt worden iſt; 3) daß die auf dieſem Grund: 

« ftüd befindliche Reitbahn zu einer Turnhalle umgebaut und die Summe der 
Nen eniſtebenden — |. Z. in beſondeter Vorlage zu beantragenden — 
ſten aus den bei der Verwaltung der Turnunterrichts⸗Angelegenheiten 
bereiten Mitteln zum Umbau der Turnhalle Berlinerplag Rr. 2 gedeckt 
werde; 4) daß dagegen der oben ae ee der alten Turnhalle 
unterbleibe und im Falle eines Verkaufs des Grundſtücks Berlinerplatz 
Nr. 2 aus dem desſallſigen Erlöſe dem sub 2 ers Fonds der 
ſetz demſelben zu eninehmende Betrag von 90,000 Mark wieder zuge: 
hrt werde. ö 

Die vereinigten Grundeigentbums⸗ und Finanz: und Steuer⸗Commiſſionen 
empfehlen: die Anträge des Magiſtrats zu genehmigen. 

[Ein Nachtrag] zu den in Nr. 185 der „Bresl. Ztg.“ ge: 
gebenen Notizen aus dem Februarbericht der „Bresl. Statiſtik“ läßt 
uns ebenfalls einen Blick in die finanziell ungünſtigen Zeitverhältniſſe 
thun. Während wir in jenem Artikel aus der andauernden Abnahme 
der Communal⸗Einkommen⸗Steuerzahler, aus der Abnahme der Sparer 
und dem erhöhten Zudrange zu dem Leihamte u. ſ. w. auf eine 
Steigerung der ungünſtigen Geſchäfts⸗Verhältniſſe ſchloſſen, führt uns 
der Schluß des Berichts zu ganz ähnlichen Folgerungen. Es wird 
daſelbſt das Reſultat der im Monat erfolgten Steuererhebung mitge⸗ 
theilt. Es wurden im Monat Februar insgeſammt an Abgaben aller 
Art erhoben 475,446 M. 76 Pf. Von dieſer Summe mußten 
22,712 M. durch Executoren eingebracht werden und trotzdem blieb ein 
wenigſtens nicht für den Augenblick einziehbarer Reſt von 52,195 M. 

84 Pf. Ein ſehr bedenkliches Zeichen bezüglich der Geſchäfts⸗Verhält⸗ 

hältniſſe, wenn von einer Abgabenſumme von 550,353 M. faſt der 

ſiebente Thell entweder gar nicht eingezogen werden konnte oder 

durch den Executor eingezogen werden mußte. 

C 'benſo lehrreich iſt die Veränderung, die in der Zahl der gewerbe⸗ 
euerpflichtigen Perſonen in dieſem Monat vorgegangen iſt. 


ll 0 X > 


Die Zahl der Großgeſchaͤfte (A. I.) blieb im Monat Februar unver⸗ 
ändert, nämlich 284. Die Zahl der Kaufleute (A. II) ſtieg von 3051 
auf 3054 (um 3). Die Zahl der Kleinhändler ſank von 5006 auf 
4980 (um 26). Die Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirthe mit unbe⸗ 
ſchränkter Conceſſion ſank von 841 auf 827 (um 14), die Zahl der 
Gaſt⸗ und Schankwirthe mit beſchränkter Conceſſton ſtieg von 621 
auf 626 (um 5). Die Zahl der Handwerker (außer Müller, Bäcker, 
Fleiſcher, Brauer) ſank von 1588 auf 1584 (um 4). Die Zahl der 
Schiffer und Lohnfuhrleute ſank von 314 auf 312 (um 2). Die Zahl 
der geſammten ſteuerpflichtigen Perſouen iſt alſo von 11,705 auf 
11,667 (um 38) geſunken. Auch kein erfreuliches Bild! 

Im Februar wurden 19 Subhaſtationen vollzogen. Die ſub⸗ 
haſtirten Grundſtücke hatten eine Grundfläche von 96 Ar 82 Quadrat: 
meter, ſie hatten einen Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth von 66,965 M., 
waren mit 1,091,964 M. 36 Pf. hypothekariſch belaſtet, hatten einen 
Verſicherungswerth von 1,056,300 M. und wurden für eine Summe 
von 737,051 M. erſtanden. Die Grundſtücke waren alſo um 35,664 
Mark höher mit Hypotheken belaſtet als der Verſicherungswerth betrug 
und die Geſammt⸗Hypotheken⸗Gläubiger verloren bei dieſen Subha⸗ 
ſtationen eine Summe von zufammen 354,913 M. Die Grundſtücke 
waren: 1) Matthiasſtr. 27b, 2) Mehlgaſſe 21a, 3) Vincenzſtr 13, 
4) Hirſchſtr. 62, 5) Verlängerte Hirſchſtr., Band 15 Bl. 211, 
6) Kl. Scheitnigerſtr. 36, 7) Schulgaſſe 1, 8) Ohlau⸗Ufer 24, 
9) Ohlau⸗Ufer 25, 10) Auguſtaſtr. 31, 11) Auguſtaſtr. 33, 12) Branden⸗ 
burgerſtr. 9, 13) Gräbſchnerſtr. 49, 14) Sedanſtr. 11, 15) Sedan⸗ 
ſtraße 13, 16) Sedanſtr. 15, 17) Sonnenſtr. 32, 18) Victoriaſtr. 25, 
19) Schweitzerſtr. 2. 

„[Zum fünften allgemeinen deutſchen Turnfeſt.] Die Aus⸗ 
ſchüſſe, aus welchen ſich das geſammte Feſtcomité zuſammenſetzt, ſind meiſt 
ſchon eifrig mit den Vorarbeiten des nationalen Feſtes beſchäftigt. Der 
geſchäftsfäbrende Ausſchuß bat ſich mit Geſuchen an das Handels: 
miniſterium und an die Eiſenbahn⸗Directionen Deutſchlands und Oeſterreichs 
gewendet, um für die das Feſt beſuchenden Turner, Fahrpreisermäßigungen 
f erwirken. Der Handelsminiſter hat nun dem Centralausſchuß den Be⸗ 
cheid gegeben, daß er es ſich nach den maßgebenden Grundſätzen verſagen 
müſſe, dem Geſuche um Ermäßigung der Fabrpreiſe Folge zu geben, in ent⸗ 
gegenkommender Weiſe macht derſelbe jedoch darauf aufmerkſam, „daß die 
Königlichen Directionen der Staats: und unter Staatsverwaltung ſtehenden 
Privatbahnen befugt ſind, bei Fahrten größerer Geſellſchaften den tarif⸗ 
mäßigen Nerd nach ihrem Ermeſſen bis auf 50 Procent zu ermäßigen.“ 
Von den Eiſenbahn⸗Directionen haben bis jetzt 15 meiſt in gunſtigem Sinne 
das Geſuch beantwortet, eine derſelben erklärt ſogar ihre Bereitwilligkeit, 
„den Theilnehmern des Feſtes vom 26. Juli bis 1. Auguſt die freie Fahrt 
auf ihrer Bahn in beliebiger Wagenklaſſe gegen Vorzeigung der Legiti⸗ 
mationskarte zu gewähren.“ — Der Wohnungs⸗Ausſchuß hat ſich an 
die bier beſtehenden Bezirksvereine mit der Bitte gewendet, ihn bei der 
Unterbringung der fremden Turner durch Gewährung von Freiquartieren 
oder von Geldbeiträgen zur Beſchaffung von Maſſenquartieren unterſtützen 
zu wollen; dieſe Bitte hat auch bei den meiſten Bezirksvereinen freundliches 
Gebör gefunden; nur der Odexvorſtädtiſche hat ſich ablehnend verhalten. 
Es iſt erfreulich, daß den Mitgliedern des Ausſchuſſes ſchon jetzt viele Frei⸗ 
quartiere zur Verfügung geſtellt werden; einige dieſer gastfreundlichen Mit: 
bürger wünſchen ausdrücklich italieniſche Turner bei ſich aufzunehmen. 
— Auch der Feſtordnungs⸗Ausſchuß, dem es obliegt, die feſtlichen 
Zuſammenkünfte der Turner känſtleriſch zu arrangiren, bat ſich ſchon 
angelegentlich mit dieſer Aufgabe beſchäftigt. Sonnabend, den 27. Juli 
ſoll in einem der größten und ſchönſten Etabliſſements der Stadt eine 
Begrüßungsfeier ſtattfinden, bei welcher das hieſige Centralcomité die 
Leitung des deutſchen Turnfeſtes dem Vorſitzenden des Ausſchuſſes der 
deutſchen Turnerſchaft, Rechtsanwalt Georgii aus Eßlingen, übergeben wird. 
Beſondere Sorgfalt verwendet der Ausſchuß auf die würdige Geftaltung 
der Feier, welche Sonntag, den 28. Juli früh, wahrſcheinlich im Schieß⸗ 
werder zur Erinnerung an den vor hundert Jahren geborenen Turnvater 

r. L. Jahn angeſtellt werden ſoll. Die Feſtrede hat der Director der 

ealſchule am Zwinger Dr. Meffert, ein tbätiger Förderer des Turnens, 
der in feiner Jugend dem Turnvater perſönlich nahe geſtanden bat, 
bereitwillig übernommen; ein gemeinſam zu ſingendes Feſt⸗Lied und 
eine Belt» Cantate ſollen für dieſe Feier beſonders gedichtet und 
componirt werden. Umfaſſende Vorbereitungen erfordert auch der 
große Volksfeſt, welches für den Nachmittag und Abend des 29. Juli im 
Scheitniger Park und auf dem Rennplatze projectirt iſt, und die Turnfahrt 
nach dem Rieſengebirge am 30. Juli. — Beſonders angeſtrengt hat bereits 
der Turnausſchuß gearbeitet: er hat zunächſt genau die Einrichtung des 

. am tönigl. Palais entworfen, der zuerſt als Uebungsraum 
ür etwa Freiübungsturner dienen ſoll und dann raſch mit den Ge⸗ 
tätben für das Muſterturnen der Kreiſe, Gaue und Vereine derſehen werden 
muß. Namentlich an zwei Tagen der verfloſſenen Woche hat der genannte 
Ausſchuß unter Zuziehung der 15 dieſem Zweck vom Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft nach Breslau entſandten Oberturnlehrer Bür aus Dresden 
und Fiſcher aus Potsdam drei vielſtündige Sitzungen abgehalten. In dieſen 
wurde bis ins Einzelnſte genau feſtgeſtellt, wie ſich der turneriſche Theil des 
Feſtes von Anfang bis zu Ende abwickeln wird, außerdem wurden die zur 
Ausführung beſtimmten 20 Freiübungen ausgewählt. Zum Leiter dieſer 
Freiübungen wurde der Oberturnlehrer Bür aus Dresden, zu deſſen Stell⸗ 
bertreter Turnlehrer Stephan aus Breslau, zum Feſtturnwart Oberturn⸗ 
lehrer Röͤdelius beſtimmt. Endlich wurden die Gruppen von volks⸗ 
thümlichen Wettübnngen gebildet, in denen die tüchtigſten Turner 
Deutſchlands und der umliegenden Länder ihre Kräfte meſſen ſollen. 
Uebrigens iſt das Intereſſe der deutſchen Turnerſchaft durch den 
ſchwungvollen Aufruf, durch welchen der Central⸗Ausſchuß dieſelbe 
zum Beſuch des Breslauer Feſtes eingeladen hat, mächtig geweckt worden; 
ſchon haben die Berliner Turnerſchaft, die Leipziger, Dresdener und Han: 
noverſche Vorturnerſchaft, ſowie der Mittelſchleſiſche Turngau ſich zur Vor⸗ 
fübrung von Uebungen angemeldet; beſonders zahlreich werden außer Schle⸗ 
ſien, jo weit es ſich bis jetzt beurtheilen läßt, Sachſen, die Mark und 
Preußen auf dem Turnfeſte vertreten ſein. Doch auch Oeſterreich, Italien 
und die Schweiz rüſten ſich, mehr oder minder große Deputationen von 
Turnern nach Breslau zu entſenden. 

* ([Rohleineneinfuhr aus Oeſterreich.] Die in Wien erſchel⸗ 
nende offielöſe „Pol. Correſp.“ ſchreibt: „In Folge der Reclamationen 
welche unſere Regierung gegen die von Deutſchland verfügte Beſchrän⸗ 
kung des Rohleinenverkehrs erhoben hat, ſind die preußiſchen Zoll⸗ 
ämter Seitens ihrer Oberbehörden angewieſen worden, Rohleinen 
aus Oeſterreich über gewiſſe Zollämter und an beſtimmten Tagen 
zum Marktverkehre zollfrei einzulaſſen. Insbeſondere wurde geſtattet, 
Rohleinen aus Oeſterreich am Donnerstag einer jeden Woche 
über Tunſchendorf zum Leinwandmarkte in Neurode und zu dem 
8 Tage vor Johanni in Breslau fiattfindenden Leinwandmarkte zoll: 
frei einzuführen. 


* [Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Das Local⸗Schul⸗ 
Inſpectoral wurde übertragen: 1) dem Wirthſchafts⸗Inſpector Franzi zu 
Weißhof für die katboliſche Elementarſchule zu Barglewka, Kreis Rabnik; 
2) dem Kreis⸗Schulinſpector Marx zu Gleiwitz für die paritätiſche Schul: 
anſtalt daſelbſt. 0 

B. [Geſundheits⸗Pflege⸗Verein.] Der 28. Jahresbericht, das Jahr 
1877 umfaſſend, giebt einen erneuten Beweis der geveibliben Entwickelung 
des Vereins. Der Zugang an Mitgliedern betrug 246 mit 913 Perſonen 
(227 Männer, 240 rauen, 436 Kinder). Der Abgang Bee ſich incl. 
der Geſtorbenen auf 152 Mitglieder mit 545 Berfonen, es fand alſo eine 
Zunahme von 94 Mitgliedern mit 368 Perſonen ſtatt. Die geſammte Mit- 
gliederzahl betrug am Jahresſchluß 1733 mit 7186 Perſonen. Aerztliche 
La erforderten im abgelaufenen Jahre 5680 Perſonen (255 mehr als im 

orjahr). Davon find: gebeilt 5216 (91,7%), erleichtert 251 (4,4%), ungeheilt 
geblieben 13 (0,2%), während der a) ausgetreten 15 (0,3%), nach 
dem Hoſpital gebracht 26 (0,5%), geſtorben 107 (1,9%), im Beſtand geblieben 
52 (1%). Die Koſten für den einzelnen Kranken betrugen durchſchniülich 
a. für Arznei 1 M. 37 Pf., b. für Arzt und ſonſtige Ausgaben 1 M. 55 Pf., 
im Ganzen alſo 3 M. 12 Pf. (22% Pf. weniger als im Vorjahr). — Der 
Kaſſenbeſtand hatte am 1. Januar 1877 eine Höhe von 11,199 M. 64 Pf. 
erreicht, es traten Beat an Eintrittsgeldern 273 M. 60 Pf., an laufenden 
Beiträgen 17,100 M., an Zinſen 524 M. 40 Pf., alſo in Summa 17,898 
Dieſer Einnahme ſteben an Ausgaben 16,605 M. 40 Pf. gegenüber und 
zwar wurden gezahlt: Beſoldung für 5 Vereinsärte, den Rendanten und 
2 Vereinsboten 8644 M. 53 Pf., Medicamente 7781 M. 87 Pf., Druckſachen ꝛc. 


* 


M.] Spaziergänger, 


179 M. Das Vereinsvermögen bat ſich ſomit um 1292 M. 60 Pf. vermehrt 
und bezifferte ſich am Jahresſchluß auf 12,492 M. 24 Pf. — Die „Unter⸗ 
ſtützungskaſſe für arme Kranke“ erzielte eine Einnahme von 107 M., an Aus⸗ 
gaben benöthigte fie 176 M., jo daß incl. des vorjährigen Beſtandes 1661 
M. 68 Pf. in Kaſſe verblieben. — Der Verein wird gegenwärtig geleitet durch 
die Herren: Kaufmann Hofferichter als Vorſitzender; Lehrer b. Kornatzki, 
Stellvertreter; Kaufmann A. Cubaſch, Rendant; außerdem gebören zum 
Verwaltungsrath: Steuer⸗Controleur Joſta; Particulier Schomburg, Eiſen⸗ 
bahn⸗Secretär Scholz, Kaufmann Kirchner, Lehrer Schneider und Lehrer 
Decker. Aerzte des Vereins ſind die Herren Doctoren Stern, Gräbſch, Julius 
Steinitz, H. Körner, Hannes und Dyhrenfurth. — Familien, welche nicht 
mit chroniſßden Leiden behaftet find, erlangen die Mitgliedſchaft gegen 
geblung eines Eintrittsgeldes von 1 M. 20 Pf. und 20 Pf. wöchentlichem 
eitrag. . a 

[Berichtigung.] Von der Redaction der „Wahrheit“, unterſchrieben: 
„Karl Keller“, wird uns Folgendes eingeſandt: 5 

Die Angabe Ihres Correſpondenten: „Keller hat ſchon bei ſeiner ver⸗ 
antwortlichen Vernehmung zugegeben, daß er von dem Artikel Kenntniß 
hatte, ehe der Abdruck erfolgte. Heut modificirt er dieſe Angabe dahin, 
den Inhalt habe er erſt erfahren, als die Ausgabe der betreffenden Zei⸗ 
tungsnummer bereits erfolgt war, doch ſei ihm bekannt 1 daß Schl. 
eine derartige Erwiderung ſchreiben würde“, enthält eine Unwahrheit. Keller 
hat bei feiner verantwortlichen Vernehmung ganz dieſelbe Erklärung abge⸗ 
geben, wie bei der geſtrigen Verhandlung, von einer Modification ſeiner 
Angaben kann mithin keine Rede ſein. — Ebenſo iſt die Angabe, Schleſin⸗ 
ger habe erklärt, „er wiſſe ſehr wohl, daß der Artikel jeden Funken journa⸗ 
liſtiſchen Anſtandes entbehre“, unrichtig. 5 5 

— d. [Für Gärtner ⸗Aſpiranten.] Der Minifter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten bat dem Vorſtande des Schleſiſchen Central⸗ 
Vereins für Gärtner und Gartenfreunde zur Kenntniß gebracht, daß er im 
Einverſtändniß mit dem Herrn Unterrichtsminiſter beſchloſſen habe, dem 8 19 
des Statuts der königl. Gärtner⸗Lehranſtalt und der Landesbaumſchule zu 
Potsdam vom 3. December 1872 folgenden Zuſatz hinzuzufügen: „Schüler, 
welche an einer Realſchule zweiter Ordnung einen ſechsjährigen Lehrcurſus 
mit gutem Erfolge abſolvirt haben, erwerben die Zulaſſung zur Aufnahme 
in die Gärtner⸗Lehranſtalt zu Potsdam dadurch, daß ſie durch eine beſon⸗ 
bere, an einer Realſchule erſter Ordnung abzulegende Prüfung im Latei⸗ 
niſchen ihre Reife für die Secunda in dieſem Fach nachweiſen.“ 

— d. [Zur ſchleſiſchen Kunſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung.] Es hat 
ſich, wie in der letzten allgemeinen Comite⸗Sitzung conſtatirt wurde, heraus⸗ 
geſtellt, daß, um Gleichartiges beſſer zuſammenbringen zu können, der große 
Saal der alten Börſe für die Zwecke der Ausſtellung unbedingt nothwendig 
war. Den Bemühungen der einzelnen Comite⸗Mitglieder, beſonders des 


Geh. Medieinalraths Prof. Dr. Göppert, ſowie dem liebenswürdigen Entgegen⸗ 


kommen der Kaufmanns⸗Aelteſten iſt es zu danken, daß dieſer Nothwendig⸗ 
keit durch Bewilligung des Saales zu Ausſtellungszwecken Rechnung ge⸗ 
tragen worden iſt. — Die Transport⸗ und Feuer⸗Verſicherung der Aus⸗ 


ſtellungsgegenſtände wird von der Elberfelder Verſicherungs⸗Geſellſchaft (ver⸗ 


treten durch Herrn Schmooh übernommen. — Die Frage der Anfertigung 
des Catalogs und der Annahme von Inſeraten für denſelben wird der 
Redactions⸗Commiſſion zur baldigen Ausführung überwieſen. — Mit dem 
Comite für das fünfte allgemeine deutſche Turnfeſt in Breslau ſollen 
Vereinbarungen darüber getroffen werden, daß die fremden Turner durch 
das Feftprogramm in irgend welcher Weiſe auf die Ausſtellung aufmerkſam 
gemacht werden. — Ein definitiver Beſcheid bezüglich der mit der Ausſtellung 
zu verbindenden Verloofung iſt Seitens der Oberpräſidiums noch nicht ein⸗ 
gegangen. Die Looſe ſollen 1 Mark koſten und über die Provinz Schleſien 
hinaus abgeſetzt werden. Die Gewinne dürfen nur aus den in der Aus⸗ 
ſtellung ausgeſtellten Gegenſtänden angekauft werden. In der Provinz ſollen 
Commanditen für den Verkauf von Looſen errichtet werden. — Der Com⸗ 
miſſion II. wird der Auftrag ertheilt, in einer der nächſten Sitzungen Vor⸗ 
ſchläge in der Prämiirungs⸗ Angelegenheit zu machen. — Da die Herren 
Architekten Broſt und Groſſer an der Vollendung des Ausſtellungs⸗ 
Planes arbeiten, ſo ſind die Anmeldungen für die Abtheilung II. (neuere 
kunſtgewerbliche Gegenſtände) geſchloſſen, ſoweit nicht beſondere Abmachungen 
mit einzelnen Firmen vorliegen. Es haben neuere kunſtgewerbliche Gegen⸗ 
ſtände für die Ausſtellung angemeldet: 6 Architekten, 4 Baumeiſter, 3 Blumen⸗ 
9 4 Buchbinder, 4 Drechsler, 3 Goldarbeiter, 9 Glaswaaren⸗ 

abrikanten, 6 Graveure, 9 Maler und Lackirer, 2 Metall⸗Gewebe⸗ und 
Schablonen⸗Fabrikanten, 4 Metall⸗Kunſt⸗ und Glockengießer, 4 Mechaniker, 
12 Ofen⸗ und Thonwaaren⸗Fabrikanten, 1 Orgelbauer, 7 Pianoforte⸗ und 
Flügel⸗Fabrikanten, 12 Photographen, 4 Fabrikanten von Porzellan⸗ und 

orzellan⸗Malerei, 12 Schloſſer und Schmiede, 33 Tiſchler, Möbelfabrikanten 
und Holzbildhauer, 6 Steinbildhauer, 4 Steinarbeiter, 7 Uhrmacher. Außer⸗ 
dem find 48 diverſe Gegenſtände und 10 Frauenarbeiten angemeldet. — 
Die Meldungen für die Abtheilung L (ältere Kunſtgegenſtände) find erfreu⸗ 
licher Weiſe auch in ſolcher Zahl eingegangen, daß ein großer Theil des 
erſten Stockwerkes der alten Börſe beſetzt werden wird. — So wäre es dem⸗ 
nach doch gelungen, die erſte kunſtgewerbliche Ausſtellung auch in unſerer 
1 Schleſien zu Stande zu bringen. 

L. [Von der Promenade.] Die warmen Tage haben das Laub 
mächtig ſproſſen laſſen und einzelne Bäume ſpenden bereits Schatten. Auf 
dem Auguſtaplatz blühen Jonquillen und Narziſſen und vereinzelt bereits 
Tulpen. Herrlich iſt der Blick nach dem weilihen, im ſaftigſten Grün pran⸗ 
genden Abhang der Ziegelbaſtion. An der Roſen⸗Anlage der Liebichshöhe 
hat eine Pflanzung von Karthäuſer⸗Nelken Platz gefunden, in deren Nähe 
die Mahoniaſträucher des Rondels in voller Blüthe ſtehen. — In der Nühe 
der Büſte Schleiermachers blühen am Abhang der Höhe Sträucher und zwar 
die rothe Johannisbeere und Forsytia viridissim. In den Anlagen am 
Springbrunnen zeigen ſich neben den prächtig blühenden Shasintben und 
dem Goldlack 2 Rondels mit gelb blühenden Doronicum caucasicum, An 
der Böſchung des Stadtgrabens blüht das im Vorjahre als Böſchungbeklei⸗ 
dung gepflanzte Immergrün (Vinca). Die auf dem Stadtgraben vertheilten 
Schwäne brüten ſämmtlich, auch die in beſonderer Umzäunung unterge⸗ 
brachten ſchwarzen Schwäne. 5 

* [Zoologiſcher Garten.] Unſere Biber fangen allmälig an, ihrer 
Gewohnheit eigentlich untreu, ſich mehr dem Publikum zu zeigen, als ſie 
das von Anfang an für räthlich hielten; denn ſie ſind ſehr 2915 wenig⸗ 
ſtens ſehr menſchenſcheue Thiere, und es kann ihnen der grauſamen Ver⸗ 
folgungen wegen, die fie zu abe hatten, die Berechtigung dazu nicht 
abgeſprochen werden. Die Biber find in unſerem Melttheile wenigſtens 
dem Ausſterben nahe und da es eine der ſchönſten Aufgaben zoologiſcher 
Gärten iſt, mit dem Untergange bedrohten Thiergattungen eine Zufluchts⸗ 
ſtätte, ein Aſyl für Obdachloſe gleichſam zu fein, wurden von uns ſchon im 
Jahre 1865 Anſtrengungen gemacht, Biber zu erwerben. Von allen zoolo⸗ 
giſchen Gärten Europas beſaß damals nur der Schönbrunner und der Ber⸗ 
liner Garten ſolche Thiere. Alle Mühen, unſerem Garten ein Biberpärchen 


Bi erwerben, waren vergeblich und mußten wir uns endlich mit dem Ver⸗ 


prechen des Fürſten Schwarzenberg begnügen, auf deſſen weiten Befitzungen, 
or in Böhmen, mehrere künſtliche Bibergebege ſich befinden, möglichſt 
ald mit Bibern bedacht zu werden. Die Erfüllung unſeres Wunſches von 
dieſer Seite her iſt ausgeblieben. Unterdeſſen aber hat ſich für unſere zoo⸗ 
logiſchen Gärten eine ziemlich reiche Quelle von Nordamerika eröffnet und 
werden dieſe Anſtalten nunmehr verſorgt. In Hamburg iſt ſchon Nachzucht 
gelungen und zweifeln wir nicht, ſolches auch bei uns zu erleben, wenn die 
Thiere nur erſt in das für fie beſtimmte geräumige Gehege übergefievelt 
ſind, was in wenig Tagen geſchehen ſoll. Hier werden ſie Gelegenheit 
finden, ihre Schwimm⸗ und Baukünſte zu zeigen und damit erſt dem ihnen 
von uns entgegengebrachten Intereſſe gerecht werben. — Am erſten und 
zweiten Feiertage findet der gewöhnliche Eintrittspreis ſtatt (dabei Kiuder 
unter 10 Jahren, wie immer, nur 10 Pf.), während am dritten Feiertag 
billiger Eintrittspreis Geltung hat. 5 p 

32 l[Für Tatra⸗Reiſende.] Aus Miskolcz ſchreibt man uns: Die 
Directionen der königl. ungariſchen Staatsbahn und Oderberger Bahn haben 
die nötbigen Anſtalten getroffen, um die Eiſenbahnroute von Ihrer Gegend 
ji unſeren ſchönen Karpathen und zu unſerem Bade durch ſchnelle Fahrt 
ürzer und angenehmer zu machen. Wie aus ſicherer Quelle verlautet, ver⸗ 
kehren vom 15. Mai a. o. zwiſchen Oberberg⸗Rutka⸗Peſt Schnellzüge und 
zwiſchen Kaſchau⸗Ruttek Perſonenzüge (ſtatt der bisherigen Bummelzüge) und 
werden mit 33% % Ermäßigung eingeführte Tour: und Retour⸗Karten aus⸗ 
gefolgt. — Er wurden in Schmecks zur möglichſt guten Aufnahme der 
Gaͤſte neue Wohn: und auch Badehäuſer erbaut und mit Comfort eingerichtet, 
— Die Reſtaurationen wurden renovirt und eine gute Küche eingerichtet. 

+ [Der Rieſel'ſche aber Belle zum Oſterfeſte nach Berlin it heute 
Mittag 12 Uhr unter zahlreicher Betheiligung abgegangen. Von bier aus 
find ca. 300 Perſonen abgefahren, doch werden auf den verſchiedenen Sta: 
tionen Liegnitz, Bunzlau, Sorau, Sommerfeld, Guben, Frankfurt a. O. ſich 
noch ca. 150 Perſonen hinzugeſellen. 10 l 

5. [Warnung.] Es iſt eine tief eingewurzelte üble Sitte der 
loblumen zu pflücken, zu welchem Zweck Feld und Wieſen 
oftmals von großen Menſchenmaſſen betreten werden. Hierdurch aber ent⸗ 
ſteht ſelbſtverſtändlich dem Beſitzer durch Niedertreten des Graſes oder der 


Saat ein nicht unerheblicher Schaden, welcher die Verwaltungsbehörden 


veranlaßt bat, durch ſtrafrechtliches Vorgehen gegen die Schuldigen den 
Grundbeſitzer zu ſchützen. Wir wollen daher die Spaziergänger jetzt, wo 
ſo Manches zu der gewohnten Unſitte lockt, hierauf aufmerkſam machen, 
mit dem Hinzufügen, daß nach § 368 Nr. 9 des Reichsſtrafgeſetzbuches das 
0 . 5 Betreten von Wieſen und beſtellten Aeckern mit Geldſtrafe bis zu 
60 M. oder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird. / 

[Zur Warnung des m) Am vorgeſtrigen Donners⸗ 
tag erkrankte plötzlich eine auf der Roſenthalerſtraße wohnhafte Tiſchlermeiſter⸗ 

amilie nach dem Genuß des Mittagsmahles. Der ſchnell er ae 
rät conſtatirte eine Vergiftung, ein Ausſpruch, der ſich in der That be 
wahrheitete. Die angeſtellten Recherchen ergaben, daß die Frau am Vor: 
mittag auf dem Wochenmarkte des Neumarkts eine Menge Wurzelwerk zur 
Beimiſchung der Suppe von einer Landfrau eingekauft hatte, worunter ſich 
die Wurzeln von Schierling (Conium maculatum L.) beige Die 
Be hatten im guten Glauben, daß dieſe Wurzeln von dek Peterfilie 

etroselium sativum Hoffm) herſtammen, zur Bereitung der Speiſen be⸗ 
nützt. Glücklicherweiſe haben die Seitens des Arztes angewandten Mittel 
ſofort geholfen und befinden ſich die Erkrankten bereits auf dem Wege der 
Beſſerung. Auch der Lehrling, der am bedenklichſten erkrankt war, ſieht 
ſeiner Geneſung 1 75 ; ; 

[Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn.] Wie wir bor einiger Zeit 
meldeten, wurde ein Knabe durch einen Wagen der Straßen⸗Eiſenbahn über⸗ 
fahren und hatte die dabei erlittene Verletzung den Tod deſſelben zur Folge. 
Auf Grund deſſen wurde in der letzten Sitzung des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗ 
Vereins eine Petition an die Direction der Geſellſchaft beſchloſſen, behufs 
Vermeidung derartiger . eine Schutzvorrichtung an den Wagen 
anzubringen, und dieſes Schreiben nebſt einer von einem Mitgliede ent⸗ 
worfenen Zeichnung eines Schutzbleches unter dem 13. d. Mts. überſandt. 
Hierguf iſt heut dem Vorſitzenden oben genannten Vereins folgendes 
Antwortſchreiben der Direction der Straßen⸗Eiſenbahn übermittelt worden: 

Das gefällige Schreiben des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Vereins vom gten 
d. Mis. iſt uns am 13. d. M. zugegangen. — Mit Freuden haben wir 
Kenntniß von dem Intereſſe genommen, welches der verehrliche Verein dem 
Inſtitute der Straßenbahn ſchenkt, und ſprechen wir demſelben für ſeine 
wohlgemeinte Abſicht verbindlichſten Dank aus. — Gleich nach dem entſetz⸗ 
lichen Unglück, welches den kleinen Knaben betroffen, war es unſer eigenſtes 
Beſtreben, da ſich die an den Wagen vor den Rädern befindliche ſeitliche 
Verkleidung als a be erwies, auf eine Conſtruction Bedacht zu 
nehmen, die eine Wiederholung ähnlicher Unglücksfälle ausſchließt. Wir 
haben in ge deſſen ſogleich die Probetheile zunächſt für einen Wagen an- 
ertigen laſſen und find die hierzu erforderlichen Gummipuffer bereits ange⸗ 
ommen. — Eine Verkleidung der Stirnjeite, wie fie von Seiten eines Mit⸗ 
gliedes Ihres werthen Vereins in Vorſchlag gebracht wurde, gewährt nicht 
die Sicherheit, wie die in Ausſicht genommene Conſtruction, da für die 
Schwankungen des Wagens und die häufige vorkommende (hintere) Belaſtung 
deſſelben (auch für Schnee, Eis und Straßenkoth ꝛc.) das Schutzblech ca. 
20 Cm. über dem Pflaſter frei gehen muß, wodurch die zarteren Gliedmaßen, 
als Arm, Bein ꝛc. im Falle eines Unglücks nicht geſchützt ind. — Die in 
Ausſicht genommene Conſtruction geht nur um ca. 30-40 Mm. über den 
„Schienen, dicht vor den Rädern. — Der erſte jo ausgerüſtete Wagen wird 
in ca. 8 Tagen fertig ſein.“ 3 

Es iſt hieraus erſichtlich und wohl anzuerkennen, daß die Direction der 
Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft fort und fort bemüht iſt, jedem ſich bemerk⸗ 
bar machenden Uebelſtande ſofort in energiſcher Weiſe abzuhelfen. 

+ [Unglücksfall] Am geftrigen Charfreitage in der Mittagsſtunde 
brach an dem Neuhau Höſchenſtraße Nr. 20 das Baugeruüſt plötzlich Bez, 
men und ſtürzten die darauf befindlichen Arbeiter Schubert und Wies⸗ 
ner, ſowie der Maurergeſelle Radoy aus beträchtlicher Höhe zur Erde 
binab. Zwei von ibnen haben glücklicherweiſe keinen Schaden genommen 
und nur der Arbeiter Wiesner hat eine bedeutende Verletzung am Unter: 
körper erlitten. Den Genannten war die Abputzarbeit des Hauſes von dem 
betreffenden Bauherrn in Accord übergeben worden und war ſomit die Auf⸗ 
ſtellung des Gerüſtes mit inbegriffen. . 

+ [Meberfabren.] Ein Viehhändler aus Bockſchütz, Kreis Oels, fuhr 
geſtern mit feinem einſpännigen Viehwagen in vollem Trabe den Lehm⸗ 
damm und die Blücherſtraße entlang. An der Ecke der letztgenannten 
Straße wurde von dem Geſpann ein Kaufmannslebrling, welcher den Fahr⸗ 
damm überſchreiten wollte, zu Boden geſtoßen und überfahren und mußte der 
Verunglückte in Folge der bei dieſem Unfalle erlittenen Verletzungen nach 
ſeiner elterlichen Wohnung geſchafft werden. Gegen den ſchuldigen Thäter 
iſt bereits die Unterſuchung eingeleitet worden. h 

+ [Bermißt] wird ſeit dem 17. d. M. der 16% Jahr alte und bisher 
auf der Goldenen Radegaſſe wohnhafte Gamaſchenſtepper Richard Schiel. 

+ Polizeiliches Einem Gutsbeſitzer in Carlowitz wurde geſtern 
aus unverſchloſſener Wohnſtube mittelſt Erbrechens ſeines Schreibſecretärs 
die Summe von 400 Mark in einfachen und Doppelkronen, 240 Mark in 
Thalerſtücken, 150 Mark in verſchiedenen Silbermünzen, ein Fünfmarlſchein 
und ein Paar goldene Manchettenknöpfe geſtoblen. — Aus der Schirr⸗ 
kammer des Hauses Tauenzienſtraße Nr. 66 wurde einem Maurerpolir und 
einem Maurergeſellen ein braunes und ein graues Düffeljaquet, und einer 
Wittwe auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße mittelſt Anwendung von Nach⸗ 
ſchlüſſeln ein ſchwarzes und ein wollenes Kleid, 1 zwei Frauenhemden 
und ein Paar Lederſchuhe im Werthe von 25 Mark entwendet. — Einem 
Schuhmachermeiſter auf der Viehweide in der Stadt Nancy wurden in der 
verfloſſenen Nacht aus verſchloſſenem Stalle 2 Stuck Brütgänfe geſtohlen. 
Die frechen Diebe haben, wie aus den hinterlaſſenen Blutſpuren erſichtlich 
iſt, die Gänſe ſofort vor der Stallthüre geſchlachtet. — In der Eliſabeth⸗ 
kirche wurde geſtern während der Wen des „Tod Jeſu“ einer dort 
anweſenden Kaufmannsfrau ein rothbraunes Lederportemonnaie mit 6 Mk. 
Inhalt von Taſchendieben entwendet. — In dem Hauſe Klingelgaſſe Nr. 1 
wurde einem daſelbſt wohnhaften Weichenſteller 2 Scheffel Kartoffeln, 
2 Scheffel Steinkohlen, 5 Flaſchen mit Wein, 6 Kiſten Cigarren und ein 
Portemonnaie mit 30 Mark Inbalt (Geſammtverluſt 80 Mk.), einem Kauf⸗ 
mann auf der Junkernſtraße aus offenem Hausflur eiue mit G. gezeichnete 
Kiſte mit Aepfelſinen im Werthe von 21 Mark, und einem Hausbeſitzer in 
Roſenthal zwei Stück Radwern geſtohlen. — Von dem Hauſe der Neuen 
Taſchenſtraße Nr. 24 wurde ein Metallſchild mit der Inſchrift „Roſchützli, 
geprüfter Heildiener“ abgeriſſen und geſtohlen. { 

+ [Berbaftungen) Ein Schornſteinfegerlehrling hatte auf den 
Namen ſeines auf der Salzſtraße wohnhaften Meiſters bei verſchiedenen 
Kunden das Kehrgeld eingezogen und unterſchlagen, aus welcher Urſache 
ſeine Verhaftung erfolgte. — Eine unverehelichte Frauenspeeſon, welche aus 
dem 1 — Schmiedebrücke Nr. 50 die Treppenläufer geſtohlen hatte, und 
zwei Arbeiter, die am hellen Tage in dem Reſtaurationslocale Vorderbleiche 
Nr. 5 die Ladenkaſſe erbrochen und geſtohlen hatten, wurden ebenfalls ver⸗ 
haftet. — Ein Maler und ein Maurer wurden wegen eines am 18. d. M. 
Neue Weltgaſſe Nr. 4 verübten ſehr bedeutenden Betten: und Wäſche⸗ 
diebſtabls zur Haft gebracht. Ein gleiches Schickfal betraf auch den 
Händler, der als Hehler die geſtohlenen Sachen gekauft bat. — Verhaftet 
wurde ein Arbeiter, der don einem Buchbindermeiſter Neue Kirch⸗ 
ſtraße Nr. 10 eine Menge Cartons zum Verkauf erhalten und das erlöſte 
Geld unterſchlagen bat. — Schließlich wurden noch ein Barbier, 2 Bäcker 
und ein Stellenvermittler wegen betrüglichen Hazardſpiels, verübt in einer 
Reſtauration Berlinerplatz Nr. 14, gefänglich eingezogen. 

—e [Selbitmord.] Heute gegen Mittag ſprang ein anftändig ger 
kleideter, etwa 40 bis 45 Jahr alter Mann in der Nähe der ſog. Gröſchel⸗ 
brücke am Oswitzer Wege in die Oder und verſchwand alsbald in den Wellen. 
Die in der Nähe befindlichen Perſonen waren außer Stande dem Lebens⸗ 
müden Hilfe zu bringen, da die Strömung an dem bezeineten Orte eine 
außerordentlich ſtarke iſt. An der Stelle des Ufers, von welcher aus der 
Selbſtmörder in das Waſſer geſprungen, hat er einen Hut und eine Karte, 
auf welch letzterer die Worte Armenarzt G. ſtanden, zuruckgelaſſen. Die 
Leiche des Unglücklichen war bis 14 noch nicht aufzufinden. 

+ [Zur Typhus⸗Epidemie.] Beſtand vom 18. April 29 Perſonen, 
aufs Neue erkrankt 2 Perſon, geſtorben keine und geneſen 5 Perſonen, fo 
daß mithin ein Beſtand von 26 Perſonen verbleibt. Von den Erkrankten 
iſt eine aus dem in der Nähe belegenen Dorfe Klettendorf bier eingebracht 


worden. i 
we 55. n er Oder.] Das Waſſer iſt bereits von geſtern zu 

beute um 25 Centimeter geſtiegen. — Für die diesjährige Sommerſaiſon 

f . die Dampfſchiffsbeſitzer Krauſe und Nagel, ihre Extratouren 
bis auf Laniſch auszudehnen, für Liebhaber der Strachate ein deſonderer 
Vortheil, da hierbei das Ueberfahren vermieden iſt. Auch wird der Reſtau⸗ 
rateur „Chriſtel“ in Laniſch für das leibliche Wohl feiner Gäfte ſorgen. — 
Schon am 1. und 2. Oſterfeiertag wird früh um 8 Uhr ein Damyſſchi 
nach Laniſch abgehen. Von früh 9 Uhr ab werden die anderen Dampf⸗ 
ſchiffe in gewohnter Weiſe Paſſagiere nach dem Oderſchlößchen, Zedlitz und 
Zeoologiſchen Garten beförbern. p 

I. [Der Sommerfahrplan der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn!] 
— fed ſich von dem zur Zeit giltigen Fahrplan wenig oder gar nicht unter: 
ſcheiden. 


Steinau a. O., 19. April. [Zur Tageschronik.] Daß weiße Sa 
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Sperlinge nicht gerade zu häufig vorkommen, vielmehr zu den Seltenheiten 
gebören, iſt bekannt; doch noch viel ſeltener, wenn nicht vereinzelt, dürfte 
ein Exemplar der genannten Gattung daſtehen, welches wir in dieſen Tagen 
zu beobachten Gelegenheit hatten. Dieſer Sperling war am Kopf, Hals und 
an der Bruſt, ſowie am binteren Theile des Körpers grau gefiedert, wäh⸗ 
rend über den Rücken und Bauch ein breiter weißer Streifen ſich zeigte, als 
wenn ihm ein weißes Band um den Leib gebunden wäre. Daſſelbe Thier 
wurde von uns an einem und demſelben Nachmittage unter einem Volk 
grauer Sperlinge wiederholt geſehen. — Geſtern gegen Abend paſſirte das 
Stettiner Dampfſchiff „Adler“ auf feiner diesjährigen fünften Tour ſtrom⸗ 
aufwärts hieſige Oderbrücken. Der hieſige Pegel zeigte geſtern Abend 7 Fuß 
Waſſerhöhe an. 


§. Striegau, 19. April. [Nationaldank für Veteranen. — 
Kreisdotation.] Die Jahresrechnung des Kreis⸗Commiſſariats Striegau 
des „National⸗Dankes für Veteranen“ weiſt pro 1877 eine Geſammteinnabme 
von 1256 Mk. nach, darunter Beiträge von 6 Ehrenmitgliedern in Höhe 
von zuſammen 102 Mk. An 23 Empfänger wurden in periodiſchen und 
einmaligen Zahlungen 470 Mk. verausgabt. Der zinsbar angelegte 
Beſtand beläuft ſich auf 453 Mk. — Nachdem der Geſammibetrag der für 
die 21 Amtsbezirke im Kreiſe Striegau verwendbaren Dotation für das ver⸗ 
floſſene Etatsjahr auf 4676 Mk. feſtgeſtellt worden, hat in dieſen Tagen die 
n der auf die einzelnen Amtsbezirke entfallenden Beträge ſtatt⸗ 
gefunden. 


J Schweidnitz, 19. April. [Bauten. — Verſchönerungen. — 
Zur Saiſon.] Die äußere Phyſtognomie unſerer Stadt hat ſich ſeit der 
Aufhebung der Feſtung bereits weſentlich geändert; doch dürfte noch einige 
Zeit vergehen, ede die Wälle und Gräben der ehemaligen inneren Enceinte 
ganz eingeebnet ſein werden, da die augenblickliche Finanzlage der Stadt 
ein raſcheres Vorgehen nicht rathſam erſcheinen läßt. Seit wenigen Tagen 
iſt die Einebnung des Terrains in Angriff genommen, welches dem Juſtiz⸗ 
fiscus überwieſen worden. Es wird der Wall abgetragen, der ſich dicht an 
das Inquiſitoriatsgebäude anſchließt und dem Poſtgebäude gegenüber ge: 
legen iſt. Der Platz, welcher durch Abtragung des Walles gewonnen wird, 
dürfte theilweiſe in das Bereich des Terrains fallen, welches für den Bau 
des Landgerichts beſtimmt iſt; der eingeebnete Wallgraben wird zur Anlage 
einer Straße verwendet werden. Einem weſentlichen Bedürfniſſe wird im 
Laufe dieſes Jahres Abhilfe geſchaffen werden, indem nach dem Abbruche 
der Caſematten am Ende der Kupferſchmiedſtraße eine Verbindung mit 
dem Bahnhofe hergeſtellt werden wird, dadurch wird ein Theil des Verkehrs 
vom Markt nach dem Bahnbofe, der bisher lediglich durch die nicht allzu 
breite Bögenſtraße vermittelt wurde, auf die Paſſage, welche durch die Kupfer⸗ 
ſchmiedſtraße führt, abgelenkt werden. Die Bauluft Seitens der Privat⸗ 
unternehmer wird im Laufe dieſer Saiſon wohl nicht ſo bedeutende Dimen⸗ 
ſionen nehmen als in den vorangegangenen Jahren, da ſelbſt in Häuſern, 
vie eine ſehr angenehme Lage in der Vorſtadt haben, mebrere Quartiere 
noch nicht vermiethet jind. — Die Vegetation iſt bei der überaus günſtigen 
Witterung in den letzten Tagen ſehr raſch vorgeſchritten, auf den benach⸗ 
barten Bergen iſt der Schnee merklich geſchmolzen, die Gebirgsbäche find 
daher jetzt ziemlich waſſerreich. 


»Frankenſtein, 19. April. [Gymnaſialfrage.] Nachdem durch 
den Beſchluß der Stadtverordneten⸗Majorität der Bau eines Gymnaſiums 
zur Thatſache geworden, giebt ſich in den Kreiſen der Bürgerſchaft und zwar 
durchaus nicht blos der ultramontanen eine ziemlich lebhafte Abneigung 
gegen das Project kund. Soweit wir in den Kreiſen der Bürgerſchaft, auch 
der liberalen, über die Stellung zu dieſer Frage informirt ſind, ſcheint ſich 
die Majorität der Stadtverordneten bei ihrem Beſchluſſe des Gymnaſial⸗ 
baues mit jenen Kreiſen nicht 0 der nöthigen und vollſtändigen Fühlung 
befunden zu baben. An und für ſich ift ja der Beſchluß recht erfreulich, 
als er für Frankenſtein einen Culturfortſchritt und eine Zunahme der fort⸗ 
ſchrittlichen Elemente im Rathe der Stadt bedeutet, augenblicklich aber halten 
wir ſeine Ausführung nicht für gerathen. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 19. April. [Schneereſte. — Saaten⸗ 
ſtand. — Ausſaat. — Beſtätigung einer Verhaftung] Bis 
geſtern zeigten ſich noch an mehreren Stellen des Schneegebirges, nament⸗ 
lich auf dem Großen oder Glatzer Schneeberge, dem Schwarzen Berge, dem 
Kleinen Schneeberge, dem Neundorfer Kamm, dem Heuberge, dem Wetz⸗ 
ſteinkamm und den böchſten Kuppen des Bielen⸗Gebirges ziemlich bedeutende 
Schneemaſſen, während in den Thälern das ſchönſte Frühlingsgrün dem 
Auge begegnet, ſogar ſchon einzelne Obſtbaume ihren Biulbenſchmuck ent- 
falten. Hoffentlich aber wird der ſeit vorgeſtern Abend anhaltende warme 
Regen auch jene letzten Reſte des im Ganzen ſehr milde geweſenen Winters 
vollends beſeitigen. — So ſehr uns nun aber auch das herrliche Grün der 
Thäler erfreut, fo wird leider dieſe Freude doch wieder etwas getrübt durch 
den Blick auf unſere Winter⸗ namentlich Weizen⸗Saaten, die denn doch 
nicht überall den üppigen, dichten und geſchloſſenen Stand zeigen, der aus 
anderen Gegenden gerühmt wird und dort zu den Hoffnungen einer recht 
gefeanelen Ernte berechtigt. Es giebt nämlich gar viele Weizen: und 

oggenſaaten, die theils durch den Maäuſefraß theils durch die vielen Schnee: 
wetter und Nachtfröſte im März recht bedeutend gelitten haben. Hin und wieder 
fangen ſie zwar an, unter dem Einfluß der feuchten und milden Witterung des 
Aprils ſich zu erholen, aber die vielen abgefreſſenen Keime und ausgewin⸗ 
terten Saatſtöcke kann doch ſelbſt das allergünſtigſte Wetter nicht erſetzen, 
alſo auch die vielen Lücken und kahlen Stellen nicht mit neuer Saat füllen. 
In Folge deſſen ſind denn auch auf den letzten Wochenmärkten für Weizen 
höhere Preiſe, ſogar ſchon über 2 Mark per 100 Kilogramm mehr gefordert 
und auch bezablt worden, als an den vorangegangenen Markttagen. Eine 
weitere Preisſteigerung würde jedoch nicht gerechtfertigt ſein, da noch Vor⸗ 
räthe genug vorhanden, um den Ausfall zu decken, letzterer auch zur Zeit 
ſich doch noch nicht feſtſtellen läßt. — Für die Frühjahrsſaaten jedoch, ſowie 
für Wieſen und Gemüſegärten läßt ſich das jetzige Wetter kaum günſtiger 
wünſchen. So viel bemerkt worden, iſt in dieſem Jahre weit mehr Gerſte 
als ſonſt angebaut worden, weil der Preis der Gerſte jetzt auf mehreren 
Märkten einen böheren Stand erreicht hat als der des Roggens. Auch 
Hafer ſcheint etwas mehr ausgeſät worden zu ſein, als in den letzten Jahren. 
— Wahrend in den Thälern die Ausſaat von Gerſte und Hafer ziemlich 
beendet iſt, hat ſie an den höher gelegenen Stellen, namentlich an den 
weſtlichen und nördlichen Berglehnen erft begonnen, da dort vor wenigen 
Tagen ſtellenweiſe immer noch Schneemaſſen lagerten. — Es bean! ſich, 
daß ein Mann aus dem Kreiſe Habelſchwerdt verhaftet und nach Glatz in 
das Criminal⸗Gefängniß gebracht worden ift, der des Mordes an dem 
Kapellenwärter Siegel dringend verdächtig ſein ſoll. Nach den umlaufen⸗ 
den Gerichten ſoll nicht blos ein dem Ermordeten gehöriges Tuch, ſondern 
auch deſſen Uhr bei dem Berhafteten gefunden worden fein. Auch ſoll 
Letzterer mit dem Siegel viel verkehrt haben. Daß er das Verbrechen bereits 
eingeſtanden, wird ebenfalls erzählt, kann jedoch nicht verbürgt werden. 
Dagegen beſtätigt ſich, daß das am Tage nach dem Morde verhaftete Ehe, 
paar aus Halbendorf der Haft wieder entlaſſen worden iſt. 


© Trebnitz, 20. April. Der beutigen Nr. unſeres „Kreis⸗ und Stadt⸗ 
Blattes“ entnehmen wir Folgendes: 1 in 
„An die Wäbler der Kreiſe Trebnitz und Militſch!“ 

„Durch Ibre Abſtimmung am 8. d. Mts. baben Sie Proteſt eingelegt 
gegen die Tendenzen einer Bar, deren Beſtrebungen auf den Umiturz 
der beſtehenden geſellſchaftlichen Ordnung gerichtet find. ? : 

„Sie haben ferner dadurch, daß Sie mich mit einer erheblichen Majo⸗ 
rität zum Reichstags⸗Abgeordneten gewäblt haben, mir einen ehrenden 
Beweis Ibres Vertrauens gegeben, für den es mir ein Bedürfniß iſt, 
Ihnen öffentlich meinen wärmſten Dank zu ſagen. 

„Dieſen meinen Dank werde ich Gelegenheit nehmen, Ihnen nach 
Schluß der gegenwärtigen Legislaturperiode mündlich zu wiederholen und 
Ihnen alsdann Bericht erſtatten über meine Wirkſamkeit als Reichstags⸗ 
Abgeordneter. g 

Berlin, den 18. April 1878. 

H. Fürft von Hatzfeldt⸗Trachenberg“. 


—r. Namslau, 19. April. [Major v. Zawadzki's Verſetzung. — 
. Vor einigen Tagen iſt die Nachricht bier eingeitoffen, daß 
der Herr Major v. Zawadzki als eiatsmäßiger Stabsoffizier in das Dra⸗ 
goner⸗Regiment Prinz Albrecht von Preußen, Litthauiſches (Nr. 1) in Tilſit 
verſetzt worden iſt. Herr Major von Zawadzki gehört ſeit dem Jahre 1860 
dem 2. ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiment Nr. 8 an und ift ifeit 1867 der Chef 
der hier in Garniſon liegenden 5. Escadron des gedachten Regiments. Die 
mannigfachen Beziebungen und Verhältniſſe, in denen er in dieſer feiner 
Eigenſchaft als Escadrons⸗Chef zu den biefigen Communal⸗Behoͤrden ge⸗ 
ſtanden, waren jederzeit ſo freundlicher und wohlwollender Natur, ſein Ver⸗ 
kehr mit den mit ibm in Berührung kommenden 8 ſtets ein ſo 
1 und freundſchaftlicher, daß er ſich bei Beiden die Hochachtung im 
vollſten Maße erworben hat und ſein Scheiden von Namslau nur allgemein 
bedauert werden kann. Sein Nachfolger iſt Freiherr von Gemmingen, bis: 
ber Hauptmann im Generalſtabe der 21. Diviſion. — Unſer Foritpräfes, 


Rathsherr Achilles, entwickelt in unſerm Stadtparke auch in biefem | ' 
jahre eine anerkennenswerthe Thätigkeit. Nicht nur, daß bereits ſammt⸗ 


ee F a 


liche Promenadenwege im Stadtparke gereinigt und ausgebeſſert, zum a 
größten Theil auch mit Laubbäumen, als Eichen, at Ebreſchen, Linden 

u. ſ. w., die dem ſonſt nur zumeiſt aus Nadelhölzern beſtehenden Stadtparke 
in ſpäterer Zeit eine wohlthuende Abwechſelung gewähren werden, — bepflanzt 
worden find, — hat er auch an verſchiedenen Stellen Strauchwerkgruppen 
anlegen und Plätze mit Strauchwerk umfaſſen laſſen, in denen nunmehr 
Blumen⸗ Anpflanzungen erfolgen werden. Für die im Stadiparke ſtatt⸗ 
findenden Concerte wird gegenwärtig ein feftitehenoes geräumiges Muſikchor 
erbaut und ebenſo wird ein größeres eingedeckles Buffet errichtet werden. 
Die thatſächlich recht hübſchen Anlagen unſeres ſchattigen Stadtparkes, der 
jetzt unter der Aufſicht eines Promenaden⸗Wächters ſteht, find bereits jetzt 
ein gern beſuchter Spazierort des Namslauer Publikums und ſie werden, 
da Herr Reſtaurateur Pech für billige und gute Bewirthung ſtets beſorgt 
iſt, auch in dieſem Sommer wieder ihre alte Anziehungskraft ausüben. 


D—1: Brieg, 19. April. [Präparanden⸗Anſtalt. — Landwirth⸗ 
ſchaftlicher Wanderlehrer. — Theater. — Baumfrevel. — Nachti⸗ 
gallen.] Zu den vielen bierorts beſtehenden Lehranſtalten wird binnen 
kurzem eine neue treten. Mit Beginn des neuen Schuljahres errichten 
nämlich die Lehrer Schwab und Schubert eine Praparanden⸗Anſtalt für 
beide Confeſſionen, für welche eine ſtaatliche Beihilfe in Ausſicht ſteht. — 
Nachdem der landwirihſchaftliche Centralverein für Schleſien den Lehrer 
Strauch als Wanderlehrer und Lehrer an der Winterſchule zu Neiſſe definitiv 
angeſtellt bat, find demſelden als Feld feiner Thätigkeit für die Sommer: 
monate zugewieſen worden die Kreiſe Leobſchütz, Neiſſe, Falkenberg und 
Grottkau, dann die linke Oderuferſeite des Kreiſes Brieg und die deutſch 
ſprechenden Theile der Kreiſe Neuſtadt O.⸗S, Koſel und Ratibor. Wander⸗ 
lebrer Arndt behält den übrigen Theil ſeines früheren Amtsbezirks nach 
wie vor. — Für eine dieſer Tage zum Beſten des Mollwitz⸗Denkmals ſtatt⸗ 
gehabte Dilettanten⸗Vorſtellung, welche ſehr gut beſucht war, waren in 
dankenswerther Weile vom General⸗Intendanten von Hüllen in Berlin 
prächtige Koſtüme aus der Bei Friedrich des Großen zur Verfügung geſtellt 
worden. — Auf der Chauſſee von Schreibendorf nach Michelwitz ſind kürz⸗ 
lich etwa 20 junge Kirſchbaume böswillig umgebrochen worden. — Auf 
unſerer Promenade haben die Nachtigallen bereits ihren Einzug gehalten. 


= ch = Oppeln, 18. April. [Diakonuswahl.] Nach mannigfachen 
Weitläufigkeiten iſt geſtern endlich die Wahl des Diakonus für die hieſige 
evangeliſche Pfarrgemeinde von dem Gemeinde ⸗Kirchenrath und der 
Gemeindevertretung vollzogen worden; von 30 abgegebenen Stimmen fielen 
23 auf den gegenwärtig zu Gleiwitz amtirenden Pfarrvikar Geß. Da ſich 
noch nicht abſeben läßt, wann derſelbe feine bieſige Stelle wird antreten 
können, ſo hat das Königl. Conſiſtorium zur einſtweiligen Aushilfe in der 
während der Feſtzeit beſonders vermehrten ſeelſorgeriſchen Thätigkeit den 
Pfarrvikar Senftleben hierher entſendet. 


O Beuthen OS., 20. April. [(Zur Tageschronik.] Bei den an⸗ 
dauernd zu treffenden Maßregeln zum Schutze gegen die Einschleppung der 
Rinderpeſt find auch hierauf bezügliche neue kreispolizeiliche Verordnungen 
erlaſſen worden. Inhalts dieſer Verordnungen hat nicht nur jeder Vieh⸗ 
beſitzer alle Vermehrung oder Verminderung, überhaupt jede Veränderung 
ſeines Viehbeſtandes behördlich anzuzeigen, ſondern es ſind auch die Fleiſch⸗ 
bändler, Wurſtmacher und Häutehändler verpflichtet, über An⸗ und Verkauf 
ihrer Waaren beſondere Control⸗Bücher zu führen. Die Nichtbeachtung 
diefer Vorſchriſten zieht Strafen bis zu 30 M. oder verhältnißmäßiges Ge⸗ 
fängniß nach ſich. Neuerdings wieder (4. B. in Königshütte) ſtattgefundene 
Confiscationen von auf öffentlichen Märkten zum Verkauf geſtellten ſchlechten 
Fleiſchwaaren laſſen erkennen, wie nothwendig die Handbabung einer un⸗ 
au geſetzten größten Aufſicht und Strenge iſt. — Die beiden Viebhändler 
Gebrüder Salomon und Moritz Blandowsky, erſterer aus Roßberg, letzterer 
aus Königshütte, werden jetzt ſteckbrieflich verfolgt. Es ſind dies die Be⸗ 
theiligten in der Kalliwoda'ſchen Viehſchmuggelſache, welche im Verdacht 
ſtehen, das Verſchwinden des gerichtlichen Actenſtückes durch Beſtechung ver⸗ 
anlaßt zu haben. — Wie alljährlich, fo ergeben auch für das Jahr 1877 
die zuſtändigen amtlichen Ermittelungen im Kreiſe Beuthen, daß die Bes 
nutzung der Feuerverſicherung, namentlich von Seiten des kleineren Grund⸗ 
beſitzers, weit hinter der Nothwendigkeit zurückbleibt. Unter den Fällen, 
wo die Verſicherung aus eigenem Antriebe geſucht wurde, hat ſich ein am 
28. v. Mis. in Rolittnitz ſtattgefundener Brand leider als vorſätzlich ge⸗ 
plant erwieſen und iſt der Beſchädigte dieſerhalb alsbald gefänglich einge⸗ 
jogen worden. Die Verſicherung erſchien dem gewöhnlichen Manne als ein 
o bequemes Mittel, durch Abbrennen feinen gedrückten Verhältniſſen aufs 
zubelſen, daß mit der gelegentlichen Aufforderung zur Verſicherung immer 
eine Warnung vor Brandſtiftung verbunden werden möchte. — Fur das 
am 2. Juni bier abzubaltende oberſchleſiſche Sängerfeſt iſt, ſoviel bis jetzt 
beſtimmt, der Schieß hauspark als Hauptfeſtlocal in Ausſicht genommen. 
Eingeleitet ſoll das Feſt am Abend des 1. Juni, und zwar durch Concert 
im Garten des Hotels Sansſouci, werden. 


* Sohrau, 18. April. b ile en — Pferdegeſtellung.] 
Heute wurde das Erſatzgeſchäft im Sohrauer Aushebungsbezirk vollendet. 
Von 429 Geſtellungspflichtigen wurden 79 ausgeboben. Am Nachmittage 
des erſten Geſtellungstages kam es, nachdem die Köpfe der künftigen 
Vaterlandsvertheidiger durch Spirituoſen genügend erhitzt waren, zwiſchen 
einer Schaar hieſiger und einer Schaar auswärtiger Cantoniſten 1 einer 
recht artigen Schlägerei, wobei ein naheſtehender Stadetenzaun den Dörflern 
willkommene Waffen lieferte. Wer ſchlichten wollte, bekam die ſchönſten 
Prügel dabei, und ſo endete der Kampf nicht eher, bis die Polizei ein⸗ 
geſchritten war und die Rädelsführer derhaftet batte. — Bei der heute 
ebenfalls abgehaltenen Pferdegeſtellung für Sobrau konnten von circa 
100 Pferden nur 3 zur Aushebung deſignirt worden. 


[Notizen aus der Provinz.] * Warmbrunn. Der „Rieſen⸗Gebirgs⸗ 
Bote“ läßt ſich von bier ſchreiben: Der Bau des Hoſpizes für arme jüdiſche 
Babegälte iſt dem Maurermeijter eines Nachbarortes in Entrepriſe übergeben 
worden, und bat derſelbe gleichzeitig den Abbruch des alten, auf dem Grund⸗ 
ſtüdke ftehenden Hauſes übernommen. Das noch gute Holz⸗ und Balkenwerk 
davon bat ein auswärtiger Zimmermeiſter gekauft. Montag, den 8. April, 
erſcheinen auf dem Bauplatze angeblich im Auftrage des Bauunternehmers, 
zwei Männer, Maurer⸗ und Zimmerpolier, mit einer Zeichnung, meſſen, 
ſtecken ab und engagiren Arbeiter zum Grundgraben. Bei einem derſelben 
quartiren ſie ſich ein und geben ſich auch in Koſt; bei einem Schmied werden 
Hacken und Schaufeln beftellt, und bald entfaltet ſich auf dem Bauplatze ein 
rüftiges Treiben: es werden Kalkgräben gegraben und nach den abgeſteckten 
Linien auch der Grund. Zur Frühſtücks⸗ und Vesperzeit werden die Arbeiter 
mit Schnaps regalirt und die Arbeit die ganze Woche rüftig gefördert. Das 
Holz und Balkenwerk des abgebrochenen Hauſes it aber vielfach im Wege 
und fo wird es im Auftrage des Beſizers gegen baar verkauft. Sonnabend 
Abends wird nun Lohnzahlung erwartet; ſedoch der Meiſter iſt auf andern 
Bauten und kann aus dieſem Grunde erſt Montag eintreffen. Da er 18 
aber auch da noch nicht ſehen läßt, fo beſchſießen die Arbeiter, einen von fi 
abzuſchicken und den Lohn laut Lohnliſte der Polierer für Alle zu holen. 
Zu ſeinem Erſtaunen bört nun dieſer, daß der Bauunternehmer von der 
ganzen Sache keine Ahnung hat, daß die Arbeit gar nicht in ſeinem Auf⸗ 
trage geſchehen, ſondern die ganze Geſchichte das Werk zweier pfiffiger 
Gauner ſei, die eine Woche lang nicht nur 1915 gut gelebt, ſondern 
auch durch den Verkauf des Holzes ſich ein erklecklich Sümmchen Geld ver⸗ 
chafft haben. Weitere Recherchen ergaben noch, daß auch der reichlich ge⸗ 
pendete Schnaps auf den Namen des Koſtgebers in einem bieſigen Gaſt⸗ 
baufe geborgt worden iſt. Man denke ih die Entrüftung der Arbeiter, eine 
ganze Woche gehackt, gegraben und kein Lohn! Der Bauunternehmer bat 
auch darunter zu leiden, er muß die Kalkgruben und den Baugrund wieder 
3 laſſen, da die Arbeit für den beſtimmten Plan unverwendbar ift. 

ie zwei Poliere find ſelbütverſtändlich verſchwunden. 

+ Waldenburg. Das biefige „Wochenblatt“ meldet: Der Stand der 
Typhus⸗Cpidemie iſt ſeit unteren legten Bericht derſelbe geblieben, mithin 
aus hieſiger Stadt, nachdem 5 Kranke genefen und 5 neu hinzugekommen, 
i Kante in ne a N dem, Kreiſe befinden fi im * 
igen Kreiskran pſchafts⸗Lazareth ei von 21 
N 4 Typbuskranken. f zareth ein Beſtand 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 20. April. [Bon der Börſe.] Die Börfe war durch die 
polütiſchen Nachrichten verſtimmt und erlitten die Courſe erhebliche Rüde 
gänge. Credit⸗Actien ſetzten zu 255 ein und gingen auf 353 zurück. Auf: 
ſiſche Valuta 199— 198,25 —198 50. 


4 Breslau, 20. April. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Börſe tru 
während des Verlaufs der letzten Woche das Gepräge abloluter Geste 
unluft. Die politische Situation ift unklarer als je. Während officiöfe 
Stimmen die Vorconferenz als geſichert und die Ausſichten auf eine friev⸗ 
liche Wendung. 8 geſtiegen bezeichnen, tragen andererſeits die aus Eng⸗ 

aun und Rußland kommenden Nachrichten ein ee kriegeriſches Ge⸗ 
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(Jortſezung in der zweiten Beilage.), 
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Zweite Beilage zu Nr. 187 der Breslauer Zeltung. — 
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Fortſetzung.) 5 Breslau, 20. April. Preiſe der Cerealien. i 
präge. Die Gegenſätze zwiſchen den beiden Mächten find fo groß, daß die Feſtſetzrung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfd. = 5 Kilogr. 
. 15 fe ab. an ande Hr De era her were mittlere leichte „Paare. 
nach reſultatlos bleiben muß. a eint es, a ollen weder Engla 7 böciter nichrigſt Ftigſt 
noch Rußland eine ſtiedliche Löſung und iſt jede der beiden Machte nur ur niebrigſter bödhiter niedrigſt. höoͤchſter nie. 4 
bemübt, der anderen das Odium der Kriegserklärung aufzubürden. Die] meizen, weißer 8 3 8 1 3 1 1 5 00 
gegenwärtige ſchwankende und unſichere Lage ift thatſächlich faſt ſchlimmer, Weizen, gelber... 20 00 19 80 20 60 20 40 19 60 18 70 
als der effective Ausbruch des Krieges und verdammt die Börſen zu Roggen 14 00 13 50 13 20 13 00 12 80 12 40 
völliger Untätigkeit, ſollen fie anders nicht der Gefahr ausgeſezt[ Gerste 16 30 15 60 15 10 14 60 14 30 13 50 
werden, das Opfer einer unvorhergeſehenen Wendung zu werden.] Hafer 13 60 13 20 12 90 12 40 12 00 11 60 
— Der einzige Lichtblick im gegenwärtigen Augenblicke iſt die anſcheinend Erbſen 17 00 16 30 80 14 90 14 40 13 80 
zur Thatſache gewordene Annäherung zwiſchen Oeſterreich und Rußland, Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 
wodurch die Gefahr vor dem Ausbruch eines Weltkriegs wenigſtens in die zur eitellung ber Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 

Ferne gerückt iſt. ; N Pr. 200 Zollpfuud = 100 Kilogramm. 

Die matte Stimmung der Börſe kam mehr in der vollſtändigen Ge⸗ feine mittle d Ware 
ſchäftsloſigkeit als in den Courſen zum Ausdruck, obwohl auch 1 faft — — — abi 
durchwegs Einbußen erlitten. Creditactien wichen im Laufe der Woche um Kaps 8 3 9 A 8% a 
ungefähr 5 Mark. Oeſterreichiſche Renten ſtellten ſich & pCt. niedriger. Wehe 170 ’ 95 5 33 2 so 77 rg 
Von W 157 501 1 575 Bahnen ziemlich feſt, Banken wenig ver⸗ Sommer- n br Sau 5 er 55 2 

ndert, Laurahütte pCt. billiger. 1 Ho — 27 5 2 ) ER 

a Verhältnißmäßig belebt war Ae d e nei ea 5 Courſe 5 17 e 2 50 20 u 7 ur 
3 3 e 7 * 4 eo .... * — — — 

nachgab. Oeſterreichiſche Noten ſtellten ſich eine Kleinigkeit billig Kartoffeln per Sack (mei Neuſcheffel d 75 Pfd. Brutto = 75 Klgr.) 


Im Uebrigen verweiſen wir e N 


pril 1878. 
1715, I i N 
reuß.4½ proc. conſ. Anleihe 104, 85105, — 105, — 105, — 105, 10 
Sal bur Ar 3 85, 75] 84, — sap: 2 84, — 
leſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A.] 95, —| 95, — 95, — 95, — 95,— 
leſ. Renten briefe 96,60] 96, 60] 96, 400 96, 50 96, 20 
le n 77,75 77, 75 77, 500 77, 25 77,25 
Breslauer Disconto-Bant . 
4 u. — 59, — 59, — ] 59, — 59, — 59,.— 
Breslauer Wechsler⸗Bank . 68, — 68, — 68, — 68, — 68, — 
leſiſcher Bodencredit .. 88,—| 88,—| 88, —| 88, 88, 50 
Sberſchl. St.⸗A.Lit. A. C. D. E. 120, 75120, 90121, 10121, —] 5 J121.— 
Freiburger Stamm⸗Actien- 62,75] 62, 70] 63, — ] 62, 8 62,75 
echte G U.⸗Stamm⸗Actien 98,25] 98, — 898, 25 98, 255 — 98, 25 
do. Stamm⸗Prior „50107, 107, 50107, 755 107, 50 
Lombarden „114, —[114,—114.— » .. — 
anzoſen nen.» 411, — 1410, —j411,—1411,—| 412, — 
— Eiſenb.⸗Oblig. 23,50 23,65 23, 90] 23,75 8 23, 80 
Ruſſiſches Papiergeld „199, 15199, 50199, 255 = 198, — 
eſterr Banknoten 167, 30166, 50167, 30167, 20 167, — 
Deiterr. Credit⸗Actien 356, — 354, 358, — 356, — 354,— 
Deſterr. 1860er Looſe —.— 1 —,—)101,50|101,— 2 
Goldrentdte een 61,10) 61,—| 61,—| 61, — 60, 50 
Silber-Nente----- +... +.» 54,25) 54,25) 54, 50] 54,25 54,— 
ng 3 30, 50] 30, — ] 31, — 31, — 31,— 
. Königs: und Lauras 
. 73,500 73, — 72, 75 78, — 72, 50 
l. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 59, —| 59, — 59, 25 59, — 59, 50 
Schleſ. Immobilien —.— — 1 — 1 717 66,— 


C. Wien, 19. April. [Börſen⸗Wochenhericht.] Der Finanzminiſter 
bat heuer behufs der zu leiſtenden Capitalsrückzahlungen neun Millionen 
Gulden effectiv durch Begebung von Papierrente und Silberrente 
aufgebrachl. Er hat ſich zur theilweiſen Deckung des Budget⸗De⸗ 
ficits zehn Millionen Gulden effectiv mittelſt börfenmäßigen Verkaufs 
von Goldrente verſchafft. Weitere zwanzig Millionen e er aus 
dem in meinem letzten Briefe erwähnten, mit mehreren Sparkaſſen und mit 


der nieder⸗öſterreichiſchen Escomptegeſellſchaft geſchloſſenen Geſchäft, nämlich] W 


aus der Begebung von fünfprocentigen im Jabre 1881 rückzabl⸗ 
baren Schatzſcheinen, und dieſe Summe ſoll nach dem Finanzgeſetze zur 
Tilgung des Escomptecredits pr. 10 Millionen und 1 Dotirung der Hallen 
verwendet werden. Nach all dem erübrigt noch ein Bedarf von 38 
Millionen, wovon 25 für Bezablung der heuer fälligen Schatzbons und 
13 für das Deficit des N Mit der Goldrenten⸗Submiſſion, welche 
Ibnen der Telegraph dieſer Tage berichtete, hat der Miniſter nun auch 
dieſen Bedarf gedeckt und ſomit für heuer einen Anſpruch an den Geld⸗ 
markt nur dann mehr zu ſtellen, wenn die politiſchen Ereigniſſe zu der 
Notbwendigkeit führen ſollten, die von den Delegationen der beiden Parla- 
mente Oeſterreichs und Ungarns zu Rüſtungszwecken bewilligten ſechszig 
Millionen zur Verwendung zu bringen. Nach den Darſtellungen, welche 
man rückſichtlich der momentanen politiſchen Lage in den hieſigen Journalen 
lieſt, wäre dieſe Gefahr nicht eben groß. In den finanziellen Kreiſen ſind 
die Meinungen hierüber ſehr getheilt und aus dieſer Urſache ſind die in 
die Oeffentlichkeit gebrungenen Details der Offertverhandlung betreffend die 
neueſte Goldrentenbegebung doppelt intereſſant, indem fie einen Schluß auf 
den Grad des Vertrauens geſtatten, welches die finanziellen Gruppen in 
die nächſte politiſche Entwickelung ſetzen. Während die Creditanſtalt und 
ihr Anbang nur den vierten Theil der beanſpruchten 38 Millionen Gulden 
mittelſt fixer Uebernahme von Goldrente geben und für die übrigen drei 
Viertel nur mittelſt Uebernahme des commiſſionsweiſens Verkaufes von 
Goldrente ſorgen wollte, bat ſich die zum großen Theil aus franzöſiſchen 

inanzkräften beſtehende Gruppe der Bopencredilanſtalt erboten, die Hälfte 

x zu übernehmen und die andere Na billig (man ſagt mit 4 pCt.) zu 
belehnen, falls die Geſtaltung der Marktverhältniſſe es unthunlich machen 
würde, fie im Laufe des Jahres zu einem beſtimmten Courſe commiſſions⸗ 
weile zu verkaufen. Der Cours (57% pCt. Gold) entſpricht einem Bank⸗ 
valutacourſe von etwa 69 pCt.; die gegen den jetzigen Börſencours der 
Goldrente gebotene Marge iſt groß genug, um das Geſchäft als ein wahr⸗ 
ſcheinlich lucratives erſcheinen zu laſſen, aber fie iſt nicht! zu groß, 
wenn man die Gefahren der politiſchen Situation in Anſchlag bringt, welche 
möglicherweiſe 1 7 bald zur Effectuirung des Rüſtungscredits von ſechszig 
Millionen führen könnten. 

Außer den neuen Öprocentigen Schatzbons und der eben beſprochenen 
Goldrenten⸗Emiſſion, welche bei einem Courſe von 57% pCt. Gold min: 
deſtens einen Nominalbetrag von 277, Millionen erreichen wird, um 19 
Millionen Bankdaluta effectiv in die Kaſſen des Finanzminiſters fließen zu 
machen, wird der Markt demnächſt auch 3% Millionen öprocentiger, ſteuer⸗ 
Ber und binnen 42 Jahren rückzablbarer Obligationen der Donau: 

R e haben. Es findet eben jetzt 
die Aan Par . betreffs der Uebernahme dieſer Anleihe ſtatt. Die 
Bewerbung dürfte eine lebhafte ſein, da das Anlehen zu den allerbeſt fun⸗ 
dirten gehört; es baften der Staat, das Land Niederöſterreich und die Com: 
mune Wien zu gleichen Theilen. Die Beſprechung der Finanzgeſchafte bat 
mir heute den größten Theil des für den Börſenbericht beſtimmten Raumes 
genommen; aber eben darin liegt auch ſchon der bezeichnendſte Bericht über 
die Börfel Auch die Börſe beſchäfkigte ſich der Hauptſache nach nur mit 
den Finanzoperationen der Regierung, welchen ſie im Rentengeſchaft prä⸗ 
ludirte und accompagnirte; im Uebrigen war der Verkehr ganz ohne Be⸗ 
lang, die wechſelnden 1 . — Nachrichten wurden in üblicher Weiſe be⸗ 
ſprochen und commentirt, aber nicht zur Unterlage für Börſenoperationen 
benützt. Die Parole lautete: Warten. 


Breslau, 20. April. (Amtlicher Producten Börſen⸗Bericht.) 

en (pr. 1000 Kilogr.) ſtill, get. 2000 Ctr., pr. April 134—4,50 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 134—4,50 Mark bezahlt, Mai⸗Juni 134,50 Mart Gd., 
R 1876,50 Mark bezahlt und Gd., Juli⸗Auguſt — —, September: 


ctober —. 
J get. — Ctr., pr. lauf. Monat 205 Mark Gd., 


Weizen (pr. 1000 Kilo 
April⸗Mai 205 Mark Gd., Mai⸗Juni —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. — — Ctr., pr. lauf. Monat 120,50 Mar! 
125 7 120,50 Mark Br., Mai⸗Juni 121,50 Mark Br., Juni⸗Juli 

25 Mark Br. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat — Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Blog.) wenig verändert, gel. — Ctr., loco 69 Mark 
Br. pr. April 67 Mark Br., 66,50 Mark Gd., Ayril⸗Mai 67 Mark Br., 
66,50 Mark Go., Mal⸗Juni 67 Mark Br., September-Detober 65 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 ) geſchäftslos, get. — Liter, pr. April 
50,30 Mark Gd., April⸗Mai 50,30 Mark Gd., Iuni⸗Juli 51 Mark Br., Juli⸗ 
kn = 52 Mark Br., Auguſt⸗September —. 

ink: ohne Umſatz. Die Boörſen⸗Commiſſton. 
Kündigungs⸗Preiſe für den 23. April. 

Roggen 134, 2 Mark, Weizen 205, 00, y „, Haſer 120, 50, 


Gerſle — 
aps —, —, Rüböl 67, 00, Spiritus 50, 30. 


beſte 2.50 —.3.50 Mark, geringere 2.00 —2,50 Mark. 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25—1,75 Mk., geringere 1,00 —1,25 Ml. 
per Liter 0,03—0,06 Matt. 


Der Waſſerſtand iſt ſtark abgefallen, ſo daß vollbeladene Kähne ſchweres 
Fortkommen haben und daher bereits weniger Ladung einnehmen müſſen. 
Das Verladungsgeſchäſt ift noch immer bedeutungslos, da der Mangel an 
Kahnraum anhält. Die wenigen Kähne, welche herangekommen find, waren 
bald mit Getreide, Mehl und Spiritus verſchloſſen, im Uebrigen bleiben 
gen nominell zu notiren, per 1000 Kilogr. für Getreide nach Steitin 

M., Berlin 8 M., Hamburg 11,50 M., per 50 Klgr. Spiritus nach Ham⸗ 
burg 77 Pf., Mehl nach Berlin 40 Pf., Stückgut nach Stettin 45, Berlin 
50, Hamburg 70 Pf. 

Die auswärtigen Plätze meldeten Anfangs der Woche flaue Tendenz, 
worin erſt in letzten Tagen eine kleine Beſſerung eintrat. 

Das hieſige Getreidegeſchäft war dieswöchentlich noch ſchwächer, als vorige 
Woche, und beſchränkte ſich auf kleine Umſätze, da der Conſum als alleiniger 
Käufer nur ſchwachem Angebot begegnete. Die Exporteure können ſich am 
Geſchäft noch immer nicht betheiligen, weil ihnen die bieſigen Preiſe nach 
auswärts keine Rechnung bieten und im Uebrigen die Feiertage kleineren 
Verkehr zur Folge haben. 


In Weizen war anfänglich die Landzufuhr ſtärker und bir . * 
oche wurde 
jedoch die Zufuhr wieder ſchwächer, wodurch ſich die Stimmung ſehr be⸗ & 


bei unveränderten Preiſen etwas ruhiger. Im Verlaufe der 


feſtigte und das Angebot namentlich in feinen Qualitäten ſelbſt über Notiz 
ſchlank Nehmer n Die Umſätze im Allgemeinen waren ſchwächer, als 
vorige Woche. Zu notiren iſt per 100 Klgr. weiß 19,20—20,30— 21,50 M., 
gelb 18,90—19,30—20,20— 20,70 M., feinſter darüber. Per 1000 Klgr. 
April und April⸗Mai 205 M. Gld. . 

In Roggen hat dies wöchentlich das dringende Angebot bis auf einzelne 
Tage ſehr nachgelaſſen und waren namentlich feine Qualitäten ſehr ſchwach 
offerirt und in Folge deſſen zur Notiz bezahlt. Auch in geringeren Sorten 
beitand nur kleines Angebot, ſodaß Eigner eher zu Lager gingen, als im 
Preiſe nachgaben, und daher die beſtehenden Notirungen erbielten. Ruſſiſche 

aare war faſt ohne jede Zuſuhr und ſind unter ſolchen Umſtänden die 
auswärtigen flauen Berichte von keinem Einfluß auf unſern Markt F 
Die Umſätze waren gegen die Vorwoche kleiner. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 
12,50—13,50—14 M. 

Im Termingeſchäft waren die Umſätze ebenfalls ſchwächer als vorwöchent⸗ 
lich. In Folge der auswärtigen flauen Berichte verflaute die Stimmung 
derart, daß die Preiſe um 2 M. niedriger als vorige Woche ſchließen. 
notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Dann April und April⸗Mai 
r bez., Mai⸗Juni 134,50 M. Gd., Juni⸗Juli 137—136,50 

„bez. u. Gd. 
Für Gerſte war die Stimmung feſt und die Kaufluſt etwas lebhafter, 
doch bat das Angebot für dieſelbe nicht ausgereicht, in Folge deſſen die ab⸗ 
fallenden Sorten eine Kleinigkeit im Preiſe gewannen. Zu notiren iſt per 
100 Klgr. 12,40 —18,20— 14,20 14,70 15,50 16,40 M. 

Hafer konnte ſich nur in den ſchwach K feineren Qualitäten 
behaupten, während abfallende Sorten im Preiſe ewas nachgeben mußten. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. 11 — 11,80 — 12,80 13,60 M. 

Im Termingeſchaft iſt die von vergangener Woche gemeldete feſtere Stim⸗ 
mung gleich zu Anfang dieſer Woche derart verflaut, daß Preiſe bei klei⸗ 
neren Konad 5; ca. 3 M. niedriger ſchließen. Zu notlren iſt von heutiger 
Börfe per 1000 Kilogr. April und April⸗Mai 120,50 — 121,50 M. Br., Mai⸗ 
Juni 125 M. Br. 

Hülſenfrüchte bei Kümaderem e in beſſerer Stimmung. Koch 


f. 
u pro Mol. 60 bis 80 Pf., Blumenkohl pro Roſe 60 Pf. bis 11 M,, 


Suppenkräuter pro Schwinge 5 Pf. Spargel pro Gebund 80 


Stück 10 bis 15 9 
80 Pf., Ananas pro 7 
pro Pfund 40 Pfennige 


Sonntag, den 21. April 1878. 


Stärke unverändert zu notiren. Weizenſtärke 23, 526,75 M., Kar- 
tonelftärte 14,25—14,50 M., Kartoffelmehl 1375.15 *, feuchte, vein: 
gewar hene Kartoffelſtärke in Käufers Säcken 2½ pCt. Tara —2⁵ M. Alles 
per 50 Kilogramm. 


A Breslau, 20. April. 
5 Folge des bevorſtehenden Oſterfeſtes und des ſtatthabenden jüdiſchen 
aſſabfeſtes war der Verkehr auf den hieſigen verſchiedenen Wochenmärſten 
ein überaus lebhafter, da 725 Hausfrau ſich zu den Feiertagen mit Nah⸗ 
rungsmitteln für die Familie verſehen mußte. Namentlich aber fand auf 
den Fleiſchmärkten ein ſtarker Einkauf von Fleiſchwaaren ſtatt. Ebenſo war 
nach Butter bedeutende Nachfrage, in Folge deſſen das Pfund um 10 Pf. 
theurer, als in der vorigen Woche bezahlt wurde. Auf dem Federviehmarkt 
wurde ein ſtarker Umſatz in Auerhühnern, gewöhnlichen Hühnern und jungen 
Tauben erzielt. Eier ſind noch immer trotz der vorgerückten Jahreszeit hoch 
im Preiſe, da das Schock mit 2 M. 40 Pf. bezahlt wird. Notirungen: 
ich ort waaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rinv⸗ 
fleif Pfund 55—65 Pf. vo.; der Keule, dito vom Bauche 50—55 


1 unausgelaſſen) 
Hund 30 Pf. bis 90 


pro Fisch 14 —2 Mark. 
eräuchert 1 M 60 Pf. pro Pfund, Lachs 
0 lebende, 60 Pf. 


bis 
5 Maut 0 ff. 60 mo 


ch pro 


0 P 


M. 60 Pf., die Mandel 60 Pf., Pf., Kibitzeier pro 


üd 20 Pf. 

Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mark. Schnepfen pro Stück 3 Mark. 

Küchen- und Tiſch ART Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter pro 
Bo. 1 M. 25 Bi., Rohbutler pro Bib. 1 M.1OPr,, füße Wich 1 Q. 12 Br. Sahne 
1 Liter 40 Pin Buttermilch 1 Liter 6 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 
40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., Limburg. Käfe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnka 


e 
pro Stück 20 bis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50 bis 70 Pf., Seca 


ro Maß 5 Pf. 

l Wee, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf. 
Commisbrot pro Stück 40 Pf., 9 pro Pfd. 18 Pf., Gerſtenmehl 
geſtampfter Hirſe pro Liter 


pro Pfund 12 Pf., Haidemehl pro Liter 30 Pf. 
35 Pf., Erbſen pro Liter 25 Pf., Bohnen pro Liter 20 f., Linſen pro Liter 

Pf., Mazzes, 30 
Stück 1 M. bis 1 M. 20 Pf. 


30; Pf., Graupe pro Liter 60—70 Pf., Gries pro Liter 40 

Bein und Gaxtenfrüchte. Kartoffeln pro 2 Liter 10 - 11 ur 
2 Mark 80 Pf. bis 3 Mark 50 Pf. Neue Kartoffeln aus Al 
Pfund 50 Pf. Carotten Geb. 5 Pf., Mohrrüben 3 Liter 20 


pro Sack 
ier pro 
Erdrüben 
e Grün⸗ 
kobl pro Korb 1 M. Roſenkobl pro Liter 30 bis 40 Pf., Teltower Dee 
pro Pfund 25 Pf., Spinat pro 2 Liter 15 Pf., Sellerie pro Mandel 1 ark 
bis 2 Mk., grüne Peterſilie pro Gebund 10 Pf., Peterſilienwurzel pro 


Gebund 10 Pf., Meerrettig pro Mandel 2— 3 Mark, Rübrettige 
pro Liter 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf., Zwiebeln pro Liter 
40 Pf., Perlzwiebeln pro Liter 1 M., Borre, Gebund 10 Pf., Schnittlauch 


pro Schilk 15 A: Knoblauch 1 Liter 50 Pf., Endivienſalat pro Mandel 
1—1½ M. Friſche Radieschen pro Gebund 20 Pf. Rabunze Frag 1 > 
bis — 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. iſche Aepfel pro 

1 Liter 15 bis 25 Pf., Apfelſinen pro Stück 10 bis 20 55 Citronen pro 
0 Feigen pro Pfund 60 Pf., Datteln pro Pfund 
Pfd. 4 N., Welſche Nüſſe pro Schock 40 Pf., Haſelnüſſe 
gebackene Aepfel pro Pfund 60 Pf., Prunellen 
Pf., Ebereſchen pro Pfund 80 Pf., gebackene Birnen 
geb. Kirſchen pro Pfd. 50 17 geb. Pflaumen 
agebutten pro Pfd. 


fr > © d 30 bis 40 f. 
Erben gut preishaltend 15—16—17 M. Futter⸗Erbſen 13,80—14,80 bis] bro Jur. 20 —40 5 enmus pro Pfd. 50 Pf 
15 Mark. Linſen, kleine 19.—22 Mi, große 26-32 M. und darüber. 1 M., Jobannisbröt pro Jiu. 50 Pf. — Honig pro Liter 2 M. a 
27 aut gelraat, Khleifhe 20.31 art, gal 22 OO DR üer 2 M. 20 ff. bis 
iſche 16—17, Mark. oher Hirſe nominell, 11—12,50 M. Wicken 1 


in ruhiger Haltung 11—11,50— 12,20 M. Lupinen nur feine Qualitäten 
n gelbe 9,80 —10,80—11,40 M., blaue 9,30 —9,80—10,40 Mark. 

ais mehr beachtet, 11,20—11,70—13 M. Buchwelzen in ruhiger Haltung, 
12,20 —13,20—14,50 M., alles per 100 Klg. 5 

„Das Geſchäſt in Kleeſamen konnte der vorgerückten Jahreszeit und der 
beinabe völlig mangelnden Zufubren wegen eine Bedeutung nicht gewinnen, 
war jedoch unverkennbar lebhafter, als in der vorangegangenen Woche, da 
weit häufiger kleine Ordres eingelaufen waren, welche bewieſen, daß ein noch 


immer ziemlich ſtazker Bedarf befteht. — Hauptſächlich geſucht waren von 940 Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Wagre 19—20 N 


Rothkleeſamen die feineren Qualitäten, für welche, da das Angebot darin 
nur ſehr mangelbajt war, noch immer hohe Preiſe bezahlt werden mußten. 
var oh Qualitäten blieben dagegen gänzlich vernachläſſigt Der Umſatz 
war ohne 

mehr Kaufluſt, als in der vorangegangenen Woche, do 

nur ein geringes und daher wenig zufriedenſtellendes Angebot gegenüber: 


Ochſen, 176 Kühe. 
Dresden, Mannheim und Metz. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſch⸗ 


3 


gen für 50 Kilogr. Keen 
. 3) 1475 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 15. und 
18. April. Der Auftrieb PER 1) 356 Stück Rindvieh, darunter 180 
Export 60 Ochſen, 46 Kühe, 474 Hammel nach Berlin, 


ewicht erel. Steuer Prima⸗Waare 55 bis 56 Mark, II. Qualitat 48 bis 
0 Mark, geringere 26 bis 28 Mark. 2) 1030 Stück Schweine. Man 
t beſte feinſte Waare 51—52 M., mittlere 
tück Schafvieh. L 77 wurde für 20 
i Y :  geringite Qualität 
Mark pro Stück. 4) 1097 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreiſe. 


$ Breslau, 20. April. [Submiſſion auf Eiſenconſtructionen. 


aare 44—45 M 


roße Bedeutung. Für Weißkleeſamen zeigte ſich auch ein wenig] Die Anfertigung, Lieferung und Aufſtellung eiſerner Ueberbaue zu Weges 
ch konnten derſelben] Unter⸗ und Ueberführungen für die Oppeln⸗Groß⸗Streblitz-Morgenrotber 
Eiſenbahn, zuſammen 20,335 Kilogr. Schmiedeeiſen und 956 Klar. Guß⸗ 


geſtellt werden. Für feinere Qualitäten, die nur Außerft ſpärlich vorhanden] eiſen war von der Kgl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zur öffent⸗ 


waren, find auch hierin noch immer gute Preiſe bezahlt worden, 
ſatz war ein ungemein beſchränkter. Schwediſch⸗Kleeſamen vollkommen ge⸗ 
räumt. Gelbtlee ohne Zufuhr. Thymothé ohne Kaufluſt. Zu notiren ift 
per 50 Kilagr. roth 35—40—50—53 M., weiß 43—46—47—62—75 M., 
ſchwediſch 90—95— 100 106 M., gelb 

bis 20—21 M. 


Für Delfanten war die Stimmung bei ſehr ſchwachem Angebot rubig 100 8 gulommen 6698,40 M.; 


raps 28,50 — 30,50—31,50M., Winterrübſen 26,50 Sommer: 
rübjen 24,75—26,75—28,75 a ae 1 5 1 f 5 fel 

anffamen noch immer ohne Angebot. Preiſe ſehr feſt. 
ver 100 Al 22—24 M. nominell. 


Leinſamen. Bei beſſerer Kaufluſt die hr feſt. Beſonders be⸗ 
liebt waren feinere Qualitäten, für die auch etwas höhere Preiſe bezahlt wor: 
— * Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 23—25,50—26,75 M., feinſter 
arüber. 

N e gut verkäuflich, ſchleſiſche 7,40—7,70 M., fremde 7 bis 

f ar 

Leinkuchen ohne Aenderung, 8,70—9,20 Mk. per 50 Klgr. 

In Müböl verflaute die Stimmung bald zu Anfang der Woche und 
blieb unter dem Einfluß flauer auswärtiger Berichte matt, jo daß die Preiſe 
ca. 2 Mark niebriger ſchließen. Die Umſate waren klein und beſtanden 
meiſt nur in Realiſationen per Frübjahrstermine. Zu notiren iſt von 
2 Börſe per 100 Kilogramm loco 69 M. Br., April und April⸗Mai 
67 M. Br., 66,50 M. bez. u. Gld., Mai⸗Juni 67 M. Br., September: 
October 65 M. Br. : 

Spiritus verfolgte die flaue, luſtloſe Tendenz der letzten Woche, da die 
anderen Börſenplätze keine Anregung zu einer der ce e und ſind 
die Preiſe für ſpätere Sichten circa ark niedriger. Das Geſchäft blieb 
chleppend und wurde mit Ausnabme von einigen Kleinigkeiten per Früb⸗ 
jahr faſt Nichts gehandelt. Die Conſumenten kaufen eben nach wie vor 
nur das Nöthigſte und wird über deren Zurückhaltung ſehr geklagt, fo daß 
eine Beſſerung darin wohl zu wünſchen wäre. In der Situation des Sprit: 


und Preiſe blieben unverändert. Zu notiren iſt ER 8 . Winter⸗ 
SD, 7 
M 


Zu notiren iſt 


geſchäfts hat ſich gleichfalls nichts geändert. Zu notiren iſt von beutiger 


offerirte je 100 Kilogr. Schmiedeeiſen 
28—29—31 M., Thymothé 16 — 18 die geſammten Arbeiten für 5966,34 . 
Krümel in Arnswalde, Schmiedeeiſen zu 32 M., Gußeiſen zu 20 M. pro 


a zu pro Jahn 
ark; E. Chriſtoph in Niesky, Schmiedeeiſen zu 33,30 M. € 
pro 100 Klgr., in Summa 7089,90 M.; Kgl. Hüttenamt in Gleiwitz, Schmiede⸗ 


Der Um⸗ lichen Submiſſion geſtellt worden. Es kamen in dem heutigen Termine 
1 zum Theil ungewöhnlich billige Offerten zur Verleſung. Mindeſt⸗ 


ordernde blieb die Maſchinenbau⸗Anſtalt G. H. v. Ruffer hier, dieſelbe 
u 28,40 M., Gußeiſen zu 20 Mark, 


Außerdem offerirten Glockner de 


W. Fitzner in Laurahütte, Schmiede⸗ 
Gußeiſen zu 26 M. pro 100 Klgr., men für 6707,96 
Gußeiſen ebenſo 
zuſammen 6190,03 M.; J. Schubert, 
M., Gußeiſen zu 28 Mark 

H. Prollins in Görlitz, 
„pro 100 Kilogr., zuſam⸗ 


eiſen zu 29,50 M., Gußeiſen zu 20 M. 
Ingenieur in Königshütte, Schmiedeeiſen zu 34 
pro 100 Kilogr., zuſammen 7181,58 M.; endli 
Schmiedeeiſen zu 33,20 M., Gußeiſen zu 28,20 
men 7020,81 M. 


— d. Breslau, 20. April. [Breslauer Börſen⸗Actien⸗Verein.] 
Die heute Nachmittag, 3 Uhr, im kleinen Saale der neuen Börſe abgehal⸗ 
tene ordentliche Generalverſammlung eröffnete Commerzienrath J. Frieden⸗ 
thal mit der Berichterſtattung über die 1 der Geſellſchaft. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe balanciren mit 56,632 M. 36 Pf. Der Ueberſchuß 
beträgt 33,852 M. 97 
tungsraths laut § 40 des Statuts 2409 M. 76 Pf. al? 
Reſervefonds kommen, 29,250 M. als 6% procentige Dividende pro 1877 von 
450,000 M. Actiencapital gezahlt und 2193 M. 21 
abgeſchrieben werden. Die General⸗Bilanz ſchließt ab mit 686,568 M. 75 Pf. 
Bezüglich der Vertheilung des Ueberſchuſſes beſchließt die Verſammlung nach 
den Vorſchlagen des Verwaltungsraths. Nach Erſtattung des Reviſtons⸗ 
berichtes ſeitens des Herrn 8 wird die beantragte Decharge 
einſtimmig ertheilt. Die aus dem Verwaltungsrath math F. Molt Mit⸗ 

lieder: Commercienrath J. Friedenthal, Commercienrath L. Molinari, 
anquier Alb. Schreiber und Banquier Edm. Oppenheim werden 

wiedergewählt, Kaufmann Rob. Berthold an Stelle des verſtorbenen Mit⸗ 

gliedes Banquier Siegfried Cohn neu gewählt. Die bisherigen Rechnungs⸗ 


erg ben 5030 M. om, 5050 M Sr, ; 
0 r. 


[Wochenmarkt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 


Pf. Davon ſollen nach dem Vorſchlage des Verwal- x 
Pf. als Refteinlage in ven 


f. vom Inpentarien⸗Conto 8 
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. 
1 
Mi 
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urden per Acclamation wiedergewählt. Schluß ver Verſalum⸗ 


Reylſoren w 
3% Uhr. 


lung 

* Breslau, 20. April. [Verein zur Hebung der Zi 
Der Vorſitzende des Vereins Herr Lien ſenant Mündner⸗ 
am 17. d. Mis. ſtattgehabte Sitzung mit der traurigen 


der Verein ſeit letztgehadter Verſar mlung zwei feiner ei 
durch den Tod verloren b d ar 


egelinduſtrie.] 
ed litz eröffnete die 
Mittbeilung, daß 
F eifrigſten Mitglieder 
| abe „ad zwar den Köniel. Sanitätsrath Herrn 
Dr. Proske⸗Bauerwitz und de“ Amtsnoriteher » Stellvertreter Herrn H. Bo: 
rowski Grüneiche. Die Ar ceſenden ehrten das Andenken der Verſtorbenen 
durch Erheben von ire Platzen. — Demnähit Beſprechung über Ziegel: 
conjunctur und die Cohuverhältniſſe der beginnenden Campagne. Das all: 
gemeine Darniede gegen des Baugeſchäftes wird von großem Einfluß auf 
Die diesjabrige Production fein, viele Ziegeleien können bei gegenwärtig ge⸗ 
drücktem Pralſe nicht weiter arbeiten, andere müſſen die Löhne erheblich res 
duciren, denn nicht die Productionskoſten den Erlös überſteigen jollen. 


4 I Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Es gebt W. 


uns beute der Bericht über das Geſchäftsjahr 1877 zu, dem wir nachfolgende 
Daten entnehmen. Nachdem derſelbe in ſeinem Eingange einen Rückblick 
auf die ungünſtige Geſchäftslage geworfen, betont er, daß ſehr viele Werke 
alle Kräfte anſpannten, um die Broduchion zu ſteigern. „Wir glaubten uns, 
fo fährt der Bericht fort, bei dieſem Jagen nach hoben Productionsziffern 
nicht unbedingt betheiligen zu ſollen, ſondern ſuchten durch zeitweilige 
Einſchränkung des Betriebes uns den jeweiligen Abſatz⸗ und Preis⸗ 
Verbältniſſen anzupaſſen. Die Zukunft und das Verhalten der Con⸗ 
currenzwerke werden unſere weiteren Entſchließungen, inwieweit von 
dieſem Prinzipe zweckmäßig abzuweichen iſt, bedingen. Es iſt zur Ge⸗ 
nüge bekannt, daß wir uns ſchon ſeit längerer Zeit in einer Ueber⸗ 
production von Koble und Eiſen befunden haben. Von unſerer Geſellſchaft 
iſt ſtets der Standpunkt vertreten, daß nur durch eine angemeſſene 
Productionseinſchränkung die Rückkehr zu angemeſſenen Preiſen, bei welchen 
der Producent beſtehen kann, zu erwarten ſei. Leider iſt dieſem Princip von 
anderen Seiten nicht gehörig Rechnung getragen worden und erſt in neuerer 

eit machen fich namhaftere Productionseinſchränkungen in erfreulicher Weiſe 

merkbar, ein Zeichen, daß man die Richtigkeit des erwähnten Princips — 
wenn auch ſpät — doch endlich anerkannt hat, und zu 5 bereit iſt. 
Unſere ganz beſondere Sorgfalt haben wir der fortdauernden Verminderung 
der Selbſtkoſten durch ſparſamſte Verwaltung, Verbeſſerungen im Betriebe x. 
zugewendet; die darin erreichten Reſultate laſſen uns vertrauensvoll in die 
Zukunft blicken. Mit gleichem Eifer waren wir bemüht, das gute Funda⸗ 
ment unſeres Unternehmens: die geordneten Geldverhältniſſe, uns zu er⸗ 
halten; die Bilanz ergiebt, inwieweit uns dies gelungen iſt und werden wir 
auch weiterhin ade ſein, dies Ziel, deſſen ſegensreiche Conſequenzen 
fpäter noch vortheilhafter als heute ſchon hervortreten werden, unverrückt 
im Auge zu behalten!“ Die beim Banquier jeder Zeit zur Verwendung 
f ſtehenden baaren Geldmittel wurden den Zeitverhältniſſen entſprechend in 
reichlicher Weiſe verzinſt. Auf die Vertheilung einer Dividende muß ver⸗ 
zichtet werden; der in der Bilanz nach Abzug von 7892 Mark (welcher Be: 
trag als zu erwartender Ausfall auf zweifelhafte Forderungen dem Special⸗ 
Reſerve⸗Fonds überwieſen wurde) nachgewieſene Gewinn von 58,206 Mark 
iſt nach Abzug von 2000 Mark à Conto⸗Selbſtperſicherung der Geſellſchaft 
gegen Unglücksfälle der Arbeiter in Höhe von 56,206 Mark zu Abſchreibungen 


verwandt. 
Die Erz gewinnung 8 im vorigen Jahre 565,554 Ctr. (gegen 401,207 
Cir. im Jahre 1876). Im Betriebe waren die Förderungen in Tarnowitz, 
Georgenberg und Dombrowa. Die Kohlen gewinnung betrug 4,036,473 Ctr. 
gegen 4,240,524 Ctr. pro 1876). Der Hochofen Nr. 2 war das ganze 
ahr hindurch im Bertriebe. Der Hochofen Nr. 4 wurde weiter ausgebaut 
und für den Betrieb nahezu fertiggeſtellt, der Hochofen Nr. 1, welcher ums 
ebaut werden ſoll und der Hochofen Nr. 3, der zum Abbruch beſtimmt iſt, 
agen kalt. Die Production des Ofens Nr. 2 betrug 229,647 Ctr. (gegen 
250,270 Ctr. im Vorjahr). Die beiden Holzkohlen⸗Hochoͤfen in Sando⸗ 
witz waren anläßlich der ungünſtigen Roheiſen⸗Conjunckuren außer Betrieb. 
Das Puddlings⸗ und Stabeiſen⸗Walzwerk in Zewadzki war in den 
Monaten Mai, Juli und September nicht im Betrieb und arbeitete während 
der Betriebszeit auch nur mit der größeren Hälfte der vorhandenen Puddel⸗ 
Oefen. Das Puddelwerk producirte 173,157 Ctr. (gegen 275,366 Ctr. im 
Jahre 1876). Das Walzwerk producirte 173,448 Ctr. (gegen 246,473 Ctr. 
im Vorjahr). Das Sieden Sandowitz war nur 38 Wochen, das 
Eiſenblechwalzwerk Renardshütte nur 28 Wochen im Betrieb. 
Die Ausgaben für Erweiterungsbauten betrugen 134,916 M. 


Berlin, 20. April. [Hypotheken und . 4 Bericht von 
Heinrich Fränkel.] Dem freihändigen Verkehr in bebauten Grundſtücken 
und Bauparzellen war auch in der diesmaligen Berichtsperiode der Stempel 


S N N 


r 


ichen Lebens bei der Unficherbeit der politiſchen Verhältniſſe vorherrſcht. 
Umſätze von größerem Belang find nicht zu Stande gekommen. Am Hypo: 
theken⸗Markte bleibt das Capital an und für ſich zwar recht flüſſig, doch 
tritt es nur mit großer Reſerve an die Offerten heran, welche ſich 
wärtig faſt ausſchließlich aus den neueren Straßenzügen recrutiren. 
lingt es auch bin und wieder einen Darleiher für ſolche Objecte zu 
intereſſiren, ſo ſcheitern die Verhandlungen doch an der Höhe der ge 
forderten Summe, welche die althergebrachten Grenzen der Pupilla⸗ 
Es wäre wohl endlich an der 


rität (% der Feuerkaſſe) überſteigt. 
in den relativ neueren Straßen bei Abmeſſung der 


a 


Fe 


3 — 


=» 


Zeit, daß auch 
Beleihungs Summen auf den in vielen Fällen ganz reſpectablen, ja 
ſogar die Feuertaxe oft Abel cefenben Werth der Grundfläche Rückſicht 
genommen werde. Das Geſchaft konnte ſich natürlich nur ſehr ſchwach ent⸗ 
wickeln und erfuhren die Zinsſätze keine Veränderung, Wir notiren: Erſte 
pupillariſche Eintragungen in frequenten Straßen 5 pCt.; kleine Abſchnitte 
in hochfeiner Gegend 44—4% pCt.; entferntere Stadtgegend 5% —6 pCt. 
Zweite und ſernere Stellen innerhalb der Feuertaxe je nach Beſchaffenheit 
574 —6—7 pCt. Amortiſations⸗Hypotheken 8 5, —5%—6 vEt. incl. Amor⸗ 
liſation. Erſtſtellige Ritterguts⸗ Hypotheken innerhalb der pupillariſchen 
Grenzen 4½— 4 —5 pCt. Als verkauft melden wir das Gut Königsdorf, 
Kreis Marienburg. 

erer eee... ]ðĩ§“«ꝰ.3ꝓ⁵?ꝓ smaaoa —— 


General ⸗Verſammlung. 


9 
[Gogolin⸗Gorasdzer Kalkactien⸗Geſellſchaft.] Ordentliche General: 
Verſammlung 21. Mai. (S. Inſ.) 


Aus weiſe. 8 . 
Wien, 20. April. [Mochenausweis der Lombardiſchen Eiſen⸗ 
bahn] vom 11. bis zum 18. April 646,526 Fl., Minus 18,760 Fl. gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres. 


Verlooſungen. 
[Freiburger 15. Franes⸗Looſe.] Verlooſung vom 15. April c. 


ezogene Serien: 

186 521 527 563 597 831 1060 1103 1114 1132 1215 1374 1394 1419 
1421 1495 1573 1704 1763 1773 1840 1885 1928 1954 2064 2307 2348 
2463 2587 2643 2763 2858 2916 3056 3433 3866 3715 3944 4014 4215 
4297 4304 4367 4473 4499 4766 5007 5011 5259 5265 5305 5356 5472 
5571 5737 5994 5995 6043 6177 6201 6270 6553 6904 7000 7017 7026 
7038 7270 7422 7539 7635 7637 7679 7948 7970. 


Vorträge und Vereine. 


n 20. April. [Schleſiſcher Centralverein für 
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llt, wie ſich die im 
"alte e babe. Der Irn 
[3 


roßer Zurückhaltung aufgeprägt, welche auf allen Gebieten des geſchäft⸗ 


Aus den bisherigen diesjährigen 


Annahme: 1) Alle zwei Jabte oder noch heſſet Jabr eine G Weed der 
Ausftelung, wenr, n kleineren be, zu veranſtalten; er 
viesiährinen Ariel Feine Verlooſun ur a —— deren Ertrag zu 


ade bewilligt hat. Bezüglich der allgemeinen 
e 


Pleers 
remen 


und Meerrettig wird hierzu empfohlen. Es wurde bekannt gegeben, daß 
Landſchaftsgäriner Schneider⸗ Breslau (Neudorſſtraße) eine Agentur der 
Berliner Hagel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernommen babe. — Zur ſechsten 
Sitzung war u. A. ein Schreiben vom Löwenberger Gartenbau Verein ein⸗ 
gegangen, worin derſelbe feine Betheiligung an der diesjährigen ſchleſiſchen 
artenbau⸗Ausſtellung in Breslau zuſagt. 


1Berichti ung.] Bei Beſprechung der im Verlage von Ed. Trewendt 
erſchienenen Novelle: „Auf einſamer Höh“ in Nr. 185 dieſer Zeitung iſt 
der Name des Verfaſſers fälſchlich Carlo ſtatt Caro gedruckt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 20. April. Die Kalferin begiebt ſich den 26. April nach 
Dresden zu dem von der Königin von Sachſen dorthin berufenen 
Delegirtencongreß der deutſchen Frauenvereine. — König Oscar 
von Schweden wird von Heidelberg kommend am 23. April hier 
erwartet. 

Berlin, 20. April. Der „Actionär“ erklärt die Meldung der 
Blätter von der durch den Handelöminifter. beabſichtigten Errichtung 
einer Generaldirection der Staatsbahnen für unwahr; Niemand denke 
an eine ſolche Organtſation. 

London, 20. April. Die „Invincible“ iſt nach den Dardanellen 
abgeſegel. Der „Standard“ glaubt, wenn die Indienſtſtellung der 
Kriegsſchiffe fortidauert, fo. werde die Einberufung der Flotten⸗Reſerve 


im Mittelmeere. 
Congreß ſolle die Verträge von 1856 und 1871 revidiren, von Ruß⸗ 
land angenommen, von England abgelehnt worden. — Die „Times“ 
ſchreibt: England wolle Rußland nicht demüthigen, fie verlange kein 
präliminares Zugeſtändniß, keinen materiellen Vortheil, England ſelbſt 
verlange nicht einmal den Abzug der Ruſſen aus der Umgebung 
Konſtantinopels, es ſtipulire nur die Anerkennung eines weſentlichen 
Princips, ohne welches kein Vertrag von Nutzen wäre. Möge Ruß⸗ 
land dieſe Bedingung in irgend welcher Form zulaſſen, England werde 
zufrieden ſein. Wenn eine ſolche Zulaſſung nicht erreicht werde, ſo 
könne der Congreß nicht ſtattfinden. — Die „Times“ meldet aus 
Petersburg: Die Verhandlungen dauern ununterbrochen fort, trotz 
der vorhandenen Schwierigkeiten. (Wiederholt. ) 
Paris, 20. April. Eine Meldung von „Havas“ aus Berlin be⸗ 
ſagt: Als erſtes und wichtiges Reſultat der deutſchen Vermittelung geben 
England und Rußland im Prinzip zu, daß die ruſſiſche Armee und 
die britiſche Flotte ſich gleichzeitig von Konſtantinopel und gleichmäßig 
entfernen ſollen. Ueber die Diſtanzfrage wird gegenwärtig verhandelt, 
Man ſpricht von dem Rückzuge der ruſſiſchen Armee nach Adrianopel 
einerſeits und der britiſchen Flotte nach der Beſika⸗Bay andererſeits. 


betreffend die Präliminar⸗Conferenz und den Congreß, die Initiative 
wieder aufnehmen. Das erlangte Reſultat dürfte den Zuſammentrttt 
des Congreſſes erheblich erleichtern. 

Petersburg, 20. April. Die „Agence Ruſſe“ erwähnt die Nach⸗ 
richt hieſiger Zeitungen, wonach Deutſchland den gleichzeitigen Rück⸗ 
zug der ruſſiſchen Truppen und der britiſchen Flotte aus der Um⸗ 
gebung Konſtantinopels vorgeſchlagen habe und bemerkt, dieſe Nach⸗ 
richt beweiſe den ernſtlichen Charakter der gegenwärtigen Vermitte⸗ 
lungsverhandlungen, welche unter dem machtvollen Einfluſſe Deutſch⸗ 
lands geführt würden. 


(Aus L. Hirſch's Telegrapden⸗Bureau.) 


Konſtantinopel, 20. April. Die Engländer ſchifften 5000 Mann 
auf der Inſel Tenedos (bei der Beſika⸗Bay) aus. 


S n r e eee 
„20. April. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Ziemlich fe 
Et: rege 2 libr 20 N. 8 


Cours vom Cours vom 
Oeſterr. Credit⸗Actien 354 — 356 — Wien kurz 166 75 166 90 
Degen . 1 lie Pee 8 Ten 188 301199 25 
den. — au e. 
Schleſ. Bankverein 76 75 77 — „Noten 166 90/166 80 
Bresl. Discontobant. 58 75| 58 75 | Ruſſ. Noten...» ---- 199 — 199 25 
Schleſ. Vereinsbank. 54 —| 53 754 2225 Anleihe 105 10105 10 
Bresl. Wechslerhauk. 67 50 67 50 Rx taatsſchuld. 92 25 92 20 
Laurahütte 72 90 72 501 Looſe. 1 50102 — 
Deutſche Reichsanleibe —, —. 7er Ruſſen 76, 
(H. T. B.) Biweite Depeſche. — Uhr — Min. 
80 ener e 94 70 94 60 f R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 107 501 107 50 
eſterr. Silberrente. 57 75] 54 50 Aheiniſche . 103 50103 50 
Oeſterr. Goldrente.. 60 50 50 dene 71 50 71 50 
Furt. 5% 1865er Anl. 8 40 — — [Köln Mindener = 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 54 — 53 90 Galizier 100 75101 — 
Num. Eiſenb.⸗Oblig. 24 10 24 London lang 33 20 32 
chl. Litt. A... . 121 25/121 30 Paris 7 . 81 25 81 25 
Breslau⸗Freiburger. 63 — 63 — Reichsbank 154 — 153 90 
R.⸗O.⸗U.⸗St.s Hctien. 


Gold, 
1877er Ruſſen —, —. 


erſter Klaſſe eintreten. — Der Herzog von Edinburg bleibt vorläufig A. 
„Daily News“ zufolge wäre der Vorſchlag, der Ru 


Sobald die Diſtanzfrage geregelt iſt, dürfte Oeſterreich in den Fragen S 


D 


s 7 
Frankfurt a. M., 20. April, Mittags. (W. T. B.) [An fangs⸗ 
e 176, 8 205, 75. 0 —— 
1 ze” —. Goldrente —, —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
"Hamburg, 20. April, Mittags. (5. T. B.) [Au fangs-Courſe.] 
dell Alen 176, 25. Franzoſen —. —. 
Wien, 20. April. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Matt. 
Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
ertente 01 3280 61 57% Anglo 20188 28 75 
ilberrente 65 — 65 30 [ St.⸗Efb.⸗A.⸗Cert. 247— 248 — 
Goldrente 7280 | 7285 . Eifenb... 6875 | 69 — 
1860er Looſe 111 50 111 20 endbon-.....:, 121 95 121 75 
1864er Looſe 135 — 135 10 Salizier . 44 242 — 242 50 
Creditactien 211 60 213 90 Unionbant 57 — 57 25 
Nordweſtbahn 108 — 106 50 Deu che Reichsb. 60 10 60 024% 
Nordbabnn 198 — 198 1 Napoleonsd or. 9 76 9 74 


0 
Paris, 20. April. (W. T. B.) [Au fangs⸗Courſe⸗ 
Neueſte Anleihe 1872 109, 40. Italiener 71, 10 
Lombarden —, —. en 
—. 1877er Ruſſen 77% M 


] 3% Rente 72, 25. 
k taat3) 511, 25. 


Goldrente 59%. Ungar. Goldrente 


1 


t. 


London, 20. April. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 94, 15. 
Italiener 70%. Lom 6, —. Türken 84. Ruſſen 1873er 77 
Silber —, —. Glasgow —. Wetter: Gußregen. 

Berlin, 20. April. (W. T. B.) [Schluß ⸗ Bericht.] 

Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Weizen. Ermatten | Rüböl. Still. 
Mai 216 — 217 — | April⸗ Mai 66 — — 

Juni⸗ Juli 218 — 217 50] Sept. Det. 65 — 65 10 
Roggen. Feſt 

Ape hee ee 148 50148 — Spiritus. Feſt. 

Mai-⸗ Juni «. 145 50145 50 pril⸗ Mai 51 30 51 10 

Juni⸗ Juli 145 50145 50 ISA 52 50 52 30 

afer. ug.⸗ Sept.. 5⁴ 54 20 

April⸗Ma i 136 50136 — 

Mai⸗Juni 137 — 187 — 

Stettin, 20. April, 1 Uhr 15 Min. (W. T. B.) 

Cours vom 20. 18. Cours vom 20. 18. 
Weizen. Feſt. Rüböl. Behauptet. 
; lahr 00 217 501215 50 rilMai -.-...- 6750| 67 — 
Nie... 217 —[215 50| Herbt......-...- 65 25 64 75 
Roggen. Felt. Spiritus. 
Br . 80 143 — 143 — leo 400 50 50 
Mai⸗ Juni 144 —143 50 Frühjahr 40 50 20 
Juni⸗J ulli 51 60 51 40 
Petroleum. | 
u 11 601 11 


80 
. T. B.) Köln, 20. April. [Getreidemarkt.] (Schlußberiht.) Weizen 
Kia ver i 2, er Jun 22, 15. Roggen ver Mai 14, 40, ed 
sul 18. 15 1 loco 37, —, per October 35, 80. Hafer loco 15, 30, 
per Mai 15, 50. 

W. T. B.) 2 20. April. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Welten feſter, an :Mai 220, —, per Juni⸗Juli 21 Roggen 
feſt, per April⸗Mai 151, —, per Juni⸗Juli 147, 50. Rüböl ru 19. 
loco 71, per Mai 70. Spiritus ſtill, per April 43, per Mai⸗Juni 43, 
per 7 43%, Juli⸗Auguſt 45. — Wetter: Prachtwoll. a 

. T. B.) Paris, 20. April. [Produetenmarkt.] (Anfangsbericht.] 

Mebl feſt, per April 67, 50, per Mai 67, 25, per Mai⸗Auguſt 67, 50, per 
uli⸗Auguſt 67, 25. Weizen behauptet, per April 32, 50, per Mai 32, 50, per 
ai⸗Auguſt 32, 50, per N 32, —. Spiritus ruhig, per April 
60, —, per Mai⸗Auguſt 60, 50. Wetter: Bedeckt. 


Fran „ r — M. (Abendbörſe. 
Dae der Bresl. Ztg.) Cre aatsbahn 206, 50 


Neue 


’ 


ſteſt Pa 
5 .) Wien, 20. April, 5 Uhr 15 Min. bendbörſe.] Erebit- 
Actien 213, 25. Staats 95 2485 78.5 W i 242, 25. 
Anglo⸗Auſtrian 88, 50. Napoleonsd'or 9, 74. Renten 61, 47%. Deutſche 
Marknoten 59, 95. Goldrente 73, 05. Ungar. Goldrente 86, 20. Bank⸗ 
actien —. Eliſabeth — Feſt auf Paris. 
Paris, 7 Bei 1 Aer RB — 5 [Schluß⸗Courſe.] (Orig. 
eſche der Breslauer Zeitung. eigend. 
Depeſch 5 1 18 7 Cours vo 20. 


Cours vom 8 
Zproc. Rent 72 75 72 55 Türken de 1865 


( — 22 


20. 
105% 


18. 
Conſols 95,— 105% 
alien.5proc. Rente 70% 

mbarden 6, 
Sproc. 95 de 1871 75% 


( —»ꝛL̃ —2õñ 


— 


Sproc. Ru 


öproc. Ru 77% 


re. 
Feen 3 Monat 
Frankfurt a, M. 
53% ien, 
17%. 


Petersburg 


chen mahnend, bittend, Di nich 
— N nicht zum Lacheln Dein a , 
Uns kommt's aus tieſſter Seele, wir lachen wahrlich nicht. 
1 fl 7. er * Sactor, mit den man Dan 
ir i ma 
e e nds Streitern man Pn 


m Ir 
jetzt Geſetze, die me 
fe berechnet, für Kind und Ri 

ir bi i frag' erſt beim Handwe 
Su Vene Khan pa ann , 
Es ſitzt kein Fleiſcher o 
Vom Sehen und vom . 
5 Warn Wee af uns ein dreigeſchliffen Schwert. 
ie Waare, die 

n 24 Stunden iſt Fleiſch beſiegt; 

naht die nd: O Meiſter, gieb es mir 
eb’ zu wen gem Gelde viel Segenswünſche Dir; 

Ey eifter giebl's, denn nimmer, dige des Leibes Rub', 
Der Arme nennt es ſtinkig, der Reiche nennts Hautgout. 
Doch ſieb, Der wollt verderben, Dich und Dein ganzes Haus 
Er gebt und kramt die Waare vor'm Ortsgerichte aus. 
Er kügt: daß er gegeſſen, davon ne Wenigkeit 
Und ſei ihm d'rauf geworden im Bauche Gerzeleib, 
„Wer wiſſentlich verkaufte, was Menſchenleiber kränkt, 
Deß Leib wird ins Gefangniß viel Monden lang verſenkt, 
Deß Seele wird vernichtet, man nimmt ibm Bürgers Ebr.“ 
So heißt's. Nun komm Revolver, ich brauch kein Leben mehr. 


O dies Geſetz! Drakoniſa? Es lingt zu lieblich noch 
O bitte, bitte, beſinnen Sie NE hr 


m Laden hängt ein Schinken, ſieht t prachtvoll aus, 
55 Gesche meint: Soc Sales de een c im Haus. 
Doch ſieb' durch kleine Fuge, kroch ein Inſekt binein 
Und baut drin feine Heimath für feine Kinderlein. 


Y 


ET ER 4 


* 


Mac ahnt, der Heer der Sähkhfing, m lit ibn warm f ˖ N 
RER. b de ma ne e be n un. Zur Errichtung des Schleſiſchen Lehrerinnen⸗Stiftes 
Doch, als daheim man ſchneidet er 2 binein, ingen ferner ein bon: H. G. 50 M.; Frl. Anna Zieſche, Belt 5 M.; Herrn 
Da kommen ſie marſchiret, die Engel weiß und rein, 5 W. Bolze, Breslau 100 M.; M. 20 M.; Einnahme aus der Dlleuanten⸗ 
Mit Donnerſtimme ſchallt es: Sofort zur Polizei, f . orſtellung am 4. April im bieſigen Stadt⸗Theater M. 4687,55 Pf. 
Wir woll'ns dem Menſchen zeigen, was Brauch und Ordnung ſei. n Breslau, 20. April 1878. 5671] 
„300 M. zur Strafe, dann öffentlich blamirt“ R SA Siegismund Flatau, Schatzmeiſter. 


So wird dem deutſchen Fleiſcher ſein Standpunkt dor, eführt. 


Noch nicht man auf Trichinen ſucht rings im ganzen Land, 5 - 5 : f 
ab bac briht Srihnofe Bank ane Melder aus, Per Kralau⸗Oberſchleſiſche Eiſenhahn⸗Obligationen 


jeh'n Notb und Tod und Elend unzeiibar tom in's Haus. ö joritätg⸗ARetien! — [16941 
80 haber Reichsteg 10 2 Hier ba s Geſeß ein Gab, und Prioritäts Aktien. 
O bitte, bitte, bitte, beſinnen ſie ſich's doch. 


J. 
Die Blutwurſt, die wir machen im ganzen Vaterland, Obligationen 


Königs- 


H. Mieder’s Restaurant, ne 11. 
2 Stammfrühstück 40 Pf. 


Von heute ab täglich Mittagstiseh von 12 bis 3 Uhr 
u Couvert 1 Mark. 14207 


Ihr wird als Bindemittel die Semmel zugewandt; ’ 
Es giebt bei Gott nichts Beſſ'res a auf der Mun en Welt im 100 Taler. Das L. Stangen ſche Annoncen⸗Bureau 
Denn Blut und Fett ſich nimmer zu ſchneid' ger url geſellt. Ver z e i ch ni 5 in Breslau, Carlsſtraße 28, [5715] 
err'n, di die Blulwurſt allein vom u kennt 6 } ! befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitiet 
2 auf Pee en m, uns Alle Fälscher ligt ee der 240 Nummern, welche in der 28. Verloofung am 15. April 1878 um zahlreiche gef. Aufträge der Inhaber des Bureaus Emil Kabatb. 
In dem Sinn ſind's wir's Alle“, dies ſag' ich laut und frei 5 "He den find und vom 2. Juli 1878 ab bei dem Bankhauſe D nes, 
Und müſſen wir erwarten, was Euer Urtheil ſei. 4 8 ann in Breslau durch Baarzahlung eingelöſt werden. 1 A agun * 7 
u vielen geben Städten, wo durch des Schicksals Gunſt, — — äů — — — —— * die bewirkte Heilung des Stotterns ug. Sohnes ftatte ich Herrn 
ie Wurſtlerei geworden zur rechten echten Kunſt, 245 | 2183 | 3963 | 5873 | 8313 9968 12830 | 15822 Ferd. Schmidt, Taſchenſtrabe 10/11, meinen beſten Denk ab. [4106 
A 10 5 efderei und 1 ce „eu gehen be 85 in San, 5 340 2191 1000 5806 8378 1000 1286415875 Breslau, Striegauer Chauſſee. Schwarz, Secretair. 
uch da mit vollſte d ehl zur rſt verwandt. 22 2229 16 8437 1 13167 16023 0 
ee ee ee ee e ee ee Kalkar een er , 
tan obne dies zu f e ver 2 2611 14 8525 | 10141 [13461 | 16092 Jift der allein echte kbeiniſche Trauben⸗Bruſthonig, ſowohl direct 
Hier muß ni . hier lahmt die Theorie, 598 2622 4269 | 6019 8566 | 10158 | 13600 |. 16096 90 5 als 10 in deißer Milch, Thee u. 1 1 55 1 | 
dir Meran ee Bde 1 Ri 2 L i 730 ms 4408 ö 6961 8818 10420 13095 10247 trefflich vorzüglichſter Wirkung. Koſten beim Gebrauch ca ö 
ier muß die ö . es Parlament. \ f 1 8813 { : nt ı 1 
Den, der ſie überſchreitet, mit Recht dann Fälſcher nennt. 786 2857 4428 6106 8836 10559] 13732 | 16463 ai a  atle der h 7 75 . 
150 e After an de de ir , Sun en Grfinders in Breckau bei Herren e ©. Lachwarz. 
nd dacht': ie Mutter, und Der das Töͤchterlein. 37 | 295 592 8852 105 £ 16552 i 2: e, K 23 
Wer aus Geminnfuht zufeht, wo dies nicht nötig if 1208 | 2955 | 4597 | 847 | 8875 10920 18060 | 16588 Be ber Heldin B. Planens el REN 
Wer färbt mit gift gen Stoffen, wer ſich ſo weit vergißt, 1253 2993 4697 | 6435 | 8888 | 10719 | 14000 | 16601 Jahn, Tauenzienplag 10; A. Guſinde, Neue Schweipnitzer⸗ 
Daß er von Thieren liefert, als ſchlecht und krank erkannt, 1280 | 3118 | 4724| 6708 | 8942 | 10851 | 14008 | 16611 ſtraße 2; H. Pitſch, Gr. Scheitnigerſtraße; E. Störmer, 
Den treff mit aller Schwere, des ftrengen Richters. Hand. 1447 3149 5 = Er 8973 > wi aa und Droguift, Odlauerſtraße 24/25; 2 . Fiebag, Dro⸗ | 
Wer das Geſetz umſchreitet, das ſpricht: 8 wird unterſucht! 1599 | 31 9043 uenhandlung, Friedrichſtraße 51, und Eduard Groß, Neumarkt 42; — in 
Der werd’ im ſchwarzen Buche mit fetter Schriſt gebucht. 1728 3298 4850 6968 | 9222 | 11214 | 14065 | 16743 Schweidnitz Apotheker L. Dableke (Ring 8) 
Sb Taufe Keinen nat Fe Da ehe Das e, | "m len Orn ante ! 00 gem 
2. Kauen i daß en 15 dein bwert as 1783 3503 5120 Aue 9323 1472 IE 19 5 ‚Das Magazin des Chocolade-, Zuckerwaaren- und Thee-Importhauses von 
; 150 1787 | 3644 940 1 M 
2 Den . ee eee * (5679) 1851 3729 5206 7220 9421 11784 14601 17100 Carl icksch, Schweidnitzer Str * 13114, 
Sie h N e 1 4 FL n 9 8 ein dreigeſchliffen Schwert. 889 3774 5325 7231 9431 11825 | 14936 | 17131 0 par terre und I. Etage, „zu den 4 Chinesen“, 
J pie KA un Guftan Frommelt, Fleiſchermeiſter 1928 3784 5358 7303 9448 | 11891 | 15025. 17211 | kann jedem Einheimischen wie Fremden zum Besuch bestens empfohlen 
N elf, | 1947 3801 5378 7437 9482 11935 | 15111 | 17233 [werden. Ausser den wohlrenommirten Fabrikaten der Firma C. C. Petzold 
sen g 2002 2 i 2 5 1203915372 17412 . pr. Pfd., en pe von .bi8 . pr. Pfd., sowio 
Bekanntmachung. er 5 echten pariser Chocoladen verschiedener berühmter Häuser bietet das 


Briefverkehr mit Luxemburg. 


a . 8 7912 in seiner Ausstattung einzig dastehende Magazin eine solche reiche Aus- 
Vom 1. Mai ab finden auf Briefſendungen nach Bat 8 dem Groß: 2099 3941 | 5610 ' 7965 9868 | 12743 | 15815 | 17783 


wahl von Kinder-, Theater- und Tafel-Confecten eto. auch hinsichtlich 
Geschmack, Ausführung und Preis, wie keih anderes Geschäft dieser 


| 

| 

berzogtbum 5 1594 0 die Taxen des Allgemeinen Pollwereing: Vertrages 
Branche, Das grosse Lager chines. und russ. Thees birgt nur aus- | 


vom 9, October 1874 Anwendung. Danach beträgt das Porto: für frankirte 1 
F Beioritär 

für Poſtkarten ennig; für Poſtkarten mit Antwor fennig; 

Headſagen, Waarenproben und Geſchäſtspapiere 5 Pfennig für je en O l 0 95 ts 120 etien 
An Einſchreibegebühr kommen 20 Pfennig zur Erhebung; für die eſchaffung 3 Thaler. 


erlesene Qualitäten. Zu willkommenen Geschenken für Gross und Klein 
geeignete Gegenstände findet man in reichster und geschmackvollster 
Auswahl vertreten. 

Eine Filiale befindet sich Ohlauerstr. 58, vis-a-vis Gebr. Heck. 


eines Rückſcheins tritt eine weitere Gebühr von 20 Pfennig binzu. ee 
eden, Pate 858781 Berzeihniß 8 er ſſch von der Unwabrbelt und Gebaſſtgteit der in lezter Zeit 
. Wieb ER — der 45 Nummern, welche in der 29. Verlooſung ‚am 15. April 187 erſchienenen Angriffe gegen Dr Aub Naturbeilmet 5 . 
Die bieſige evaugeliſche Bereinsſchule, Schuhbrüde 35, ist von v dle ge gezogen worden find ur vom L. Juli 1818 ab bei der Landes- Haupt. zeugen will, leſe gefl. die Broſchüre: „Offener Brief an Dr ruihöme, 
Sa RENTEN] wird als „paritätiſche Mittelſchule für Kaſſe in Krakau bezablt werden. Sechſte Auflage“ (gratis und franco zu beziehen von Richter s Verlage: 
en“ n 6 | e 5 a err. N 55 — 8 15 7 f 
Die propiſoriſche Seltung derſelben iſt dem bisherigen Rector der Vereins] 132 604 890 | 1487 1737 2055 2644 | 2915 ee uu, de Da Miche a Bea ene 9 
fäuß, Lipfius, übertragen. | 199 616 | 0 | 1501 | 1771 | 2155 | 26503171 jäpriger Erfahrungen ihr unparteiifches Urtheil über den Werth 
ie Eimjebreibegebilhr für jede neu aufzunehmende Schulerin iſt auff 211] 79% | 1012 | 1556 | 1924 | 2259 | 2678 3251 der Heilmittel abgeben und die Verläumdungen intereffirter Perſonen 
2 Mark, das Schulgeld auf 3 Mark pro Monat feftgejegt worden. 264 818 1055 1616 1939 | 2296 | 2720 in gebührender Weiſe kennzeichnen. [1501] 


Die Anmeldung neuer Schülerinnen nimmt der Rector der Anſtalt 265 821 1198 1695 2040 2353 2881 
Mittwoch, den 24. April, Vormittags 10 Uhr, im Amtslocale Schuh- 597 | 887 1324 | 1707 2050 | 2400 2893 | 


brüde 35, entgegen, j g u 
Das neue Echulſabr beginnt Donnerstag, den 25. April. din Ausſtands „Nachweis, 


Breslau, am 16. April 1878. er 
enthaltend die in den letztverfloſſenen vier ren verlooſten Krakau⸗Ober⸗ 
Der Magistrat ſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Obligationen und Wertes Adlien, welche bisher zur 


hieſiger Königl. Haupt und Neſidenzſtadt. e nicht beigebracht worden ind. __ 
f N * } 5371 j 
Hahn's Glavier-Institut, 7" Eiſenbahn⸗Obligattenen Prioritäts - Aetien 


Schmiedebrücke Nr. 24, eröffnet den 25. April neue Curse für Anfänger. 


| Paris 1671, Maria Benno Von Donats 
weltberühmte Brustoaramels, Cacaothee, Chocoladen, Confecte, echter 
Melissengeist und echtes ‚Eau de Cologne. Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 8 und Pariser Caramelwagep , 2, 3. 15741] 


Glebichenſtein bei Halle a. S. 
t t e ſt 1 


Nachdem ich mebrere Jahre im argen Grade an Aſthma und ſonſtigen 
Beſchwerden der leidenden Bruſt gelitten habe, gebrauchte ich einige 


. * a 
| | | | 
= Ber: Ber: Ver⸗ werder 

Hiller, s Clavier-Institut, 46844] ][ Nummer 1 Nummer looſungs⸗] Nummer | loojungs« 9 e e Nur 7 bellbar er 
1 Na cl ahr ahr ahr © onat Caramels, wovon ich von dieſem unheilbar er⸗ 4 

beginnt das Sommer-Semester gen ef April. Sen ee pre Schülern | Jah | Jah 0 ſchienenen Uebel fast ganz befreit wurde und halte mich verpflichtet, 
wird das Hongrar vom Tage des Eintritts an berechnet Be 9 1 — Rare 5 r 7 Heile vieler heren An n en d anzuerkennen, 459420 | 
3 2 außerdem zur näheren Auskunft ſehr gern bereit. h 
aul Müller's Atelier künstlicher| : | 17 1 | 187 RER, | 
Zähne, Plomben etc. befindet sich jetzt: Ohlauerstrasse 941 1877 1 27 5 5 va 
Nr. 45, I. Etage (alte Landschaft). - ; [3633] 2866 1877 1164 877 = u | 
4241 1874 11657 1877 7 ank a un 0 
12788 1877 a or WERT. 9 g. 9 
13206 1877 Seit vielen Jahren litt ich an einem offenen Schaden am Beine, 
14205 1877 alle angewandten Mittel blieben erfolglos, bis mir die Univerſalſeife | 

14639 1876 on J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, gerathen wurde. 

14715 1874 Durch längeren regelmäßigen Gebrauch bin ich Gott jei Dank wieder ö 


hergeſtellt. Auch meinen Sohn hat die Geſundbeits Seife von bef- 9 

tigem Reißen befreit. Ich ſage deshalb Herrn Oſchinsky meinen 

herzlichſten Dank. 5 5751] 
Berg den L. April 1s. dam Ruife Rafer 

6. 8. Wer den geräuſchvollen Straßen unſerer Stadt auf einige Stunden 


teilen will, um ſich an der würzigen Luft des aus dem Winiekſchlummer 
j Lerwabten ee iu erquicken, der verſäume nicht, eines der beiden 
1877 i abwechſelnd 


5 — a * geg 


\ kirchen⸗ und vaterlandstreuen 
Katholiken in der Parucht 1 55 gingen ferner bei uns ein: 
Sammlung der Je ue der Aſt'ſ en Denkmalsfeier in Tarnowitz ; i 
33.8, Stun er Samen une chen Banden a * = ö 
arie N } - u) mlung drängten ; _ j vielfa 
tstreuen Mitbürger in Leſchnitz“ 42 M. 70 Pf.; Aue — an 15 Eisschr Anke a reibe 15 Alles aufbietet, um den Wünihen ſeiner Gaſte 
mit den bereits veröffentlichten 60 M. in Summa M 85 Pf. solidester Bauart, mit Polsterverschlüss, werden zu Fabrik- Preisen rechen eſondere für einen kräftigen Trunk ausgezeichneten 
Expedition der Breslauer 2 dung. empfohlen von Adolf Krüger, Albrechtsstrasse 14. 4 Sorge getragen hat. I [5759] 


Für die ſchwer verfolgten 
e L 


kunde um Stunde nach Maſſelwitz dampfenden Schiffe zu ber 
nützen, die, aufs Eleganteſte renovirt und in ibrer inneren Einrichtun 
0 verbeſſert, in kurzer Zeit dem gewünſchten Ziele zufübren, woſelb 


(rin 1 


Nene Zusendung von 
F. A. Richter & Co. in Nürnberg: 


Dr. Airy’s Hair-Vigor, 

Eau du Var, a 
au d’Afrique, > 
Pommade d' Afrique, 


E 2500 Stück 


elegante nm 


Sonnenschirme 


En gros 


Für die Frühjahrs⸗ und Sommer Saiſon 
empfehlen wir unſer gut aſſortirtes Lager von 


eumäntel. 


1 Zuquektes, Paletots, Fichus, Kaiſermäntel n. Mieten 
in neueſten Jagous und geſchmackvollſter Ausführung ee 1 


e bei äußerſt ſoliden Preiſen. 0 [5738] 
Rosenberg & Mugdan, 
Damen Mäntel Fabrik, 


Aromatische Essenz, 


Gold-Oream ' Bi eic. 
empfieblt zu Fabrilpreiſen, 1 
ie Gratis⸗A - = 
Fan Naakurhelluelbode 


Emil Schultze, 


en IAbrechtsſtraße Nr. 10. 
* zung N m * 4 En detail. W Cin Sonde und 2 Bautenite zu 5 


Eine Auswahl von 
feinen Wagen in 
deen neneſten Facons, 


8 echsſi [x mer⸗ 
＋ mit anteile en deden, 
I 


1 


inderjaqnettes „Reg 


eech Un gde 


nebſt gebrauchten Fenſterwagen em⸗ 
pfeblen 


ene ee . 
E. R. Dressler & ehh, wu res. 
Hofwagenfabrik, Biſchzfür. 7. li a 


125 „ 
. Me: 


; 
verk. Albrechtsſtr. 87, Vorderh. 
[4098] Schindler. 1 


Die Verlobung unferer Tochter 
zur mit dem Kaufmann Herrn 
dolf Fiſcher beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 
Carl Stanke und Frau. 


Nach 


— 14215] 
Breslau, den 18. April 1878. 


Statt besonderer Meldung. 

Die Verlobung meiner Enkelin | 
Sidonie Levi mit dem Kaufmann 
Herrn Eugen Schiff aus Breslau 
beehre ich mich hierdurch erge- 


DD Wr 


Statt besonderer Meldung. 

fünfwöchentlichen schweren Leiden verschied heute 
Abend 8% Uhr an Herzleiden nach vollendetem 44. Lebensjahr 
unser heissgeliebter, guter Gatte, Vater, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann und Fabrikbesitzer 


Heinrich August Lewald. 


Breslau, den 18. April 1878. 


Die Beerdigung findet Montag, den 22, April, Nachmittags 
1 Uhr, auf dem Maria-Magdalenen-Kirchhofe (Lehmgruben) statt. 


[4154] 


Die Hinterbliebenen. 


benst anzuzeigen. 4153 
Posen, den 20. April 1878. 
Simon Kronthal. 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Sidonie Levi, 


8 Heute Nacht 3 Uhr ent- 
schlief sanft unser innigst ge- 
liebter Vater, Schwieger- und 
Grossvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Kaufmann 


Eugen Schiff. 


ie Breslau. | Herrmann Friedländer 
5 
Statt beſonderer Meldung. im 70. Lebensjahre. Tiefbe- 
3a Gramsdorf, trübt widmen wir diese An- 
| Schmidt zeige Freunden und Ver- 
Pau 0 wandten statt jeder beson- 
Verlobte. 15664 deren Meldung. 5725] 
Waldenburg i. Schl. Berlin, Breslau, 
Die Verlobung meiner Tochter 20. April 1878. 
Bertha mit Herrn Buchhändler Oskar Die Hinterbliebenen. 
Prätorius beehre ich mich Verwand: |} Trauerhaus: Carlsstrasse 32. 
ten und Bekannten ſtatt beſonderer ] Beerdigung: Mentag, Nach- 
Meldung hierdurch anzuzeigen. mittag 3 Uhr. 
Oels, im April 1878. 12 5 
Verw. Ch. Liebeskind. Nach kurzen Leiden verschied 
f 4 heute Nacht unser langjähriger 
5 n treuer Mitarbeiter, Herr 
Verlobte. L[4103) | Herrmann Friedländer. 
: f Vierzig Jahre hindurch hat der- 
3 eg re een selbe mit wahrer Pflichttreue und 
Siegfried Görke aus Dresden beehre aufopfernder Thätigkeit unserem 
ich mich hierdurch anzuzeigen. Hause und unserer Familie ange-] L 
1 Tarnowitz, den 16. April 1878. hört. Wir verlieren in dem Dahin- 
1 S. Fuchs. eschiedenen einen edlen, treuen 
n dessen Andenken uns stets 
unvergesslich bleiben wird. 
a ehe. Breslau, 20. April 1878. 
Nerlobte. [5708] Theodor Jacob Flatau Nachfolger. 
Tarnowitz. Dresden. Zu unserem tiefsten Bedauern 
Die glückliche Geburt eines verschied heute Nacht unser treu 


bewährter, lieber Freund und Col- 


Mädchens zeigen an 14108) lege Herr 


Gotthelf Schnelder, 5 ir 
Ottilie Schneider, | Herrmann Friedländer. 
geb. arg Sein biederer Charakter, sein 
Breslau, den 18. April 1878. wohlwollendes Wesen und seine 
Die Geburt einer Tochter zeigen ers hingebende Freundschaft sichern 
gebenſt an 4106] ibm in unseren Herzen ein ehren- 
Appellationsgerichtsrath Engländer volles Andenken. _ [5727] 
und Frau. Breslau, 20. April 1878. 
Breslau, den 19. April 1878. 


Wilhelm Altmann. 
Die heute Mittag 12 Uhr erfolgte Alexander Oelsner. 
glückliche Entbindung ſeiner gelieb⸗ | Nach kurzen Leiden wurde uns 
ten Frau Gertrud, ER Hedinger, heute Nacht unser hochgeehrter 

von einem gefunden Mädchen ; 


beehrt Vorgesetzter, Herr 
ſich biermit anayeigen (567 Herrmann Friedländer, 
erwedilons düfte ver Oberſchl. 
en 


durch den Tod entrissen, nachdem 
iſenbahn. 
Poln.⸗Liſſa, den 18. April 1878. 


er noch bis vor wenigen Tagen in 
sciuem Berufe thätig war. Der 
Verblichene war uns jederzeit ein 
liebevoller, treu rathender und väter- 
licher Freund. Seine Herzensgüte 
‚und aufrichtige Gesinnung gegen 
jeinen Jeden von uns lassen uns 


| den herben Verlust um so schwerer 


* 4 > 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Heut beſchenkte mich meine 
geliebte Frau Helene, geb. Som⸗ 
mer, miteinem munteren Jungen. 
Eichberg bei Bunzlau, empfinden, und werden wir das 
5 am 18. April 1878. 2. Andenken an den Dahingeschiede- 

H. Anders, Fabrilbeſitzer. & nen stets in hohen Ehren halten. 

Ee Breslau, 20. April 1878. 

Statt jeder befon jeder befonderen Meldung. Das Personal des Handlungshauses 


Nach schweren Leiden verſchied heute Theodor Jacob Flatau Nachfolger. 


Todes⸗Anzeige. 


Nach mehrwöchentlichem Kranken⸗ 10 


lager ſtarb am 18. d. Mts. Abends 


unſer verehrtes Mitglied, Herr Watten: | MIR 


Fabrikant 


Heinrich Lewald. 


Wir bewahren dem dahingeſchiede⸗ ei 
nen treuen Freunde ein 9 = 


Andenken. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Die RNaben⸗Geſellſchaft. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Hierdurch zeigen wir ſchmerzerfüllt ES 


den beut. am 19., früh 5 Uhr, erfolg⸗ 
ten Tod unſer inniggeliebten Tochter 


Elfriede Ehlers 


im Alter von 8 Jahren an. 
Dieſe Trauerkunde widmen, um ſtille 
Theilnabme bittend 4210 
Ehlers und Frau. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Beerdigung: Montag, den 22. April, 
Vm. 11 U. (Bernhardin, Rothkreiſcham). 


Nach längerem, ſchweren Leiden 
verſchied geſtern Abend 9 Uhr der 
Ratbsbureau⸗Aſſiſtent, Kgl. Premier⸗ 
ieutenant a. D. 


Alfred Will, 


im Alter von 36 Jahren. [5745] 


Sein biederer, ehrenhafter Charakter, 


ſowie ſein ſtets bewieſener collegiali⸗ 
ſcher Freundſchaftsſinn ſichern ihm 
ein ehrendes Andenken. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Die Beamten des Magiſtrats. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Heute Nachmittag 4 Uhr entriß mir 
der Tod unerwartet, kurz vor der Ent: 
bindung, meine innigſt geliebte Frau 


Anna Ritter, 


ß geb. Reichel. 4229] 
Tief betrübt zeige ich dies lieben 
Verwandten u. Freunden ergebenft an. 
Breslau, den 20. April 1878. 
Ewald Ritter, Klemptnermeiſter, 
im Namen aller Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verbunden: Herr Paſtor Hinne⸗ 
berg mit Frl. Helene Paſewaldt in 
NN Herr Polizei,Lieutenant 


eyer mit Frl. Hedwig Milowsky in] 


Berlin. 
Geboren: Ein Sohn: Dem 
Capit.⸗Lieut. à la suite des See-Dffiz.» 


Corps Hrn. Darmer in Berlin, dem] 
Prof. extraord. Hrn. Dr. Heydemann! 


in Halle. — Eine Tochter: dem Lt. 
im 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 Herrn 
Luder in Berlin, dem Pr.⸗Lt. Hrn. v. 
Leſſing in Neu⸗Ruppin, dem Staats⸗ 


anw. Hrn Blumenthal in Franlenſtein, Be 


dem Oberſtlt. und Bats.⸗Comm. im 
Großh. Heſſ. 1. Inf.⸗Regt. Nr. 115 
Hrn. v. Blomberg in Darmſtadt. 


unſere gute Mutter Schwiegermutter, 
Großmutter und Tante [4220] 


Dorothea Hausmann, 
geb. Knoll, 
im Alter von 74 Jahren. 
. Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am 22ſten 
April, Nachmittag 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe, Kloſterſtraße 38 aus, ſtatt. | 
! 
j 


Züchen, Inletts, 


Am 18. d. M. verſchied fanft 
nach achtzehnſtündigem Kranken⸗ 
lager in Folge Magenblutung 
unſer theurer, inniggeliebter 
Gatte, Pater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Fabrikdirector a. D. 


Auguſt Liebezeit 
im Alter von 53 Jahren 6 Mo⸗ 
naten. 4119 
Allen lieben Verwandten und 
Freunden widmen in herbem 
Schmerz dieſe Trauerbotſchaft 
ſtatt beſonderer Meldung 


$. Lemberg jr., Blücherplaß 19. 


Ausſtattungen 
und Hausbedarf 


in Leinen, Tiſchwäſche, Handtüchern, 


Hemdentuch, Shirting, Chiſſon un 
ſämmtliche Regligee-Stofe 
liefere ich in ganz reellen Quali 
zu Fabrikpreiſen. 


S. Lemb 


Blücherplatz 19. 


Semen Se 


1 un 

Drells, Wallis, 7 
= 
b — 
täten im Einzelnen S 
15669) 8 
= = 
erg T. = 
— 
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Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 19. April 1878. 
Beerdigung: Sonntag, den 
21. 7 dend nach 
dem Minoritenkirchbof. : 
Trauerbaus: Reuſcheſtr. 36. 


6 

Tiefbetrübt meldet Freunden und 
Bekannten den geſtern früh 3 Ubr er: 
folgten Tod feiner inniggeliebten Braut 


Auna Lange, 
Tochter der verwittweten Frau Kunſt⸗ 
gärtner Lange in Wüſtegiersdorf. 


Die Blumen⸗ und Feder⸗Fabrik 
R. Weidner, 
Ring Nr. 51, Naſchmarktſeite, 1. Etage, 


empfiehlt bei Beginn der Sommer Saiſon ihr reichhaltiges 
Lager in Hut Kränzen und Montüren, Federn ꝛc. in 
geſchmackvoller Auswahl zu allen Preiſen. 


[5793] 


Langwaltersdoxrf, den 20. April 1878. 
1582] Oswald Radeck, 
Fürſtlich von Pleß'ſcher Forſtbeamter. 
Heute Nacht 743 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden unſer guter 
Gatte, Vater, Schwiegerſobn, Bruder 
und Schwager, der Brauerei⸗Beſitzer 


Heinrich Dräsner, 
was mit der Bitte um . 


aufbewahrt. 


nahme anzeigen [ —— 
Ex tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
els, den 19. April 1878. 
Die Beerdigung findet Sonntag, und für untere reſp. mit 
Nachmittag 3% Uhr, ſtatt. 


Herren⸗ u. Damenpelzgegenſtände, 


ſowie ſämmtliche Wollſachen werden den Sommer über unter 
Garantie gegen Feuer: und Mottenſchaden gegen geringe Vergüti 


M. Boden, Kürſchner, 


Breslau, Ring Nr. 35, par terre, 1. und 2. Etage. 


Zum Einjährig Breiwilligen- Gramen 
lere Klaſſen d. Gymn. u. Neal 
vor u. gew. Penſion Dr. P. Joseph, Freiburgerſtraße 36. 


18197] 


ule bereitet 
[8400] 


T t. e 


glatt und Faconne, hell und dunkel, Brocatſtoffe, durchbrochen, ſchwarz und conleurte 
Mozambiques, Lenos und Grenadines in riejig großer Auswahl, 
3 ſchon von 5 Sgr. an, 
ſchwarze, reinwollene Cachemires, 2 Ellen breit, ſchon von 12 ½ Sgr. ab. 


Einen Gelegenheitskauf 
in ſchwarzer Seide und Seiden⸗ Sammet, 


direct aus Lyon, außerordentlich billig, 
darunter circa 1200 Meter ſchweren Drap de France, das Beſte, was in Seide 
erzeugt wird, der Meter ſchon von 1 ¼ Thlr. ab; 


ferner: prachtvolle bunte Seidenſtoffe 


offerirt als ganz beſonders preiswerth 


Julius Jungmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 44, 
1. ‚und 2. Gage. 


En gros & en detail! En gros & en detail! 


Wir empfehlen: 


Mankelets, Sichus, 
Dollmanns und Jaquektes 


in einfacher und hocheleganter Ausführung zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83, I. Etage 
(vis-a-vis vom „blauen Hirſch“). 


* 


M. Gerstel, Schweidnitzerſtr. 5, 
Hoflieferant Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin 


Luiſe von Preußen, 
empfiehlt täglich erſcheinende 


N Pariſer Saiſon⸗Neuheiten 
in eleganten Damen⸗Hüten, Spißen-Andaloufen und 
Cravattes, geftickten Seidencravattes ic. ic. 


Sammet-Iaquettes und Umhänge. 
Szo parc qun szjogsjogt -a 


15657 


Für Modiſtinnen zu Engros-Preiſen: 


1 Seiden:Band in allen Nuancen, 
Franzöfiſche Blumen und Lcgraffen, 


u. a. Wachs⸗ und Goldperlen, Flikter 


0 | Seiden⸗Band⸗, Yugitoffe: und Weißwaarenhandlung. 


Freudenthal & Steinberg, 


rm BEON. Breslau, Ohlauerſtraße 83. eee 


Ueberraſchend große Auswahl und ſehr billige 
Preiſe von: 
Neueſten Damen⸗Kragen und Garnituren. 
Neueſten Lavallières, geriet und brochirt. 
Neueſten ravattenbändern in modernſten Farbenſtellungen. 
15 0 5 Kragen⸗Schleifen in vortrefnichen Arrangements. 
Neueſten Genres von Rüſchen und Miſſes. 


[5536] 
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ald an ntültes Cacabpuhm. 


r 22 j 0 

on Oswald Püschel in Breslau 
9 hlen sich durch absolute Reinheit 2 
e Fabrikation und reelle Preise. 


Vereins-Vanille-Chocolade mit Garantiemarke & & 1,50, K 2, K 2,50 u. . 3 per / K. 
Vereins-Gesundheits-Chocolade mit Garantiemarke a M 1,50 u. M 2 per 1 0 
Entöltes Cacaopulver mit Garantiemarke & 4 2,20 M. 2,40 u. M 2,80 per JR Ke 
Für Familien-Festlichkeiten: Tafel-Confecte (Speclaliiät) in Fon/iant, Chocolade, 
Marzipan u. Fruchtgelée, in Güte unübertroffen dastehend, à 4,2, M 2,0 u.cM 3 per / K. 


Fabrik und Detailverkauf: Breslau, Neue Graupenstrasse 12. 


= nn mn — 8 


2 Strauß und Phantaſiefedern, 
Sämmtliche Pariter, Putzfournituren 


Stadt- Theater. 


_Deitte, April 1878. 


. ‚Hiermit made ich bekannt, daß meine 
Frau von mir fort iſt und erkläre, 


187 der Breslauer Zeitung. 


Sonntag, den 21. April. „Marie⸗ 
Anne, ein Weib aus dem Volke.“ 
Volksſtück in 5 Acten von Mendel⸗ 


ſohn. [5596] 
Montag, den 22. April. „Ent ⸗ 
ſpector Bräſig.“ Lebensbild in 
5 Acten nach Fritz Reuters „Strom“ 


tid“ von Wexel und Wegener. 


Albrechtsſtraße Nr. 59, 


nicht aufkomme. 


daß ich für die von meiner Frau auf 


meinen Namen gemachten Schulde 
1559] 


Lipine, den 11. April 1878. 
Balzer Pietruſchka. 


n 


Herr Wladislaw Kittel, früher 
auf der Oekonomie in Proskau, dann 
Gaſthausbeſitzer in Brieg (Wein⸗ 


Dinstag, den 23. April. „Die Toch⸗ 2 5 2 \ Brieg W. 
. Ring- und Schmiedebrücken⸗Ecke, e e eee e 


Der Verkauf der Billets findet] 
ſtatt von Vormittag 11—1 Uhr und 
Abends von 6% Uhr ab an der Kaſſe 
des Stadttheaters, ſowie in der Cigar- | 
renhandlung des Herrn L. Wolf (vor⸗ 
mals B. Eger), Oblauerftr. 87. 


Lobe - Theater. 


Vollſtändig renovirt nach 
Angabe der unterzeichneten 
Direction. BE 
Sonntag, den 21. April. Eröffnung 
des Theaters. Hochzeitsmarſch 
aus dem „Sommernachtstraum“ 
von Mendelſohn⸗Bartholdy. Hier⸗ 
auf: „Prolog“, verfaßt und ges 
ſprochen vom Dr. Hugo Müller. 


I., II., III. Etage, 


En detail. 


En gros. 


empfiehlt 
ſämmtliche Neuheiten: 


Jaquetts, Neiſe⸗Paletots, 
Näder, Fichus, Sammetpaletots ꝛc. ꝛc. 


Sodann zum 1. Male: „Ihr Cor⸗ für die 
a Agen den bar! Sohn. afl 5 U 8 9 1 An as, 
m n . mann Frühjahrs und Sommer-Saifon Schulbücher 


Vorſtellung um 4 Uhr zuermäßig⸗ 
ten Preiſen: „Adelaide.“ Genre | 8 
bild m. Geſang in 1 Act v. H. Müller. 
Hierauf: „Feſtouverture“, compon. 
v. Capellmeiſter Lang. Zum Schluß: 
Die ſchöne Galathee.“ Komiſche 


in anerkannt großartigſter Auswahl. [5683] 


Gleichzeitig bitte ich Jeden, der mir 
über denſelben Auskunft geben kann, 


um gefällige Nachricht. 
Samuel Jacobſohn, Neiſſe. 


0 


Schulbücher, 


Classiker, 
Lexica, Atlanten 


für die hiesigen Lehranstalten 
halte ich in ganz besonders 
soliden, wohlfeilen Einbänden 


auf Lager. [5627] 


Buchhandlung 


H,Scholtz .Bresiav 


Stadt-Theater. 


— —— m | ne 


in den dauerhaftesten Einbänden z 
den billigsten Preisen. 
Verzeichnisse von allen Schul- 

büchern gratis. 


u 


[5684] 


Hirt: Sort.-Buchh. 


Oper in 1 Act von Poly Henrion. | & Ring 4. 

Muſik von Franz v. Suppe. [5740] — 
Abend⸗Vorſtellung um 7% Uhr. Zum l!o o ⁊ o lʒꝰ o/ oblollll yjth A2? 

2. Male: „Ihr Corporal.“ Sehreibhefte 


Dinstag, den 23. April. Nachmittags⸗ 
Vorſtellung um 4 Uhr zu er: 
mäßigten Preiſen: „Jugend⸗ 
liebe.“ Luſtſpiel in 1 Aufzug von 
A. Wilbrandt. Hierauf: Feſt⸗ 
ouverture, componirt vom Capell⸗ 
meiſter Lang, Zum Schluß: „Die 
ſchöne Galathee.“ Komiſche Oper 
in 1 Act von Poly Henrien. Muſik 
bon Franz von Suppe. 

Abend ⸗Vorſtellung um 7% Uhr: 
„Adelaide.“ Genrebild mit Ge⸗ 
ang in 1 Act von H. Müller. 
Hierauf zum 1. Male: „Chemie 
fürs Heirathen.“ Origin.⸗Schwank 
in 3 Aufzügen bon Rud. Kneiſel. 

Die Direction. 


Manfred Lewin. 


Ober hemden 


nach Maß ſowie vorräthig, empfiehlt unter Garantie 


das Specialgeſchaft für Oberhemden "ag 
den Heinrich Leschziner, 
1 


Breslau, Königsſtraße 4, Niegner’s Hotel. [34 


Gonfection 
für Kinder-Garderobe. 


ahrs- und Sommer-Saison empfehle 
ich a ne Auswahl die aus meinem Atelier 
hervorgehenden meuesten Modelle aller Grössen 


Kinderkleidchen, 
Paletots, Mäntelchen und 
Hütchen | 


in nur echten, waschbaren Stoffen, erstere von 
Mark 4,50 ab. [5472] 


S. Graetzer, 


Wäsche-Fabrik, 
= Ring 23 GBecherseite). 2 


e eee NEE ea NL 
J. Wachsmann, 


Ohlauerſtraße Nr. 84, 
chuhbrücke. 


8 a N € Ecke 5 
NR eie 2. „U 
b ii) Special-Mlagazin 


Eigene Fabrikate. 


Specialität. 


ierdurch die ergebene Anzeige, daß ich im Hauſe: 


chweidnitzerctraße Ur. 2, 1. Etage 


f (nahe dem Ringe), 
eine permanente Ausſtellung 


meiner Fabrikate eröffnet habe und empfehle dieſelbe ange: 
legentlichſt einer gefl. Beachtung. 5780 

Meine Ausſtellung umfaßt die reichſte Auswahl vom 
einfachſten Baroque⸗Spiegel bis zum eleganteſten Nuß⸗ 
baum» oder Ebenholz⸗Trumeau, ebenſo Gardinenſtangen 
und Goldleiſten in den möglihiten Langen und Breiten, 
Barmen und Ausſtattungen, ſowie alle in dieſes Fach 
chlagende Artikel. { 

Sämmtliche Gegenſtände find zu zeitgemäßen Fabrik⸗ 
preiſen genau berechnet. 

Alle Arten Wergolde- Arbeiten, Neuvergoldungen, 
Bilder⸗Einrahmungen ꝛc. übernehme nach wie vor und 
werden dieſelben ſtets ſauber und prompt ausgeführt. 


Carl Kudrass, 


Fabrik für Spiegel u. Bilderrahmen, 
Gardinenſtangen und Goldleiſten. 


Kinder Wäſche 


für jedes Alter. 


Ober-Salzbrunn. 


Bei der am 15. d. Mts. ſtattge⸗ 
habten Feier meines 50 jährigen Amts⸗ 
Jubiläums ſind mir ſo außerordentlich 
viele Beweiſe des Wohlwollens, der 
Liebe und Freundſchaft zu Theil ge⸗ 
worden, daß es mich drängt, auf dieſem 
Wege öffentlich den tiefgefüblteiten 
Dank Denjenigen auszuſprechen, die 
mir dieſen Tag zum ſchönſten meines 
Lebens, zu einem wahren Jubeltage 
gemacht baben. Herzlichſten Dank 
den boden Behörden, deren Vertreter 
durch ihre Anweſenbeit bei der Jubel: 
feier den Feſtesglanz erböhten, na⸗ 
mentlich dem Vertreter des Königl. 
Landrathes, Herrn Kreis ⸗Secretär 
Seifert für Ueberreichung der mir 
von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
König buldvoll gewährten Decoration, 
und dem Königl. Superintendenten 
Herrn Penzholz, unſerem bochver⸗ 
ehrten Kreisſchuleninſpector, für feine 
zu Herzen gegangene Anſprache bei 
der kirchlichen Feier. Herlichſten Dank 
dem Herrn Fürſten v. Pleß für Ueber ⸗ 
endung eines nambaften Geldge⸗ 
chenkes. Herzlichſten Dank den hieſigen 
Local⸗Bebörden, insbeſondere dem ver⸗ 
ehrten Local Schulinſpector, Herrn 


Wer 


| für 

8 Herren- Damen- RE 
ua er Pr 

avec könne genen Kinder- Wäſche, 5. Parc veraenns 

der Frau Prinzeſſin Strumpf-Waaren ee ee 

u. Cravattes. 


Lulse von Preussen. 
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3 3Zeitgemaß billige Fabrikpreiſe. 


in bekannt guter Qualität, 
per Dtzd. 80 Pf. und 1 Mark, 
Schüler-Portemonnaies, 


enthaltend 1 Dtzd. gute Stahl- 


5 


federn, sowie alle Schulbe- # 


dürfnisse empfiehlt in bester 
Waare 


F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


[5538] | 
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BRESLAU, 


nk 
Arn Strasse, Stadt“ 
"ögüber der „ goldenen 


J h 


Schul⸗Bücher, Atlanten, Worte 
ag für ſämmtliche hieſige 
chulen und Seminare. 
Gangbare Exemplare werden 


eingetauſcht. 
L. Barschak’s 


8 Antiquariat, 
Schmiedebrücke 


Pianinos 


von Julius Blüthner, E. Ascher- 

berg und anderen in vorzüg- 

licher Auswahl zu 240, 250, 
280 Thlr. ete, empfiehlt 

Theodor Lichtenberg’s 

! Pianoforte-Magazin, [5646] 
| Schweidnitzerstrasse 30. 

Gute Pianinos zw vermiethen. 


ö Musikalien-Aandlung und Leih-Institut, 13 


/ Acntiquariſche 


fe 


Is 


[5056] 


Ed. Westermayer 


Paſtor Booß für ſeine warmen Be⸗ In meinem aus den tüchtigſten Kräften beſtehenden eigenen unübertroffene [4196]3 
grüßungsworte; ebenſo dem verehr⸗ Atelier werden auch ganze Ausſtattungen von Stoffen, die nicht Für Neugeborene: Pi anino's und Flügel 
lichen Gemeinde⸗ und Schulvorſtande, aus meinem Magazin bezogen, zur Anfertigung nach den neueſten, Hemdchen, Jäckchen (wollene Baby⸗Jäckchen zum Unterziehen), Wickel⸗ à 700-2000 Mart 
durch deſſen Bemühungen mir von vorliegenden Modellen übernommen. [3021] ſchnuren, Nabelſchnuren, Strümpſchen, Lätzchen, Mützchen, Trage⸗ empfieblt g 


betten von den einfachſten Wiegenbettchen bis zu den eleganteſten 
Schleppbettchen mit bunter Stickerei. Tragematratzen, Wiegenbetten 

mit Federfüllung. \ 
Engliſche Baby⸗Ausſtattungen in eleganten Kaſten, Körbe mit 


der Gemeinde ein ſo überaus reich⸗ 
liches Geldgeſchenk geworden und durch 
deſſen 6 — und Leitung die offi⸗ 
cielle Feier, ſo wie das Feſtmahl im 


— 1 10 ͤ 
Oberhemden für Herren, Chiffon mit Leinen⸗Einſatz 
unübertroffen an gutem Sitz, von 5 Mark an. 


Th. Müller, 
Ohlauerſtr. 79. 


f i ür⸗ Wickelti Vorzügliche 

biefigen Kurſaale einen fo wür Wärmflaſchen, Wickeltiſche. = 
i l enommen. Herz: Echt engliſches Puder: und Einſtreupulver. 

ligten e m vielen, lieben Engliſche Wickeldecken, Badedecken. P lan 1 08 9 


1 Waſſerdichte Einlagen in jeder Größe und Qualitat. mm 
Complete franzöſiſche und 1 Eiſenwiegen mit Matratzen 
und Betten. 

Gedrechſelte und feſtwandige Holzwiegen, geräuſchloſe Schwung ⸗ 


Collegen für ihr Erſcheinen beim 
Feſte, für ihren berzerbebenden Geſang 
und ihre reichliche Feſtſpende. Herz⸗ 
lichſten Dank auch meinen ehemaligen 


Tapeten Manufactur 


Julius Bernstein junior, 


Sämmtliche Größen in Beinkleidern, Jacken, Nachthäubchen, 


à 500 und 540 Mark 
empfiehlt 
Th. Müller, 
Ohlauerstrasse 79. 


05794] 


für Knaben auf dem Rücken zum 


i di wiegen, in imitirten und echten Hölzern von 12 und 15 Mark an. 

VVV 8 Kinderbetten in Holz — A in jeder Größe. 83 * ch — N 
bieſigen Geſang⸗ und Feuerwehr⸗ Breslau, e 8 Se 755 1 5 wu Falten: —2 ucher⸗ — 

ine für den i miſettes un erhemden für jede er. Bunte Oberhemden, | 

ano die ehe Woran Junkernſtraße 8, neben Herrn Kissling. Mödchenb Bee Kae ‚für Ku in — * . Daſchen, Br 

tes. Herzlichſten Dank für die AR f enhemden in Chiffon und Leinen, glatt, mit Trimmings auerhafte Handarbeit, 
delle Geſchente zum Theil au Große Auswahl. Billigſte Preiſe. beſetzt und mit Stickerei. für Mädchen 1 M., 1,50, 2 M. ꝛc., 


weiter Ferne, und für die warme Theil⸗ 
nahme lieber Freunde und Bekannten, ; 


die mir ihre Glückwünſche dargebracht. a 
Allen, Allen herzlichſten Dank und zu⸗ Wi chtig für Wied erv e rk ä m f er 1 
100 Dutzend 100 Dutzend 


gleich die Verſicherung, wie dieſe Be⸗ 
6 5 
Kragen u. Stulpen ſeidene Shawlchen 


weiſe aufrichtigen Wohlwollens meinem 
Herzen ſo unendlich wohlgethan haben. 

bedeutend unterm Wertb. zur Hälfte des Wertbes. 
Negligéehauben 


Gott der Herr wolle Allen ein reich⸗ 
vom einfachſten 


lter ſein! 1575 
n Der Lehrer Windel 0d 
Eduard Kreutzberger, |in E re, 
bis eleganteſten i acca 
955 Ring 35. div. weiß. Stoffen. 


Seidene Bänder Cravattenbänder 
im Einzelnen [5351] in größter Auswahl 
zu billigſten Engrospreiſen. zu ſehr billigen Preiſen. 


Schürzen, Taſchentüchern ꝛc. für Knaben oder Mädchen in größter 

: Auswahl und den verſchiedenſten Qualitäten. 5 

RNeueſte bunte Sommer⸗Strümpfe und Strumpf⸗Längen 
foeben eingetroffen. [5024] 


Ganze Ausſtattungen für Neugeborene, Penſionaire, 
Cadetten ꝛc. ſtets in größter Auswahl vorräthig. 


K. K. Hof-Leinen⸗, Wäſche- und Bett- 
waaren-Fabrik 


Julius Henel, . C. Fuchs, 
Am Rathhaͤuſe Nr. 26. 


Erſt jetzt baben wir erfahren, daß 
der na ⸗Verwaltungs⸗Inſpector 
Wilhelm Fiſcher zu Liegnitz mit 
ſeiner Ehefrau, geb. Zellmer, am 5. 
April cr. feine ſilberne Hochzeit gefeiert 

bat, und bringen ihm daher noch 
nachträglich unſere beſten Wünſche dar. 
15707 Einige Freunde. 


Tragen 1,25, 150, 2, 3 M 


R. Wilhelm, 


ierholg., 79, Nicolaiſtr. 79, 
8 der Cliſabetblirche. 


Sonntag bis 6 Uhr Abends geöff. 
A nee 


Eine Glanzplätterin empfiehlt ſich 
E den geehrten Herrſchaften, ie 
werden daſelbſt Hemden angenommen. 
Kahlert, Sadowaſtr. 10, 4 Stiegen. 
r 


Wie neu 


— 


— 
— 


wird Wäſche jed. Art bergeſtellt und 
Geſchaftswaͤſche vorzügl. 25 pünktl. ab⸗ 
geliefert i. d. Glanzplätterei v. Anna 
Tannhäuſer, Kl. Groſcheng. 9, H. II. 


e 


Täglich [4136] 
Orcheſtrion⸗Concerte 


in Bögel's Reſtaurat., Friedrichſtr. 49. 
Am 1. u. 2. Feiertag von 11—1 Uhr 


Früh⸗Concert. Entree 10 Pf. 


Abend⸗Concerte an den 3 Feiertagen. 


Anfang 7 Ubr. 
Entree 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Springer's Concert-Laal. 


Den 1. und 2. Feiertag: 


Großes Concert 


der Springerſchen Concert ⸗Capelle. 


Anf. 4 Uhr. Entree Herren 25 Pf., 
Damen und Kinder 10 Pf 
[4134] Loöwenthal, Director. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 
Garten-Eröffnung. 


Den 1. u. 2. Oſterfeiertag 
von 11—1 Uhr: 


Mittag⸗Concert 


5733] Nachmittags: 


ohne 
Entree. 


roßes Concert 


unter Leitung des Muſikdirectors 
Herrn Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. 
Entree 25 Pf., Damen 10 Pf. 


Den 3. Feiertag: 
Coneert von derſelben Capelle. 
Anfang 6 Uhr. 


„Jelt⸗Garten. 


150 25 u. 3. Oſterfeiertag: 


Früh⸗Concert 
von 11 —1 Uhr ohne Entree. 
Nachmittags: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pf. 
Den 3. Feiertag Anfang 6 Uhr. 


Vorm. Weberbauer. 


Seute am erſten und morgen am 


der Damen-Eonplet-Sänger- | 


zweiten Feiertage: 


Großes Feſt⸗Concert 


von 11—1 Uhr [5656] 
ohne Entree, a 
ausgeführt von der Capelle 

des Schleſ. Leib⸗Küraſſier⸗Negts. 
Dirigent Herr F. Grube. 


Vorm. Weberbauer. 


Im neuen Saale 
den 1., 2. und 3. Feiertag: 


Großes Concert 


Geſellſchaft ren 
Anfang 6 Uhr, 5748] 
bei ungünſtiger Witterung 4 Uhr. 


= Concert-Haus, 


vorm. Wiesner, jetzt Nitsche. 


. 2. u. 3. Feiertag: 


Den 1 
Frei Concert 
i von 11—1 Uhr 
und Auftreten 


der berühmten Damen- 
Jänger-Geſellſchaft Kopp. 


Bei günſtiger Witterung im Garten. 
Nachmittags: 


Großes Concert 
on den obigen. 


Brauerei 
Gebr. Roesler. 


Den 1. u. 2. Oſterfeiertag 
früh von 11—1 Uhr: 


Militär⸗Concert 
ohne Entree [5693] 
vom Capellmeiſter Herrn J. Peplow. 


Beginn des Bodhier: 
Ausſchanks. 


Schiesswerder. 


Sonntag, d. 21., Montag, d. 22., 
Dinstg den 23. April: 


roßes 
Militär⸗Concert 


bei günſtiger Witterung im Garten), 


ausgeführt von der Regimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.-Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſter Herrn W. Herzog 
und Sea 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 
Bourbounel Folchini, 
der Couplet⸗Sänger Herren Otto und 
roſch und Frau Otto. 
4 Uhr. 5756 


Anfan 
Entree Herren 30 Ihr, Damen 20 Pf., 


Kinder 10 Pf. 


32 Schuhbrücke 32, 
Odhlauer Bierhalle, 


empfiehlt ff. Lagerbiere vom Eis, 
echt Culmbader, Berliner Weiß, 


vorzügliche 


güliger Beachiung. 


Küche 


Hotel de Silesie. 


Sonntag, 21., Montag, 22. 
Dinstag, 23., Abends 7% Uhr: 


Große Vorſtellung. 
C. Arbre. 


Billets zu ermäßigten Preiſen ſind 


bei Herrn G. A. Schleh, Schweid⸗ 
nitzerſtr. 28, und beim Portier im 
Hötel de Silésie zu haben. 


Simmenauer Garten. 
Vietoria- Theater. 
Den 1., 2. und 3. Feiertag: 


Große 
Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der Chanſonette⸗Sän⸗ 
gerinnen Frls. Harriet, Anna 
Suhr und Frau Otto, der 
Komiker Herren Hartner, Groſch 
und Otto, ſowie des geſammten 
Künſtler⸗Perſonals. 

Am 2. und 3. Feiertage: 
Auftreten der Gymnaſtiker⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Bourbonnel⸗Folchini 
und der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft 

Nidgway. 5653] 
Anfang 6 Uhr. Entree 50 Pf. 


Volks-Garten. 


Zur Eröffnung 
alle 3 Oſterfeiertege: 


Militär⸗Concert 


von der Capelle 
des Leib⸗Küraſſier⸗Negiments. 


156671 Abfahrt 


— 8 > 


. —— 
Bei günſtiger Witterung 


., 2. und 3. Feſttag: 


den 
Extrafahrt nach Laniſch 
an der Strachate. 
früh 8 Uhr in Begleitung der 
Capelle vom 11. Infanterie⸗Regiment. 
Rückfahrt 12 Uhr Mittags. 
Von 9 Uhr ab regelmäßige 


Dampferfahrten 

nach dem Zoologiſchen Garten, 
Villa Zedlitz und Oderſchlößchen. 
[5729 Krauſe & Nagel. 


Bei günſtiger ng 
Vergnügungs⸗Fahrten 
nach Pöpelwitz, Oswitz und 
Maſſelwitz. [5735] 
Abfahrt an der Königsbrücke 
von 2 Uhr ab ſtündlich. 
Schierſe & Schmidt. 


Hötel Lohengrin, 


63a. Nicolaiſtraße 5 
Zimmer von 1 Mark 50 Pf. an 
incl. Service. 4788] 


Anfang 4 Uhr. 07 Westend-Hötel 
u 


Entree Herren 20 Pf., Damen 
Kinder frei. 
Grube. 


nd Pensionat I. Ranges, 


Berlin, Königgrätzerstr. 23, zwischen 
2 Bahnhöfen, nahe den Linden. 


Eichen-Park. museum schlesischer 


Sonntag, den 1., Montag, den 2., 
Dinstag, den 3. Oſterfeiertag: 


Großes 
Militär⸗Concert 


bon der Capelle 
des en 2. Schleſiſchen Grenadier⸗ 
egiments Nr. 11. 
Capellmeiſter Herr Peplow. 
Anfang den 1. u. 2. Feiertag 3% Uhr, 
den 3. Feiertag 5 Uhr. 
Entree Herren 25 Pf., Damen 10 Pf. 
[5687] Kinder frei. 


Erſter großer 
Bockbier⸗Ausſchank. 


Berskeller. 


| Den 2. Feiertag: Grosses 


Kränzchen. 


Den 3. Feiertag: 


Wurstabendbrot. 


Seiffert in Roſenthal. 


Eröffnung des neu renovirten, 
elegant eingerichteten Sommer⸗ 
Etabliſſements, 
den 2. und 3. Oſter⸗Feiertag: 


Tanz ⸗Mufik 
im Sommer-Ball-Saal. Gleichzeitig 
bemerke, daß ich den Preis für Tanz⸗ 
muſik (5 Pf. das Stüd) beibehalte. 
Omnibusfahrt vom Wäldchen von 
2 Ubr ab. [4148] 


II. Suhr’s Restauration, 


Sonnenſtraße 4. 
Heute, Sonntag, den 21. April: 


Garten⸗Eröffnung 
Schleſiſcher Garten, 


Kloſterſtraße 60. 
. [4214] 


Eröffnung 


des neu renovirten Gartens mit 
Springbrunnen. 1 aa empfeble 
ich mein vorzügliches Lagerbier und 
Speiſen. 


Turn: cg Perein. 


Ordentliche [5777] 


Haupt⸗Verſammlun 
Montag, den 29. April 1878, 
Abends 8 Uhr, 

im Cafe restaurant, 
Carlsſtraße Nr. 37. 
Tagesordnung: 

Wahl des Vorſtandes, der Kaſſen⸗ 
re und der Turnraths⸗Mit⸗ 
gu . 

Rechnungslegung und Entlaſtung 
des Vorſtandes. 

Aenderung des § 10 des Grund⸗ 
Geſetzes. 

Mittheilungen. 


Breslauer 
Hoſfnungs Verein. 


ränzchen findet nicht am 

23., ſondern am 27. d. Mts. in 

H. Mieder's oberem Saal, Königs⸗ 
ſtraße 11, ſtatt. [4208] 
Der Vorſtand. J. A.: Fuchs. 

in Buchführ, ꝛc. 

Nebenarbeit ſucht ein junger 

tüchtiger Beamter unter C. 1031 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. [5583] 


Alterthümer. 


Täglich geöffnet vom 21. d. Mts. 
ab an, Sonn- und Festtagen von 
11—1 und 3—5, an Wochentagen 
von 3—6 Uhr. Billets à 25 Pf. sind 
bei Herrn Kaufmann Urban, Neue 
Sandstrasse 3, zu haben. 


Königliches Friedrichs⸗ 
Gymnaſium. 


Prüfung und Aufnahme neuer 
Schüler Mittwoch, den 24. April, 
um 8 Uhr Vormittags. / 

Abgangszeugniſſe und Impfſcheine 
ſind vorzulegen. 5480] 

die Prima und Secunda findet 
keine Aufnahme ſtatt. 
Dr. Lange. 


Realſchule 
zum heil. Geiſt. 


Die Aufnahme neuer Schüler wird 
am 24. April ſtattfinden, für Kinder 
einbeimifher Eltern Vormittags von 
hr an, für Kinder Auswärtiger 
Nachmittags von 3 Uhr an. 

[5366] Dr. Reimann. 


Kath. 
höhere Bürgerſchule, 


Nikolaiſtadtgraben 5a, J. und ll. 
ortal. [5757] 
RO Mittwoch, den 


24. d., Vorm. . x 
Dr. Höhnen. 


Evang. 
höh. Bürgerſchule I 


(Nikolaiſtadtgraben 5a). 

Die Prüfung der angemeldeten 
Schüler findet am Dinstag, den 23ſten 
April (3. Oſterfeiertag), früh von 8 
Uhr an, die Aufnahme der geprüften 
und der für die 3. (unterſte) Vor⸗ 
ſchulklaſſe gemeldeten am Mittwoch 
24. April, früh 9 Uhr, ſtatt. [5698] 

Dr. Carſtädt, Rector. 


Technische Fachschulen 


Baugewerk, Architektur, Tischler- 


‚lesgs) 


Direktor Hittenkeofer. © 


Bewährter E 
Schnell-Unterricht 


für Herren und Damen 
in dopp. Buchhalt., Brief- Recht⸗ u. 
Schönſchreiben Schuhbrücke 40. 


Laß 


Zither⸗Unterricht 


ertheilt in und außer dem Hauſe 

P. Tannhäuſer, 
Zitherlehrer, 

Kleine Groſchengaſſe 


Gerl 


werden 
gewährt 


Darlehne 


ypotheken, Erbſchaften, Spar ⸗ 
aſſenbücher, Waaren zc. ꝛc. im 


Lombard⸗ und Keuſcheſtr. 
Commiſſ.⸗Geſch. r. 57, . 


Alte Taſchenſtraße 5 d Kk Alte Taſchenſtraße 
Nr. 21. ta ipar r. 1. 

Sonntag, den erſten Oſterfeiertag, werde ich meinen Garten eröffnen 
und bitte ein bochgeehrtes Publikum der Stadt und Umgegend, mich 
mit ihrem Beſuch zu beehren. Für gute Speiſen, ſowie vorzügliches 
Lagerbier bei ſoliden Preiſen und prompter Bedienung werde ich be⸗ 
müht fein, mir die Zufriedenheit meiner geebrten Gäſte zu erwerben. 


Großes Coueert 


vom Königl. Muſik⸗ Director C. Englich mit dem Muſikcorps des Schleſ. 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. 6. 
Einem geneigten Wohlwollen empfiehlt ſich bochachtungsvoll und ergebenſt 


Ernst Kleinberg, Reſtaurateur. 


16 A ö 
. , Stadtpark „ 
Vom erſten Oſterfeiertage an 


Eröffnung des Erſten Uentral-Skating-Rink. 


Ich wohne jetzt 4226 
Breiteſtraße 3. 


H. Negwer, 
Muſikleßrer. 
FEE SEES SERETEBIETEN 
Ich bin bis zum 30. April verreiſt. 


M. Fränkel, 


Ziabnarzt, 
Ring 24, zweite Etage. 


jeden Dinstag und 
Impfung Freitag 3 Uhr. 


Poliklinik und Klinik 


„ur Aufnahme und Behandlung 


[4125] 


5594 


für Hautkranke N. Das Babngeld beträgt für Schlittſchuhläufer 15 Pf., auch ſind Schlitt⸗ 
Specialarzt [5136] ſchube 19 Nahe d den 12 70 Dt Au 12805 Der 8 i 
täglich von r bi ends r geöffnet. 
Dr. D. Hönig. algen dieſem Unternehmen lade ich ergebenſt ein 


Sprechſt. in der Klinik Gartenftr. 466, 
Vm. „Nm. 4—5. Privatſprechſt. 
Junkernſtr. 33, V. 10—12, N. 2—3. 


Herrmann Thiel’s Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ꝛc. 

befindet ſich 5346] 
Breslau, Junkernſtr. 8, 1. Etage. 


Seit dem 10. April c. prakticire 
[5731] 


Früh⸗Concert ohne Entree von 11 Uhr ab. 
Ernst Kleinberg, Alte Taſchenſtraße 21. 
Liebich’s Etablissement, 


Gartenſtraße Nr. 19. 40851 


Montag, den 2. und Dinstag, den 3. Oſter⸗ 
Feiertag: 
Oeffentliches Tanz⸗Vergnügen 
über 11 Uhr. 


Entree für Herren 30, für Damen 10 Pfennige. 


ich wieder in 


Carlsbad 


und wohne im „Fürſt Neuß⸗Greiz.“ 
Sanitätsrath 


Dr. Wollner. 


Anfang 4 Uhr. 


Ender's Brauerei, 
Garten Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich meine 
Garten⸗Etabliſſements [4078] 


— Schieß werder, 
Enderſtraße Nr. 12, 
Promenade, 


vis-a-vis der Landungsplätze der Dampfſchiffe, 
von heute ab eröffne und empfeble meine Lagerbiere. 


E. Ender, Brauereibeſitzer. 


2monatl. Abonnemen 


Berliner Togeblat 


nebjt 
der belletriſtiſchen Wochenſchrift 
dem illuſtrirten Witzblatt 


Berliner Sonntagsblatt 
„UL“ 


nehmen alle Reichs⸗Poſtanſtalten 


für 3 M. 50 Pf. entgegen 


(für alle 3 Blätter zuſammen). 

Im Feuilleton des „Berliner 
Tageblatt“ erſcheint gegenwärtig 
der hochintereſſante, ſpannende 
Roman: [5702] 


„Die Töchter des TConſuls“ 
von 
Balduin Möllhausen. 


Allen neu hinzutretenden 
Abonnenten wird der bis Ende 
April abgedruckte Anfangstheil des 
Romans 

gratis und franco 


Brauerei Gebr. Roesler. 
Sonntag, den 21. April: 


Beginn des 


Bockbier⸗Ausſchanks. 


Wir empfehlen 25 Flaſchen Bockbier 5 Mark, 24 Flaſchen 
feines Lagerbier 3 Mark frei ins Haus. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 

Beſtellungen erbitten Friedrich⸗Wilhelmſtraße 
Schweidnitzerſtraße 29, im Kaſten. 


gegen Einſendung der Poſt⸗ 
quittung nachgeliefert. 
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CURORT 
GLEICHENBERG 


68, im Comptoir, oder 
HERRN, [5618] R 


Albert Cubasch, 


; > Ketzerberg Nr. 7, ’ 
empfiehlt feine Weinhandlung, Reſtauration und neues Marmor fe 


einer geneigten Beachtun 4086] 


= 1029] Guten und fräjtigen Mittagtiſch von 60 Pf. an. Moſel⸗, Rbein⸗, 
Steiermark, Roth und andere Weine von 1 Mark die Flaſche an. Der Schoppen 
Station Feldbach der ungar 50 Pf., das Glas von 20 Pf. an. Culmbacher Bier von Conrad 
1 Westbahn oa Kißling. Für Familien ſeparate Zimmer. 
* —.. ¹ùn — . Sy BEE 
Saison-Eröffnung Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich außer dem Neſtaurant „Bava⸗ 
1. Mai ria“, Albrechtsſtraße Nr. 38, noch ein zweites und zwar das unter dem 
x ‘ Namen 7 = [5773] 
Wasser- und Wohnungs- „C afe Bismarck“, 
Bestellungen bei der Direction 88 Neue Gaſſe Nr. 13b und Promenade, 


in Gleichenberg. 
PPP · .. 


zweiter Garten hinter dem Gorkauer, bekannte Garten ⸗Etabliſſement nebft 
großem freundlichen Billard⸗Salon und Geſellſchaftszimmern übernom⸗ 
men und heute eröffnet habe. 


tränke und reichliche A ckhafter Spei : 
Wasser heilanstalt |. Bedienung zufchernd, ve Veſuch. a mae 
Gräfenber N. Vereinszimmer find noch oe Abende frei. — 8 


Mein neues Curhaus „Annahof“ 
enthält eine grosse Zahl schön 
möblirter, heizbarer Stuben, ele- 
ganten Restaurationssaal und eine 


Restaurant E. Schiftan, 


e 5 a Ring 4 und Herrenſtraße 7. [5710] 
eranda. Bade- und Doucheräum 
entsprechen den modernsten An- Heute: Großes Abendeſſen, 


forderungen. , Curarzt Dr. Anjel 

wohnt im Hause. Nächste Bahn- 

station Ziegenhals 2 Meilen entfernt, 
[1322] Neugebauer. 


Gemalte 
Rouleaux, 


15, 17%, 20, 22%, 25 Sgr., 1 Thlr. 
Geſtreifte Leinen und Roul. 
Shirting, Segelleinen zu Mar:| % 
quiſen und Staubrouleaur in allen] ‚2 
Breiten, weiße Leinwand, Züchen | : 
und Iuletleinen, rothe und ge: 
ftreifte Drilliche, Chiffon, Shir⸗ = mit den feinſten Kryſtallgläſern, à 10 M. 

ting und Dowlas, Handtücher, Auswärtige Aufträge, Auswahlſendungen und Reparaturen an allen 
weiße und bunte Taſchentücher, ſchadbaſt gewordenen opt. Inſtrumenten werden ſchnell ausgeführt. 


ee 


Preiſe — 
Bad Liebenstein. zn. 


igſt. 
Eonfum-Rereind- Mitglieder er⸗ 
balten Divid.⸗Marken in 4 Höhe des 
15534) Poſt. 
Saiſon Eröffnung 27. Mai. [5659] 
Hotels: Curhaus und Bellevue, gute Wohnungen. 


darunter jungen Gänſebraten und Hecht mit Chaudeau. 


Fernrohre in Wenaufaſſung, auf 3-4 Meilen 


Gegdnſtände klar und deutlich erkennen laſſend, a IM. 
Krimſtecher (Univerſal⸗ Doppelperſpective) & 
18 Mark. [5739] 

6 Barometer aneroide, welche die Witterung auf 


das Genaueſte anzeigen, und ihrer eleganten Form 
. wegen als Zierde des Zimmers dienen, & 12 u. 18 M. 


Gold⸗Patent⸗Brillen, 
ohne Nandfaſſung, 


— 


Betrages. 


Ning, goldn. Becher. 


Lie = Zu mug ” * N hr r Fr x 


Durch den eingetretenen Trauerfall sehe ich mich genöthigt, den 

eginn der Schule auf den 29. April zu verlegen. Von Mittwoch an 

nehme ich täglich von 11—2 Uhr Anmeldungen für Schule, Fort- 
bildungsklasse und Pensionat entgegen. [5740] 


Klara Heinemann. 


Höhere Töchterſchule und Seminar, 
[4099] Agnesſtraße 2. 


Der Unterricht beginnt den 29. April. Sprechſtunden von 2—5 Uhr. 


Berta Münster, geb. Rohr, Vorſteherin. 


Religions Unterrichts Anſtalt 
der Synagogen ⸗Gemeinde. 


Aufnahme neuer Schüler und Schülerinnen am 21., 22. und 23. April 
in den Vormittagsſtunden von 8—11 Uhr. 5611 


Dr. Samuelſohn. 


Religionsunterrichts⸗Anſtalt der Synagogengemeinde. 
Sonntag, den 21. d. M., von 9— 12 Uhr Vormittags, findet im Schul⸗ 

Local, Graupenſtraße 11 b, 2 Treppen, die Aufnahme neuer Schüler und 

Schülerinnen ftatt. [5652] Dr. Joel, Rabbiner. 


Clavierinstitute von Brucksch & Nafe jr. 


Micolalstrasse 47, Sprechst. Vorm. 10—1 Uhr, und Schwertstrasse 9 
Sprechst. Nachm, 2—5 Uhr. 3967 
Den 1, Mai beginnen neue Curse für Anfänger u. schon Unterrichtete. 


Glavier-Institut von Felix Scholz, 


Schwertstrasse Za, par terre. 14126] 
Den 1. Mai neue Curse für Anfänger und Vorgeschrittene. 


Bekanntmachung. 


An bieſiger Realſchule I. Ord. beginnt das neue Schuljahr Donnerstag, 
den 25. April. Die Anmeldung und Prüfung neuer Schüler finden den 
23. und 24. ſtatt. Impf⸗ bzw. Revaccinationsſchein und Schulten fm 


bei der Anmeldung vorzulegen. 
Tarnowitz, den 20. April 1878. Director Dr. Woſſidlo. 


Neue ſtadtiſche Reſſouree. 


ittwoch, den 1. Mai: 
Erſtes Sommer ⸗Concert. 


Sonntag, den 5. Mai: 


Erſtes Früh⸗Concert 
im Schießwerder. 


Nach dem Beſchluſſe der General⸗Verſammlung vom 15. Septbr. 1877 
darf denjenigen Mitgliedern, welche Hunde mit ſich führen, der Eintritt in 
die Geſellſchaftsräume nicht geſtattet werden. Der Vorſtand. 


Schießwerder⸗Reſſouree. 
Sonntag, den 28. April c. (bei günftiger Witterung), erſtes Früh⸗ 

Coneert. [4150] 
— _ 


[5663] 


en 30. April c. Garten⸗Concert. 


Kaufmännischer Club. 


Sonntag, den 28. d. M., im Saale von Beck’s Restaurant, Neue Gasse 8: 


Musikal.-declamat. Abendunterhaltung. 


Billets bei Herrn Adolf Krüger, Albrechtsstrasse 14. 


Der Vorstand. (5720] 


Breslauer Handlungs iener⸗Juſtitut. 


ittwoch, den 8. Mat, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Inſtitutshauſes: [5776] 


General⸗Verſammlung. 


Tages⸗Ordnung: 
1) Jahresbericht und Rechnüngslegung. 
2) Bericht der Rechnungsreviſoren. > 
3) Wahl von acht Vorſtandsmitgliedern und drei Rechnungsreviſoren 
für das Verwaltungsjabr 1878/79. g 
Unter Hinweis auf $$ 12 und 13 der Statuten laden wir unſere 
geehrten Mitglieder hierzu freundlichſt ein. 
Breslau, den 20. April 1878. Der Vorſtand. 


Brustleiden und Magenbeschwerden. I Breslauer Gewerbe Verein. 


Psichod, 30. Januar 1878. Schon 1869 hat Ihr Malzextract- 
Gesundheitsbier bei meinem Brustleiden fast wunderthätig ge- 
wirkt und meinen Magenbeschwerden glücklich abgeholfen. R. 
Pacht, königlicher Forstaufseher, — Potsdam, II. Januar 
1878, Nach kurzem Gebrauch Ihrer Brustmalzbonbons gegen 
meinen Husten war meine Brust frei und der Husten fort“ L. 
Thürwächter, Schockstr. 36, — Triebel, 1878. Die 
Hoff'sche Malz-Gesundheits-Chocolade ist mild, nährend, angenehm 
schmeckend und allen anderen ähnlichen Fabrikaten vorzuziehen. 
Dr. Nicolai, prakt. Arzt. — An die k. u. k. Hofmalzextract- 
Brauerei und Dampf-Malz-Chocoladenfabrik yon Joh. Hoff in Berlin. 

Verkaufsstellen in Breslau bei S. G. Sehwartz, Ohlauer- 
strasse Nr. 21 und Alte Scheitnigerstrasse Nr. 6, Ka, Gross 

U Neumarkt Nr. 42, Erich & Carl Schneider, Schweid. 
nitzerstr. Nr. 15, A. Manklewiez, Lissn, Reg. Bea. Posen, 
J. Duebecke, Beuthen 0.-S., Wiln. Schoopke, 
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Marsala-Wein! 


Durch persönlichen Einkauf in den grössten 
Kellereien Neapels haben wir einen vollständi 
reinen und schönen Marsala herangezogen un 
empfehlnn denselben als Gesundheits- wie 
wie auch feinen Dessert-Wein die Flasche 


2,00 Mk. 15764 
Gebrüder Heck, 


Ohlauerstrasse Nr. 34. 


hochfeine, weiße, großkörnige Qualitat, 
unter Garantie der Keimfähigkeit, ug 
Futter⸗Runkelrüben, Zuckerrüben, Nieſen⸗Futter⸗Möbren, Grasſamen 
3 Nafenplägen und Wieſen, Kiefer-, Fichten: u. Lärchenbaum⸗Samen, 
u. von der hieſigen Samen⸗Control⸗Station unterſucht, offerirt zu foliven 


Welfen Oswal bner, Breslau, 


15578] am Chriſtophoriplatz 5. 


Unter dem hohen Protectorate 


des Ober⸗Präſidenten der Provinz Schleſien, 
Herrn von Puttkamer, 


und auf Veranlaſſung des Schleſ. Central⸗Vereins für Gärtner und 
Gartenfreunde ſoll [5685] 


im September er. im hieſigen Schießwerder eine 


Ausſtellung 
von ſchleſiſchen Boden⸗Producten des 
Gartenbaues, der Forſt⸗ und Land⸗ 
wirthſchaft, von directen Erzeugniſſen 
derſelben, ſo wie von Erzeugniſſen 
der GartenbanInduſtrie und Werken 
der Literatur über Gartenbau, Forſt⸗ 
und Landwirthſchaft ſtattſinden. 


Indem wir hiermit auf das bereits veröffentlichte Programm hin⸗ 
weiſen, richten wir an alle hohen Behörden, an alle Gönner und 
Freunde des Gartenbaues, der Forſt⸗ und Landwirthſchaft, ſo wie an 
alle Gärtner, Forſt⸗ und Landwirthe, auch an die dadurch betheiligten 
Induſtriellen die ergebenſte Bitte, das Unternehmen nach Kräften 
unterſtützen zu wollen, damit daſſelbe unſerer heimathlichen Provinz 
Schlefien zur Ehre und zum Nutzen gereiche, zur Aufmunterung diene 
und zum Weiterſtreben der Betheiligten fördernd anrege. 


Anmeldungen werden bis 1. Juli c. zu Händen des Secretairs, Fabrik⸗ 
beſitzer M. 6. Schott hier, Maithiasftraße, erbeten. Die Prämiirung für 
alle Theile der Ausſtellung findet nach Maßgabe der im 
ſtellten 343 Concurrenzen ſtatt. Sämmtliche Ausſtellungs⸗Gegenſtände 
dürfen nur in je moͤglichſt einzelnen Exemplaren event. nur in geſchloſſenen 
Collectionen gebracht werden. a 1 

Sämmtlichen Bodenproducten iſt ſoweit wie möglich eine kurze, aber be⸗ 
ſtimmte Bezeichnung über Gebrauch und Verwendung ꝛc. beizufügen, um der 
Belebrung die weiteſte Grundlage zu geben. 

Breslau, im April 1878. 


Das Ehren⸗Comite. 


Vorſitzender Gebeimrath Prof. Dr. Göppert. Stellvertreter Oberforſtmeiſter 
Tramnitz. Kammerherr Graf Burghauß, Präſident des landwirthſchaft⸗ 
lichen Central⸗Vereins. Profeſſor Dr. Ferd. Cohn. Dr. Georg Caro. 
General⸗Landſchafts⸗Repräſentant Elsner v. Gronow. Forſt⸗ u. Oekonomie⸗ 
rath Dr. Ludwig Fintelmann. Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck. Kunſt⸗ 
Gartner Glowka. Forſtmeiſter Guſe. Landrath Graf Harrach. Fürſt 
Hatzfeld⸗Trachenberg. Kammerherr Graf Hugo Henckel v. Donnersmarck 
auf Naklo. Graf Guido Henckel v. Donnersmarck auf Neudeck. Stadt⸗ 
rath Hipauf. Prof. Dr. Koch. Stadtrath Heinr. Korn. Stadtverordneten⸗ 
Vorſteber Dr. Lewald. Garten⸗Inſpector Löfener. Vietor Graf Matuſchka, 
orſtmeiſter a. D. Kammerherr Anton Graf Magnis auf Ullersdorf. 

eh. Commerzienratb Leo Molinari. Stadtratb C. H. Müller. Garten⸗ 
Inſpector Nees v. Eſenbeck. Lehrer Oppler. Vice⸗Ober⸗Schloßhauptmann 
Kammerberr Graf v. Pfeil. Hans Heinrich XI., Fürſt v. Pleß. Graf 
v. Praſchma. Erdmann Graf v. Pückler. Herzog Victor v. Natibor. 
Oberforſtmeiſter Freiherr v. d. Neck. Landratb Heier v. Neuß. Freiherr 
v. Richthofen, Carlowitz. Lieutenant Richard Rösler. Ober⸗Turnlehrer 
Rödellus. Kreisgerichtsrath v. Noſenberg⸗Lipinsky. Geh. Commerzien⸗ 
Rath v. Ruffer. Freiherr v. Seydlitz auf Markt Borau. Landrath 
v. Saliſch. Kammerherr Hans Ullrich Graf v. Schaffgotſch auf Koppitz. 
Ludwig Graf Schaffgotſch⸗Warmbrunn. Graf von ber Schulenburg, 
Major a. D. Chef⸗Redacteur Dr. Stein. Oberförſter Sprengel. Ober⸗ 
förfter Scott⸗Preſton. Corps⸗Commandeur General der Cavallerie von 
Tümpling. Polizei⸗Präſident Freiherr v. Uslar⸗Gleichen. Commerzien⸗ 
Rath Dr. Websky. Oberforſtmeiſter Wächter. Freiherr v. Zawatzky auf 


Jurtſch. 

Das „geibäftsführende Comite. 
Reinhold Behnſch. ae J. Hotzel. A. Schmidt. 
Die Programme find durch den Seeretäir für die Aus: 
ſtellung, Fabrikbeſitzer M. G. Schott, Breslau, 
Matthiasſtraße, bereits ausgegeben, an welchen auch alle 
Briefe, Ehrenpreiſe, Geld und andere Sendungen, 
ſowie alle Anfragen ꝛc. zu richten find. Die geehrten 
Intereſſenten, welche noch kein Programm erhalten haben, 
werden ergebenſt um Angabe ihrer werthen Adreſſe erſucht. 


Programm feſtge⸗ 


ür die im Juli a. c. ftatifindende [5662] 


unſt⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 


werden für die zur Commiſſion II gebörenden Gegenſtände der Jetzſzeit 
keine Anmeldungen mehr entgegen genommen. 
Der Vorſtand. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 


Einem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß 
ich unter dem heutigen Tage [5775] 


Reeuſcheſtraße Nr. 66 
unter der Firma: O. IB. Schmidt 


eine Weingroßhandlung, 
speoialiter Mosel-, Rhein- und 
rein Pfälzer-Weinen, 


verbunden mit einem 


Lager von Cigarren und Tabak, 
errichtet habe. 
Meine großen Verbindungen am Rhein und in der Rhein⸗ 
Pfalz laſſen mich jeder Concurrenz begegnen. 
Indem ich um geneigtes Wohlwollen erſuche, zeichne ich mit 
Hochachtun 


chtung 
O. B. Schmidt, Reuſcheſtr. 6 6. 


Imerik. Pferdezahn-Mais, E Zur Frühjahrs⸗Saat 


empfehle Futter⸗Runkel⸗Rüben in 8 verſchiedenen Sorten, Quedlinburger 
Zuckerrüben, echt Provencer ſeidefreie Luzerne, großen amerikaniſchen 
Pferdezahn⸗Mais (direct bezogen), diverſe Sorten Gräſer⸗ und Grasſamen⸗ 
8 zu Raſenplätzen, Parkanlagen und Wieſen, alle Arten Feld⸗ 
Wald⸗, Gemüfe- und Blumen ⸗ Sämereien in friiher, keimfäbiger Waare. 


Julius Monhaupi Nachfolger, 
[5502] Magdalenenplatz. 
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Soeben erschienen: 


Claude Bernard's Vorlesungen 
über den Diabetes 
und die thierische Zuckerbildung. 


Deutsch herausgegeben und ergänzt 
von 
Dr. Carl Posner. 
1878. gr. 8. Preis: 8 Mk. 


7 * * 
G. Peuckert's Antiquariat, 
Schmiedebrücke 25, offerirt: [5758] 
Meyer, Converſations⸗Lexikon, neueſte Ausg. in Org.⸗Bd., Band 1 bis 
10, ſtatt Lopr. 100 M. für 60 M. — Buch der Erfindungen, 6. Auflage, 
in Original⸗Halbfzbd. 24 M. — Grimm, deutſche Grammatik, neue Ausg. 
von Scherer, 1. und 2. erſt. Hälfte, 15 M. — Götbe, ſämmtliche Werke, 
10 Bde., mit Einl., eleg. Lwdbd., 18 M. — Hauff's Werke, 3 M. — 
eine, neue Ausgabe, 15 M. — Lübke's Reallexikon, 5. Aufl., 10 M. — 
übke, Kunſtgeſch., n. Ausg., Prachtbd, 15 M. — Schiller, in ! Bande, 
3 M. — Shakeſpeare, v. Schlegel u Tieck, eleg. geb. 12 M. — Vilmar, 
Literatur, 5 M. — J. Schmidt, Lehrbuch d. preuß. Rechts, 5. Aufl., 15 M. 
— George's latein. Wörterbuch, 4 Bde., 12 M. — Pape, griech. Wörter⸗ 
buch, neuere Ausg., 3 Bde., 15 M. . 
1 — und Wörterbücher in Auswahl, billig, Auch Ankauf und 
mtauſch. 


Brunnen- und Molken-Cur 
im Atrium der Liebichs-Höhe. 
Eröffnung der Saison am 29. April. 


Schweizer Ziegen- und Kuh-Molke, „täglich ärztlich 
geprüft“, 1 Mark pro Woche. 

Für frische Füllung der Brunnen übernehme Garantie und ver- 
abreiche sämmtliche Brunnen zu Preisen, wie in den hiesigen Brunnen- 


Verlag von August Hirschwald in nn 90 


Handlungen. [5341] 
Für Milchcur täglich warme Ziegen- und Kuhmilch. 
Um zahlreiche Benutzung ersucht 
F. Huth. 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Den geehrten Herrſchaften die ergebene Anzeige, daß ich mein Ge⸗ 
ſchäft vom 1. April ab von Alte Sandſtraße Nr. 4 nach der 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 16 


verlegt babe und bitte um geneigten Zuſpruch. [4209] 


Ernst Hofimann, 


Unternehmer von Canal-, Elofet:, Gas⸗ und Warjer: Anlagen. 


Lübecker 
Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Nachdem Herr Robert Goldschmidt die General-Agentur 
Breslau der Lübecker Feuerversicherungs-Gesellschaft nieder- 
gelegt hat, haben wir [5549) 


Herrn Sub-Director Ad. E. Juliusburger 
in Breslau 
zu unserem (eneral-Bevollmächtigten ernannt, 


ihm die Verwaltung genannten Bezirks übertragen und 
zu diesem Behufe durch General-Vollmacht legitimirt. 
Lübeck, den 15. April 1878. 


Die Direction der 
Lübecker Feuerversicherungs-Gesellschaft 


zu Lübeck. 
In Vollmacht: Eugen Kupfer, Ober-Inspector. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich 
die von mir vertretene Gesellschaft namentlich meinen 
geehrten alten Geschäftsfreunden angelegentlichst und stehe 
zu jeder wünschenswerthen Auskunft in gewohnter Bereit- 
willigkeit zu Diensten. 

Breslau, Tauentzienplatz Nr. I, den 15. April 1878. 


Der General-Bevollmächtigte der 
LübeckerFeuerversicherungs-Gesellschaft. 
Ad. E. Juliusburger. 


Allgemeine Deutſche 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Verlin, 
0 geſtiegen 


Verſich.⸗Beding.) 
bei —— Eniſchadiaung bis A Klaſſe 1 bis % Klaſſe II bis Y,, Klaſſe III 
für Falte x. * Y% Y% 
» Hülfenfrüdhte ꝛc. 4% 1 * 1% 
» Delfrüdte ꝛc. %% 1% 1%% 
s Sena de Handels 14% ie any 
ewäg]e % 4 70 
Tabak und Wein 2% 24% 


277 * 

Die Negulitung größerer Schäden erfolgt unter Leitung ſelbſt ver⸗ 
cherter tglieder. Trennung von Stroh und Körnern findet nicht 
tatt. Bei mehrjähriger Verſicherungsnahme wird hoher Rabatt bewilligt. 
Antragspapiere, ſowie Verſicherungs⸗Bedingungen werden gratis verabfolgt, 
Anträge entgegengenommen, ſowie jede nähere Auskunft ertheilt durch 
ſämmilſche Haupt⸗ und Special⸗Agenturen, ſowie durch die [5668] 

Sub-Dirertion Breslau 


M. Wehlau, Muſeumſtraße 9; 
die Haupt⸗Agenturen in Görlitz: Gebr. Schiller und Wilbelm Werner; 
Gwosdzian bei Guttentag OS.: Rentmeister Gierſch; 
Be un 
oſen: Ur. p Werner; 2 
Folder: Rittmeiſter a. D. Th. Hübner; 
Schweidnitz: Oberförſter a. D. Meyer. 


Fahrbare Schafwasch- u. Feuerspritzen 


mit 9 Schläuchen, 


für Dampf-, Bosswerks- und Handbetrieb, 
circa 100 Schafe vorzüglicher Wäsche in einer Stunde, seit 10 Jahren 
sich vorzüglich bewährend, liefert sofort ab seinem Maschinenlager 
zu M [5796 


ark 820 
f Bresi 
Oskar Wunder U Schweidnitzer Stadtgraben 13. 


ER me. x 


Vierter Jahresbericht 


der Peuſtous⸗ und Unterſtützungskaſſe für Berg⸗, Hütten und Salinenwerksbeamtt 


in den Oberbergamtsbezirken Breslau und Halle pro 1877. 


e 7 
Beſtand aus 187% 56089 52 Ausgabe in 1877: 8 
Einnahme in 1877: Verwaltungskoſten 1532 71 
Eintrittsgelder 150 — en Re TT an > 

Beiträge bon 187 Mitgliedern 18622 |43 Annen ne; > 357 | 
Zinſen 3003. 3771 103 Br Summa:Ausgabe:..| 2300 [21 
Sonſtige Einnahmen 59 45 Die Einnahmen betrugen 2 79292 43 
Summa⸗Ein nahme... 79292 E Folglich blieb Ende 1877 Beſtand 76992 22 


Es wurden 15 Mitglieder aufgenommen, 2 ſtarben, 1 wurde entlaſſen. 
Tarnowitz, den 18. April 1878. 


Der Verwaltungs: Rath. 


Enorm billige Fabrikpreise! 
Grösste Auswahl der feinsten Tapeten und Borduren 
im neuesten Geschmack. 
Feinste G&obelin-Stoff-Gold-Tapeten, 
St, von M. 1,50. 
Zur besonderen Beachtung: 


Prachtvolle Gold-Tapeten 


in schönen Farbentönen und reicher Auswahl, 


Stück 50 vis 75 Pr. 


Diese von mir neu eingeführten Gold- 
8 sind, im Zimmer angelegt, von theuren 
Gold-Tapeten nicht zu unterscheiden. 

Elegante Glanz=Tapeten, Stück von 50 Pf. 
Sehr sehöne Tapeten, Stück 25 Pf. 
Nur neue modernste Dessins, 
Muster franco! 


Zum Bade! f 


empfieblt 5779] 
Schwämme und Frottations⸗ 
Artikel 


Wilh. Ermler, 


Schweidnitzerſtraße 54. 


in vor 4 Jahren neu erbautes 

Wohnhaus in der Nähe von Rohn⸗ 
ſtock Kreis Bolkenhain, beſtehend aus 
6 heizbaren Stuben, ſchöner Küche, 
Speiſekammer, Boden und Keller⸗ 
Räumen iſt mit geräumigem Obſt⸗ und 
Gemüſegarteu, Pferde⸗Stallung und 
Remife auf mehrere Jahre bald zu 
vermiethen. f 
„Nähere Auskunft ertheilt das Br 
liche Rentamt zu Nohnſtock. [1579] 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


[1583] 


Tapeten- 


Fabrik von B. Caspari, 


Berlin SW, 
12. Beuthstrasse 12. 


11577] 


Zur gefälligen Beachtung. 
Mein Cigarren⸗ und Tabak : Lager 


befindet ſich wieder 


Reuſcheſtraße 13, 
cle Weißgerberſtraße. 
I. Wieland. 
vorm. F. W. Winla ler. 


Zur Saiſon! 


Strümpfe 
für Promenade, Reiſe und en pre” an, empfiehlt in 


allen neueſten Farben 
Strumpf⸗Fabrik Gebr. Loewy, Chemnitz und Breslau, 


Herr J. G. Berger’s Sohn, 


a Ring 17, Becherſeite. 
Die anerkannt patentirten Schweißſauger, a 1 M., find wieder 
Jangelangt. [4212]. 


Jod⸗ und bromhaltiges 
Soolbad Goezalkowitz bei Pless 08. 
[Eröffnung am 15. Mai cr. 


Wannen-, Sitz⸗, Douche⸗ und Sool⸗Dampfbäder, ſowie alle Arten fremde 
runnen und Molken. f 
Badeärzte: Kreisphyſilus Sanitätsrath Dr. Babel und Dr. Kratzert. 
Beſtellungen auf Wohnungen, Badeſalz, concentrirte Soole und Goczal⸗ 
kowitzer Sooljeife nimmt 1 B [5471] 
Die Bade-Verwaltung. 


Grassamen 


vollkommen rein und in beſter Qualität een in Sorten wie auch in 
. Miſchungen für Teppichgartnerei, Bleichraſen u. Wieſen⸗ 
Anlagen, ſowie für Böſchungen an Fluß⸗ und Eiſenbahnbauten; 
Zucker⸗ und Futterrüben, grünköpf. Nieſenfuttermöhren und Speiſe⸗ 
möhren in verſchiedenen Sorten; 5 

Beſten großkörn., amerik. Pferdezahn »- Mais, türk. Mais, echte 
franz. Luzerne, kurz: u. langcank. Knörich, ſowie alle Wald: Feld⸗ 
Gemüſe⸗ u. Blumenſämereien offeriren unter Garantie der Echtheit u. 
Keimfähigkeit zu billigiten, 5795 


Preiſen er 
Scholz & Schnabel, 
Breslau, Altbüſſerſtraße 6. 


7 * / HE b i 

Für Zuckerfabriken. 
2 complete liegende Vordampf⸗Apparate (Hallſtröm) zuſammen circa 2000 

Quadratfuß Heizfläche, 

„ liegende Dampfkoblenſaure⸗Pümpe (Sangerbaisfen), 1 

1 Balancier⸗Dampfmaſchine mit 2 trock. Luftpumpen und 2 Waſſerpumpen. 
1 Balancier⸗Dampfmaſchine ca. 25 Pfdk. (als Betriebsmaſchine), 

1 Balancier⸗Dampfmaſchine zum Betrieb von 4 Pumpkörpern, 

1 * gehöriger Pumpkaſten mit 4 Retourdeaus, 

% vertikale Wanddampfmaſchine, 4— 5 Pfdk., 

1 Knochenkohlen⸗Waſchmaſchine (Schulze s Syſtem), 

4 5 S Ann chef 33 Fuß l 3% Fuß Durchmeſſ 

8 4 oppeldampfkeſſel ca. uß lang, uß Durchmeſſer, 

300 Stück Schützenbach ſche Kaſten (Fünfedig), 

3 Stück gußeiſerne Packtiſche, 

2 Dampfſpeiſepumpen, 

Drfeine Partie gußeiſerne Rohre, 8", 6“ und 3“ Durchmeſſer, mit Flantſchen, 

und eine Partie Ledertreibriemen (alt und nen), 
ſtehen zum ſofortigen Verkauf. Sämmtliche Gegenſtände ſind in ſehr gutem, 
brauchbarem Zuſtande und werden zu billigſten Preiſen abgegeben. Alnnet 


Halberſtadt. Otto Pohlmann. 
Be Du: | Der Ausverkauf von 


| Wollſcweißblätkern, ing 
und Oeldruckbildern 


die jede unter den Armen ſich bildende 
4 nach ſich ziehen, 
a u ſehr billigen Preiſen 
befindet ſich auf einige 1. 
2 


t wie bisher alleiniges Lager für 
wingerplatz 


4072] 
im Gewölbe, 


15792] 


Dal und Umgegend 


5 S Paar 50 Hr 5 
reis pro Paar g. aar 
140 Pfg Werden Rabatt. 
Frankfurt a. O., April 1878. 
Robert von Stephani. 


Gelegenheits⸗Kauf. 7 
5 Gebett 2555 ſaſt neue Bellen 0 
preiswerth iR verkaufen, an Privat: 


[5681] 


Ein eleganter, 
halbgedeckter Wagen, 


leute Anzuſehen: Gartenſtraße 39 leicht, ohne Langbaum, zu verk. bei 


im Reſtaurant. 14217] [4112] Dehnel, Kirchſtraße 12. 


Ein in einer größeren Provinzial⸗ 
und Garniſonſtadt, mit mehrſeitiger 
Chauſſeeverbindung und Eiſenbahn ⸗ 
knotenpunkt belegener maſſiver großer 
Gaſthof mit Caſernements, guter An⸗ 
und Einfuhr, großem Hof, Eckhaus, in 
welchem ein frequentes Geſchäft feit 
1869 betrieben wird, iſt veranderungs⸗ 
balber unter vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. Reflec⸗ 
tirende erhalten nähere Auskunft 
unter C. Sch. poftlagernd Liſſa, Prov 
Poſen. 1565] 


Hotel⸗Verkauf 
oder Verpachtung. 


Mein Hotel mit Saal, Gatten, 
Kegelbahn, Ausſchank u. Kaufmanns⸗ 
laden beabſichtige ſofort zu verkaufen 
oder zu verpachten. Bewerber, die 
eine Anzablung von mindeſtens 10,000 
event. 4000 Mark leiſten können, 
wollen ſich gefälligſt melden. [1550] 

S. Knopf, Antonienhütte OS. 


Lauban i. Schleſ. 


Ein neu zu eröffnendes Reſtaurant 
mit 5 großen hochfeinen Piecen, Gar⸗ 
ten ꝛc., iſt per 1. Juli zu verpachten 
Näheres beim Beſitzer Th. Kosmäl, 
Maurermeiſter. [1564] 


Eine länger als 50 Jahre exiſtirende 
— 1862 total umgebaute 
Conditorei u. Café in Berlin C., 
aus Laden, größeren Parterre⸗ und 
Souterrainräumen beſtehend, in fre⸗ 
quenter Lage, am Hacke ſchen Markt, 
vis-a-vis Neue Promenade belegen, 
iſt Umſtände halber vortheilhaft zu 
verkaufen. Auch ſind die Localitäten 
für längere Zeit preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Solide e des Die 
flectanten belieben ſich an den Wirth 
des NA a. d. Spandauerbrücke 7, 
Berlin C. zu wenden. [5701] 


Eine alte renommirte 
Tabal⸗ und 
Cigarren ⸗Fabril 


Berhättline halber 


verkauft werden. 

Preis 30,000 M. Auablund 12,000 
Mark. Näheres sub H. 21371 durch 
die Annoncen⸗Expedilion von Haaſen ; 


ſtein & Vogler, Breslau, zu er⸗ 


fahren. ir 5791] 

in Specerei⸗Geſchäft mit und 

ohne Waaren. Beſtand, Billard 
u. Bierſtube, volle Conceſſion, iſt 
wegen Einberufung zum Militär ſo⸗ 
fort zu verkaufen und bald zu über⸗ 
nehmen. Erforderlich 800 Thlr. Nah. 
Trebnitzerſtr. 6, 1 Tr., bei Gramſch. 


Dominium Witos law 
bei Alt⸗Bayen (5497 
ſtellt an einen cautionsfähigen Käfer 


die Milch von ca. 50 Kühen 


ur Verpachtung. Gute Keller und 
— Räumlichteiten vorhanden. 


GGeldkaſſen, 


auch mit Patent⸗Stahl⸗Panzer⸗Platte 
u 


Magazin: 
Herrenſtraße Ta. 


a 


Be IT RR 
en 


& 


2 


Bull 


[5721] 


n 


m 8 

oJ. pP 90 
bree 

A (DIA 

RO NNO 


n (Patent von Asbeck, Oſterhaus, Eicken & Co. in Hagen), Brücken⸗Vieh⸗ 
nd Brosi. empfiehlt billigſt 


„Breslau 


Fabrik: 
Neue Kirchſtraße 12. 


u 2 
705 


Heirathspartien and ele 


Fr. Schwarz, Breslau, Sonnenſtr. 14. 


Theilnehmer geſucht. 


Für ein gangbares Fabrikgeſchäft 
wird ein Theilnehmer mit einigem 
disponiblen Vermögen geſucht, welcher 
womöglich auch die Leitun 
brik übernimmt. Gefl. Offerten an 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau, 
sub H. 21373 zu richten. (57871 


der Fa: IP 


Als eübte Putzmacherin empfiehlt 
& in und außer dem Haufe 
Ida Drücke, Stockgaſſe 28 JJ. 


E Beamten 


gewährt unter ſtrengſt. Discretion 


t 
Darlehne Prolongation 
S. Schiftan, Schweidnitzerſtr. 31. 


it einigen 1000 Thalern wünſcht 
ein Kaufmann ein rentables 
kaufm. oder Fabrikations⸗Geſchäft zu 
übernehmen, event. ein ſolches mit 
einem tüchtigen Fachmann 
gründen. 5 
Bezügliche Offerten befördert die 
Annoncen⸗Expedition Rudolf Moſſe 
Schweidnitzerſtr. 31 u. L. 1039. 


chüler önden gute Pension und 

gleichzeitig Gelegenheit, sich in 
der französischen Sprache gratis 
auszubilden, 4142 
Pierre Daumas, Ring 31, II. Etage, 


Hemilien in Breslau, nahe an der 
Kloſterſtraße, welche geſonnen ſind 
zwei Seminariſtinnen vom 1. Mai 
gegen mäßige Penſion anzunehmen, 
mögen ſich melden Beuthen OS. 
voſtlagernd A. B. [1561] 


Ja ſuche Verbindungen mit den 
erſten Güter⸗Agenten in Breslau 
und Poſen. Franco Adreſſen erbitte 
ich umgehend. Warſchau, Neue Sena⸗ 
torenſtraße. Per Adreſſe: [1551] 
Wasilewski & Wlocki. 


Für Prozessführende 


und Kaufleute. 

Wir übernehmen die fachgemäße 
Bearbeitung yon gerichtlichen Schrift: 
fügen aller Art, Einziehung von For⸗ 
derungen und discrete Regulirung 
kaufmänniſcher Angelegenheiten ꝛc. 
Die Direction der Bureaux „Centrale“, 
Ketzerberg 31. 5784] 


zu be⸗ 
5704 


er” * 
Möbelwagen 

zu Umzügen am bieſigen Orte, ſo 

wie nach auswärts unter n 


billigſt bei [4144] 
S. A. Kleineidam, 


Herrenſtraße 4, parterre. 


Schreibehefte, 


gute Qualität 34—4 Bogen, 
Dutzend 70 Pf. 


Strumpfwaaren 


auffallend billig. [5660 


Kalischer, art: 


Schulen⸗Anfang. 


Durch die Errichtung einer eigenen 


Schreibebücher Fabrik 
gelungen 


Schreibhefte 


in nur allerbeſter Qualität zu nach⸗ 
Be herabgeſetzten Preiſen zu 


iſt es mir 
5438] 


Beamte erhalten Geld⸗Darlehne 


m. Prolong. u. Discretion. 

Hypoth werden gekauft und be⸗ 

2 „liehen, ſchnell u. billig, 
V. Schwerin. Nicolaiſtr. 47. 


Eine feine 2. Hypothek, 


„10,500 Thaler, zu cediren. Näberes 


bei H. Wienanz, Ring 26. [4127] 


Der Beſitzer eines renommirten 
Gutes, verbunden mit bedeutender 
Induſtrie, im Kreiſe Breslau, igt 


10,000 Thaler 


hinter pupillarſicherer Hypothek zu 
cediren (Unterhändler ausgeſchloſſen). 

. sub E. K. 492 an das Stangen ⸗ 
ſche Annoncen⸗Bureau, Breslau, 
Carlsſtr. 28. 


uf ein bieſ. gut geleg. Grundſtück, 
gerichtl. * 59,000 Mk., werden 

42 60,009 k. zur erſten und 

alleinigen Stelle geſucht u. gefällige 

Offerten von Darleihern ſelbſt unter 

M. 70 an d. Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 

5000 Thlr. binter 31 Mille auf ein 
berrſch. e ſtädt. 
Feuertaxe 40 Mille. 

5000 Thlr. binter 20 Mille auf ein 
Haus Kleinburgerſtr., ſtädt. Feuer⸗ 
taxe 70 Mille Mark 

werden von pünktlichen Zinſenzahlern 

geſucht. Nähr. bei Schurgaſt, Neue 

Schweidnitzerſtr. 5, part. 4139] 


Für 42051 
Privat⸗Capitaliſten. 
8000 Thlr., 2. Hypothek, innerhalb 

% der Feuertaxe, werden auf ein 
Haus in guter Lage, von einem pünktl. 
Zinſenzahler zu 6% pari per I. Juli 
geſucht. Off. unter H. E. A. Nr. 76 
an die Exped. der Bresl. Zeitung. 


| 360,000 Mark 


ind zur erſten Stelle auf Güter 
10 Sobre fen 5 er e 
ahre feſt 5 pCt. pari, 
300,000 Mark [5788] 
auf ſichere zweite Hypotheken unter 
125 ſoliden Bedingungen auszu⸗ 
eihen durch 


Siegfried Zadig, 
ße 1. 
eb 1—3 Uhr. 


1 Münch. Zither 
zu verkaufen Leſſingſtraße 15 IV. r. 
j Vollſtändige 


Garnituren 


liefern: in Mab. u. Nußb., neu u. gebraucht, 
1 Duzend 2 2. Bogen 35 und 40 Pf. find in großer Auswahl zu den bil 
„ 8g „ 60 „ „ ligſten Preiſen zu verkaufen. Sämmt⸗ 
28 95 J liche Möbel ſteben in großen, bellen 
„ 1,50 M. Parterreräumen bequem zur Anſicht; 
n 250 „duch iſt dafelbit die erfte und zweite 


Diarien, Zeichenbü 
bücher, Keen er, Bocabel- 
hefte ꝛc, zu ebenſo billigen Preiſen. 


Vüchertaſchen, 


extra dauerhaft gearbeitet, 
Mädchenſchultaſche, St. p. 1 Mk. an. 
Knaben⸗Torniſter, St. v. 1,50 Mk. an. 
lüſch⸗Torniſter, St. v. 1,75 Mk. an. 
. M. an. 
ücherträger, Stück 60 Pfg. 
ücher⸗RNiemen, St. 50 Pf. u. 1 Mk. 


Alle Zeichenutenſilien, 
als: Reißbretter, Neißſchienen, 
Winkel, Zeichenkreiden, Farben, 

inſel, leiſtifte, Gummi, 

ſtompen ꝛc. find zu den billigſten 
Preiſen in größter Auswahl vorräthig. 

Papierhoͤlg. Th. Fiſcher's Nachf. 

Ulrich Kallenbach, 
Ohlauerſtraße 70, Ecke Biſchoſſtraße, 

Parterre und 1. Etage. 


er, Aufgaben · M 


Etage, elegant  möblirt, nn ohne 
oͤbel, b. z. vermiethen. Näheres 
Tauenzienſtr. 53. [4135] 


Von einer 
gräflichen Familie 


ſind 6 Zimmer erſt 3 Monate 
in EAN geweſene Möbel 
ſofort billig zu verkaufen Neue 
Taſchenſtr. 16, hochparterre. 


1 Fenſter⸗Wagen, 


offen und balb gedeckt zu fahren, zu 
— 55 Kloſterſtraße 72. [4211] 


Ein gut erhaltenes, wenn auch 
ſchon gebrauchtes Tau, mindeſtens 
60“ lang: /“ ſtark, wird zu kaufen 
geſucht. Offerten unter B. R. 77 in 
den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


Geſchlechtskraukheiten, 
Syphilis, der hartnäckigſte 
weiße Fluß, Pollutionen, die 
. Folgen d. Selbfi- 
efleckung werden ſchnell, ſiche n 
und glücklich ohne Folgen in der 
kürzeſten Zeit und ohne Queckſilber 
nach neueſter Methode geheilt 
vom Special⸗Arzt 5347 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 
Auswärt, werden brieflich behandelt. 

— 
Klinik gründl. Heilg. hart⸗ 
näckigſter Haut⸗ u. 
Geſchlechtskr., Pollutionen, Schwäche, 
Impotenz, Nerbenzerrüttung ꝛc. Diri⸗ 
gent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Friedrich⸗ 


ſtraße 189. Auch brieflich ohne Berufs⸗ 
ſtöͤrung. Prospecte gratis. [5037] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautlrauf⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
handlung erfolgt nach ben neueſten 
Forſchungen ver Medicin, [922] 


Auch brieflich [5038] 
werd.in3—4 Tagen frische Syphllis-, 
Geschlechts-, Haut- u. Frauenkrank- 
heiten, ferner Schwäche, Pollutionen 
u. Weissfluss gründl. u. ohne Nachtheil 
gehoben d. Specialarzt Dr. med. Meyer 
in Berlin, Unter den Linden 50, 2 Tr., 
von 12— 144 Uhr Mittags. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Gute Pianinos 


preiswerth in der [5682] 


v. Staate conc. zur 


Permanenten 
Ind. = Ausitellung, 


Zwingerplatz 1, 1.Etage. 


Pianinos 
das vollkommenſte der Neuzeit, in höͤch⸗ 
5 anz und künſtleriſcher Auffüh⸗ 


ſter in . 
rung bei außerordentlich billigen 
keis gegen 


eichte Abzahlung 


oder per Caſſa mit höhem Rabatt. 

Die umfangreichſten Mittel geftatten 
mir die Fabrikation in großartigem 
Maaßſtabe zu betreiben, nur das beſte 
Material, insbeſondere alte, trockene 
Hölzer zu verwenden und in meinen 
Werkſtätten die tüchtigſten Pianotech⸗ 
niker zu halten, ſo daß ich jede Ga⸗ 
rantie für mein Fabrikat übernehmen 
und den höchſten Anſprüchen nad: 
kommen kann. f 

Ehrende Zeugniſſe u. Preiscourant 
ſofort gratis. 


Th. Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenftr. 88. 
Pianinos und Flügel 


in großer Auswahl empfiehlt 
zum Verkauf und Pele er 


Gebrauchte Juſtrumente 


borräthig. [4990] 
F. Welzel, 
Ring 52. 
v 


Pianinos und Flügel 
empfiehlt [4129] 


P. F. Welzel, 


Pianoforte⸗Fabrik, 


Reuſcheſtr. 38. 
Süss-Butter, 


hochfeine Waare, sowie andere 
Tafel- Butter, Gebirge. 
Butter, Schweizer, Lim- 
burger und andere Käse, 
Milch und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Llebetanz, 
Friedrich-Wilhelmstrasaa 28. 


Die Lieferung von f 
1,813,100 Kg. Gußſtahlſchienen, 
1,899,800 „ eifernen Langſchwellen, 
249,500 „ eiſernen Querſchwellen, 
116,300 „ Laſchen aus Gußſtahl, 
18,550 „ KLaſchenbolzen mit Muttern 
19,350 „ Klemmplatten 
18,050 „ Vorſtoßplatten 
20,800 „ Winkeln . 
9,800 Schraubenbolzen dazu mit Mattern 
64,300 „ Schraubenbolzen mit Muttern zur Schienen⸗ 
efeſtigung . 
12,600 „ dergleichen zur Befeſtigung der Querſchwellen 
800 Unterlagsplättchen zu den Querſchwellen 
1,200 „ n zu den Laſchenbolzen 
53,500 „ Querverbindungsſtangen mit Muttern 


'ualın guv 


} „ Unterlagsplatien 
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Montag, den 29. April d. J., Vormittags 11 uhr, 
ju unſerem Geſchäſts⸗Locale, Leipziger Platz Nr. 16/17 hierſelbſt, anberaumt, 
un welchem die Offerten frankirt, verſiegelt und in der in den Submiſſions⸗ 
So. ngungen vorgeſchriebenen Form eingereicht ſein müſſen. 

Die Submiſſious⸗ Bedingungen und Zeichnungen 1 8 in den Wochen⸗ 
egen Vormittags im vorbe Meer Locale, ſowie im Bureau des Berliner 
Haumar es hier, Wilhelmſtraße Nr. 92/3, zur Einſicht aus und können 
in umferem oben angegebenen Geſchäftslocale auch Abſchriften der Bedin⸗ 
gungen, o wie Copien der Zeichnungen gegen Erſtattung der Koſten in 

fang genommen werden. 

Berlin, den 4. April 1878. [5529] 


Königliche Direction 
der Micderſcleſſc⸗Miriiſgen Eiſenhahn. 


Königliche Niederſchleſiſch⸗ ärfifche Eisenbahn. 


Die auf den Bahnhöfen des diesſeitigen Commiſſions⸗Bezirks angejam. 
melten ausrangirten Schienen ꝛc. ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden. x [5489] 

Termin hierzu iſt auf g 

Sonnabend, den 27. April d. J., Mittags 12 Uhr, a 
im Bureau der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion hierſelbſt anberaumt, bis 
zu welchem die Offerten frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 

„Offerte zum Ankauf alter Materialien“ 5 
er en: der Königlichen Eifendbahn-Commifion R/ M. eingereicht 
ein müſſen. 

Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen im vorbezeichneten Büreau, ſowie 
im Büreau . Berliner Baumarkts, Berlin W. Wilbelmſtraße 92, zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch können im diesſeitigen Büreau Abſchrifen der e 
und der vorgeſchriebenen Offerten⸗Formulare gegen Erſtattung der Koſten 
im Betrage 60 Pf. von dem Büreau⸗Vorſteher, 


Wekanntmachung. 
Poſen-⸗Halle⸗Schleſiſc⸗ Märliſcher Verband. 


Die im Tarife für den Transport von Salz aller Art von den Stationen 
Schönebeck, Staßfurt, Halle a. S. und San 1 nach Stationen der 
Königlich Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, Oherſchleſiſchen, Breslau⸗Schweidnitz⸗ 

reiburger, Märkiſch⸗Poſener und Rechte⸗Oder⸗Ufer Bahn vom 1. Auguſt 1875 
ür den Verkehr von Halle a. S. nach Stationen der Oberſchleſiſchen, Rechte⸗ 

der⸗Ufer, Märkiſch⸗Poſener und e Eifenbabn 
enthaltenen Frachtſätze für Quantizäten von 10,000 Kg. kommen bei Auf⸗ 
gabe von mindeſtens 10,000 Kg. mit je einem Frachtbriefe auf einen Wagen 
dom beutigen Tage ab bis auf Weiteres auch im obenbezeichneten Verband» 
verkehr als Ausnahmeftachtſäge in Anwendung, ſoweit ſie niedriger find, 
als die im Tarife für den rubricirten Verband bezw. in deſſen Fe 
enthaltenen Frachtſätze des Special⸗Tarifs III. 15696 

Berlin, den 15. April 1878. 


Königliche Direction 
der Medea Märkten Eiſenbahn. 


amens der übrigen Verbands⸗Verwaltungen. 


Bekanntmachung. 


Schleſiſch ⸗Zaͤchſi ſcher Verband. 
Mit dem 1. Mai er. tritt zum Tarif für den rubricirten Verband vom 
1. Februar cr, ein Nachtrag I in Kraft, welcher [5695] - 


1  hation R 
a. für die Station Niederau ver Sahfiihen Staatsbahn, 
b. für Station Cantb der B. len Schweden Freiburger Eiſenbahn, 
e. für Station Leipzig der Sächſiſchen Staatsbahn im Verkehr mit 
den Stationen Brechelsdorf, Faulbrüd, Groß⸗Roſen, Ingrams⸗ 
dorf der Breslau⸗Schweidnit⸗Freiburger Eiſenbahn, 
II. en ne: Gene von Mergel von Station Gram⸗ 
ütz der Breslau⸗Sch „Freiburger Eiſe tationen 
der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn, N Ienbapn nach Stat 

III. die Aufnabme der Stationen . und Reichenberg der Berlin⸗ 
Görlitzer bezw. Südnorddeutſchen Verbindungsbahn, 

IV. eine Beſtimmung, betreffend Anwendung der Zinkfrachtſatze der Sta⸗ 
tionen ee und Myslowitz der Jberſchleſiſchen Eiſenbahn auf 
= 8 8 bezw. Wilhelminenweiche der Ober: 

eſiſchen Eiſenbahn, h = 

V. b nn derjenigen ſchleſiſchen Gebirgsbabn-Stationen, für 
welche Die in 2 ee en ide 167171 des Haupttarifs 
angegebenen Sätze Anwendung finden, 5 

TEL Geng der ſpeciellen Tariſ⸗ orſchriften sub II des Haupttarifs, 

VII. Druckfehler⸗Berichtigungen des Haupttarifs enthalt. d 

Durch den Specialtarif ad II wird der gemeinſchaftliche Tarif der 

Breslau-Schweidnig: Freiburger, bieffeitigen und Berlin, Görlitzer Eiſenbahn 
für den Transport von Mergel vom 1. September 1876 bezüglich des Ver⸗ 
tehrs von Station Gramſchüß der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
nach den Stationen der Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn aufgehoben. Die neuen 
Sätze für den letztgenannten Verkehr ſind durchweg niedriger als die jetzt 
beſtehenden. 5 
i Peuderemplare des bezuglichen Nachtrages find vom 25. d. M. an bei 
den betreffenden Dienſiſtellen der Verbandsbahnen für den Preis von 0,20 
Mark pro Stück läuflich zu haben. x 
& meer Au kunft ertbeilt ſchon jetzt unfer Tarifbureau, hierſelbſt, 
eipziger Platz 17. 
Berlin, den 13. April 1878. 


Die geſchäftsführende Verwaltung. 


Königliche Direction der enn e Eiſenbahn. 
ape. 


Brandenburger Spiegelglas-Berfiherungs-Gefellieaft 
verſichert Spiegelſcheiben, Nob- und Doppelglas zu billigſten Prämien 
bei prompter und enulanter Schadenregulirung. 


Moritz Vogt, General⸗Agent, 


Biſchofſtraße 14, neben „König von Ungarn“. 


Herrn Volke, in Empfang | 1877 


Operſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die Dividende auf die Stamm⸗Actien Lit. A., B., C., D. und E. I. 
Emiſſion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn für das Jahr 1877 iſt auf 8% pCt. 
pro Actie feſtgeſtellt worden. 566 

Die Zahlung derſelben unter Anrechnung der darauf bereits gezahlten 
Zinſen von 3% pCt. mit, noch 


fünfzehn Mark 


gegen Abgabe des Dividendenſcheines für 1877 findet täglich ftatt in den Vor⸗ 


mittagsſtunden von 9—12 Uhr mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage 
1). in Breslau bei unſerer Couponkaſſe vom 29. April e. ab, 
2) vom 29. April bis 31. Mai e., 
a. in Berlin bei der Kaſſe der Disconto⸗Geſellſchaft, 
b. in Stettin bei dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
c. in Gr.⸗Glogau bei der Commandite des Schleſiſchen 
Bank Vereins, i 
in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allgemeinen 
Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit⸗Anſtalt, 
in Magdeburg bei dem Magdeburger Bank Verein, 
Klincksieck, Schwanert & Comp., 
g. in Hannover bei der Hannover'ſchen Bank, 
h. in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank, 
i. 55 öln a. Nh. bei dem A. Schaaff hausen'ſchen Bank⸗ 
erein, 
in Frankfurt a. M. bei dem Bankhauſe M. A. von Roth- 
schild & Söhne, 
1. in Darmſtadt bei der Bank für Handel und Induſtrie 


und 
m. in Stuttgart bei den Herren Pflaum & Comp. 

Die Dividendenſcheine ſind mit einem vom Präſentanten, bezw. Beſitzer 
unterſchriebenen, die Stückzahl jeder Kategorie und den Geſammtbetrag an: 
wa een e m e 5 

riftwechſel und Geldſendungen finden nicht ſtatt. 
Dreslan, den 18. April 1878. 


Königliche Direction. 
Oberſchleſiſche Giſen bahn. 5 


Am 15. Mai d. 38. tritt im Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen 
Specialtarif für den Transport von Getreide ꝛc. vom 1. Auguſt 1874 ein 
Nachtrag VI in Kraft, welcher directe Frachtſätze für den Verkehr von den 
Eu 95 Budapeſt⸗Franzſtadt und Budapeſt⸗Kelenföld, ſowie Berichtigungen 
enthält. 

Druderemplare find bei unſerer bi ions⸗ 5 

me u. den 14. April 1878. bieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben 


Ap 
Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die am 16. b. Mis. unter Aufhebung der beſtehenden directen Tarife 
für Niederſchleſiſche Steinkohlen und Koks mit Stationen der k. k. priv. 
diterr. Staats Eiſenbabn⸗Geſellſchaſt und der Waagthalbahn vom 15. Mai 
und 1. Juni 1877 mit Giltigkeit vom 1. April c. vublicirten Tarife 


treten erſt 72 en Mr 3 8 3 Exemplare dieſer Tarife lönnen von 
or ag oſtenfrei bezogen werden. 
fan, ben 1. Nori. 187g. 506 


Direetorium. 


* Ay 
Wenn 
LED 


unferem 


Breslau, 


[5697] 


Wird zur Beſichtigung der Salzwerke und neu gefundenen Salzlager 
nach Wieliczka abgelaſſen werden. Daz Nähere zur Beit. 115780 


Das Comite. 


Geſellſchaftsreiſen nach Paris 
zur Weltausſtellung 


mit jedesmaligem 10tägigem Aufenthalte in Paris, freiem Entree in die 
Ausſtellung, vollſtändig freier Fahrt und Verpflegung, ſowie Führung unter 
meiner persönlichen Leitung. 


Preis 330 Mark. 


Erſte Reiſe am 10. Mai 1878. 
NB. Proſpect und Auskunft ertheilt 


G. Schneider, 


Eigenthümer und Gemeinde: Vertreter, 
iedenau, Berlin W. 


Gogolin-Gorasdzer 
Kalk-Actien-Gesellschaft. 


Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu ihrer ſechſten 


ordentlichen F 
r, 


auf Dinstag, den 21. Mai c., Vormittag 11 
in unſer beſtges Geſchäftslocal, Ring Nr. 30, 1. Etage, 
ergebenſt eingeladen. [5743] 
Diejenigen Actionäre, welche an dieſer Verſammlung ſich betheiligen 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 
14 Tage vor der Generalverſammlung auf unſerem hieſigen Bureau 


niederzulegen. 
8 Tagesordnung. 


8 
2 Vorlage der Bilanz und des Geſchäftsberichts pro 1877. 55 
2 a Beſchlußfaſſung über Zahlung einer Super⸗Dividende 
pro 2 N 
3) Wiederholter aus zweier Actionäre auf Abänderung der 89 2, 21 
alinea 3) und § 32 (alinea 1) des Geſellſchafts⸗Statuls. 
euwahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes. 
5) Berathung über die Dolomit⸗ reſp. Kunſtſteinfabrik. 


Der Geſchaftsbericht nebſt Bilanz liegt vom 7. Mai c. ab in dem oben⸗ 
bezeichneten Geicaftlocal zur Einſicht und zur Empfangnahme für die 


[1531] 


Actionäre aus. 
Breslau, den 19. April 1878. 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalk⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Der Muffichtsrath. 


Super phosphate 


aller Art, auch eine bewährte Zusammensetzung mit Kali und Stick- 
stoff zur Kartoffel- und Rübendüngung empfehlen 


8 
0 Chemische Düngerfabrik, 
Mann & Co,, Breslau, Ohlauer Stadtgraben 2 


Bekanntmachung. 


In Gemäßbeit des § 94 des Nachtrages zum Reblement vom 1. Sep⸗ 
tember 1852 werden die Verwaltungs⸗Ergebniſſe der ſchleſiſchen Provinzial⸗ 
Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1877 nachſtehend zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 

A. Einnahmen. 


1 Beilrag ee „ ̃—Ü.᷑ 207,585 75 
1 inen eh FEC 26,949 04 
3. Erſparung an der Schaden⸗Reſerve aus früheren Jahren 3,312 50 


Zuſammen 237,847 29 
Nr 8 


B. Ausgaben. 

1. n incl. 12,575 Mark für noch ſchwe⸗ 

bende Brandfall ses 8 154,411 22 
2. Nachträglich für Schadenfälle aus früheren Jahren 39 17 
3. Rückverſicherungs⸗Prämimemen n.. 3,317 79 
4. Spritzen⸗ und andere Prämien, ſowie Vergütigung für 

Löſchgerätbe * J TE RN. 1,154 88 
5. Verwaltungskoſten incl. 22,662 M. 53 Pf. Hebegebühren 

der Beiträge, ſowie 534 M. 94 Pf. für Schadenabſchätzungen 38,102 15 
6. Sonſtige Ausgabenmnmm Neaege nein 554 


Zuſammen 197,579 21 

Ueberſchuß der Einnahmen 40,268 08 

Geſammt⸗Vermoͤgen = Sälufie des Jahres 1877. 
e 


IVa. 
8: Kaſſenbeſtan dd 8 
b. Rückſtändige Einnahmen x N 
c. 600,000 M. Werthspapiere zum Einkaufspreiſe von 
d. Ausleihungen. 1 e 32,190 00 


— — 
Zuſammen 608,390 65 


Passiva, 
Rückſtändige Schaden⸗Vergütigungen incl. 12,575 M. für noch 
ſchwebende Schadenfall. 13,079 90 
Ueberſchuß der Activa 595,311 65 
Die Verſicherungs⸗ Summe betrug: 


in Klaſſe: am J. Ja 1877: am 1. Jan. 1878: mithin mehr: 
* 128,881,020 139,552,300 10,671,280 1 
II. 12,838,540 15,450,350 2,613,810 = 
III. 7,380,880 7.923,510 542,6 = 
IV. 6,504,690 6,401,390 = 103,300 
V. 1,776,080 1,810,130 34,050 ber 
VL, 11,794,350 12,261,260 466,910 — 
zu firirten Beiträgen 795,420 793,140 — 2,280 
ET m 
Zuſammen 169,968,980 184,192,080 aljo mehr 14,223,100 


Von den ordentlichen Beiträgen pro 1877 find den Societätstheilnehmern, 
wie in den letzten Jahren, 50 Procent erlaſſen worden. Der Beitrag betrug 
demnach im Jahre 1877 ebenſo wie in den Vorjahren für das Taufend 
Verſicherung zu gewöhnlicher Gefahr in den Klaſſen: 

E H., Ie eee e 

Der Schadenaufwand von 154,411 Mark wurde durch 67 Brände ver⸗ 
urſacht, durch welche 85 Wohn- 32 Stall-, 30 Scheuer⸗ und 22 Neben⸗ 

ebäude zerſtört oder beſchädigt worden ſind. Die Entſtehungsurſache dieſer 
rände war: in 4 Fällen Blitz, 5 erwieſener und 17 muthmaßlicher Vorſatz, 
4 erwieſene und 3 muthmaßliche Fahrläſſigkeit, 9 erwieſene und 2 muth⸗ 
maßliche bauliche Mängel, 1 Exploſion einer Petroleumlampe. In den 
age en Fallen iſt die Entſtehungsurſache unaufgeklärt geblieben. 
on größerem Umfange waren die Brände: 
am 8. Juni in Namslau, mit 25,199 M. Entſchädigung für 5 Gebäude, 
9. Juni in Goldberg, „ 16,843 s 7 18 


s 20. März in Creuzburg „ 11,810 ⸗ : 55 
» 13. Februar in Steinau, „ 11,517 = P 6 
„1. October in Bauerwitz, „ 9,762 ⸗ P Er 
s 10. Februar in Creuzburg, i 


77 8,246 s D 4 8 
Die Societät, welche ſämmiliche Städte Schleſiens umfaßt, beruht auf 
Gegenjeitigleit. N 
Die Societäts⸗Genoſſen haben mit ihren Beiträgen nur den wirklichen 
Schadenaufwand zu decken. Je größer die Verſicherungstheilnahme iſt, deſto 
geringer wird die Beitragspflicht des Einzelnen. „ 
Antragsformulare ſind bei den Magiſträten unentgeltlich zu haben. 
Breslau, den 16. April 1878. 5 , a 
Die Provinzial-Städie-Sener-Soeieläts-Direcion. 
v. Uthmann [830] 


. mann. 


Hermann Straka, Breslau. 


1878. Mineralbrunnen-Lager, 1878. 


5 

8 2 
E 5 
| 8 
2 2. 
= 4 
=: 


e 


2 


Kissinger Rakoczy, Blliner Sauerbrunnen, Marienbader Kreuz-, Eger- 
Franzens- und Salzbrunnen, Bitterwasser von Saidschütz, Friedrichshall, 


Kissingen, Ofen (Hunyadi Janos, Franz Josefs-Quelle), Emser Kessel-, 


Krünches-, Selterser, Victoria, Lippspringe, Schwalbacher Wein-, Stahl, 


Paulinenbr., Fachinger, Geilnau-, Gleichenberger Constantins-, Weil- 
bacher Schwefel- und Natron-Lithionquelle, Adelheids-, Carlsbader- 
Mühl-, Schloss-; Theresien-, Neu-, Felsen-, Kaiser-, Sprudelquelle, Vichy, 
Wildunger, Schlesische Mineralbrunnen nebst Pastillen, Quellsalz, Seifen, 
Badesalze u. Mutterlaugen, sowie Fruchtsüfte, Laabessenz, Cacao-Masse, 
Eisen- und Gesundheits-Chocolade von Suchard in Neuchatel. [5744] 

Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, zum goldenen Kreuz, 

Mineralbrunnen-, Colonialwaaren-, Südfrucht- u. Dellcatesswaaren-Handlung. 


Indiſche Cigarretten 
von Grimault & Co., Apotheler in Paris. 


Es genügt, den Rauch dieſer Cigarretten aus dem indiſchen Hanf 
(Cannabis indica) einzuathmen, um die qualendſten Anfälle von Aſthma, 
nerböfen Huſten, zu bekämpfen; auch gegen Heiſerkeit und Schlafloſig⸗ 
keit übt dieſes Mittel oft die überraſchendſten Wirkungen. 147800 

Depot in Breslau bei Herrn F. Goͤrtz, Aeskulap⸗Apotheke. 


In einer Provinzialſtadt Schleſiens, 10,000 Einw., ift eine im been 0 


Gange befindliche [5329 


Kupferſchmiede mit Gelbgießerei, 


mit oder N W — 9 roektall fogteih in BERATER, event. 
u verpachten. Inventar, 8 gutem Zuſtande. 
5 Offerten sub U. 1023 an Rudolf Moſſe, Breslau 
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Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. Breslau-Dzieditz, Sede Sosnowitz 1 und va Vom 15. Mai 1878 ab. Schölats: Saunen, | 


Cob Nr 1.2.2 3. x } 6. Col. Nr.] 8 | 9. 10. 11. 
Station. Sn ann rtr. 1. IIII. hir. We | eu: 


Te 


Station. 


Pon Breslau Oderthorbhf. ab. Im. N | 
I- Schmiedefeld 13 a 4 R R 5122 Bis EU Abf. b m A Nr. 10, parterre, 
35 0,70] 0,60] 0,40] 0, 200 Mochbern.........:.... r Ä 325520 5 1 VIER u 98 5 5 - von 3—1 und 2—4 (auch Sonntag). 
4 0,40 0.30 0, 20 0, 10 Breslau, Oderthorbahnhof Ank. 3 9 Vin. Vm. Nm. 3375 32 Nm. 8ꝶꝶ . 1 k A — 4g —— 
i 7 reslau Stadtbht. ab. B68 lad. Stadfhahnher- 5 25 815110 0 1 150 5: obi'u—P——m ae Geſchlechtelrankheiten 5 
. 4 0,40 0,30 0,20 0,10| Breslau, Oderthorbahnhof cha „ . 3 3 
1 5 2 5 2 Emanu If „ . . . 917 din ganz beralteten Fallen. 
0 0,00 0,10 0,50 0,30 . R 4 53 5 elſegen 
15758] 180 1,20 0,80 ab Snlenant . 16591 8 5 Schoppinitz-Rosdzin. ..... n g 943 Impotenz 5 Pollutionen, 
23,8 1,80 1,40 0,90 N ; SER | IIV. II. LIx 
1 „ | . 5 . 
1. 0 230 170 15 . . Josnowſt nn r ſexuelle Schwäche 11155 
12 ’ Sr . Fr 5 7 b } lan Schoppinitz-Rosdzin - - 5 um. Vm. 8 13) Vm. 4 3110 3 
3 45,6 3,60 2,70 1.80 1.20 Gerüstet A . E 58 | Nm. uU, 
9% 32% 23 50 e a est 720 1-10. |-IV.|1-Iv.\u-ıv.| can. IIIV. ſchne ſicher — saktöhel, 
5 5,70 4,300 2,90 1,90 Noldae nns. 8 2 H 2 | 5 h ' Schoppinitz-Rosdzin........ Abt. 1 . 14401 6 3519 9 1 131 4 47110 15 
4 #00 3,30 210] Kosta : 1835| l 8 Nn. % |j Sehoppinitz-Rosdztm. ee ebenſo Frauenkrankheiten 
0 ' ' ‚) > 5 gurahmte -mernn dä une 4 52] 6 59 9 21| 1 36 
2 5,30 3,6 2,30] Kreuzhur g 3 A . VW 5 27 24 9 32 1 59 Discretion 
1 5,10 3,80 2,40 Klein⸗Laſſow ig . | = 1 £ 5 2 5 1516| 7 52 9 46 2 26 1111 we in Breslau, 
5,0 3,90 2,50 Sauſen berg.. . 350 f - F \ 8 4| 9 531 2 37 3 Alte 39 12. 
1 52 5 an ee - 5 5 . 2 ar der dach 1529 8 18 10 ' 2 öl i nn As 75 1 8 er 
1 6,60 4,401 2,s0| Vossowska. ......-...;- 36 — 33] ° || Tarnowitz ...2.2200000000nunee 5 418 38,10 18 3 29 und von 11—1 Uhr zu ſprechen. 
F Von Oppein ab, Im-ıv.u-IV.| | Nm. | IIIV. riedrichshütte 5 51 Ank. 10 29 3 49 Ebenſo an Sonn⸗ und Feſttagen. 
| A 8 37 5 35 IS. 6 2 Vm. 10 40 4 18 Ausw. brieflich. 
5 92 94 922 ge Pen A b 88], r Geſolechtskranlheiken, 
e eee eee . 7 85 eisen | 5.48, i e aan or onsahh 6301 12 5 21 a Onanle, Bollutionen, Schwäche dB 
. eee eee eee esse a 6 42 Vm. 11 251 5 471 6 42 Fluß ꝛc. 2c. werden ſicher geheilt 80 
Don Breslau Stadtbhf. ab. Klasse An 3 III. II- IV. f IV. HIV. Im HII. ſtraße 13, 1. Etage. [4861] 
1% "VOSSOwWSka. aKa 920 218 91913 35 mal auch ee Sprechſtunden 8-9, 11—2 Uhr. 
113142,6 6,80 4,50) 2,90 . : 195 35 19 na Se Ab.. 9 15 13 15 . 47 Auswärts brieflich sub Arie: 
147,2 6,90 4,60 3.00 F 5. ae. eee neee g 3 „Heilanſtalt 
. 3 r SbronſtaInlnln. v9 Ein 23 el 
„ 7. > 4. 00 3 25 Neliilſe)⸗³⸗⸗hyhũr ne — 8 8 410 275 „ Haut- u. Sppbülc, 
0 4,80 3,20 TWoro gg kran e Ning 39, 1. Et. Tagl. (au er 
e e 
4 d 1 ee A F ee Sa re ie ee 
70 8,103, 40 Aadzion ku „ 37 34 107 „ Jembomi ggg s N 4. 10% 
7180 520 3,0 Scherl oo... m. 626 + a a J a Ei 305 Dr. Karl Weisz. 
‚6 | 10,50) 7,00 5,30 3,60 Beuthen 0.-S ............. 5 1011117 6 49 11 17 500 et u Basar ae pp ef et re. en hend 
"5 110,801 8,10 5,40 3,30 Chora 5 3211 15 7 10.1012 eee. | i Gieschlechtskrankheiten, 
A 00 8,30| 5,50) 3, 70] Caurahltteee 5 55/11 25 7 33, II 24 | 8 36 Konstade 5 12 5 “|syphilis, Hautkrankh., Flechten, 
11.20 8,400 5,60 3,80 208811130 8,40 5,80 3,s0l Schoppinitz (Rosdzin) . Ank. | 6 10111 31 | 4 38/7 48! 11 33 18 51) AB! cken . - Schwäche owie alle Unterleibs- ir 
"Von Schoppinitz ab. "Von Schoppinitz . . Namslan.2e...uceeenee.eee 8 26 Frouenkrankh. heilt brieſtich me 
"Schoppinitz-Rosdzin..... rr r ................... 5 1 langjähriger Erfahrung u. garantitt 
3,11 0,80 0,40 0,25 Sosnowitz . . Ank. 16 432 21 | 1811 5 Zellni gg Er 1 5 Nm. | auch in den hartnäckigſten Fällen für 
6.1519 23ſi0 48 2 38, 4 88 9 6 gründliche Heilung Naturarzt A. 
Von Breslau Stadtbhf.. ab. Klasse "Von Bresiau Stadtbhf.ab.| _ _______Kissse 11 VIII HIV. II. Nm. Lei | 6 38 11 812 25 6 5109 17 
2 5 2 35 18 Harmuth, Berlin, Kommandan⸗ 
Schoppinitz-Rosdzin..... Abf. 10 2711 48 6 58 9 42(1 25 5 7 2 26 tenſtraße 30. [1346] 
920,4 | 11,70] 8,80| 5,90| 3,00] Gmanueljegen ««...........+- 6 53112 13 7 20 11 42 2 45 7 119 85 
230,3 | 12,10) 9,70 6,0 4,00 TichavuWuu 71212 35 . 73510 512 713 017231 948 
‚8 | 12,10] 9,30 6,20) 4,10 el ERS ET 7 30112 52 Vm. 8 010 15112 20] 3 10 7 331 9 5 Schwefel: Seife 
249,3 | 12,80| 9,60| 6,40] 4,30 Plesss 8 01.1171 6 0 6 10 Breslau, Oderthorbah nhof- Ahr, Vm. |10 9/ Nm. 4| Nm. | 9 51 aromatiſch iſche, von C “ 
254,1 | 13,20) 9,90| 6,60) 4,40 0 Le . 8 141 130614 6 21 . 5 7 . Ank. 10 19 3 1 ET 1155 4 1 se in e, ee 10 
257,5 | 13,20| 9,90 6,60 4,40 Dziedi tee Ank. | 8 21| 1 37 6 22 1 1 3 ‘ „ eee. un. 3 177 Nm. glich 5 Pr a en, ein Be 
/ Vm. Nm. Vm. Nm I Schmiedefeld „ e 25 . Ei es Präpara au ne 
Nm. eitigung don Hautausſchlägen, 


als Finnen, Miteſſer, Sommer⸗ 
ſproſſen, gelbe Haut 2c., empfing 
in ne Sendung die ‚oleinige 
Niede Baden 5 1 den a 25 u 

„ bei 656081 


Die Züge in Col. 2, 4, 6, 9, 11 u. 13 zwischen Breslau und Schoppinitz sind Schnellzüge, die Züge Col; 4 und II zwischen Schoppinitz und Daieditz, sowie in Col. 3 und 
12 zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge. Der Zug in Col. G hält in Zembowitz, Nuklo und Scharley, f der Zug in Col. 9 in Zembowitz und 
++ der Zug in Col. 13 in Radzionkau, Fa nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt in Bohrau, Sibyllenort und Hundsfeld 
Personen nicht auf. Tagesbillets laut aushängemder Pincate. [5676 


 General-Bilanz des Breslauer Börsen-Actien-Vereins |\ 
Activa. am 31. December 1877. Passiva. 9 2 e 
22 rr Goee Tao aſtillen empfehle ich, 


NR lauf Gutachten von 56 erfa ‚ER 


1 * 3 * All 
I" I. eee ee 8 ee 57205 15 29,100 = | 1 Ee ea N N DEE ON IRRE 23 77 Med. Dr. Ewich, Köln; 
II. Haue-Conto laut schluss vom 31. December 1876. 5 I. Actien-Capital- Conti nee ee nane 2 103 
75 Dazu: Anlagekosten eines Zweigcanalssse. 4⁵³ 70 572,508 157| | III. Reservefonds-Conto, laut Abschluss vom 31. December 1876 \ 85 8 Si ſcher Hofrath. 
mi. Inventarien-onto, laut Abschluss vom 31. December 1876 | 3,780 34 Zinsen 'pio 3877 AA S 2.00. 3. JH NaldE Mu l unes Des, 1 neider, Liegnitz, 
1 ee eines Anshängakasions: u. e e can: ] Eule 1 IN. Di MUS en een eine nee dapume E. & neiber,- Breslau 
* * IV, Inventarien-Erneuerungs-Conto, laut Abschluss vom 31. I met Bra e 
3 ung pro 1m esse. 2.193 21] 174633 FCFVCTFVVFVFCFVFCFCVCC Lern era Weck Song gas Thy 1 
} EEE Kinlage PEO'18773. 540.1 Aukaneinsese dc hehe nn nes. nee Meine Wer. 8: Seh 3 
IV. n Conto; V. Dividenden-Conto pro 187ʒ̃777 d 8 8 bei allen Ma Nerv en cn 


312 000 Mk. Schles. 4% % Bodeneredit- Pfandbriefe à 93% 
15,000 Mk. Schles. 44A Pfandbriefe Litr. A. à 1018 


V. EN Conto, Guthaben des Breslauer Börsen- 
Actien-Vereins bei der Handelskammer ir 12,263 [85 


Mark | 1 686,568 175 
BRESLAU, den 23. März 1878. 


Der Verwaliungsraih des Bresiauer ‚Börsen-Actien-Vereins. 


Friedenthal. 


55.800 — 
15.150 70,950 — 
ar — —— —ä 


Mark 


Der vorstehende Verwaltungs-Bericht, sowie die General-Bilanz pro 1877 sind von uns u u; 5 — befunden worden. 15765] Dr. 5 — 
BRESLAU, den 4. April 1878. * Rn lan | 
en en * 
Die Revisions-Commission. | FRE Yentcany), Wertan- 
Max Alexander. Wilh. Silbergleit. 78 — 81 N e %c., deſ⸗ 
Kätzelohle 62, Ku 1 S SEN e — : 0 a el ee 
Breslauer 8 urs En- -Artien-Verein. 2. Haus b. d. Ohlauerſtr. chen⸗Möbe 72. Bae 55 laat. 3 7 — . 2 Paten 8 Aerzten als 
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8. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


letzter Ernte, empfiehlt zu zeitgemäß billigſten Preiſen [5604] Anſtalt für künſtliche Bade 


Oscar Zllmer, Kupferſchmiedeſtraße 25. a Ne rel f. & Co, in Kan Werle 880 


In beſter, friſcher Waare offerire ich zur Saat Verdienſt⸗ Wien 
Pohl's Rieſeufutter⸗ Bernfteinfaebe, ar 


pr um A v böden. 
Nunkelrüben, { Ein . 557 eine ſchöne, glän⸗ 
Original⸗Saat eigener Ernte mit Garantſe, Futter altbarkeit. Grabgi 


runkelrüb ibe und gelbe Turnips N) \ nn, 85050 92 452 m 1 Stund HR 
unfeltit en, rothe un urn „ rothe ie Farbe trocknet i . unden. 
Sberndorfer, gelbe Baieriſche, gelbe Leutöwitzer, Grabtreuge, Sät Mara eishn. 


weiße, grüntspfige Niefenmöhren in engliſchet Be Ea ackfarbe 1 de Efe Fabr., Glelsit. 


Original⸗Saat und hier gezüchtete, 1 zum Weberziehen weißer Anſtriche im Innern. o 

Mais, ſowie ſämmtliche Dekonomie⸗, 5 Alte, meh Anftriche a ee en G nituren gut, 49 5 75 Solz Stifte. 

Gemüſe⸗ und Blumen- Samen. mit unſerer Lackfarbe wieder ein gefälliges A180 ar Cryſtall⸗ Me in 380 weiſchneidig 
und bleiben dauernd klarweiß. i i. b. Größen, als 6 Zim⸗ (Ahorn) u. bierfäneibige 151 


Friedrich Guslay Pohl ; Anſtrichsfarben⸗, Lad: u. Firniß fabrik v. 0. Fritze& lo, Spiegel e e Tone empfeble zu 
e Keen de en, e, Le uus Sohäfl er, 


Breslau, Herrenſtraße lers Coloni, 105 Ahe! Wien Ma in Fr RR Den 18, 18.25 „ iſt geſchloſſen. 


N TEPI TI TE 


Das Grundſtück Nr. 6 der Gr 
geile zu Breslau. eingetragen im 
rundbuche von Breslau und zwar 
vom Sande, Dome, Hinterdome und 
Neuſcheitnig Band II Blatt 297, deſſen 
DOSE 4 Ar 90 Quadratmeter 
eträgt, iſt zur 8 en Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 2310 Mark. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Mai 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Richter im 


Zimmer Nr. 21 im J. Stock des Stadt⸗⸗ } 
vor dem unterzeichneten Richter im 


gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 16. Mai 1878, 
Vormittags 11'/, Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der 1 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige ie He und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen konnen in unſerem 
Bureau Xl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realxechte geltend zu ma 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
keſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 295 
Breslau, den 25. März 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
(gez.) Trieſt. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 26 Kupfer⸗ 
ſchmiedeſtraße, eingetragen im Grund⸗ 
buche von Breslau und zwar der 
inneren Stadt Breslau Band 22 
Blatt 57, 1 nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 

Es beträgt der Gebäude: Steuer: 
Nutzungswerth 5310 Mark. 

erſteigerungstermin ſteht 
am 26. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Richter im 
1 Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Das Haslach tel wird 
as Zuſchlagsurtel wir 
am 29. ni 1878, 
Vormittags 11% Uhr, 
im gan g eſchäftszimmer ver⸗ 
et werden. 
1 Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ingleichen beſondere Kauf⸗ 
bedin ungen können in unſerem Bu⸗ 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 

ene Realrechte geltend zu mo 
aben, werden auaefbrbe, diefelben 
ur Vermeidung der Präcluſion ſpäte⸗ 
ſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 256] 
Breslau, den 2. März 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


(gez.) von Bergen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das im Grundbuche der Nicolai⸗ 
Vorſtadt Nr. 281 verzeichnete Grund⸗ 
ftüd, der verehelichten Elis, Pauline, 
geb. Kaſchner, gehörig, ift zur noth⸗ 
wendigen Subhaſtation ſchuldenhalber 
geſtellt. 

Es beträgt davon der Gebaudeſteuer⸗ 
Nu ngswert 200 Mark. 0 
erſteigerungstermin jtebt 

am 28. Juni 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 


von dem unterzeichneten Richter imb 


immer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 29. Juni 1878, 
Mittags 12 ½ Uhr, 
im gedachten Geſchäſtsnimmer ber: 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 

Bann in unferem 


anzumelden. 
Breslau, den 15. April 1878. 


Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fürſt. 


Lehrerin⸗Stelle. 


An der katholiſchen Elementarſchule 
hier iſt die Stelle einer Lehrerin vom 
1. Juli d. J. ab zu beſetzen. Gebalt 
660 Mark, freie Wohnung nebſt Be⸗ 

eizung und 100 Mark für Erthei⸗ 
ung des Induſtrie⸗Unterrichts. 

Geprüfte Lehrerinnen wollen ſich 
* melden. 33⁴ 

auerwitz, den 18. April 1878. 
er Magiſtrat. 


Ae 


Nothwen S l 
Das Grund e] Der Concur er das Vermögen 
3 , BE — iu d 525 des 1 — r 5 1 a [402 
gehörig und im Grun der erth inke 
Arundiifde der Nicolai⸗Vorſtadt Bd. (B. Linke) zu Breslau, iſt durch 


IX Blatt 161 verzeichnet, deſſen der 
Grundſteuer unterliegende Flächen⸗ 
raum 3 Ar 94 Qm. beträgt, iſt zur 
nothwendigen Subhaſtation ſchulden⸗ 
halber geſtellt. ; 

Es beträgt der Grundſteuerrein⸗ 
ertrag davon / % Thaler, der Ges 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 3800 M. 
Verſteigerungstermin ſtebt 

am 5. Juli 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 


Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗Gebäudes an. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 6. Juli 1878, 
Mittags 12½ Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerxolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blaues, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XIl b eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein: 

etragene Realrechte geltend zu machen 
3 werden aufgefordert, dieſelben 


ur 3 der Präcluſton 
päteſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 3 


Breslau, den 16. April 1878. 
Königl. Stadt Gericht. 
Der Subhaſtations⸗ Richter. 

(gez.) Fürſt. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das Grundſtück Nr. 60 Nicolai: 
ſlraße, eingetragen Band 27 Blatt 49 
im Grundbuche der inneren Stadt 
Breslau, iſt zur nothwendigen Sub⸗ 
haſtation ſchuldenhalber geſtellt. 
Es beträgt der Gebäude - Steuer: 
Nutzungswerth 1272 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 11. September 1878, 
We nr uber; il 
vor dem unterzeichneten Richter 1 
Zimmer Nr. 21 n 1. Stock des Stadt⸗ 
gerichts⸗ Gebäudes an. 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 14. September 1878, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im gedachten Geſchaftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Der W aus der Steuerrolle, 
y 


S cen könnenkin unſerem 
Bureau X 


e 
tragene Realrechte geltend zu 


zur Vermeidung der Präcluſion, 
ſpateſtens im Verſteigerungstermine 
anzumelden. 3 


reslau, den 27. Mär; 1878. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) von Bergen. 


e N 

In unſer Firmen-Negifter iſt Nr. 

4885 die Firma 1398 
S. Sänger 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Salli Sänger hier heute eingetragen 

worden. 5 

Breslau, den 17. April 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e e 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
ei Nr. 976, betreffend die Handels⸗ 
Geſellſchaft [399] 


Gebr. Rother, 


Folgendes: 
Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
feitige Uebereinkunft aufgelöſt und 
irma derſelben gelöfcht, 


die 
beut eingetra w k 

Breslau, den 16, April 1878. 
Kgl. Stadt-Gericht, " Abth. I. 
— .. 8 — 


Bekanntmachung. 

n unſer Procuren⸗Regiſter iſt Nr. 
1060 der Buchhalter Paul Sachs bier 
als Praguxiſt des Kaufmanns Herr⸗ 
mann Julius Sachs hier für deſſen 
de bejtebende, in unlesem Firmen⸗ 


Herrmann Julius Sachs 
heute eingetragen worden. "ans. 
Breslau, den 16. April 1878. 


eingetragene Fir . 
Carl Hermann Müller 
bier ertheilten Procura heut eingetra⸗ 

gen worden. 
Breslau, den 16. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Alte Bäckerei v. d. Thor 


mit Inventar und voller Kundſchaft 
ef: zu übernehm. durch Kanigowsky, 
oßgaſſe 2. 4147 


egiſter Nr. 4662 eingetragene Firma Ob 


Vollziehung der Schlußverzheilung 
beendet. 4 

Breslau, den 13. April 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das der verw. Inſpeetor Joſephine 
Paape, geb. Hampel, zu Breslau 
gehörige Grundstück Nr. 3 Lobetinz 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation b f 

am 21. Mai 1878, 
Nachmittags 3 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in dem Gerichts⸗Kretſcham zu 

Lobetinz verkauft werden. 

Zu dem Grundſtückgehören 46 Hectar 
22 Ar 10 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 482,27 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
7 ehMaeeibe von 228 Mark ver⸗ 
anlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte dd die be⸗ 
ſonders geitellten Kaufbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
können in unſerm Bureau Ic während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthums⸗ 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 
De: werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 8691 

Das Urtheil über Ertheilung des 

uſchlages wird 0 
8 1 — 23. Mai 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien: 
zimmer Nr. 3, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 


werden. 

e kt, den 8. März 1878. 
ig. Kreis-Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

Gebel. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Oekonom Auguſt Dinter 
zu Breslau gehörige Rittergut Roth⸗ 
haus hieſigen Kreiſes ſoll im Wege 

der nothwendigen uhhaſtation 

am 13. Juni 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Parteien⸗Zimmer Nr. I, verkauft 


ver. 1 2 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


1 Wirkſamkeit ge⸗ 


dieſelben zur ae der 
clufion Inddeitene im Verſteigerungs⸗ 
n. 

s Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 8311 
am 15. Juni 1878, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude, Parteien⸗ 
zimmer Nr. I, von dem unterzeich⸗ 
neten Subhaſtations⸗Richter verkündet 
werden. 

Brieg, den 10. April 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
(gez.) Fleran. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſelſchals zar iſt 
sub Nr. 8 zufolge Verfügung vom 


beuligen Tage beute folgender Ver⸗ 
merk eingetragen worden; 


ma: 83²⸗0 
M. und A. Landsberger, 
Sitz 7 Geſellſchaft: Roſenberg 


E 

Die Geſellſchafter find: die Frau 
ntonie Landsberger, geborne 
Kempner, und der Kaufmann 
Meyer Landsberger, beide zu 

enberg OS. 
e Befugniß, die Geſellſchaft zu 
vertreten, ſteht nur dem Kaufmann 
Meher Landsberger zu, während 
Vert 5 ne von der 
gtung der Geſellſchaft ausge⸗ 
jenen oe ſellſchaf 5 
Djenberg OS., den 8. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Ein herrſchaftl. Haus 


mit Garten, in feinſter Lage, m. allem 
Comfort der Neuzeit ausgeſt., höchſt 
eleg., gr. bellen Zimmern, u. Salon, 
iſt aus erſter Hand bei 6— 10,000 Tölr. 
Anzabl. ſebr billig zu verk. Nähr. 
bei S. Schurgaſt, Neue Schweid⸗ 
nitzerſtr. 5, part. [#131] 


In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. ein getragenen 
Handels⸗Geſellſchaft in Firma [5705] 
Biedermann & Heuer 
heut eingetragen worden: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 
Waldenburg, den 1. April 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Bei dem unter Nr. 12 unſeres Ge⸗ 
noſſenſchaſtsregiſters eingetragenen 
Vorſchußverein zu Friedland 
iſt in Colonne IV folgender Vermerk 
eingetragen worden: 5706] 
Laut Wahlreſultat der vorſchrifts⸗ 
mäßig berufenen Generalverſamm⸗ 
lung vom 27, Januar 1878 bilden 
fortan den Genuoſſenſchaftsvorſtand: 

a. der Cantor Carl Jüttner zu 
Friedland, als Director, 

b. der Lehrer Julius Amſel zu 
Friedland, als Nendant, 

c. der Schornſteinfegermeiſter In⸗ 
lius Oppelt zu Friedland, als 
Schriftführer und Controleur. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

28. März 1878, am 8. April 1878. 

Waldenburg, den 28. März 1878. 

Kgl. Kreis Gericht. I. Abth. 
— — — — — — 


Bekanntmachung. 
Als Procuriſt der am Orte Walden⸗ 
urg beſtehenden und im Firmen⸗ 
Regiſter unter Nr. 259 eingetragenen 
15700 


Firma . 
P. Schmidt, 

deren Inhaber der Buchdruckereibeſitzer 
und Kaufmann Paul Schmidt zu 
Waldenburg, iſt der Factor Herr⸗ 
mann Rödenbeck zu Waldenburg in 
unſer Procuren⸗Regiſter unter Nr. 80 
am 11. April 1878 eingetragen worden. 

Waldenburg, den II. April 1878. 
Kal. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 
Die zu der ſogen. Margarethen⸗ 
mühle, Kloſterſtraße Nr. 50 b, ge: 
börigen Wieſen und Ländereien im 
lächeninbalte von 9 ha 39 a 90 qm 
ollen auf 6 Jahre, vom 1. April 
9 ab, im Ganzen oder in 3 Par⸗ 
zellen anderweitig meiſtbietend ver⸗ 
pa biet werden. [793] 

Hierzu ſteht Termin auf . 

Montag, den 29. April e. 
Vormittag von 10 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau II, Eliſabetſtraße 
Nr. 10, zwei Treppen hoch, Zimmer 
Nr. 36, an. ; 

Wir laden Pachtluſtige mit dem 
Bemerken ein, daß die Verpachtungs⸗ 
bedingungen in der Dienerſtube des 
Ratbbauſes einzufeben find. 

Breslau, den 3. April 1878. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt ; 

und Neſidenzſtadt. 


Belanntmachung. 


Die Herſtellung von Thonrobr⸗ 
Zweigcanälen, Drainage⸗Zweigleitun⸗ 
gen und Regenrohr⸗ Verbindungen 
incl. Lieferung der dazu erforderlichen 
Materialien zur Verbindung von 


| Bekanntmachung. 


„Privatgrundſtücken mit den öffentlichen 


Rohrſträngen in verſchiedenen Straßen 
der Stadt ſoll an einen Unternehmer 
verdungen werden. 

Offerten, denen eine Bietungs⸗Cau⸗ 
tion von 200 Maxk bender iſt, ſind 
bis zum 30. April c., 

ittags 12 Uhr, 
berfiegelt und mit bezeichnender Auf: 
ſchrift verſehen, in der biejigen Stadt: 
Haupt⸗Kaſſe einzureichen. 
ie Submiſſions⸗Bedingungen lie⸗ 
gen in der Rathsdienerſtube zur 
Einſicht aus. 
Breslau, den 15. April 1878. 
Die ſtädtiſche Canaliſations 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 

Auf dem hieſigen Ackerſtück Nr. 289 
und dem Acker Nr. 3 Langendorf ſoll 
ein Schießſtand für die biefige Es⸗ 
cadron angelegt werden. 1824 

Die dierzu erforderlichen auf 9071 
Mark 15 Pf. veranſchlagten Arbeiten 
incl Materialienlieferung ſollen im 
Wege der öffentlichen Submiſſion 
mindeſtfordernd verdungen werden, 
zu welchem Zweck wir auf 

Dinstag, den 30. d. Mts., 
Vormittags um 9 Uhr, 
in unſerem Bureau Termin an⸗ 
beraumt haben. 

Koſtenanſchläge, Zeichnungen und 
Erläuterungsbericht liegen bei uns 
zur Einſicht aus. z 

Die Offerten find ſchriftlich einzu 
teichen unter der Aufſchrift: 5 

„Offerte für die Anlage des Mili⸗ 
tairſchießſtandes in Ziegenhals.“ 

Ziegenhals, den 1 „April 1878. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle des 


Krankenwärters 


im hieſigen ſtädtiſchen und Kreis: 
Krankenhauſe iſt vacant und bald⸗ 
möglichſt zu beſetzen. Gehalt 720 M. 
pro Anno, freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. Civilverſorgungs⸗ 
berechtigte Oberlazarethgebilfen, welche 
ſich um dieſe Stelle bewerben wollen, 
haben ſich unter Einreichung ihrer 
Atteſte bis zum 10. Mai c. bei uns 
zu melden. 
Striegau, den 16. April 1878. 
Der Magiſtrat. 
Dr. Binſeel. 833] 


werden. . [1568] - 

Der Gehalt beträgt jäbrlich 750 M. 
Bewerbungen nebit Zeugniſſen ſind 
bis zum 27. April an uns einzu⸗ 


Görlitz, 18. April 1878. 


Der Magiſtrat. 


Offener 
Bürgermeiſterpoſten. 


Der Bügermeiſterpoſten unſerer 
Stadt, mit welchem ein penſions⸗ 
berechtigtes Jahresgehalt von 3000 M. 
und eine Remuneration von jährlich 
150 M. für Verwaltung des Standes⸗ 
amts verbunden iſt, ſoll zum 1. Octo⸗ 
ber a. c. beſetzt werden. Qualificirte 
Bewerber, namentlich ſolche, welche be⸗ 
reits Erfahrung in der Communal⸗ 
verwaltung beſitzen, wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe und eines 
Lebenslaufs bis zum 20. Mai c. bei 
unſerem Vorſitzenden, Gerbereibeſitzer 
Herrn Hoffmann, melden. 

Freiburg i. Schl. den 18 April 1878. 

ie 1576] 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Gerichtliche Auction. 


Am 23. April er., Vormittags 
11 Uhr, ſoll im Hofe des Stadt⸗Ge⸗ 
richts⸗Gebäudes ein Pferd, brauner 
Wallach, gegen ſofortige baare gab» 
lung berfteigert werden. [5723 

Der Rechnungs⸗Ratb Piper. 


Gerichtliche Auction 
von Gehölzen. 


Am 29. April c., Vorm. 10 Ubr, 
ſollen in Nr. 31 Kletſchkauſtraße, 
eine Partie Gebölze 1 

500 Stück Weißdorn, 400 Stück 

Buxus und 100 Stück diverſe 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 5722] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Nolhwendiger Verkauf. 


Die dem M. Aulich gehörige, in 
Suckau bei Polkwitz belegene, 


Wilhelmsmühle 


(Gebäudeſt.: Reinertrag 264 M.) 
mit 3 Mablgängen und 1 Spitzgange, 
13% Hectar guten Ländereien 
(Gründſteuer⸗Reinernag 102 M.) foll 
am 16. Mai c., Nachm. 3 Uhr, 


im Wege der notbwendigen Subhaſta⸗ 


tion im f 

Gerichtslocal zu Polkwitz 
verkauft werden. 

Da reichlich Waſſerkraft vorhanden, 
die Arbeitslöhne in dortiger Gegend 
ſehr mäßig, würde ſich das Etabliſſe⸗ 
ment auch zu anderen induſtriellen 
Unternehmungen beſtens eignen. 

Auskunft ertheilt 


J. Landsberger, 


gerichtlicher Concurs⸗Verwalter. 
Glogau, im April 1878. [1570] 


Verpachtung 
von Rittergütern. 


Die zur Herzoglich von Dino⸗ 
ſchen Herrſchaft Deutſch Warten⸗ 
berg gebörigen, in den Kreiſen 
Grünberg und Freiſtadt i. Schleſ. 
belegenen Nittergüter Günthers ⸗ 
dorf, Drentkau, Heidau, H 
und das Freigut Günthersdorf, 
welche ſich bisher vereinigt in eigener 
Adminiſtration befunden haben, ſollen 
auf 15 Jahre von künft. Johannis 
ab getrennt oder auch vereinigt im 
Wege der Licitation verpachtet werden 
und ſteht dazu Termin an auf Frei⸗ 


tag, den 17. Mai er., Vormittags 


10 Hör, im bieſigen Herzoglichen 
Amtslocale. Das zu verpachtende 
Areal ſämmtlicher Güter beträgt 1145 
Hectar, worunter 247 Hectar Wieſe 
Das lebende und todte Inventar, 
welches mit übergeben werden ſoll, 
befindet ſich in einem 17 Zuſtande, 
und in Günthersdorf, Mittelpunkt der 
zu verpachtenden Güter, iſt eine ſehr 


gut eingerichtete Brennerei vorhanden. 
Pachtgelder⸗Minimum für 


Das 
ſämmtliche Güter iſt auf 23,000 Mark, 
das von den Pachtbewerbern nachzu⸗ 
weiſende disponible Vermögen auf 
75,000 Mark, und die Bietungs⸗Cau⸗ 
tion auf 3000 Mark ſeſtgeſetzi. 

Diejenigen Pachtbewerber, welche 
nur auf ein Gut reflectiren ſollten, 
haben ſelbſtredend einen geringeren, 
um Ganzen aber perhältnißmäßigen 
Vermögens⸗Nachweis zu führen, und 
eben ſo verhält es ſich mit der zu er⸗ 
legenden Bietungs⸗Caution. [5383] 

Die ſpeciellen Pacht⸗ und Licita⸗ 
tions- ꝛc. Bedingungen können bei 
dem Unterzeishneten eingeiehen auch 

egen Eiſtauung der Copialien ab: 
ſchriftlich bezogen werden. 

Auskunft an Ort und Stelle zu 
geben iſt der Unterzeichnete jederzeit, 
und iſt der derzeitige Adminiſtrator 
der qu. Güter Bechtold zu Heidau 
beauftragt, die verſchiedenen Pat 
Objzcte auf Verlangen vorzuzeigen. 

D.⸗Wartenberg, d. 7. April 1878. 
Der General⸗ Bevollmächtigte 
für die Herrſchaft D.⸗Wartenberg, 

ireetor Sonntag. 


Offerten R. R. 
a Bresl. Zig. 


E 


von 3-500 Morgen, auf mein 


erwün 
Eigenth 


änchen 1 


zum Tauſch, 


2 mein aus, 
Gurband, bedeut. Badeort. Werth 
18,000 Thlr., nut 5000 Thlr. Schul⸗ 
den. Baare Zuzahlung kaun geleiſtet 
werden. Auch cin gules Wirthshaus 
mit Acker. Offerten nur von 
mern erbeten bei Adam, 
Gräbſchnerſtt. 57, 1. Et. [4152] 


Garten⸗Grundſtück 2 


in Breslau, Kurze Gaſſe, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Der Garten ſchattig, parkartig 
angelegt mit kleinem Wobnhaus. Das 
Grundſtück auch für Bauunternehmer 
geeignet; 4—5 Bauplätze. Off. werden 
unter W. 82 durch Nudolf Moſſe 
in Breslau befördert. [5447] 


Ein maſſives 


Fabrik⸗Grundſtück 


in Breslau, mit Waſſerkraſt zu jeder 
Branche paſſend, iſt preiswerth zu 
verkaufen. Offerten unter No. R. 47 
werden beſörvert durch Nudolf Er 
Breslau. [5448 


Ein umfangreiches, neu u. gut 
gebautes Grundſtück in vorzüglichſter 
Geſchäftslage, welches zu Anlage von 
Fabrikgeſchäften, größere Gaſtwirth⸗ 
ſchaft reſp. Hotel und ſonſtigen ande⸗ 
ren offenen Geſchäften geeignet, gelegen 
in einer der bedeutendſten Provinzial⸗ 
ſtädte der Provinz Poſen, woſelbſt 2° 
Bahnen, ein Regiment Militär, Gym⸗ 
naſium iſt, und der Sitz eines Land⸗ 
gerichts wird, iſt unter böͤchſt günſtigen 
Bedingungen zu kaufen. 

Näheres ertheilt 

Theodor Spindler 
[1571] in Gneſen. 


Sechs Morgen 


Acker⸗Grundſtück (Oblauer Chauſſee, 
unweit der Neuen Tauentzienſtraße), 
ſind ganz oder theilw. zu verkaufen. 
Zu erfahren auf Briefe unter Chiffre 
T. 997 an Nudolf Moſſe, Breslau. 


Sehr reutables 
Grundſtück 


im Innern der Stadt Breslau, mit 
drei Aſtöckigen, neu ausgebauten Hätte 
fern, iſt Umſtände halber billig zu ver⸗ 
kaufen. Adreſſen unter E. 1033 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, zu richten. 


Krankheitshalber 


1 
eine Stunde von 


Lauban i. Schleſ. 


(an der Bahn gelegen) 

eine große Dampfziegelei mit Comp⸗ 
toirgebäude, Maſchinenhaus Faprik⸗ 
ſchornſtein, 5 großen Trockenſcheungen, 
Ziegelmeiſterhaus, 3 Brennöfen, Stal⸗ 
lung, ſehr brillantem Thonlager 
Töpfer, und Dachziegelerde), wie 
hierzu (getrennt gelegen) eine renom⸗ 
mirte Ofenfabrik und ca. 13 Hectaren 
beſtes Wieſen⸗ und Ackerland, Wohn⸗ 
und 0 aus freier 
Hand für rot. 200,000 M. bei min⸗ 
deſtens 30,000 M. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken feſt. Feuerver⸗ 
ſicherungswerth der G 
00,000 M. 


Näheres bei Theodor 
Maurermeiſter in gaubayı — 


Ein Eckhaus Sen, 

in einer Kreisſtadt 
berſchleſteus 
Gahnſtation) an der 
Bahnhofſtraße gelegen, 
worin 4 Geſchäfte be 
trieben werden, iſt ver⸗ 
änderungshalber unter 
annehmbaren Bedin⸗ 
gungen bald (5780 


u verkaufen. 
Daſſelbe eignet ſich 
ſeiner guten Lage und 
reellen Baues wegen 
zu jedem Geſchäfts⸗ 
Betrieb. 

Näheres unter Chffr. 
H. 21378 durch die 
Annoncen⸗Expedition 
v. Haasenstein & Vogler, 
Breslau. 


Ein Kohlen⸗Geſchäft, 


Zit Plat, am Oberſchleſiſchen oder 


N.⸗O.-U.⸗Bahnhof, wird von einem 
zahlungsfähigen Käufer 


zu übernehmen geſucht. Kr 


Herten unter H. 21355 an Herren 
Haaſenſtein & Vogler erbeten. 


— 


eee ale Sen gend n. Cee. Oscar IIlmer, Kupferſchmiedeſtr. 25, 


MEERE 5 | N | 255 : 9 | 
1125 Ad 24 W nn 
I Nückenverkrümmungen, Für Naucher @ 
r . einer billigen und preiswerthen Cigarre können wir: 
Spestalität in Waa d ve hohe Schultern ER 25 Fin Ignal, per Mille, M. 50, milde, 
ard Hüften werden durch meine einzig und allein praktiſchen, dauerhaften, — — A — aun ui: 10 Ben 
yszetgemäss:billigst- von ärztlichen Autoritäten geprüften und begutachteten Schnürmieder und . eſonders eupfeblen „ „ TO, kräftig, 
a Le 2 5 Geradehalter ſelbſt in den ſchwierigſten Fällen völlig beſeitigt. — Corſets 8 3 5 hr: erbalb ee dn de e Sner DB 
don anerkannt gutem Sitz in allen Fagons, Strümpfe gegen Krampfadern, Ach VV e eee 
| 4 eee geſchwollene Beine und Füße. — Leibbinden für Frauen. Durch mehr nachnaßme u Dei nahme bon zebgtel franco. 14124] 
als 50jährige Praxis kann bei ſoliden Preiſen das Beſte leiſten Gebr. Schonfeld, 


Bamberger, nee er Gartenſtraße 33, Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 


Ohlauerſtraße 81. 1. Etage, im 2. Viertel vom Ninge links. 2 
— rere 1878. Hineral-Brunnen, 1878. 
Jo uneuſchirm £ direct von den Quellen, empfängt fortlaufend friſche Sendungen und 


empfiehlt, ſowie Paſtillen von Bilin, Ems, Carlsbad, Marienbad 


ge , 


: jdüro ad; Usunjeseday 


und En-tout-cas, und Vichy, Laugen und Salze iu Bädern 
n a a Dh H. Fengler. 
r e ordentlich billigen Preiſen. Neuſcheſtraße Nr. 1, „3 Mohren“. 
un Freudenthal's | „Reparaturen Lager ſämmtlicher fünftlicher Brunnen 
Ae 0 Fe ag feet 931% von Dr. Struve & Soltmann. 15672] 


Junkernstr. 27 (Grüner Adler), 
empfiehlt [3645] 


Eiserne Klappbettstellen 
zu bedeutend ermässigten Preisen, 


17/18 Schmiedebrüde 17/18, 


Johannes Pizolt. Emser Pastillen. 


bekannt durch ihre beraliglichen Wirkungen gegen Hals⸗ und Bruſtleiden, 


ſowie gegen Magenſchwache, ſind ſteis borräthig bei [2692] 


FFV Mu. 5,50 

„ 1b schwer 10 Kilo 5 . — * H. Fengler in Breslau, 
2 > ıdeis n 8 

5 3 r 2 5 9,50 #111 Neuſcheſtraße Nr. 15 


„ 4 dopp. o. eee 
Matratzen in bester Arbeit von M. 7,50 an. 


13, — 1 f 
Eiserne lackirte Waschständer von M. 1,75 an. 


Silliofte Einkaufsquelle 


aller erdenklichen Arten Schuhwaaren zu immer unverändert 
gleich billigen Preiſen. Dieſelben ſind: 


Königliche Brunnen⸗Verwaltung in Ems. 
78er Natürliche 78er 


* * 2 = 
| Für Kinder von Y, bis 2 Jahren: Sr” Mineralbrunnen 
Schnürſtiefelchen in Goldleder mit guter Lederſohle Nr. 1, 2 u. 3 Mk. 0,50 len! L 
l s . „Nr. 4, 5 u. 6 = 0,60 direct von den Quellen [5429] 
von neueſtem Genre und beſter 5 in Wichsleder mit braun Vorberblatt.... 0,75 Sämmtliche Sorten sind angelangt, und erhalte ich während der 
Conſtruction empfiehlt zu den s in feinem Kalbleder hoch. Mefiingitiiten . » 1,— Saison fortlaufend erneute Sendungen von frischesten Füllungen. — 
billigiten Preiſen und Bene: Feine ſchwarze u. bronce Ohrenſchuhe mit Roſetten, alle Nr. 2,— N Gleichzeitig empfehle pastillen von Bilin, Ems, Vichy, sämmtliche Quellen- 
= gungen die [5364] [ 3 Kinder pen de e e = 7 ee Producte, Bade-Salze und Sohlen, ehe Leguminose etc. etc, 
5 — — Kinder⸗Rippenleder⸗Knopfſtiefelchen, je nach der Nr. von Mk. 2,75 an Junkernstrasse Nr. 33 
eee ee Oscar Giesser, Südfrucht- und Delicatessen-Handlung, 


ꝛc. c. 


Für Kinder von 6 bis 12 Jahren: 
je nach der Größe: 
Leichte Stramin⸗Morgenſchuhe, Neſſelfutter auf Keil von Mk. 0,95 an 
Kräftige ⸗ P Leperfutter „ 1,80 - 
„ Laſting⸗Mädchenſchnürſtiefel, Maſch.⸗Rand. = 

Vorzügliche Zeugknopfſtiefel, Randſohle ſtk. Ab.. = = 3,75 


von A. Nippa in Breslau. Mineralbrunnen- Niederlage. 
Lager: Oderſtraße 14 und ar 27. i 
Fabrik und Wohnung: Vincenzſtraße Nr. 9, beim Polniſchen Biſchof. 


N 


Um den vielen Anfragen zu genügen, habe 
meine Räumlichkeiten 15 Annahme von Con⸗ 
ſervirungs Gegenſtänden bedeutend vergrö⸗ 
ßert und bin ſomit in den Stand geſetzt, auch 
von mir nicht entnommene Pelzwaaren zur ſorg⸗ 
fältigen Aufbewahrung unter Garantie gegen 
Mottenſchaden und Feuersgefahr über den Som: 
mer zu übernehmen. N 
S. Schacher, Hoflürſchner, 

Ring Nr. 19. 


nu“ 


|Voiitändiger Ausverkauf. 


Wegen Auseinanderſetzung werde von beut ab das bedeutende 
Lager von [4857] 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


von nur gediegener Arbeit der Handlung 


Emanuel Koblynski, Junkernſtr. 6, 


zu ſehr billigen Preiſen ausverkaufen. 
Auch find Plüſche, Nipfe, ſeid. Damaſte, Spiegelgläſer ze. zum 
Verkauf unter Fabrilpreiſen. 


Der Vormund 
der Emanuel Koblynski'ſchen Erben. 


Gewächshäuser, 


Glasſalons, Pavillons und Fenſter von Schmiedeiſen 


Echt engliſche doppelſohlige Knopfſtiefel niedr . F 

M Knaben:Wichslederftiefel mit echter Lackſtulpe ff... = 

Ganz hochelegante Randknopfſtiefel, feine Qual. 
ꝛc. c. 


Für junge Leute von 12 bis 15 Jahren 
(namentlich Confirmanden): 


Kleine Nr. Damenſerge⸗Zugſtiefel, ſtarke Qualität, von Mk. 4,— an 
„ Herren-Ziegenlederſtiefel m. ff. Einſaz⸗ = 7— s 
x. ꝛc. 


22 
9 
aa 
uw 


g ee. Billard⸗Fabrik 1 


Für Damen, 


namentlich Nouveautés: : 
ff. Serge⸗Zugſtiefel, eleg. Leder⸗Talon, Wiener Form, nur Mk. 6,— Wi 
ff. Ziegenled.⸗Zugſtiefel, eleg. Talon, biegſame Sohle, 8,— 
ff. Seehund⸗Randzugſtiefel, eleg. Wiener Fagon, la. 8,50 
Ff. Bordeaux⸗Leder, glacirtes Kalbfell, ganz hoch. la. 12, 
ff. Glacirtes Chevreaux⸗Mouton⸗Leder, mit Lackbeſaz. . » 10,— 
la. Roval⸗Morgenſchuhe, Maſchinen⸗Rand, Lamafutter⸗ 2,85 
Ia. Bockleder⸗Maſchinen⸗Randſchuhe, ganz ſtaret 16285 


Neſte jeder Qualität, ſowie größere Partien 
Naturell⸗ Tapeten von 20 Pf., 
Glanz ⸗Tapeten von 45 Pf. an 


Muſter franco. 


; 1 4. Pelzbeſatzſchube, ff., engliſche ſpitze Form r i 
EN (Goldene Medaille Köln), Mr WR I ie dl de RE bier a Talon „4550 Die 7 ten Rt in ra Zwin I I 
0 Warmwaſſer = Heizungen 72 \ N Bromenaden: Satiniga-Spangenf&hube, ſchwar - ... -- 7 1 a ie Tapeten⸗Manufactur Zwingerplatz 1. 
. 1 0 ; . a 7 1 5 Ziegen⸗Bronce⸗Promenadenſchuhe mit 3 Sinopifpangen = =» 7— 
höͤchſt leiſtungsfähig und preiswerth, ; Schwarzleder⸗Morgenſchuhe ꝛc., gut und angenehm. = 1,95 
5 Frühbeetfenſter, Cord ⸗Morgenſchuhe, ſtarke Lederſohle, auf Keil gearb.. „1,95 


1 
Jür Herren, 
beſonders gute und elegante Deſſins. 


Prima Ane er eee nur Mk. 9,— 
Ausgezeichnete doppelſohlige Einſatzſtiefel, genäht.. = 10,50 


Holz-Cement! — Dachpappen! 


Die alteſte Dachpappen⸗Fabrik Schleſiens von We Falch in Brieg, 
Reg. Breslau, empfiehlt ihre von der Kong Regierung zu Breslau 
geprüften und als feuerſicher anerkannten Bachpappen in verſchiedenen 

tärken zu zeitgemäß billigen Preiſen. a 

Dieſelbe offerirt außerdem ihre allſeitig als vorzüglich anerkannten 


das Stück 7 bis 9 Mk., empfiehlt 


M. G. Schott, Matthiasſtr. 28a, 
Specialgeſchäft f. Hochconſtructionen von Schmiedeeiſen. 


＋ 
Bordeaux⸗Kalbfell in einem Stück mit Gummizug = 11,25 , 
I Dampf-Maschinen, a Echt ruſſſche Harte Doppelſohlſteſel, genäht, E 11,50 Fabrikate von Holz⸗Cement, Oachdeck-Papier als Asphalt: 
1—50 Pferdekraft Kalbleder⸗, Glaceleder⸗„Cbevreauxleder⸗ m. Zug, kl. Nr. 7,50 Dachlack und alle in vieles Fach ſchlagende Artikel. Ferner über⸗ 
2 Ausgezeichnete Randſchaftſtiefel mit Saffian⸗Schaft 13,75 nimmt die Fabrik die complete Eindeckung von Holzeement⸗ und 
transportabel und statlonalr, mit | Ia. voppelfohlige Bordeauxſchaftſtiefel mit Saff⸗ Schaft 15,75 Raeder unter mehrjähriger Garantie, und ift auf Wunſch bereit 
Field'schem Kessel, N Ge en 11 9 Hr Prien über die boratigliche Haltbarkeit ihrer Dächer Ge 
10 18 e Mainze nadenlackſtiefel, ff., gen. eee rieg, Reg ⸗Bez. r 
NMuſſ. Leinenſchuhe, leichte Lederſohle, bequem u. gut = 1,70 f 5 
Specialität 4 Starke Leder⸗Rand⸗Niederſchuhe vorzügl. Qualität.. 3,25 ’ F. Falch 
Köbner & Kant p, Mieltontuchſchube mit durchnäbter Filzſohle e — ̃ Ü Ä a WE 
A ı de. 1 —-k l 
| Breslau, [5039] — Prämlirt 1877. N 9 Prämiirt 1877. 
Maschinenbau-Anstalt und — Hoſenſchoner, — Hol e denen. und iohns Friedrichſtraße 84,86, 
Reparatur-Werkstatt. Deutſches Reichs⸗Patent vom 15. September 1877 Nr. 683 empfiehlt eigene, praktiſche Conſtruction und liefert jeden Auftrag 


eigene Erfindung! verhindert das Feuchtwerden und Abſcheuern des 
Beinkleiderrandes! Pr. Paar Mk. 1,—. 


Elaſtiſche Stiefelknechte 


mit Gummi⸗Vorrichtung, welche das Ausſpringen des Stiefels beim 
Auszieben verhindert. 
Deutſches Reichs⸗Patent, Anmeldung Nr. 2690. 
Preis ME. 1,50, 2,— u. 2,50. 
Gegen Einſendung des Betrages in Briefmarken erfolgt franco 


Zuſendung! 
Mit aller Hochachtung 


[Spier & ROsenfeld, 
Deutſche Schuhwaarenfabrilation, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 
Ecke Zwingerplatz. 

Alle Arten Reparaturen, auch an Schuhwerk, welches 


nicht von uns gekauft iſt, werden raſch, gut und billig 
beſorgt! [1497] 


binnen 4—6 Tagen. 059] 


P. AAA ͤ ³²———— TRATEN 
Mafchinen-Treibriemen 

von beſtem Kernleder, ſowie alle Leder⸗Artikel zum Maſchinenbetrieb ꝛc. in 

den vorzüglichſten Qualitäten empfiehlt 3628 


E. Torrige, 


Maſchinen⸗Riemen⸗Fabril 
2 


Ed. Haase's Lagerbier. 


„ 24 excl. Glas 3 M f 
Verſandt in Flaſchen en ok ark frei ins vo. 5 


D Gonrad Kissling's 
Eiswerke, Pöpel bei Breslau. 


Mit dem 1. Mai c. eröffne wie alljährlich ein Abonnement auf 
Eislieferung in die Wohnung. Anmeldungen bitte gefalligft in meinem 
Comptoir, ee 9, woſelbſt auch die näheren Bedingungen 
zu erfahren ſind, niederzulegen, ev. mir per Stadtpoſt augängig zu machen. 

Der Eisverkauf in den Eiswerken findet täglich von 4 Uhr früh, in 
Breslau, Junkernſtraße 9, von 7 Uhr Vormitiags an ſtatt. [4071] 


Conrad Kissling. 


— — 

Einrichtung von Mahl- und Sohneidemühlen, Brennerelen und Brauereien. 

Grabgitter, Garten ⸗ 8 Pavillons, Zelte, Sommer- 
und Geflügel häuſer, eiſ. Bettitellen mit Spiralmatratze, Thür⸗, Fenſter⸗ 
gitter, Sand-, Kohlendurchwürfe, ſowie Kartoffelſortireylinder, Getreide 
reinigungs-, Naps- und Wurfmafchinen, Getreideſortireylinder, Trieurs 
um Reinigen des Getreides von ſämmtlichem Unkraut empfiehlt die 
Drabte, Schmiedeeiſen. und landwirthſchaftliche Maſchinen⸗Fabrik von 


3 Th. Prokowski, Holteiſtr. Nr. 26. 


Schmiedeeiſerne Doppel⸗T. Träger, 
Gußeiſerne Säulen, 


Bauſchienen in allen Längen bis 24 Fuß 
Breslau, Ning 1. Robert Wolff. 
Geldschränke, Brückenwaagen, 


Dampfkaffeebrenner. eiserne Kühlschiffe, Bett- 
stellen, Gartenmöbel empfiehlt 5712] 


R. Wernle, Breslau, Ketzerberg 4. 
Eine normalſpurige Locomotive mit Tender, 


Die Mlineralbrunnen⸗Handlung 


jomie 5000 laufende Mieter, 120 mm. bobe Geleisſchienen. [4138] empfiehlt ſämmtliche direct von den Quellen bezogene 


Robert Wolff, Breslau, Ring 1. Inatürliche Mineralwaͤſſer in ſtets friſcheſter lung. 


1 


Wichtig! 
Eine vollſtändige Küchen⸗ 
einrichtung für 50 Mark. 

0 


5 eiſ. email. grade Töpfe à 40 Pf., 


60 Pf., 75 Pf., 95 Pf., 1 M.. 370 

1 eif. email. Schmortopf —85 

en „ Bratpfanne 1415 

139 „ Einbrenntiegel.. 45 

5 verzinnte Topfdecke li. 1110 

1 n Suppenkelle. 50 

„ Schneeſchläger .. 30 

1 verzinkter Waſſereimer 1480 

2 brz. Kaffee- u. Zuckerbch. a 1Pfo 1 — 
1 fein lackirter Brot: u. Sem: 

melkorb (auch Fruchtſchale).— 50 

1 fein ladırtes Tablett — 50 

1 weißblech. großes Reibeiſen 50 

1 „ kleine Gewürzreibe |— 20 

1 roßer Durchſchlag — 50 

1 Fr besfieb - .- -»- — 15 
1 7 Kaffeetrichter (ſpitz, 

mit Rand — 
» Mafjertribter -- 1-30 


1 

1 7 Schaumloffel SE Mama 30 
1 „0. Fu Eierkuchlff. — 40 
1 ar. Gemüllſchaufel I-150 


T mefling“ Center) 


1 ftäbl. Platteiſen (Glanz) 4075 
2 Bolzen daz 1020 
1 Plättroſ ++ r0020.. — 150 


3 Blechloͤffel 
Y Dg. Kaffeelöffel, britannia 75 


4 „ Eßlöffel, ſtark, 10 1175 

„ engl. Meſſer u. Gabeln | 3/25 
2 Küchenmeſſer, à 10 Pf., 40 Pf. —50 
1 ſtahl. Hackemeſſer 20 
1 bölz. Kartoffelabfeiber -- - - - — 20 
1 „ Nudelholz. — 30 
1 „ Fleiſchklopfenr 50 
1 „ Sal, büchſe 155 1 Pfd. — 40 
1 J compl. Quirl⸗u. Löffelbr. — 55 
1 Gurken⸗ und Krauthobel . 60 
1 Schock Waͤſcheklammern . — 30 
1 Küchenbrett, mittelgroß — 90 
1 Kaffeemühle. 150 
1 Sophaklopfe 50 
1 Kehrbeſen mit Stiel) 221 — 
1 Schrupper mit Stell =... 1-90 
1 Handfeger 8 I—150 
1 Handſcheuerbürſte — 25 
1 Satz Wichsbürſten 80 
1 Cylünderputzer — 20 
1 Waſtebeden zinkblech -- -- 210 
1 Waſchbecken mit Seifnapf |—50 
1 Stürzen halten — 45 
1 Küchenlampe z. Steh. u. Häng. — 60 
1 Laterne, viereckt ggg. — 70 
1 Meſſer⸗ und Gabelkorb ... |—|60 
1 Kohlenkaſten a 
1 KRoblenlöffel...--.-.».»... — 40 
1 Feuer haken — 25 
2 Küchenfeuerzeug zum Hängen |— 25 
1 Gewürzſpind mit 4 Schubf. — 90 
1 Schnellkocher mit Caſſeroll. — 50 
1 ladirte Theebüchſee — 50 
1 fein lack. Zuckerdoſe — 50 


f Summa 50 — 
Specielle Verzeichniſſe über größere 
Kücheneinrichtungen gratis. 


“ 


5 N 
8 5 
1 Petroleumkocher, 2 Loch, 4 Flammen, 
Bu 1 Keſſel 2% Liter clan 
und 1 Topf 14 „ 1 
uſammen 11 M. 
Alle übrigen Größen berhältnigmäßig 
i [5752] 


Eisſchränke von 24 M. an. 


P. Langosch, 


Specialgeſchäft von Kücheneinrich⸗ 
u. Petroleum ⸗Kochapparaten 
wagen ig 75 hweidniherſr. 45. 


Glas, Porzellan. 


Bierflaſchen. — Bunte Kuffenplatten. 
9 05 Stammkuffen. [4040] 
Gravir. u. Angieß. v. alt. Kuffendeckeln. 


i d 
Selter⸗ Gale ; 1 
Carl Stahn, Act) 


Magazin für Reſtaurations⸗Artikel. 


atent⸗Beſtecke. 


Trotz Kochens in Waſſer bleiben die 
Hefte 4. unſern Meſſern und Gabeln 
unveränderlich feſt an den Klingen. 
Vorzügliche Qualität der Klingen und 
ſolide Verſilberung garantirt. [4801] 


Engel & Striese, 


Berlin SW., Hollmannſtr. 23, 
Alfénide⸗ u. Neuſilberwaaren⸗Fabrik. 


Ein, löweng. Leonberger, bildſchön, 
76 e Rücdkenh., 1% Jahr alt, zu verk. 
E. Gamm, Oblauerſtr. 22. [4108] 


Die Mineralbrunnen-Handlung 
W. Zenker's Nachfolger in Breslau, 


Albrechtsstrasse Nr. 40, 


empfiehlt sämmtliche Gattungen In- und ausländischer Mineral- Wässer in diesjähriger 
frischer Füllung. sowie Badesalze, Laugen, Pastillen, medie. Seifen. 


Brunnen-Broschüren gratis. 


[5711] 


Dr. Struve & Soltmann’sche künstliche Mineral- Wässer zu Fahrikpreisen. 


Himbeerſaft (Syrup) 
verkaufe für eine auswärtige Firma 
a Pfd. 70 Pf., bei 5 Pfd. à 60 Pf., 

bei 10 Pid. à 55 Pf. [5602] 

A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 

Feinsten Gebirgs⸗Himbeerſaft, ſo 
wie Kirſch⸗ u. Ebereſchenſaft hat 
noch mebrere Orhofte billigſt abzugeben 

Samuel Jacobſohn, Neiſſe. 


eine 


jüdiſchen Hauslehrer, 
der auch Knaben für die Quarta vor⸗ 
bereiten kann. 
Gehalt nach Uebereinkommen. 
Nosdzin, den 3. April 1878. 
Joſeph Weißenberg. 


ch ſuche zum ſofortigen Antritt 
n 14111 


Beſten 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 
1 Mk. 20 Pf. bis 1 Mk. 1 ABl; der 


Liter offerirt 
M. Littmann, Stockgaſſe 17. 


Friſcher Spargel, 


Mai-Bowle 


empfiehlt [5417] 


Richard Bayer’s 


Weinhandlung, Altbüßerſtr. Nr. 5. 


zu haben. Beſtellungen nehmen an 
Reimann & Thonke, Altbüßerſtraße 
8/9 und Neue Taſchenſtraze 24, ſowie 
der Gärtner Harnier, Bohrauerſtraße, 
Villa Reimann. [4149] 


= Spargel, 
Maitr ank, beſter ap 5 a 


a Fl. 1 DM. und 1,20 M., empfiehlt J Pöpelwitz bei Breslau auf Be: 
96 


W. Berger’s ſtellung ins Haus. 140060 
— ˖— TREE ERTL SEE 
Weinhandlung, Nußſchaalen⸗Extract 


lbre 34. [5 g 

= . 25 [ von Ad. Hube in Stettin, einzig 

ee eee 2 f. . allein vollſtändig unſchädliches 

Mittel zum dunkelbraun Färben 

grauet und rother Haare, in 
Flaſchen à 1, 2 u. 3 Mark, 


Nuß ⸗Pomade 


aus feinſtem gereinigten Rinds⸗ 
mark, in Flaſchen A 1 Mk. em⸗ 
pfing in friſcher Sendung das 

Hauptdepot bei [5607 


S. G. Schwartz, 


Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Bei naſſer Witterung 
ſich vor Erkältung zu ſchützen, iſt 
das beſte Mittel unſere militäriſch 
geprüfte, empfohlene und vom Mili⸗ 
tär permanent angewendete = 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


welche jedes Schuh-, Stiefel: und 
Lederwerk waſſerdicht, weich und ge⸗ 
ſchmeidig macht, und ſelbſt altem 
Lederwerk das Ausſeben vollſtändig 
neuer Waare giebt, wobei fie das Aa⸗ 
genehme beſitzt, daß nach % Stunde 
nach Einſchmierung das Leder wieder 


empfehle vorzüglichen 15678] 


Krakauer Meth 
a Liter 1 Mark. 


E. Schiftan, 
Ning 4. 


Die ersten neuen 


Lissaboner 
Kartoffeln, 


frischen Ital. 


Blumenkohl, 


frischen Rhein. 


Waldmeister, 


vorzüglich schönen 


Astrachaner 


in bekannter guter Qualität, täglich | 


Une femme, qui parle frangals, 
cherche une place pour la Conver- 
sation pres des enfants. M. K. 
poste restante Breslau. 4206 


Als Nepräſentantin oder 
auch zur Stütze der Hausfrau 
ſucht eine in jeder Beziehung 
hböchſt anſtändige, ehrenhafte 
Dame, welche mit der Land- 
wirtbſchaft und dem feinen 
Haushalt vertraut iſt, ge⸗ 
ſtützt auf vorzügl. Empfehlung., 
bald od. ſpäter Stellung. Gef. 
Off. sub V. L. 515 durch Hrn. 
Emil Kabath in Breslau, 
Carlsſtraße 28, erbet. [5713] 


Ein rout. Buchhalter, 


gegenwärtig noch in Stellung, der 
jahrelang bei den renommirteſten 
Firmen thätig geweſen, ſucht, geſtützt 
auf vorzügliche Empfehlungen, per 1. 
Juli c. ein anderes Engagement. Gef. 
fferten unter Chiffre P. H. 77 in 
den Briefkaſten der Bresl. Zeitung. 


Reiſender geſucht. 


Eine Ungar⸗Wein⸗Großhandlung 
in Breslau, die in der Provinz 
Poſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen gut 
eingeführt iſt, ſucht per 1. Juli oder 
October e. bei bohem Gehalt einen ge⸗ 
wandten Reiſenden. Reflectanten woll. 
ihre Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniß⸗Abſchriften sub U. 21,383 
bei der Annoncen⸗Exbedition von 
Haaſenſtein 
niederlegen. 


* 

Papier. 

Ein mit Branche u. Kundſchaft ver⸗ 

trauter Neiſender, 31 Jahr alt, ſucht 

in einer ſchleſiſchen Fabrik od. Engros⸗ 

Handlung Stellung. Gefl. Off. unter 
P. A. 72 Exped. d. Bresl. Zig. 


Ein Reiſender, 


der mit gutem Erfolg für Colon⸗Waaren 
gereiſt, unter günſtigen Bedingungen 
geſucht. Adr. 8. 8. poſtl. Breslau fre. 


Tüchtige Acquiſiteure 


für eine deutſche Lebensverſicherung 


& Vogler, Breslau, 
15790 


* ” 2 7 
t ven kann. unter günſtigen Bedingungen geſucht. 
Caviar ii. 80 i 91 m Eh Off. 0 7 H. 21380 enden eo er 
A : tpebition v 
vom Rrühjahrsfange, ub & 30 Bi. empfiebit (680) Brestan. on Haaſenſtein 18706 


Handl. Eduard Gross 


zum Conserviren geeignet, 


frische Do an bei S. Birbenſelh. 
Hummern 
und 
Seedorsch 
empfehlen [5747] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzersir. 15, 


Eis⸗Verkauf 


Simmenauer-Garten, 


un 
Pole Kine ern, Mate e 9 
ais. Königl. Hoflieferant. Uhr Vormitiags. 


täglich von 7—9 
[5642] Die Direction. 


Juſecten⸗Tinctur, 
als vorzügliches Mittel gegen äußere 
Parafiten (als Wanzen, Käufe und 
Flöhe) auf Menſchen, Thieren und 
Pflanzen erprobt. Flaſchen zu 50 Pf, 
1 Mark und 1 Mark 50 Pf. 


Schwabenpulver, 


ein ſchnell und ſicher wirkendes Mittel 
gegen läſtige Hauskäfer bei [4222] 


R. Kasper, 
„ Kupferſchmiedeſtraße Rr. 38. 
Die Abfuhr des Pferdedüngers 
aus unſeren Fabriken iſt zu ver⸗ 
geben. Näheres in unſerem Central⸗ 
Comptoir, Paradiesſtraße 16/18. 
— 


Stellen Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Jungen Mädchen von 10—20 Jahren 
wird zu ihrer weiteren Ausbildung 
neben freundlicher Aufnahme au 
erlangen geregelte Beihilfe in ihren 
chularbeiten und in der Muſik 
billigſt gewährt. Näheres Tauenzien⸗ 
ſtraße 50, 2. Etage. [4114] 


Astrach. Caviar, 


vorzüglich schöne Frühjahrswaare 
vom Eislager, i 
fetten geräuch. Lachs, 
alle Sorten feine‘ 


Tafel-Käse, 


Gemüse und Compot-Früchte, 
sowie schönste 


Berg-Orangen 


empfiehlt [5750] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 
[813 


dee har Be: e 
L. Goldstücker & Uo,, 
—.— N 


Champagner- 
Weine, 


prämiirt: Wien 1873, Trier 1874, 
Colmar 1875, Lissabon 1873, 

à 22, 28, 34, 40 M., sortirt à 31 M. 
die Kiste à 12 Fl. inel. Pack. 


Nobiling & Schneider, 


Königl. Hoflieferanten. 


@2 


können gute, auch m. kl. Geb. verbundene 


Fur ‚ein größeres Leinen⸗Fabri⸗ 
kations⸗Geſch. in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens wird ein mit der 
Branche bertrauter Lageriſt geſucht. 
Gef. Off. werd. unt. Chiffre R. Z. 67 
an die Exped. der Bresl. Big. erb. 


i ſuche ich 
Für 1 Holzgeſch. zum 1. Juli 
1. j. Mann, welcher feine Lehrzeit in 
gl. Branche beendet hat und Platz⸗ 
kenniniſſe beſitzt, b. 250 —300 Thlr. Geh. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


Für größere Eiſenwaarenhandl. 
ſ. ich z. 1. Mai u. 1. Juni bei hoh. Geh. 
m. d. Rechnungsweſen vertr. jungen 
Mann in reiferen Jahr. Berückſicht. 
w. nur derj., welcher in größ. Hand⸗ 
lungen gl. Branche thätig war und 
gute Empfehl. beſitt. 05 geſ. 1 
erſter Expedient, der poln. Spr. mächt. 

E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 
Vacanzen p. 1. Juli: 
für 1 Neiſenden in Colonialw.⸗Geſch. 
„ 1 Neiſenden „ Manufacturw.⸗ „ 
„ 1 Reiſenden „ Leder⸗Engros⸗ „ 
E. Richter, Oblauerſtraße 42. 


F. Leinen⸗ u. Baumw.⸗ 


Fabrikationsgeſch. ſuche ich per 1. Juli 
1 Reiſenden y welcher Posen u. 


Preußen bereift 
bat, bei 6.—700 Thlr. Gehalt. 
[4223] E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Für Seiden⸗Band⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäfte 


ſuche ich per 1. Juni u. 1. Juli 


rout. Reiſende 


bei 6⸗—800 Thlr. Gehalt. 
E. Richter, Oblauerſtr. 42. 


Junge Leute, 


welche ſich der Handlung widmen wollen, 


Lehrlingsſtellen 
in gr. N erh. durch 
E. Richter, Ohlauerſtr. 42. 


Dienſtzeit ſtehen ihm zur 


Gefl. Offerten werden unter 
Expedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Reſtaurateur, 


oder die Stelle eines Bierſchänker zu 
übernehmen. 
in den Briefkaſten der Bresl. Ztg. 


ſucht ein junger Mann ſofort Stellung 
in einer Sprit⸗ oder Liqueur⸗Fahrik, 
Colonial⸗Engros⸗, Getreide⸗ oder Pro: 
ducten⸗Geſchäft, oder in ahnlicher 
Branche. Derſelbe bat im Deltillat.: 
Geſchäft re Gef. Offerten erbeten 
sub L, W, 


Bir ſuchen zum irg 15 
Antritt einen tüchtigen [5546] 
Correſpondenten 
mit ſchöner Handſchrift, der ſicher 
im Rechnen und in der 


egi⸗ 
ſtratur bewandert iſt. Meldun⸗ 
gen mit Aufgabe von Referenzen 
und der Gehaltsanſprüche ſehen 
entgegen 
D. . & Sohn 
in Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
in der Tuch, Modewaaren⸗ u. Herren⸗ 
Confections⸗Branche firm, durchaus 
tüchtiger Verkäufer u. Decorateur, mit 
Maßnehmen von Herren⸗Confection 
vertraut, dem die beſten Referenzen 
zur Seite ſteben, ſucht veränderungs⸗ 
balber per 1. Juli a. c. dauerndes 
Engagement als Verkäufer, am liebſten, 
wo auch kleinere Touren zu 1 
wären. [1512] 

Offerten unter Chiffre L. D. 10 
poſtlagernd Bernſtadt i. Schl. 


Ein j. Mann, der bereits 2% Jahre 
in einem größeren Manufactur⸗ 
waaren⸗Engros⸗Geſchäft gelernt hat 
und polniſch ſpricht, ſucht anderweitig 
Stellung. Beſtes Zeugniß und gute 
Referenzen ſtehen zur Seite. Gef. Off. 
unter C. K. poſtl. Borſigwerk. [1533] 


Ein junger Mann, noch activ, in 
der Colonialw.⸗Branche 7 Jahre 
thätig, ſucht veränderungsh. p. erſten 
Juli c. Stellung als Lageriſt in einem 
Engros⸗Geſchaft. Derſelbe iſt auch 
geneigt, als Volontair zu fungiren. 

Offerten unter Chiffre A. Z. 53 an 
die Exp. der Bresl. Ztg. zu richten. 


ür m. Colonial- u. Delicatessw.- 
Gesch. suche e. jung. gew. Commis 
v. ausserh, Briefe d. d. Exped. v. 
Mahnkopf's Offerten-Blatt, Berlin W., 
unter A. N. 203 erbeten. [4224] 


Hut 1 Commis (f. Detailgeſch.), 
2Schleußerinnen für feines Bier⸗ 
u. Weinreſt., 1 Haushälter. Off. sab 
Chiffre M. 74 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein Techniker wünſcht einen an⸗ 
ſtändigen Zimmer⸗Collegen bei 
vollſtändiger Koſt. Näheres Tauen⸗ 
zienſtraße 55, 3. Etage. [4219] 


1 tüchtiger Lithograph, 
geübt in Schrift u. kl. Zeichnungen, 
erhält dauernde Stellung im Artiſt. 
Inſt. M. Spiegel, Breslau. [5691] 
Ein 
Oekonomie⸗Inſpector, 
43 Jahre alt, verh. (2 K.), noch in 
Stellung, anerkannt tüchtiger Acker⸗ 
wirth, mit Brennerei, Forſtwirthſchaft 
ꝛc. vertraut, ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen Johanni er. Stellung. 
Die beiten Empfehlungen feines gegen⸗ 
wärtigen Prinzipals, der fein Gut 
jetzt felbſt bewirihſchaften will, ſowie 
vorzügliche Zeugniſſe landwirthſchaſt⸗ 
licher Autoritäten über 1 frühere 
eite. 
Gefällige Offerten unter M. B. 66 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


Mir als zuverläffig bekannte 


Wirthſchafts⸗Beamte ꝛc. 


ledig u. verh., weiſe ich nach u. bitte, 
ch unt. Angabe der Anſprüche u. 
des zu gewährenden Gehalts an mich 
zu wenden. Emil Kabath, In⸗ 
baber des Stangen 'ſchen Annoncen ⸗ 
Bureau's, Breslau, Carlsſtr. 28. 


1 Brennerei⸗Verwalter 


2 


findet per 1. Juli c. Stellung durch 
Bavaria, Breslau, Grüne Baum⸗ 
brücke Nr. 1. [4122] 


Ein theoretiſch und praktiſch gebil⸗ 
deter Brenner, mit dem neueſten 
Maiſch⸗ Verfahren und der Hefen⸗ 
bereitung vertraut, der über ſeine 
Leiſtungen gute Zeugniſſe und Em⸗ 
pfehlungen beibringen kann, ſucht fo: 
fort oder zum 1. Juli Stellung. 
Gefl. Offerten werden unter C. Z. 
Nr. 71 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung erbeten. [5688] 


in junger, gebildeter Forſtmann, 
Mitte Zwanziger, ſtaatsforſtver⸗ 
ſorgungsberechtigt, welcher ſchon 
größere Forſtreviere ſelbſtſtändig ver⸗ 
waltet, die Hiebs⸗ und Eulturzeit ge⸗ 
leitet hat und welchem in jeder Hin⸗ 
ſicht die beſten . und Em⸗ 
pfeblungen zur Seite ſtehen, ſucht 
eine Stellung als Förſter bei einer 
größeren Privat⸗Herrſchaft, wo derſelbe 
nach einer abgeleiſteten Probe⸗Dienſt⸗ 
zeit auf Dauer . 85 555 


Ein junger Mann 


j wünſcht die Leitung 
eines in das Fach ſchlagendes Geſchäfts 


Offerten unter A. 75 


Als Volontair 
oder Commis 


72 poſtlagernd Liegnitz. 


vis-A-vis bei Herren Gebr. 


Fünfte Beilage zu Nr. 187 der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 21. April 1878. 


— 


Zwei Lehrlinge, 


mit guter Schulbildung, 


gegen Vergütung ſofort Aufnahme 
in unſerer Strohhut⸗Fabrik. 


Heilborn & Schleyer, 


[4107] Ning 29. 


Ein Lehrling 


= See für das Comptoir eines 


ieſigen größeren Producten ⸗Ge⸗ 
ſchäfts, kann ſich zum baldigen An⸗ 
tritt unter H. 21356 durch Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, hier, melden. [5581] 


Für unſer Möbel⸗ und Deco⸗ 
rations⸗Geſchäft ſuchen wir zum 
ſofortigen Antritt einen [5724] 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, der die 


oberen Klaſſen einer Real⸗ reſp. 
Gewerbeſchule beſucht hat und 
Fertigkeit im Zeichnen beſitzt. 
Lochmann, Leipziger & Co., 
Breslau, Königsſtr. 7. 


Eine Lehrlingsstelle 


ist von Ostern ab in meinem Ge- 
schäft zu besetzen. [4117] 
J. G. Berger’s Sohn, 
Hintermarkt 5. 


Dermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 
Arn Neumarkt v. 1. Juli ab, 1. Stck. 
4 Zimmer, Küche, auch zum Ge⸗ 
ſchäftslocal geeignet, zu vermiethen. 


Zu erfragen bei Kühn, Alte Sand⸗ 
15755 


ſtraße Nr. 1. 


Alexanderſtraße 32 


iſt die 1. Etage, 5 Zimmer, Entree 
und Zubehör, Mädchengelaß, mit allem 
Comfort per 1. Juli, auch früher billig 
zu vermiethen. Näheres bei Frau 
Ehlers, daſelbſt. [5770] 


Neuegaſſe 1 


der 1. Stock im Ganzen oder getheilt 
Johanni zu verm. [4173] 


Reuſcheſtraße 12 


ift die 2. Etage, beſtehend aus ſechs 
Stuben nebſt Küche, zu vermiethen. 


Floſterſtr. 10 


iſt per Johanni der erſte halbe Stock 
zu vermiethen. [4068] 
Tannen Nr. 83 (Ecke 


Tauentzienplatz), im 3. Stock, ſind 
Waſſer⸗ 
[4199] 


11 vermiethen mit Zubehör, 
eitung und Cloſet: 

a. per 1. Juli oder 1. October er. 
eine Wobnung, beſtehend aus 6 
bis 9 Zimmern; 

b. per J. October er. eine Wohnung, 
beſtehend aus 6 Zimmern mit 
2 Bwiſchencabinets. 


Ohlauer⸗ Stadtgraben 20, 
Ecke Oblauufer, iſt die halbe zweite 
Etage mit 5 großen, elegant reno⸗ 
virten Wohnſtuben nebſt Zubehör zu 
bermietben. [4194] 


Ritterplat 8 iſt die 1. Etage, be: 
ftebend aus 4 Zimmern, Cabinet, 
Küche, Entree, Water⸗Cloſet ꝛc., für 
280 Thaler zu vermiethen. Näheres 
bei Bruck. 4166] 
Zum 1. Oetober 1 
eine Wohnung 1. Etage, 6 Zimmer, 
reichlich Beigelaß, Gas u. Waſſer, inel. 
500 Thaler. 
Auf Wunſch Stall und Remiſe. 
[4169] Große Feldſtraße 10 b. 


OS 82 iſt eine Hof⸗ 
Wohnung, 2 Tr., beſt. aus zwei 
Stuben, 2 Alk., zu verm. Pr. 72 Thlr. 


Zenenpienfteae 56a iſt ein zwei⸗ 
fenſtriges moͤblirtes Zimmer mit 
ſeparatem Eingang zu vermiethen. 


98 6 ſind größere und 
> kleinere Wohnungen mit Waſſer⸗ 
nen 
Garlöitrahe 43 iſt eine Remiſe per 
1. Juni zu vermiethen. [4188] 
Rich Nr. 3 iſt der erſte Stock als 
eſchäftslocal oder Wohnung zu 
verm. Näh. im 3. Stock. [4163] 


Nene Taſchenſtraße 11 im 3. Stock 
2 Wobnungen, 3. St., 1 Cab. als⸗ 
bald, 3 St. Johanni, mit Zubehör. 
(Gartenausſicht, Waſſerleit., Cloſets.) 


Neue Graupenſtraße 14 

iſt per 1. October der 3. St., beit. aus 
5 Zimmern, Küche, Mädchenz. u. Bei⸗ 
gelaß, zu vermiethen. [4172] 


Nenovirte Wohnungen, 
Parterre, I., 2. u. 3. Et., mit Badez., 
Cloſet, Waſſerl., fof. oder ſpät. von 
200 bis 300 Thlr. . i. d. Häuſern 
Garveſtr. 13 und Alexanderſtr. 20 
zu verm. Näb. dal. beim Verwalter. 


Gartenſtraße 9 


iſt eine Mittelwohnung zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. t [5717] 


Graupenſtraße 46 


eine Wohnung zu vermiethen. Näh. 
Frank⸗ 


further. [5716] 


en 


Nicolaiſtraße 59 


& 
= 
Wohnungen zu 120, 110 u. 50 Thlr. 


„Büttnerſtraße 32 


1) eine größere Wohnung in der 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Cabinet und großem Bei⸗ 
gelaß, per 1. October, 

2) mehrere kleine Wohnungen im 
per bald zu vermiethen. 

Näheres Carlsſtraße 27 bei 

L. B. L 


Catlsſraße 27, 


v 
„Fechtſchule“, 141951 


1) eine Wohnung, beſtehend aus 4 
immern, Cabinet und Küche, 

2) Geſchäftslocale und Comptoire, 
Bra und 1. Etage, für ein 
abrications⸗Geſchäft ſehr ge⸗ 


Ein großer Lagerkeller. 
Näheres Ohlauerſtraße 8 bei 


Feldſtraße Nr. 150, Ecke der 
Kloſterſtraße 


find in erſter und dritter Stage Wob⸗ 
nungen von je 4 und 3 zweifenſtrigen 
Stuben mit Zubebör und Cloſets, 
neu renovirt, bald oder für ſpäter zu 
vermiethen. Das Nähere daſelbſt im 
Specereiladen beim Wirth. [5658] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der erſte und zweite Stock zu 
vermiethen. Näheres bei Birken⸗ 
feld. Holteiſtraße 42. 4168] 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 14 
iſt eine Parterre⸗ Wohnung, der 2te 
Stock, der halbe 3. Stock und eine 
Wohnung im Hinterhauſe zu verm. 


Teichſtraße Nr. 6 


iſt eine freundliche Wohnung, 3 Zim⸗ 
mer, Cab., Küche ꝛc., dritte Clage zu 
Jobanni zu vermiethen. [4170] 


Entree, Waſſerleitung, per Juli. Näh. 
2. Ctage rechts. [4201] 


P a ET 


Am Nicolaimarktplatz 


und Fiſchergaſſe⸗Ecke 26 iſt das Hochparterre und 1. Etage, beſtehend je 
aus 6 Zimmern und Beigelaß, von denen jedes einen beſonderen Eingang 
vom Entree aus hat, welche ſich auch zu gewerblichen Unternehmungen 
eignen, billig zu vermiethen. Näheres 2. Etage rechts. 5761] 


u Zu Hötel garni für jüdische Mittel: 
undichaft iſt in hierzu beſter Lage der inneren Stadt eine 1. Etage, 
beſtehend in 6 Zimmern, Küche ꝛc. (renov.) bei billiger Miethe (3 Zimmer 
u. Zubebör) ſofort, die andern 3 155 floß, zu beziehen. 5690 

Näheres unter 8. 68 in den Briefkaſten der Breslauer Zeitung. 


* * 


8 I =? a 


Telegraphenſtraße 305 


find elegant eingerichtete Wohnungen 
von 250700 Thlr. zu verm. 14160) 


Sonnenſtraße 4 


iſt eine Wohnung mit allem Comfort 
für 200 Thlr. zu vermietben. [4161] 


= Ning Nr. 16 


üt die 3. Etage zu verm. Näh. daſ. 
in der Weinhandlg. des Herrn Suſt. 


Eine große Wohnung, 1. Stock, 


mit oder ohne Stall und Wagenremiſe, Oblauer Stadtgraben 21, it 
bald oder per 1. Juli c. zu vermiethen. [4191] 
Näheres Kloſterſtraße Ib im Laden bei Herrn Stahn. 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. Nr. 73 


iſt die 2. Etage zu vermiethen durch Ludwig Friedlaender, 
(5572 Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Tauenzienſtraße 39 b 


[5570] Wallſtraße 6, 2. Etage. 


1 bereich. Wohnung 
iſt per 1. Juli c. Wäldchen 12, 1. Cr., 
beſtehend aus 5—7 Zimmern, vielem 
Beigelaß und einem eigenen Garten 
an rubige Mietber zu bermietben. 
Näheres daſelbſt parterre. [4165] 


Schweidn. Stadtgr. 24 


iſt die berrſchaftliche Parterre⸗Woh⸗ 
nung zu vermiethen. [5736] 


Etage im Ganzen oder getheilt, ſowie 


ND rr eee 7 
5 ? 


Teichſtraße 20 


billig zu vermiethen: 

3. Etage eine große Wohnung im 
Vorderhaus, beſtehend aus 8 Piecen 
und Beigelaß. 4789] 
Desgl. Mittelwohnungen nach vorn 
in 1. und 3. Etage, beſtehend aus 3 
Zimmern, Cabinet und Beigelaß. 

Auskunft erth. Posner, Wallſtr. 14b. 
Jula Verſetzung ſind zu Mich. 

Paradiesſtr. 28 ein eleg. Hoch⸗ 
parterre u. eine Wohn ung im 2. Stock 
an ſtille Miether zu vermiethen. 


Tauentzienſtr. 9 


größere Hälfte des I. Stockes, Michaeli 
beziebbar, zu vermiethen. [3749] 


Reuſcheſtraße 52 


ift der erſte Stock, 5 Stuben, Cabinet 
und Küche (auch zum Geſchaftslocal 
geeignet), zu vermiethen. [5674] 


Näheres Ring 32 bei Mori 
Sachs. ’ 


\ ignet, per 1. Juli zu vermiethen. D f ö l nung zw vermietben. 5736] in der 2 
f eignet, per J. Ju S a 7 iſt der erſte Stock ganz over getheilt, der zweite und dritte halb per bald D 1 uf 2 7 Herrenſtr. 26 Gage 2 8 E 
0, 0 Tauentzienſtr 446 oder ver 1. Juli zu vermiethen. Gartenbenutzung geſtattet. f hlau⸗ ufer mer neh Ente, in Butan; Ja 
f Eine herrſchaftliche iſt der 2 Stock 1 4 Zim. Nene en Carrer ec dafeibk, — e gap, 1 Saber täten 1 nie Nene fofort 3 
1 * adezimmer, Cloſet und viel Zubehör | zum 1. i zu vermiethen. 

1 8 Wohnung, Anme 4. re A he: Verlinerſtraße Nr. 33 b von zugleich oder erſten Juli; auch F 3 l 
Ir * guter Lage, erſte oder zweite Etage, Näheres bei Großmann, 3. Et. das. eine Wohnung in der 2. und 4. Etage. Näheres daſelbſt in der dritten en zwei Tea Zu vermiethen: [5562] 

4 8 bis 10 Zimmer wird geſucht Of. nn [Etage rechts und durch Ludwig Friediaender, che. N ] 8 

Due 21585 am Banfenftein & Wohnun nn! Wallstraße 6, 2. Etage. We dente 22,3 bal n ben Zwingerplatz 1 
2 ogler, Breslau, einzuſenden. immer u. Küche bald zu verm. 2 8 . 5 
un ns ee je 4 Sıuben mi Carlsplatz Nr. 2 2 Gartenstraße 3 d een mi 
allem Comfort, im Preiſe von 250 iſt per 1. Juli er. die 2. Etage, völlſtändig renovirt, zu vermiethen 28 Gartenſtraße Buchhandlung), 
nh, ra ae k ere. ade rege Zwingerplatz 2 
eee ee (Sede deen bebe 7. |— = e ee Ka er e Smungerplatz 

I Bm oe ebenen mic Mitterplatz 7 Blücherplatz Nr. 67 in bermiethen. Nad. def. 1. Etage I fchüfts- derlei can 
* it. ; c 4 ift per 1. Juli die 3. Etage zu vermiethen d blauufer 12 eine comfortable, Schaufenſtern, im G 

5 allem Comfort der Neuzeit die halbe 2. Etage 3 Zimmer, Rüde, | iſt v e un en an Friediaender, O halbe 3. Etage p. 1. Juli u. 1. getbeilt. der 
5 
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M. Punitzer. 
EE ²˙ AAA 


Neue Autonienſtraße 4, 


am Nicolaiſtadtgr., iſt d. 1. Etage f. 
Michaeli, d. Hochparterre f. Johanni, 
2 bald beziehb. Wohn. im Seitengeb. 
z. verm. Näheres beim Wirth, 2 Tr. 


Alexanderſtraße 3 


ſind 2 Wohnungen zu 100 und 170 
Thaler zu vermiethen. [4180] 


1 5, Nobertöhof, 


An der Promenade 


und Liebichshöbe, Neuegaſſe 13, Eing. 
auch Pr., iſt per 1. Juli eine kleine 
Parterre-Wohn. zu verm. Näh. 1. Et. 


* * 
Eine ſchöne Wohnung 
I. Etage, 9 Piecen, mit allem Com: 
fort, in der Schweidnitzer Vorſtadt, 
it per 15. Juli zu verm ethen. 

Reflectanten wollen ibre Adreſſen 
snb C. 204 an Bruno Pusch & Co., 
Annoncen ⸗Expedition, Carlsſtraße 43, 


Ohlauerſtraße Nr. 35 


iſt die 3. Etage im Vorderhauſe und eine Wohnung 1. Etage im 
Hinterhauſe zu vermiethen. Näheres durch 
5 Ludwig Friedlaender, 

5571] Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Paradiesſtraße Nr. 21 


ſind per 1. Juli die Hälfte der 1. Etage mit Gartenbenutzüng und 
2 Hoſwohnungen zu vermiethen durch Ludwig Friedlaender, 
[5573] Wallſtraße 6, 2. Etage. 


Zagerböden und Remiſen 


das größere Hochparterre pr. 1. Oc⸗ 
tober zeitgem. preismäßig zu verm 


1 eleg. Gartenwohnun 


f. 400 Thlr. z. v. Kloſterſtr. 10 v. 1. Oct. ab. 


Schmiedebrücke 50, 


2. Viertel vom Ringe, im Seitenbauſe, 
iſt die aus 4 hellen Piecen beſtehende, 
vollſtändig neu renobirte, mit Waſſer⸗ 
leitung verſehene erſte Elage, bisher 
Lithographie⸗Anſtalt, als Wohnung 
oder zu jedem anderen gewerblichen 


Für eine en ehem 
Putzhandlung oder Blumen ⸗ Fabrik 
find paſſende 


1 [418 
Geſchäfts⸗Locale 
| reſp. Wohnungen 
im 1. Viertel Albrechtstr. 3, 1. Stock, 
bald oder per Johanni zu vermietben. 
Näb. bei B. Wentzel, im 3. Stock. 


e 
Ein Laden, 


i In 2 1 ſenden. 15753] [ Keuſcheſtraße Nr. 51 mit Einfahrt ſoſort zu 120 und 100 Thlr. zu ber: Zwecke beſonders ſich eignend, ſofort 

eine ſchr e Ps F 5 miethen durch Ludwig Friedlaender, zu vermiethen. 4051] wie ac Nee 

für 155 aich dennen, c Nicolai⸗Stadtgr. 4d Wallſtraße 6, 2. Etage. 2 Tauenzienſtraße 29 Wohnung 

enſtrigen größeren Zimmern, e, : f R 5 
7 Entree u. Beigelaß, mit Waſſerleitung F rar Die 1. und 3. Etage, Schmiedebr.⸗ U. Kupfer⸗ it eine Wohnung von 3 Zimmern, vollſtändig neu renovirt, find 25 bald 
vr 2c. eingerichtet, ſofort zu vermiethen Etage per erſten October zu ber: neu renopirt, ift billig zu vermiethen ſchmiedeſtr Ecke 17 Cabinet, Küche u. Nebengelaß, Cloſet] Ecke Carls: u. Graupenſtraße 19 zu 
3 N00 ehe 9 5 Bun 2217785 miethen. 4202] e e Fiſchergaſſen⸗ + und Waſſerleitung vom 1. Juli ab zu |vermiethen. - Näh. bei J. Lemberg, 
. eres daſelbſt. [4157] Schmiedebrücke 54 cke 26 Näheres im 2. St. rechts. n 9 4 enge an vermiethen. Näheres im I. Stock. Oblauerſtr. 12. 4181] 
8 on 31 in der 2. Etage zwei W IT eine Wohn. im 2. St. v. 1. Juli c. ü Ba menge 
S 8 rar 1 N Ude Neu renovirt zu vermiethen. Näb. bei S. Silber ⸗ Nachodſtraße 14 8 Ein Laden 


B 


Ganzen zu Johanni zu beziehen. Das 
Näbere beim Wirtb daſelbſt. [4158] 


Ec Ohlauerſtraße und Biſchofs⸗ 
ſtraße 1 iſt das von den Herren 
Scholz Schott innehabendeGeſchäfts⸗ 
local ſofort oder per 1. October c. zu 
vermiethen. Nötbigenfalls auch Wob⸗ 
nung dazu. Näberes bei 4200] 
M. Wolff, Albrechtsſtr. 57. 


iſt die 1. Etage beſtebend aus vier 
Zimmern, Küche nebſt Beigelaß von 
Jobanni ab zu vermieth. Preis 
Tbaler. Näheres Carlsſtraße 4 bei 
Wendriner. [4192] 


Naſchmarkt 50 


iſt das Geſchäftslocal im 1. Stock auf 
ohanni a. e. zu verm. 4190] 


30015 Zimmern, Entree, Küche, Beigelaß 
5763 


mann, Schweidnitzerſtr. 50. [4203] 


Nicolaiſtraße 13, 
reſp. Büttnerſtraße Nr. 24/25 
ſind mehrere beliebig größere und 
kleinere neu renobirte Wohnungen zu 
vermiethen und bald oder Jobanni 
und Michaelis zu beziehen. [4193] 

Näheres daſelbſt beim Wirth. 


Trockene Wohnungen 


iſt die 1. und 3. Etage von 4 und 


und Waſſerleitung [ 


Friedr.⸗Wilhelmſtr. 3a 


fofort billig zu vermiethen. 
Näheres beim Wirth daſelbſt. 


Die hochelegante 1. Et. 


Zimmerſtraße 12, 11 Piecen zu verm. 


ſind die zwei Hälften der 1. Et. bald 
oder zu Johanni billig zu vermieth. 
Näh. daſelbſt beim Haushälter. 


Schillerſtraße 22 


find Wohnungen von 60—160 Thlr. 

zu vermiethen. Näh. daſelbſt 1. Et 

bei Gerſtenberger. 14095] 
Tauenzienſtraße Nr. 79, 

Ecke Blumenſtraße, iſt in 2. Etage 


in guter Geſchäftslage, iſt per ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. Offerten 
unter D. 206 an Bruno Pusoh & Co., 
Annoncen⸗Expedition, Carlsſtraße 43, 
erbeten. [5754] 


Ein eleganter 


Laden 


mit großem Schaufenſter, iſt in der 
Kloſterſtr., Ecke Feldſtr. 15e, geb 


Garlöftraße 27, Neue Taſchenſtr. 19 Nah. bei Kaliſch, Oberſchl. Bahnb. 4. zu 40, 50, 70, 80, 100, 150 bis 230 406 Pohupnn, Sinner, a oder für fpäter zu verm. [4186 
a 1 7 7 1 , 4 2 £ e . 4159 e ꝛc. zu bermie en. er 7er 
i ci suche dee = ift die halbe 2. Etage Antonienſtraße 1 0 zwei Verlaufe den 1 dafelöft 1 Kr inte “= | Obernisk. 
. g d? in der 1. Etage, 5 1 dmmerwoh⸗ 
83 1 9 h 141 7) mit Gartenbenutzung Compo, Nemiſen — Kellerräume find zu bezieben. Näheres Sonnen- Ein Zaden 75 25 — nn Näheres 5 
L. B. Levy. zu bermietben. 4178 u verm. 4174] I ſtraße 14, part. links. zu bermietben Kloſterſtr. 10. [4177] ſelbſt beim Verwalter. [5771] 


Inländisohe Fonds, 


Amtlicher Cours. 


Breslauer Börse vom 20. April 1878. 


inläudisohe Eisenbabu-Stammaotier f 
and Stamm-Prierltätsaotlen. 


Ausländisohs Elsenbahs-Adtien and Prioritäten, 
Amtlicher Cours | Nichtamtl. Cours. 


ö 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 20. April 
von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit zwiſchen7 bis 8 Uhr Morgens. 


%sichs- Anleihe 4 | 96,75 B Amtlicher Cours. | Oarl-Ludw.- B. 8 100,50 € — 55 — — 
res. cons. Anl. 4 105,10 B ee e Lombarden . 4 alt, 114,00 552 0 836 
10. cons, Anl. [4 | 96,75 3 n Oest-Franz-Stb. 4 | — alt. 412 4 411 bz Ye 75 13 5 ie I Werten | Bemastinen 
AenBohuläsch. . |3 91,75 0 e e ern 2 i E ni | 
eres. Präm.-Anl | 3% | 137,50 0 80. ieee eee Waroch.-W.StA 4 — - Aberdeen 17528) 6,7850. fh. Dun, Ses ruhig. 
Zresl. Stdt.-Obl. 4 == Br.-Warsch. do. 5 — A Prior. 5 8 Aberdeen 7599 84 MD. 1er k unit. ig. 
de. do. 4% | 101,75 B a Den ex Abenden 201 6% Ogden woe 
Zahl. Pidbr. altl. 8 8 inländische Elsenbahn-Prloritäts- * Frids: 5 = Stodbolm 7632| —45 N. me mäßig. wolken — 

do, Lit. A. 3% 84 520 Obligationen. Krak.-Oberschl. 4 — — ee 755,2 20 N. mania. — — ; 

do. altl..... 4) 96,40. 6 Freiburger. 4 91 6, 0 96 B do. Prior.-Obl,|4 | — — Mosten 759,0 24S. im gegen. 

io. Lit, A 95 6 do. N von b Mährisch - Schl. | r — 

do. 0. 44 101,50 bz 0 t. H. 4 3, Centralb.- Prior, | 5 — Cori 762,7 5,1 S. fri alb bedeckt. ; 
5 255 3 Be do Lit 15 4 98,50 1 5 FR Beh 1525 110 > 550 Den Seegang mäßig. 
40. I. O. | 0630 B 4. 310178 5 Bank-Aotisa, a 1583 173 880 leich molten Thau 

do. do. 4 II. 95,00 G Oberschl. Lit. E. 34 „60 bz Brel. Discontob. 4 | 59,00 6 = Hamburg 7590 74 5 ſchwach ebel. 2 

do. do... 4 101,50 0 do. Lit. C. u. D. 4 93,50 6 do. Wechsl.-B. 4 68,00 B — Swinemnd | 7606| 88 NW. leicht. bald bedeckt. See rubi 
| e do. 1874 4% | 8850 6 I. »Beichebapk 146] 75 55 Renfoheweiss| 758, 6, NNW. mäßig er Fachs Regen 

0. 0 * . b 0 ; . Sch. Bankverein 4 77,25 6 — p 2. 5 ig. N 
do. do... 4% 1010 " do. Lit, v. 46 | 100,90 be do. Bodenerd. 1 | 88,50 bz 8 8 e eee e 
Pos. Ord.-Pfdbr. 4 94,80 8 do. Lit G. 4 99,50 8 Oesterr, Oredit|4 354 6 ult. 355 à 3 à 8,50% ; leicht. bedeckt. 
Lentenbr. Schl. 4 96,60 B do. Lit. H. 4 101,00 6 | | geſeld 7557 188 88. ma ig. wollig. 

do. Posener 4 96,0 B do. 1869. 5 101,10 bz —— | Carlösuhe 7574| 1120 leicht. wollig. 
3chl, Pr.-Hilfsk. 4 93,50 B do. Neisse-Brg. 3 — Närs,Zwg, — Wiesbaden 7574 1130. leicht. alb Pedect Thau. 

do. do.. 4½ 101/00 B do, Wilh.-B. 5 103,25 8 Isdnsirle-Antlen, R 2 105 Sd. ftill. alb bedeck x 5 - 
zehl. Bod.-Ord 45 93,25 © R.-Gder-Uter 4 99,80 bz ot. 0 füll 600 128088 woch. Jalb beben c 
4 de 98,50 6 — | , Bresl. Act.-Ges. München 760,0 11,6 “SO. ſchwach. halb bedeckt. 

o do. 5 für Möbel] a — Leipzig 0,0| 10,3 S. leicht beiter. Nachm. Regen. 
toth. Pr.-Pfäbr. 5 7 Weohsel-Geurse vom 20 April, do. de. St.-Pr. 4 5 Berlin 4 808. ſtill. Nebel. 

ichs. Rente |3 Amsterd. 100 fl. 3 ks. | 169,00 bz do. Börsennet,|4 | — Wien 7602| 11, ſtill. wolkenlos. 

1 — 6 Am do. 13 2M. [16780 6 | do. Spritaction a ee 2 Breslan 760,1 8,5 NW. leicht. halb bedeckt. 
eig.Pl, 100 Frs | 2 KS. do. Wagenb.-G 4 — = 
Ausländische Fande 25 An 285 2M u do. Beubank 4 FE 8 ueberſicht der Witterung. 

Amerikaner 6 ai London 1 L. Strl. 3 |ks 20,42 bz Dounersmarkß. 4 En — In Lappland iſt der l alan raſch geſtiegen, das Minimum von 
talien. Rente 5 — do. do. 3 3x 20,32 0 Lanrahütte a | 72,50 6 alt. 72,65 872,50 bz dort bat ſich nach dem Nel — 41 8 ſortgepflanzt, auf der Oſtſee find 
dest. Pap.-Rent. 4 50,75 B Paris 100 Fre 2 |%$ 81,25 b } Moritzhütte 4 — . dadurch die Winde nördlich de orden. In Weſt⸗ uropa dauert die ſüdliche 
40 Silb.-Rent. 4½ 54,15 à 54 bz do. do. 2 2 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 31,00 B Lufiſtrömung fort und iſt ſte ee aufgeftiſcht. Die Witterung 4 größten⸗ 
10. Goldrente 4 0,50 6 Warsch. 1008. K 5 ½ 81 197,50 6 Oppeln. Cement |4 Br — theils heiter, jedoch vielſach neblig oder dunſtig, nur im Streifen berbourg⸗ 
10. Loose 1860 — Wier 100 Fl 4% s 66,40 620 Schl Feuervers 4 — = Brüffel regnet es. In Lappland ift der Froſt wieder ſtärker geworden, im 
EHE: TB Wege do 0 4½% |2m. 165 6 do, Immobilien 4 66 B — Südweſten Deutschlands iſt 15 die Temperatur geſtiegen und wie auch 

 Poin.Ligu.-Pid. |4 53,60 à 65 bz — . — do. Leinenind, 4 = 59,50 bz in Holland höher als normal. IR, 

do, Pfandbr 4 — Fromde Valuten, do. inh. A. 4 — 84,00 G Anmerkung. Die Stationen ſind in 3 Gruppen n ) Nord⸗ 

1 * 1 Se = 5 61,00 B Bussen ARE de. de. a 4 2 90 0 Laie a e nde en Se 1 5 rege . — 

Kuss, Bod.-Ord, ]“ — r8.- Brücke Sil. (V. ch. Fabr. — — ie enzone. e i e Rei on 
de. 1877 An! j 75,75 bz Oest. W 100 fl. 167 beg . 166,75 Vor, Oelfabrik. 4 — — e eindebalten⸗ 1 

ane Barkbili, 6 8,50bz orwärtskütte. 4 — — 
198,50-198 | vır. 1148287 | 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Grak, Bartb u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


